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75 Jahre bfg – eine Chronik in drei Teilen

Zu ihrem 50-jährigen Bestehen im Jahr 1999 hatte die Bayerische Finanz-
gewerkschaft eine Chronik über ihre Arbeit in den ersten fünf Jahrzehnten 
vorgelegt. 15 ereignisreiche Jahre später wurde sie fortgeschrieben, so dass 
2014 ein Werk über 65 Jahre bfg-Geschichte vorlag, das aus dem unveränder-
ten alten und einem nun ergänzten neuen Teil bestand. Jetzt sind weitere 10 
Jahre vergangenen und die Bayerische Finanzgewerkschaft wird in wenigen 
Wochen 75 Jahre alt! Im Rahmen des 23. Gewerkschaftstages in Würzburg 
wird dieses Jubiläum gefeiert und dabei der Gründung im Jahr 1949 gedacht.

Anlass genug also, auch unsere Chronik auf den gesamten Zeitraum dieser 
75 Jahre zu erweitern. Dieser Aufgabe hat sich unser Ehrenmitglied Johanna 
Markl gestellt, die als Landesjugendleiterin, Schriftführerin und stellvertreten-
de Vorsitzende 40 Jahre lang der bfg-Landesleitung angehört hatte – so lan-
ge, wie niemand sonst! Sie schließt mit ihrem Text an den Zeitraum 1999 bis 
2014 an, den bfg-Ehrenvorsitzender Josef Bugiel erstellt hatte. Um die ersten 
50 Jahre hatten sich zuvor Matthias Bauregger, der spätere Bezirksvorsitzen-
de von Südbayern, und Thomas Wagner, der heutige Bezirksvorsitzende von 
Nordbayern, als Autoren verdient gemacht. 

Insgesamt kommt so ein kurzweiliger Überblick über all das zusammen, was 
sich in den 75 Jahren getan hat, seitdem die Bayerische Finanzgewerkschaft 
am 5. Juli 1949 als „Verein der Finanzbeamten“ gegründet worden ist.

Auch wenn es der Gründungsname nicht vermuten lässt, war es von Anfang 
an das Bestreben, status- wie auch laufbahngruppenübergreifend allen Be-
schäftigten der bayerischen Finanzverwaltung eine gewerkschaftliche Hei-
mat zu bieten, von den Arbeitern über die Angestellten bis zu den Beamten, 
vom einfachen bis zum höheren Dienst. Wie richtig dieser Ansatz war, zeigt 
die seither erfreuliche Entwicklung der Bayerischen Finanzgewerkschaft zu 
der einen großen Fachgewerkschaft in der Finanzverwaltung, mit der Steu-
er- und Staatsfinanzverwaltung sowie den IT-Bereichen als den drei großen 
Säulen. 

Diese Chronik kann freilich nur einen groben Überblick bieten über die 
wichtigsten Ereignisse der vergangenen 75 Jahre. Gerade heute, wo viele 
Mitglieder sich täglich im Internet und in den sogenannten sozialen Medien 
über die letzten Neuigkeiten in der Gewerkschaftsarbeit informieren, wird 
deutlich, wie selektiv man bei der Erstellung einer Chronik doch zwangsläufig 
vorgehen muss. Da hat sich gegenüber den Anfängen viel verändert. Gleich 
geblieben ist das Manko, dass die Finanzverwaltung in der Bevölkerung keine 
natürliche Lobby hat, weil allzu viele Menschen im Land den Wert einer star-
ken Verwaltung für die Gesellschaft nicht erkennen. Auch deshalb braucht es 
die bfg – heute genauso wie bei ihrer Gründung im Jahr 1949!

Mit großer Dankbarkeit denke ich an die Kolleginnen und Kollegen der frühen 
Jahre, die die Notwendigkeit sich zusammenzuschließen erkannt und ge-
handelt haben. Ich danke aber auch den vielen, die sich in diesen 75 Jahren 
ehrenamtlich engagiert haben, gleich ob in den Führungsgremien oder in der 
Basisarbeit vor Ort! Ein herzliches Dankeschön sage ich auch denjenigen, die 
einen Beitrag bei der Erstellung dieser Chronik geleistet haben.

Gerhard Wipijewski 
Vorsitzender

Vorwort 
Gerhard Wipijewski
Vorsitzender





Grußwort von Staatsminister Albert Füracker für Chronik anlässlich  
des 75-jährigen Bestehens der Bayerischen Finanzgewerkschaft

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Mitglieder der Bayerischen Finanzgewerkschaft,

die besten Glückwünsche zum 75-jährigen Bestehen der Bayerischen  
Finanzgewerkschaft! 75 Jahre sind nicht nur ein Grund zum Feiern, sondern 
auch ein guter Anlass, die wichtige Gewerkschaftsarbeit zu würdigen. 

Die Bayerische Finanzgewerkschaft hat im letzten Dreivierteljahrhundert  
sehr viel für die Beschäftigten der Bayerischen Finanzverwaltung erreicht. 
Mit Herzblut, Engagement und Nachdruck hat sie sich für die Interessen  
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingesetzt. Getreu dem Motto „Weil es 
den Menschen braucht“ stellt die Bayerische Finanzgewerkschaft stets die 
Beschäftigten in den Mittelpunkt ihres Handelns. Ob Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, flexible Arbeitszeiten oder neue Stellen: die attraktiven Beschäfti-
gungsbedingungen der Finanzverwaltung in Bayern sind insbesondere auch 
der Verdienst leidenschaftlicher Gewerkschaftsarbeit. 

Es sind aber vor allem immer wieder große Projekte, die die Finanzverwal-tung 
über das Tagesgeschäft hinaus ebenso fordern wie die Bayerische Finanzge-
werkschaft, jüngst insbesondere die Umsetzung der Grundsteuer-reform in 
Bayern. Auch wenn das bayerische Modell transparent, nachvollziehbar und 
weniger bürokratisch ist, bedeutet die Grundsteuerreform für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Steuerverwaltung einen enormen Arbeitsaufwand. 
Die Bayerische Finanzgewerkschaft stand zu jeder Zeit als engagierter Ge-
sprächspartner zur Verfügung und brachte Ideen ein, wie dieses Großprojekt 
am besten bewältigt werden konnte. 

Neben der gewerkschaftlichen Interessenvertretung hat es sich die Bayeri-
sche Finanzgewerkschaft zur Aufgabe gemacht, die Gemeinschaft und das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl in der Bayerischen Finanzverwaltung zu stärken. 
Die bayernweit veranstalteten Sportturniere sind für viele Beschäftigte nicht 
mehr wegzudenken, und die sehr hohe Beteiligung sowie Begeisterung der 
Teilnehmer spricht für dieses Erfolgskonzept. 

Für den Freistaat Bayern hat sich die Bayerische Finanzgewerkschaft als ge-
schätzter Verhandlungspartner und Impulsgeber etabliert. Wir können zurück-
schauen auf viele gemeinsam erreichte Meilensteine, aber dürfen uns auf den 
Erfolgen nicht ausruhen. Vor uns liegt ein Jahrzehnt der Herausforderungen 
und der Veränderungen. Neben der fortschreitenden Digitalisierung und dem 
Einsatz von KI in der Verwaltung wird vor allem in Zeiten des demografischen 
Wandels die Nachwuchsgewinnung massiv an Bedeutung gewinnen, wofür 
wir auch weiterhin auf die tatkräftige Unterstützung der Bayerischen Finanz-
gewerkschaft zählen.

Vielen Dank für die wertvolle Arbeit sowie die stets konstruktive Zusammen-
arbeit! Ich freue mich, gemeinsam mit der Bayerischen Finanzgewerkschaft 
eine erfolgreiche Zukunft der Finanzverwaltung in Bayern zu gestalten.

Albert Füracker, MdL 
Staatsminister der Finanzen und für Heimat

Grußwort von  
Staatsminister  
Albert Füracker  





Die Jahre 1949 bis 1972

von Matthias Bauregger



111012



1110 1110 13



131214



1312 15



151416



1514 1514 17



171618



1716 19



191820



1918 21



212022



2120 23



232224



2322 25



252426



2524 27



272628



2726 29



292830



2928 31



313032



3130 33



333234



3332 35



353436



3534 37



373638



3736 39



393840



3938 41



414042



4140 43



434244



4342 45



454446



4544 47



474648



4746 49



494850



4948 51



515052



5150 53





Die Jahre 1973 bis 1999

von Thomas Wagner
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Matthias Bauregger und Thomas Wagner

im Frühjahr 1999
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Die Jahre 2000 bis 2014

von Josef Bugiel



Das gewerkschaftspolitisch herausragende Ereignis ist der Festakt zum 
50-jährigem Jubiläum der bfg-Gründung am 1. Juli 1999 im Münchener 
Künstlerhaus am Lenbachplatz. In seiner Ansprache geht der Landes-
vorsitzende Josef Bugiel noch einmal auf die Gründungsphase und die 
weitere Entwicklung der bfg ein, die ausführlich in der zum 50. Jubiläum 
aufgelegten Chronik nachzulesen ist. Den Festvortrag hält der Leiter der 
Staatskanzlei, Staatsminister Erwin Huber.  Er weist darauf hin, dass die 
bfg dieses Jubiläum in dem Bewusstsein feiern könne, ein bedeutender 
Berufsverband und ein gewichtiger Gesprächspartner der Staatsregierung 
zu sein. Der Stellenwert der bfg wird durch eine Vielzahl von Ehrengästen 
deutlich.

Das Maß ist voll! Über 1.000 bfg-Mitglieder protestieren in 
Berlin gegen die Sparpläne der Bundesregierung

Mit dem Gesetzentwurf der Bundesregierung, die Erhöhung der Bezüge 
der Beamten und Versorgungsempfänger für die nächsten beiden Jah-
re auf die Inflationsrate zu begrenzen, wird die Grenze des Zumutbaren 
überschritten, denn damit wird der gesetzliche Anspruch auf Teilhabe der 
Beamtinnen und Beamten am allgemeinen wirtschaftlichen Zuwachs und 
der Verbesserung der Einkommen in Deutschland ignoriert. Für den 19. 
Oktober 1999 ruft der Deutsche Beamtenbund zu einer großen Protest-
veranstaltung in Berlin auf. Dem Aufruf folgen insgesamt an die 40.000 
Kolleginnen und Kollegen. Auch über 1.000 Mitglieder der bfg schließen 
sich dem Protestzug gegen die ständigen Einsparungen beim öffentlichen 
Dienst an. 

Was war sonst noch im Jahr 1999?

Die bfg erkennt frühzeitig den Trend zum Internet und präsentiert sich mit 
einer eigenen Internetseite unter www.finanzgewerkschaft.de. 

Beim 14. Steuer-Gewerkschaftstag in Lübeck wird Dieter Ondracek mit 
einer überwältigenden Mehrheit als DSTG-Bundesvorsitzender bestätigt. 
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Das restliche Jahr 1999 

50 Jahre Bayerische  
Finanzgewerkschaft

Seit dem Jahr 1999 ist die bfg mit 
einer eigenen Homepage im Internet 
vertreten.
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Der bfg-Delegiertentag 2000 unter dem Motto „Der Mensch im Mittel-
punkt“ beschäftigt sich mit den aktuellen Themen, die in fünf Entschlie-
ßungen des Landesvorstandes formuliert und einstimmig angenommen 
werden:
•	Keine Nullrunde 2000 für Beamte und Pensionäre
•	Einheitliche Besoldungsstruktur muss gewahrt bleiben
•	Personalfehlbestand abbauen
•	Reform der Altersversorgung darf nicht einseitig erfolgen
•	Leistung muss sich lohnen

Finanzminister Faltlhauser verspricht, sich im Bundesrat für die berechtig-
ten Anliegen der Beamten einzusetzen.

Neu in die Landesleitung gewählt werden Christoph Meier für den aus-
scheidenden Schatzmeister Ernst Hofmann und Peter Stumpf als Justizi-
ar für Rainer Friemel, der ebenfalls nicht mehr kandidierte.

Streit über die Umsetzung der Organisationsuntersuchung 
Arthur Andersen

Die von der bfg massiv kritisierte Umsetzung der Ergebnisse der Organi-
sationsuntersuchung mit dem Ziel eines Personalabbaus von insgesamt 
866 Stellen führt zu einem offenen Konflikt mit dem Finanzministerium. 
Die Auseinandersetzung eskaliert dahingehend, dass in einem Schreiben 
des Finanzministeriums an die bfg unsere Darstellung als unzutreffend 
kritisiert wird.

Stellenhebungen gefordert, Rotationsprinzip kritisiert,  
Telearbeit zugestimmt

In einem Brief an Finanzminister Faltlhauser fordert die bfg für den Dop-
pelhaushalt 2001/2002 die Stellenplanobergrenzen in vollem Umfang aus-
zuschöpfen, um damit die Beförderungsmöglichkeiten zu verbessern.
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2000

18. bfg-Delegiertentag 
in Neu-Ulm  
„Der Mensch im  
Mittelpunkt“

Die beiden Ausschussvorsitzenden MdL 
Dr. Walter Eykmann und Manfred Ach 
sind über viele Jahre hinweg wichtige 
Ansprechpartner für bfg-Vorsitzenden 
Josef Bugiel und die bfg.
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In einem Gespräch mit dem Finanzministerium bekräftigt die bfg ihre 
Kritik an dem mit dem Personalentwicklungskonzept neu eingeführten 
Rotationssystem. Dieses führe zu einem großen Verlust an steuerlichem 
Know-how und damit zu einem Qualitätsverlust der Steuerverwaltung ins-
gesamt.

Nach der Zustimmung von bfg und HPR entscheidet das Finanzminis-
terium, in verschiedenen Arbeitsbereichen der Steuerverwaltung einen 
Machbarkeitsversuch zur Telearbeit durchzuführen.

In einem Schreiben an den Finanzminister Faltlhauser begrüßt die bfg des-
sen Aussage, er wolle an den bisherigen sechs Standorten der Bezirks-
finanzdirektionen sowie an den Außenstellen festhalten. Die bfg erklärt 
gleichzeitig ihre Bereitschaft, an den von der Beraterfirma BSL vorgeschla-
genen Organisationsänderungen im Bereich der Bezirksfinanzdirektionen 
mitzuarbeiten.

Der Bayerische Landtag bringt die vom Finanzminister vorgesehene Strei-
chung der Ballungsraumzulage ab 1.1.2001 zu Fall. Die bfg hatte sich ganz 
entschieden für eine Beibehaltung der Zulage ausgesprochen.

Der Bundesrechnungshof (BRH) kritisiert in seinem Jahresbericht die 
Steuerausfälle in zweistelliger Milliardenhöhe durch Umsatzsteuerbetrug 
und stellt fest: „Kontrollmaßnahmen scheitern häufig an der mangelnden 
Personalausstattung der Ermittlungsbehörden“.

Was war sonst noch im Jahr 2000?

Finanzminister Prof. Dr. Faltlhauser überreichte am 7. April 2000 an den 
bfg-Landesvorsitzenden Josef Bugiel das Bundesverdienstkreuz am Ban-
de. Dieser bedankte sich für die Auszeichnung und erklärte, diese gerne 
stellvertretend für alle bei der bfg ehrenamtlich engagierte Kolleginnen 
und Kollegen anzunehmen. 
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Die Landesleitung zusammen mit dem 
Finanzminister (v. l.): Johanna Markl, 
Helene Wildfeuer, Josef Bugiel, Finanz-
minister Prof. Dr. Kurt Faltlhauser, Peter 
Stumpf, Nicole Kittlaus, Siegfried 
Schneider, Matthias Bauregger und 
Thomas Wagner.
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Der Ehrenvorsitzende der bfg, Senator a.D. Wolfgang Zimmermann, ist 
am 9. Juli 2000 im Alter von 90 Jahren verstorben. Zimmermann war von 
1962 bis 1973 Vorsitzender des Vereins der Finanzbeamten.

Nach dem Scheitern der bis dahin bestehenden Zusammenarbeit mit der 
BBS, die immer stärker versucht, Einzelinteressen zu vertreten, gründet 
die bfg am 27. Juni 2000 eine eigene Fachgruppe für den höheren Dienst, 
den Arbeitskreis Steuerjuristen (ASt). Zum ersten Vorsitzenden wird Peter 
Stumpf berufen.

Auf dem Landesjugendtag in Ansbach wird Nicole Kittlaus als Vorsitzende 
in ihrem Amt bestätigt, ebenso Birgit Fuchs als Schatzmeisterin und Si-
grid Tiefenthaler als stellvertretende Vorsitzende. Als weitere Stellvertre-
ter wurden Michael Kubiak und Astrid Meyer gewählt.

Das 25. DSTG-Deutschlandturnier findet in Augsburg statt. Bei herrlichem 
Wetter begrüßen die Moderatoren der Eröffnungsfeier Josef Dick und Jo-
hanna Markl stellvertretend für das Orga-Team des Finanzamts Augsburg-
Stadt die über 1.200 Sportler und die zahlreichen Gäste aus den 16 Bun-
desländern. Die Kinder der benachbarten Fröbelschule bilden mit 2.000 
weiß-blauen Luftballons die Zahl 25 auf der Aschenbahn. Dem Anstoß 
durch Schirmherrn Finanzminister Kurt Faltlhauser und Fußball-Idol Hel-
mut Haller folgt ein deutschlandweit viel gelobtes Turnier.

Die von Bundeskanzler Schröder trickreich durchgesetzte „große“ Steu-
erreform bringt große Entlastungen für die Kapitalgesellschaften und den 
Mittelstand. Die Lohnsteuerzahler gehen dagegen weitgehend leer aus.
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Organisationsleiter Josef Dick, DSTG-
Chef Dieter Ondracek und die stv. 
Landesvorsitzende Johanna Markl zu-
sammen mit Skistar Irene Epple bei der 
Eröffnung des 25. DSTG-Deutschlandtur-
niers in Augsburg.
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Trotz eines Schlichterspruchs, die Tariflöhne im öffentlichen Dienst ab 
1.4.2000 um 1,8 Prozent und ab 1.1.2001 um weitere 2,2 Prozent zu erhö-
hen, will Bundesinnenminister Schily die Beamtenbezüge nur um 0,7 Pro-
zent anheben. Nach zähen Verhandlungen und zahlreichen Protestmaß-
nahmen verabschieden Bundesregierung und Bundesrat im März 2001 
das Gesetz über die Anpassung von Dienst- und Versorgungsbezügen in 
Bund und Ländern, das die gleichen Prozenterhöhungen vorsieht wie im 
Tarifbereich, jedoch zeitlich deutlich verzögert.

In der vom Bund verabschiedeten Rentenreform mit einer neuen Ren-
tenanpassungsformel wird festgelegt, die Reformmaßnahmen wirkungs-
gleich auf die Beamtenversorgung zu übertragen. Dementsprechend wird 
mit dem Versorgungsänderungsgesetz 2001 das Versorgungsniveau deut-
lich abgesenkt. 

Der Höchstruhegehaltssatz wird ab dem 1.1.2003 stufenweise von 75 Pro-
zent auf 71,75 Prozent abgesenkt. Die Absenkung erfolgt in acht Schrit-
ten, jeweils bei einer Besoldungs- und Versorgungsanpassung. 

Nach den von bfg und Beamtenbund ständig vorgetragenen Forderungen 
auf eine Erhöhung der Wegstreckenentschädigung hatte Finanzminister 
Faltlhauser bereits beim bfg-Delegiertentag zugesagt, diese anzuheben. 
Die zugesagte Neuregelung des Reisekostenrechts tritt zum 1. April 2001 
in Kraft und bringt neben der Aufstockung der Wegstreckenentschädigung 
eine wesentliche Änderung des Reisekostenrechts. Die bfg begrüßt die 
mit der Neuregelung verbundenen Verwaltungsvereinfachungen und die 
Erhöhung der Entschädigungssätze.

Telearbeit wird eingeführt

Nach dem erfolgreichen Test der Telearbeit in verschiedenen Bereichen 
der Finanzämter beabsichtigt das Finanzministerium die Ausdehnung die-
ser Arbeitsform auf 200 Arbeitsplätze im Innendienst und weitgehende 
Freigabe für den Außendienst. Die bfg befasst sich sehr eingehend mit 
diesem Thema und signalisiert grundsätzliche Zustimmung, weist aber 
in aller Deutlichkeit auf die damit verbundenen Probleme hin. Kurz vor 
Weihnachten kommt es zum Abschluss einer Dienstvereinbarung für den 
gesamten Bereich der Finanzverwaltung
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2001

Verzögerte Bezügean-
passung und Versor-
gungskürzung;  
Verbesserungen bei 
den Reisekosten

Im Jahr 2001 findet der Bundes-
hauptvorstand der Deutschen Steuer-
Gewerkschaft DSTG in Bayreuth statt. 
DSTG-Vorsitzender Dieter Ondracek 
kann zur öffentlichen Veranstaltung den 
bayerischen Finanzminister Prof. Dr. Kurt 
Faltlhauser und zahlreiche Ehrengäste 
begrüßen.
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Was war sonst noch im Jahr 2001?

Der bfg-Ehrenvorsitzende Dieter Kattenbeck vollendet sein 65. Lebens-
jahr und tritt damit in den Ruhestand. Finanzminister Faltlhauser verab-
schiedet ihn nach 35 Jahren aus dem Hauptpersonalrat und dankt ihm 
mit den Worten: „Sie haben sich um die Bayerische Finanzverwaltung 
in höchstem Maß verdient gemacht.“ Als besondere Auszeichnung über-
reicht er ihm die Medaille für Verdienste um das bayerische Finanzwesen 
in Gold. 

Zum Nachfolger als Vorsitzender des Hauptpersonalrats und der Arbeits-
gemeinschaft der Hauptpersonalräte wird Josef Bugiel gewählt. 
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2002

Es reicht!    
 
Der öffentliche Dienst 
hat die Schnauze voll

Das gesamte Jahr 2002 ist geprägt vom Kampf gegen Kürzungen im 
öffentlichen Dienst sowohl in Bayern als auch auf der Bundesebene.  
Nachdem bereits zum 1.1.2002 die massiven Kürzungen der Beamtenver-
sorgung durch das Versorgungsänderungsgesetz in Kraft getreten sind, 
ist kein Ende der Sparmaßnahmen in Sicht. Die vorgesehene Streichung 
des Verheiratetenzuschlags in der Beamtenbesoldung kann jedoch erfreu-
licherweise verhindert werden.

Die schwächere Konjunktur führt zu rückläufigen Steuereinnahmen. Bun-
des- und Staatsregierung wollen dies durch Sparmaßnahmen im Perso-
nalbereich ausgleichen. Neben einer Nullrunde für die Beamten werden 
dabei vor allem Verschlechterungen bei Besoldung, Weihnachtsgeld, Ur-
laubsgeld, Beihilfe, Altersteilzeit und Arbeitszeit diskutiert.

Dieter Kattenbeck vollendet sein 65. 
Lebensjahr. Er war 35 Jahre Mitglied im 
Hauptpersonalrat. Zum Nachfolger als 
Vorsitzender des Hauptpersonalrats und 
der Arbeitsgemeinschaft der Hauptperso-
nalräte wird Josef Bugiel gewählt. 
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Für den 12. November 2002 hat der Bayerische Beamtenbund zu einer 
Protestveranstaltung „gegen neue ‚Giftlisten‘ im Bund und in Bayern“ 
aufgerufen. Über 3.000 Kolleginnen und Kollegen, darunter mehr als 1.000 
aus der Finanzverwaltung, machen im überfüllten Saal des Pschorrkellers 
in München ihrem Unmut lautstark Luft. Finanzminister Faltlhauser wird 
mit gellenden Pfiffen empfangen, als er sich den Demonstranten stellt.

Enttäuschung, Frust und Wut der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über 
das unerträgliche Herumgetrampel der Politik auf dem Rücken des öffent-
lichen Dienstes entladen sich am 14. Dezember 2002 bei der dbb-Groß-
demo in Berlin. Trotz Glatteis und eisiger Kälte machen sich auch mehrere 
hundert Kolleginnen und Kollegen der Bayerischen Finanzverwaltung auf 
den Weg nach Berlin, wo der dbb-Bundesvorsitzende den rund 40.000 
Demonstranten unter frenetischem Beifall zuruft: „Wir nehmen den Feh-
dehandschuh auf, denn statt Unterstützung und Anerkennung gibt es von 
Dienstherrn und Arbeitgeber nur den symbolischen ‚Tritt in den Hintern‘.“ 

Die bfg legt eine Weihnachtskarte an den Ministerpräsidenten mit fol-
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Protestveranstaltung des Bayerischen 
Beamtenbundes in München.  
Auch die bfg ist stark vertreten.

40.000 Beschäftigte des öffentlichen 
Dienstes demonstrieren in Berlin vor 
dem Brandenburger Tor. Auch mehrer 
hundert Kolleginnen und Kollegen der 
bfg machen sich auf den Weg nach 
Berlin. 
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Ohne Interessenvertretung keine Demokratie 

Das Recht zur freien Meinungsäußerung sowie zur Interessenvertretung 
in eigenen Vereinigungen ist wesentlicher Bestandteil eines demokra-
tischen Staates und im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 
vom 23. Mai 1949 verankert. „Jeder hat das Recht auf freie Entfaltung 
seiner Persönlichkeit“ und „Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, 
Schrift und Bild zu äußern“, heißt es in den Artikeln 2 und  5. „Das Recht, 
zur Wahrung und Förderung der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen 
Vereinigungen zu bilden, ist für jedermann gewährleistet“, sagt Artikel 9 
und bestätigt damit das Recht zur Bildung von sozialen und wirtschaft-
lichen Interessenvertretungen. Damit auch völlig klar ist, dass die zu 
Staatsbürgern aufgerückten Untertanen sich nicht bloß untereinander, 
sondern auch gegenüber dem Staat ihrer Haut wehren dürfen, bestimmt 
Artikel 17: „Jedermann hat das Recht, sich einzeln oder in Gemeinschaft 
mit anderen schriftlich mit Bitten und Beschwerden an die zuständigen 
Stellen oder an die Volksvertretung zu wenden.“ 

Die Bayerische Verfassung, die bereits am 8. Dezember 1946 und damit 
mehr als 2 Jahre vor dem Grundgesetz in Kraft trat,  ging darüber noch hinaus und schuf mit dem Bayerischen Senat 
eine zweite Kammer als Vertretung der sozialen, wirtschaftlichen, kulturellen und gemeindlichen Körperschaften 
des Landes (Art. 34 der Bayerischen Verfassung). Die 60 Mitglieder des Senats wurden nicht – wie die Abgeordne-
ten des Landtags – vom Volk direkt gewählt, sondern innerhalb der Gruppierungen des gesellschaftlichen Lebens 
aus dem sozialen, wirtschaftlichen, kulturellen und gemeindlichen Bereich, wie z. B. den Gewerkschaften demokra-
tisch gewählt. Sie waren neben ihrer beruflichen Tätigkeit ehrenamtlich im Senat tätig. Folgende Repräsentanten 
der Bayerischen Finanzgewerkschaft (früher: Verein der Finanzbeamten in Bayern) waren über den Bayerischen 
Beamtenbund im Senat vertreten: 1962–1971 Angelo Kramel, 1972–1977 Wolfgang Zimmermann, 1984–1999 Die-
ter Kattenbeck. Als Mitglied des Präsidiums (Schriftführer) und Vorsitzender des Finanz- und Haushaltsausschusses 
des Senats konnte ich die Interessen des Bayerischen Beamtenbundes und der bfg wahrnehmen und die Stellung-
nahmen des Senats, insbesondere bei den jeweiligen Haushaltsberatungen, entscheidend beeinflussen.

Es ist daher sehr zu bedauern, dass durch den Volksentscheid vom 8. Februar 1998 der  Artikel 34 der Bayerischen 
Verfassung gestrichen und der Bayerische Senat mit Wirkung vom 1. Januar 2000 aufgelöst wurde.Damit wurde 
ein Staatsorgan, das die Bayerische Verfassung 1946 in Ergänzung zum parteipolitisch geprägten Landtag als Vertre-
tung der bedeutendsten gesellschaftlichen Organisationen des Landes eingeführt hatte, beseitigt, nur weil dieses 
Organ auch Geld gekostet hat. Der Senat hat wichtige Beiträge zur Entwicklung Bayerns geleistet. Dies gilt für 
die gutachtlichen Stellungnahmen zu den Initiativen der Staatsregierung und des Landtags ebenso wie für seine 
eigenen Initiativen. Es gilt nicht weniger für die sonst nirgendwo in Deutschland vorhandenen ständigen gemein-
samen Beratungen verschiedener gesellschaftlicher Gruppen zu Initiativen der Staatsregierung und des Landtags, 
zu aktuellen politischen Themen und zu Anliegen eineinzelner gesellschaftlicher Gruppen. Der Senat verkörperte 
wichtige Lebensbereiche der bayerischen Bevölkerung in seiner gesellschaftlichen Gliederung; er wirkte an der 
Gesetzgebung mit und sorgte für einen am Gemeinwohl orientierten Ausgleich von Einzelinteressen. 

Dieter Kattenbeck

Der bfg-Ehrenvorsitzende Dieter Kattenbeck, der von 1973 bis 1989 Landesvorsitzender der Bayerischen Finanz-
gewerkschaft (bfg) war, vertrat vom 1. Januar 1984  bis zum 31.12. 1999 den Bayerischen Beamtenbund im Bayeri-
schen Senat. Kattenbeck war von 1989 bis 2002 Vorsitzender des Bayerischen Beamtenbundes. Dieter Kattenbeck 
ist Träger der Angelo-Kramel-Medaille der bfg. 
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gendem Text auf: FROHE WEIHNACHTEN HERR MINISTERPRÄSIDENT 
UND VIELEN DANK FÜR DIE SCHÖNEN GESCHENKE, die von den bfg-
Mitgliedern tausendfach an Ministerpräsidenten Stoiber gesandt wird. 

Mitarbeiterbefragung stellt Dienstherrn schlechtes Zeugnis 
aus

Erschrocken und betroffen reagieren Oberfinanzdirektionen und Finanz-
ministerium auf die Ergebnisse der landesweiten Mitarbeiterbefragung 
in den Finanzämtern. Die Mitarbeiterzufriedenheit ist in weiten Bereichen 
mangelhaft bis ungenügend. Die bayerische Finanzgewerkschaft sieht 
sich durch die Ergebnisse der Befragung in ihren seit Jahren vorgetrage-
nen Warnungen bestätigt und fordert den Finanzminister auf, so schnell 
wie möglich die notwendigen Konsequenzen zu ziehen.

Personalratswahlen bestätigen bfg als führende Kraft

Bei den Personalratswahlen am 11.6.2002 kann sich die bayerische Fi-
nanzgewerkschaft erneut als die führende Kraft in der Vertretung der 
Beschäftigten der Bayerischen Finanzverwaltung durchsetzen. Im Beam-
tenbereich erzielt die bfg über 80 Prozent der Stimmen. In den beiden 
Bezirkspersonalräten fallen bei den Arbeitern und Angestellten alle Sitze 
der bfg zu.

Was war sonst noch im Jahr 2002?

Mit stehenden Ovationen wird beim Delegiertentag des Bayerischen Be-
amtenbundes der langjährige Vorsitzende Dieter Kattenbeck verabschie-
det. Als sein Nachfolger wird Rolf Habermann (BLLV) gewählt. Der bfg-
Landesvorsitzende Josef Bugiel wird stellvertretender Vorsitzender. 

Frohe Weihnachten Herr Ministerpräsident
und vielen Dank für die
schönen Geschenke!

Weihnachten erhält Ministerpräsident 
Edmund Stoiber mehrere tausend dieser 
Protestpostkarten. 

Josef Bugiel gratuliert Rolf Habermann 
zur Wahl zum neuen Vorsitzenden des 
Bayerischen Beamtenbundes BBB. 
Bugiel selbst wird zum stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt. 
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Beim Bundesfrauenkongress der dbb-bundesfrauenvertretung wird He-
lene Wildfeuer mit über 94 Prozent der Stimmen in ihrem Amt als Vorsit-
zende bestätigt. 

Kurz vor Vollendung seines 89. Lebensjahres stirbt am 15. November 
2002 das bfg-Ehrenmitglied Hanns Poeschl. Er war fast 20 Jahre lang 
stellvertretender Landesvorsitzender der bfg. 

Nachdem der Euro in Deutschland bereits am 1. Januar 1999 als Buchgeld 
eingeführt wurde, ist er seit dem 1. Januar 2002 als Bargeld im Umlauf. 
Die Deutsche Mark wird im Verhältnis 1:1,95583 umgetauscht.
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2003

Kampf gegen  
Kürzungen geht weiter, 

Nach zähem Ringen einigen sich Gewerkschaften und Arbeitgeber Anfang 
Januar doch noch auf einen Abschluss im Tarifbereich. Danach werden die 
Tariflöhne wie folgt angehoben: 2,4 Prozent ab 1. Januar 2003 für die un-
teren Tarifgruppen und ab 1. April 2003 für die übrigen, weitere 1 Prozent 
jeweils ab 1. Januar 2004 und 1. Mai 2004. Dazu gibt es eine gestaffelte 
Einmalzahlung von maximal 185,- Euro.

Aber der Kampf gegen die geplante Nullrunde für Beamte und die Kür-
zungen in den verschiedensten Bereichen geht weiter. Erst im April legt 
Bundesinnenminister Schily einen Gesetzentwurf zur Anpassung der Be-
amtenbesoldung vor. Die Beamtenbezüge sollen danach mit einer Ver-
zögerung von drei Monaten entsprechend der Tariferhöhung angepasst 
werden. Gleichzeitig soll die Zuständigkeit für Weihnachtsgeld und Ur-
laubsgeld an die Länder gehen.

Im Hinblick auf die bevorstehende Landtagswahl am 21. September be-
treibt Bayern eine Hinhaltetaktik, die von der bfg massiv bekämpft wird. 
In einem Spitzengespräch des Bayerischen Beamtenbundes mit Finanz-
minister Faltlhauser am 22. Mai kündigt dieser weitere Kürzungen an. 
Am 29. Juli entscheidet die Staatsregierung, deutliche Abschläge bei Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld vorzunehmen. Die endgültige Entscheidung 
über diese Dezimierungen habe der neu zu wählende Landtag zu treffen. 
Ministerpräsident Stoiber erklärt dazu, er wolle den Beamtinnen und Be-
amten vor den Landtagswahlen klar sagen, welche Sparmaßnahmen er  
ihnen zumuten wolle. Die vorgesehenen Kürzungen und Streichungen 
Bayerns bei Weihnachts- und Urlaubsgeld für die Jahre 2004 bis 2006 
seien die bundesweit verträglichsten Maßnahmen.

Kaum ist jedoch die Landtagswahl vorbei, bei der die CSU einen fulminan-
ten Wahlsieg erringen kann, werden von der Klausurtagung der Staatsre-
gierung in Kloster Seeon neue umfangreiche Sparpläne bekannt. Ein Auf-
schrei geht durch die bayerische Beamtenschaft, als bekannt wird, dass 
Stoiber – entgegen seiner klaren Aussagen vor der Wahl – die Arbeitszeit 
der Beamten von 40 Stunden auf 42 Stunden in der Woche erhöhen will.
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Was war sonst noch im Jahr 2003?

Der DStG-Vorsitzende Dieter Ondracek wird beim dbb-Gewerkschaftstag 
zum stellvertretenden dbb-Bundesvorsitzenden gewählt. 

Die bfg-Bezirksvorsitzende Nordbayern Helene Wildfeuer wird mit dem 
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland geehrt. Der bayerische Staatsminister des Inneren Günter 
Beckstein händigt ihr die hohe Auszeichnung im Königssaal des Justizpa-
lastes in Nürnberg im Beisein zahlreicher Ehrengäste aus. 
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2004

Sparmaßnahmen 
gipfeln in Einführung 
der 42-Stunden-Woche 
für Beamte

Das Jahr 2004 geht leider genau so weiter, wie das Jahr 2003 geendet 
hat. Zahlreiche bfg-Mitglieder und bfg-Ortsverbände machen seit Mona-
ten den Abgeordneten die bereits vorhandenen Belastungen der Beschäf-
tigten deutlich und fordern, dem Spar-Diktat des Ministerpräsidenten ent-
gegenzutreten. Anfang Januar sollen die CSU-Landtagsabgeordneten bei 
ihrer jährlichen Klausurtagung die Spar-Orgie des CSU-Vorsitzenden und 
Ministerpräsidenten Stoiber absegnen. 

Auf dem Weg der Abgeordneten zur Tagungsstätte in Wildbad Kreuth ma-
chen unsere Mitglieder mit zahlreichen Transparenten und mit deutlichen 
Worten die Stimmung offenkundig.

„Wir sind als Staatsbürger und Steuerzahler von allen Sparmaßnahmen 
der Politik mitbetroffen. Wir wehren uns dagegen, dass immer dann, 
wenn Geld fehlt, zu allererst an die Beamten gedacht wird. Wir Beamte 
arbeiten seit über 10 Jahren 40 Stunden in der Woche. Das ist in keiner 
anderen Branche so üblich. Wir haben Kürzungen bei den Krankheitskos-

Auch der höhere Dienst (heute Qualifika-
tionsebene 4) organisiert sich in der bfg. 
Um Belange der Führungskräfte kümmert 
sich insbesondere der Arbeitskreis 
Steuerjuristen ASt der bfg (heute AST 
Arbeitskreis Steuer Q4). Im Bild: 
Dr. Heribert Zankl, Josef Zellmeier, 
Peter Stumpf, Rainer Friemel und Ursula 
Vorlaufer. 
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ten, bei der Versorgung und beim Gehalt hinnehmen müssen, jetzt sollen 
das Urlaubsgeld gestrichen und das Weihnachtsgeld weiter gekürzt wer-
den, und dazu will Bayern die Arbeitszeit auf 42 Wochenstunden erhöhen 
– das bringt uns auf die Straße“, so fasst der bfg-Ortsvorsitzende vom 
Finanzamt Garmisch-Partenkirchen, Engelbert Rieger, die Stimmung der 
Kolleginnen und Kollegen gegenüber dem Bayerischen Fernsehen zusam-
men. 

Auf zahlreichen Plakaten und in Interviews gegenüber den Medien ver-
deutlichen die Anwesenden bei strömendem Regen ihre Sorgen und ih-
ren Ärger: „Stoiber heißt er... uns bescheißt er“, fasst ein Demonstrant 
seine Enttäuschung vor einem der Mikrofone der zahlreichen Reporter in 
klare Worte. 

Stoiber = Räuber: Diese Gleichung ist in einem Transparent aufgestellt. 

Einstellungsstopp, Beförderungsstopp, Gehaltsstopp = Motivations-
stopp: Diese Argumentationskette macht ein anderes Plakat deutlich.

40 Stunden sind genug – 42 sind Wahlbetrug, klagt ein weiteres an. 

Edi und Erwin, was macht ihr aus meinem Bayernland?, lässt unser Kari-
katurist Rainer Volmerhausen den auf Flügeln schwebenden Franz-Josef 
Strauß stöhnen.

Doch Kreuth ist nur der Auftakt der Demonstrationen. Die massiven Pro-
teste gegen die Sparpläne von CSU und Bayerischer Staatsregierung ge-
hen in verstärkter Form weiter. Neben zahlreichen politischen Gesprächen 
mit dem Finanzminister und den Abgeordneten finden überall in Bayern 
Demonstrationen statt. 

In einer Mitgliederbefragung wird die Bereitschaft der Kolleginnen und 
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Wo immer Finanzminister Prof. Dr. Kurt 
Faltlhauser in diesen Monaten auftritt, 
trifft er auf den Protest der bfg.
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Kollegen zum „Dienst nach Vorschrift“ abgefragt. Finanzminister Faltlhau-
ser reagiert überreizt und unangemessen darauf. Er bezeichnet „Dienst 
nach Vorschrift“ oder „kreativen Widerstand“ als unangemessen, unsoli-
darisch, und auch rechtswidrig. Er warnte die bfg und deren Vorsitzenden 
eindringlich vor solchen Rechtsbrüchen. Dem bfg-Vorsitzenden werden 
persönliche Disziplinarmaßnahmen angedroht. Rund 75 Prozent der bfg-
Mitglieder erklären sich trotzdem bereit, an kollektiven Aktionen teilzu-
nehmen. 

Die Tatsache, dass der Vorsitzende einer Gewerkschaft persönlich mit 
dienstrechtlichen Konsequenzen bedroht wird, ist für die bfg eine neue 
Qualität der politischen Auseinandersetzung. Aufgrund der uneindeutigen 

Dienst nach Vorschrift in den bayerischen 
Finanzämtern?  
Der Protest der bfg sorgt auch in den 
Medien für großes Aufsehen.
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rechtlichen Situation sieht sich die bfg jedoch nicht in der Lage, den ins 
Auge gefassten Aufruf zu erlassen. 

Trotz aller Proteste beschließt der Landtag in einem Nachtragshaushalt 
eine Verlängerung der Wiederbesetzungssperre auf 12 Monate, die Strei-
chung des Urlaubsgeldes und eine deutliche Kürzung der Sonderzuwen-
dung (Weihnachtsgeld). Die Arbeitszeitverlängerung wird von der Staats-
regierung verordnet, ohne dass es eines Landtagsbeschlusses bedarf.

TdL kündigt Arbeitszeittarifvertrag, 42 Stunden auch für 
neu eingestellte Arbeitnehmer

Nachdem die Tarifgemeinschaft der Länder bereits die Tarifverträge über 
Sonderzuwendungen und Urlaubsgeld gekündigt hatte, kündigt sie zum 
1. April 2004 auch den Arbeitszeittarifvertrag. Dies bedeutet, dass auch 
neu eingestellte Arbeitnehmer in Bayern wöchentlich 42 Stunden arbei-
ten müssen.

bfg-Delegiertentag am 15./16. November in Bad Kissingen

Der 19. Delegiertentag in Bad Kissingen stellt die gewerkschaftspoliti-
schen Weichen für die nächsten vier Jahre. Die Politik der bfg wird auch 
in den nächsten Jahren davon geprägt sein, weitere Eingriffe in die Ein-
kommen zu verhindern und die tägliche Arbeit einigermaßen erträglich 
zu gestalten. Wichtigstes Anliegen der bfg bleibt die Beseitigung des Be-
förderungsstaus und die Schaffung einer funktionsgerechten Bezahlung. 

Gerhard Wipijewski wird als stellvertretender Vorsitzender und Schatz-
meister neu in die Landesleitung gewählt. Neuer Bezirksvorsitzender 
Südbayern wird Matthias Bauregger. Er folgt Siegfried Schneider nach, 
der in seinen bewegenden Abschiedsworten die bfg mit einer Familie 
vergleicht, in der man – wie in jeder Familie – auch mal unterschiedli-
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Der bfg-Landesvorstand im Jahr 2004.
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cher Meinung sei und in der auch mal gestritten werde. Nach außen hin 
hätte man aber immer zusammengehalten und die „Familie“ gegenüber 
allem und jedem verteidigt, egal, ob dies die Verwaltung oder andere Ge-
werkschafts- oder Landesverbände waren. Letztlich seien wir darum im-
mer beneidet worden. Und deshalb, so Siegfried Schneider, habe er den 
Wunsch, dass dies so bleiben möge.

Reformvorschlag „Verwaltung 21“ vom Kabinett gebilligt

Im Landtag wird das Konzept der Staatsregierung zur Verwaltungsreform 
„Verwaltung 21“ gebilligt. Danach ist für den Bereich der Finanzverwal-
tung folgendes vorgesehen: Bei den Oberfinanzdirektionen München 
und Nürnberg wird eine Trennung von Bundes- und Landesaufgaben 
vorgenommen. Für die Landesaufgaben wird ein Landesamt für Steu-
ern mit Sitz in München und einem Standort in Nürnberg gebildet. Die 
bisherigen sechs Bezirksfinanzdirektionen werden aufgelöst und durch 
ein Landesamt für Finanzen ersetzt. Die bisherigen Standorte der Be-
zirksfinanzdirektionen bleiben jedoch erhalten. Die Aufgaben der Lie-
genschaften werden ausgegliedert und an ein Immobilienmanagement 
übertragen. Ferner soll die Abrechnung von Reisekosten, Trennungsgeld 
und Umzugskostenvergütung ressortübergreifend beim Landesamt für 
Finanzen konzentriert werden.

Was war sonst noch im Jahr 2004?

Auf dem 12. Landesjugendtag wählte die bfg-Jugend Michael Kubiak zum 
neuen Vorsitzenden. Zu seinen Stellvertretern wurden Hagen Bonesky, 
Martina Sixt und Susanne Ossiander gewählt; neuer Schatzmeister wur-
de Markus Müller.
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Nach 26 Jahren wird Siegfried Schneider 
beim Gewerkschaftstag in Bad Kissingen 
als Bezirksvorsitzender verabschiedet. 

Matthias Bauregger wird 2004 zum 
Vorsitzenden des bfg-Bezirksverbandes 
Südbayern gewählt. Begonnen hat er 
die Arbeit in der bfg 1980 in der bfg-
Bezirksjugendleitung Südbayern. In 
der Personalratsarbeit war er 16 Jahre 
Vorsitzender im örtlichen Personalrat 
beim Finanzamt Traunstein. 2006 wurde 
er zum Vorsitzenden des Bezirkspersonal-
rats beim Landesamt für Steuern in Mün-
chen gewählt. Außerdem ist er Mitglied 
des Hauptpersonalrats beim Bayerischen 
Staatsministerium der Finanzen,  für 
Landesentwicklung und Heimat.
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Im Koalitionsvertrag der nach den Bundestagswahlen gebildeten „Gro-
ßen Koalition“ wird festgelegt, die Gesamtausgaben für die öffentliche 
Verwaltung beim Bund jährlich um eine Milliarde Euro zu reduzieren. Dazu 
soll die Arbeitszeit auf 41 Wochenstunden verlängert sowie das Weih-
nachtsgeld halbiert werden. 

Außerdem soll im Rahmen der Föderalismusreform die Zuständigkeit für 
das Beamtenrecht auf die Länder übertragen werden.

Die bfg begrüßt letzteres und erwartet von der Bayerischen Staatsregie-
rung eine grundlegende Reform der Besoldung mit dem Ziel einer stärker 
funktions- und leistungsbezogenen Bezahlung.

Trotz Sparhaushalts Stellenhebungen für die Finanzverwal-
tung

Die allgemeine Beförderungssituation in der Finanzverwaltung ist derart 
unbefriedigend, dass diese sich äußerst demotivierend auf die Beamtin-
nen und Beamten auswirkt. So haben die Beförderungswartezeiten zum 
Amtmann bzw. zum Hauptsekretär inzwischen die Dauer von 10 Jahren 
erreicht. Der im Vorjahr neu gewählte bfg-Landesvorstand beschließt, 
dass die Beseitigung des Beförderungsstaus oberste Priorität des ge-
werkschaftlichen Einsatzes habe. 

Bei einem Spitzengespräch mit Finanzminister Faltlhauser kann die bfg 
einen kleinen Erfolg erzielen und trotz des Sparhaushalts erreichen, dass 
im Haushalt insgesamt 211 Stellenhebungen ausgebracht werden.

Auch bei der Gestaltung der Arbeitszeit zeigt sich das Finanzministerium 
entgegenkommend. Dies soll wohl als Trostpflaster für die 42-Stunden-
Woche dienen.
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2005

Große Koalition  
beschließt Föderalis-
musreform und  
Sparmaßnahmen 

Auch zu den Fraktionen der Oppositions-
parteien im Bayerischen Landtag pflegt 
die bfg enge Kontakte. bfg-Vorsitzender 
Josef Bugiel und die stellvertretende 
Vorsitzende hier bei einem Gespräch mit 
Haushaltsexperten MdL Eike Hallitzky, 
Fraktionsmitarbeiter Christoph Hau und 
MdL Adi Sprinkart, der in der Grünen-
Fraktion für den öffentlichen Dienst 
zuständig ist. 
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Absenkung der Beamtenversorgung auf 71,75 Prozent ver-
stößt nicht gegen Verfassung

Das Bundesverfassungsgericht hat drei Verfassungsbeschwerden gegen 
die Absenkung der Beamtenversorgung von 75 Prozent auf 71,75 Prozent 
abgewiesen. Das Gericht verneinte einen Verstoß gegen die hergebrach-
ten Grundsätze des Berufsbeamtentums im Sinne des Art. 33 Abs. 5 GG. 
Die Absenkung allein verstoße nicht gegen die hergebrachten Grundsät-
ze des Berufsbeamtentums, insbesondere greife die Regelung nicht in 
den Kernbestand des Alimentationsprinzips ein, sagte das Gericht. Zwar 
sei im Beamtenrecht das Bemühen, Kosten zu sparen, in aller Regel für 
sich genommen keine ausreichende Legitimation für eine Kürzung der 
Altersversorgung. Die Verringerung des Versorgungsniveaus sei aber im 
Hinblick auf die Entwicklung der gesetzlichen Rentenversicherung ge-
rechtfertigt.

Was war sonst noch im Jahr 2005?

Anfang Januar bezieht die Bayerische Finanzgewerkschaft eine neue Ge-
schäftsstelle in eigenen Büroräumen. Nachdem die bfg-Geschäftsstelle 
ihre Tätigkeit seit 1949 in gemieteten Räumen ausgeübt hatte, konnten in 
zentraler Lage eigene Büroräume erworben werden.
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Mit dem Reformkonzept „Verwaltung 
21“ und der Gründung des Bayerischen 
Landesamts für Steuern am 1. August 
2005 verliert Oberfinanzpräsident Dr. 
Horst Seelig die Zuständigkeit für die 
nordbayerische Steuerverwaltung. Der 
bfg-Bezirksverband Nordbayern verliert 
dadurch einen Partner auf Seiten des 
Dienstherrn, mit dem er über mehrerer 
Jahre vertrauensvoll zusammengearbei-
tet hat.  Eine der letzten „Amtshand-
lungen“ Seeligs ist die Übernahme der 
Schirmherrschaft beim Bezirkssports-
fest 2005, wo er zusammen mit der 
Bezirksvorsitzenden Helene Wildfeuer die 
Siegerehrung durchführt. 
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Die Bayerische Staatsregierung beschließt, die im Rahmen der Föde-
ralismusreform neu gewonnenen Kompetenzen im Beamten-, Besol-
dungs- und Versorgungsrecht umfassend zu nutzen. Ziel sei es, durch ein 
leistungsorientiertes, modernes Dienstrecht die hohe Qualität in der Ver-
waltung zu erhalten und sie zugleich auf neue Anforderungen einzustel-
len. Der Leistungsgedanke im Besoldungsrecht solle gestärkt werden. 
Das neue Dienstrecht soll bis 2010 in Kraft treten. Als positiv sieht es die 
bayerische Finanzgewerkschaft an, dass dabei ein enger Dialog mit den 
Betroffenen geführt werden soll. Der Landesvorstand der bfg stellt die 
Thematik anlässlich seiner Herbsttagung am 22. September in Nürnberg 
in den Mittelpunkt und erarbeitet in intensiven Beratungen Positionen und 
Zielvorstellungen für eine Dienstrechtsreform in Bayern.

Als ersten „Vorgeschmack“ schafft Bayern zum 1.1.2007 eine eigene Bei-
hilferegelung. 

Die Schaffung einer eigenen Beihilferegelung für den Freistaat wird von 
der bfg begrüßt. Die Regelungen des Bundes, die bisher auch in Bayern 
gelten, haben gerade in der jüngeren Vergangenheit der Eigenständigkeit 
des Beihilfesystems nicht mehr ausreichend Rechnung getragen. So wer-
den vom Bund immer mehr Regelungen aus dem Bereich der gesetzli-
chen Krankenversicherung – wie beispielsweise die sogenannte Praxisge-
bühr – eins zu eins auf das Beihilfesystem übertragen. 

Längster Tarifkonflikt im öffentlichen Dienst beendet

Im Anschluss an wochenlange Streiks und zahlreiche Demonstrationen, 
an denen auch bfg-Mitglieder teilnahmen, ist es nach tagelangen Son-
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2006

Föderalismusreform 
bringt Bayern volle 
Zuständigkeit für das 
Beamtenrecht

Demo im Rahmen des Tarifkonflikts 2006 
in München.
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dierungsgesprächen und einem abschließenden 30-stündigen Verhand-
lungsmarathon dbb tarifunion und verdi am 19. Mai gelungen, mit der 
Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL) einen neuen Tarifvertrag für die 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer der Länder („TV-L“) abzuschließen.

Damit ist der bisher längste Tarifkonflikt im öffentlichen Dienst in Deutsch-
land beendet – und zwar erfolgreich, wie sich alle Gewerkschaftsvertreter 
einig sind. Denn diese Einigung beinhaltet letztlich weit mehr, als das 
Ergebnis dessen, was gelegentlich von Journalisten despektierlich ein 
jährliches Tarifritual genannt wird.

Angelehnt an den seit Oktober 2005 im Bund und bei den Kommunen 
geltenden Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD) wird ein gänzlich 
neuer Tarifvertrag für die Beschäftigten der Länder vereinbart. Dieser tritt 
am 1. November 2006 in Kraft und löst damit den Bundesangestelltenta-
rifvertrag BAT ab. 

Dieser neue Tarifvertrag TV-L bringt für Arbeitnehmer auch für die Jahre 
2006 und 2007 Einmalzahlungen und ab 1.1.2008 eine lineare Anhebung 
von 2,9 Prozent.

Die Arbeitszeit der Arbeitnehmer in Bayern wird auf 40,1 Wochenstunden 
festgeschrieben. Dieser Wert entspricht der durchschnittlichen Wochenar-
beitszeit aller Tarfibeschäftigten (Vollzeit) in Bayern, wie sie sich in der „ta-
riflosen Zeit“ durch den Fortbestand der Altverträge und die Neuverträge 
mit längerer Arbeitszeit ergeben hat.

Nach mehreren intensiven Gesprächen des Bayerischen Beamtenbundes 
mit Finanzminister Faltlhauser und Ministerpräsidenten Seehofer wird die 
Übernahme des Tarifergebnisses auf die bayerischen Beamten zugesagt. 

Erstmals seit der Föderalismusreform hat bei der Entscheidung über das 
Sonderzahlungsgesetz der Bayerische Landtag die alleinige Entscheidung 
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Auch mit der SPD-Fraktion im  
Bayerischen Landtag pflegt die bfg seit 
vielen Jahren eine enge Zusammenar-
beit. Josef Bugiel hier zusammen mit 
Fraktionschef Franz Maget und seinen 
Fraktionskollegen.
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über die Beamtenbesoldung zu treffen. Mit den Stimmen der CSU bei 
Enthaltung der Opposition wird beschlossen, dem Gesetzentwurf der 
Staatsregierung zuzustimmen. Die von der bfg vorgetragenen Forde-
rungen, zur Kompensation der 42- Stunden-Woche die Beträge spürbar 
aufzustocken, werden von der Regierungspartei leider völlig ignoriert. Es 
wird betont, dass die Beamten keinerlei Anspruch auf die Sonderzahlung 
hätten. Trotzdem ist der beschlossene Fortbestand des Weihnachtsgeldes 
bis 2009 zumindest ein kleiner Ausgleich.

Personalratswahlen: bfg behauptet ihre Mehrheiten

Bei den Personalratswahlen 2006 kann die bfg das gute Ergebnis der 
Wahlen 2002 weitestgehend halten und stellt in allen Stufenvertretungen 
weiterhin die Mehrheiten. Vorsitzender des Hauptpersonalrats bleibt Jo-
sef Bugiel und Vorsitzende des Bezirkspersonalrats beim Landesamt für 
Steuern (Dienststelle Nürnberg) Helene Wildfeuer.

Neuer Vorsitzender des Bezirkspersonalrats beim Landesamt für Steuern 
(Dienststelle München) wird Matthias Bauregger. Er folgt damit dem lang-
jährigen Vorsitzenden Siegfried Schneider nach, der aus Altersgründen 
nicht mehr kandidiert hatte und für den die Freistellungsphase der Alters-
teilzeit beginnt.

Zurückgekehrt in den HPR ist Gerhard Wipijewski. Der Personalratsvorsit-
zende vom Finanzamt Memmingen gehörte bereits als Vorsitzender der 
Hauptjugend- und Auszubildendenvertretung Ende der Achtziger Jahre für 
zwei Jahre und weitere vier Jahre als erstes Ersatzmitglied dem HPR an.

125124

PR-Wahl 
9. Mai 2006

 
engagiert & zuverlässig

DIE BESCHÄFTIGTEN UND IHRE GEWERKSCHAFT

„engagiert & zuverlässig“ lautet das 
Motto der bfg zu den Personalratswahlen 
im Jahr 2006.

Bezirksvorsitzende Helene Wildfeuer 
wird beim Bundesfrauenkongress in 
Potsdam erneut zur Vorsitzenden der 
dbb-Bundesfrauenvertretung gewählt. 
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In zahllosen Gesprächen und Eingaben an Politik und Verwaltung hat die 
Bayerischen Finanzgewerkschaft in den letzten Jahren auf die Probleme 
in der Finanzverwaltung hingewiesen. In einem Schreiben an die CSU-
Landtagsfraktion und einer Eingabe an den Landtag tragen wir unsere 
Forderungen zum Doppelhaushalt 2007/2008 erneut vor und konkretisie-
ren diese. Der bayerische Finanzminister Prof. Dr. Kurt Faltlhauser kün-
digt in einem Gespräch mit der bfg an, der Forderung nach zusätzlichen 
Beförderungsmöglichkeiten nachzukommen und insbesondere die Be-
förderungssituation in den Bereichen nach A 8 und A 11 nachhaltig zu 
verbessern. Im Doppelhaushalt 2007/2008 schlägt der Finanzminister 
rund 600 Stellenhebungen mit Schwerpunkt auf dem mittleren und geho-
benen Dienst vor. Damit kann die Beförderungssituation im Bereich der 
Hauptsekretäre und Amtmänner deutlich verbessert werden. Die weiter-
gehenden Forderungen der bfg allerdings werden zwar von der Opposi-
tion aufgegriffen, von der Regierungsmehrheit aber mit der Begründung 
abgelehnt, dass der strikte Sparkurs mit dem Ziel eines ausgeglichenen 
Haushalts fortgeführt werden müsse. 

Die vom Landtag beschlossenen Stellenhebungen werden von der bfg 
begrüßt und sind als großer Erfolg der intensiven Gewerkschaftsarbeit 
der Finanzgewerkschaft anzusehen. 

Bayerischer Oberster Rechnungshof bestätigt bfg

Zum wiederholten Male bestätigt der Bayerische Oberste Rechnungshof 
(ORH) die Aussagen der bfg zur Personalsituation in der Steuerverwal-
tung. So stellt der ORH in seinem Jahresbericht vom 4. Dezember  2007 
fest, dass zum Beispiel die Steuerfahndungsstellen ihren Auftrag nur 
noch in eingeschränktem Umfang erfüllen können.

125124

2007

Doppelhaushalt 
2007/2008 bringt zu-
sätzliche Beförderungs-
stellen in A8 und A11 

Die Delegation der bfg beim  
Gewerkschaftstag des dbb in Berlin.  
DSTG-Vorsitzender Dieter Ondracek  
wird erneut zum stellvertretenden dbb-
Vorsitzenden gewählt. 
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Landtagseingabe zur Situation der Staatsfinanzverwaltung

Da trotz der bfg-Forderungen im Doppelhaushalt 2007/2008 keine Verbes-
serungen für den Bereich des Staatsfinanzdienstes durchgesetzt werden 
können, wendet sich die bfg mit einer Eingabe zum Nachtragshaushalt 
erneut an den Landtag. 

3 Prozent Besoldungs- und Versorgungsanpassung  
ab 1.10.2007 

Nach einem über zweistündigen Spitzengespräch des Bayerischen Be-
amtenbundes mit dem Ministerpräsidenten Stoiber und Finanzminister 
Faltlhauser wird ein Durchbruch in der längst überfälligen Frage der Be-
soldungsanpassung für Bayerns Beamte erzielt. Danach gibt es 3 Prozent 
Erhöhung für Beamte und Versorgungsempfänger ab 1.10.2007 und eine 
Erhöhung des Familienzuschlags ab dem 3. Kind um jeweils 50 Euro. Da-
mit ist dem ersten bayerischen Besoldungsanpassungsgesetz nach der 
Föderalismusreform der Weg bereitet.

Arbeiten an der Dienstrechtsreform beginnen

Zur Vorbereitung der geplanten grundlegenden Dienstrechtsreform in Bay-
ern hat der Dialogprozess mit allen Betroffenen begonnen. In den dazu 
vom Finanzministerium durchgeführten vier „Fach-Hearings“ werden Ex-
perten aus Gewerkschaften, Verbänden, Verwaltung und Wissenschaft an-
gehört und befragt. Umstritten ist vor allem die Frage, ob es auch künftig 
vier Laufbahngruppen geben soll. Die bfg tritt mit Nachdruck für eine grö-
ßere Durchlässigkeit der Laufbahngruppen ein. Der Landtagsausschuss 
für Fragen des öffentlichen Dienstes berät die vom bfg-Landesvorstand 
erarbeiteten „Zielvorstellungen zur Dienstrechtsreform“ und beschließt, 
diese der Staatsregierung „zur Würdigung“ zu überweisen.
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Die bfg-Bezirksleitung Südbayern  
um Bezirksvorsitzenden Matthias 
Bauregger zusammen mit LfSt-Vizepräsi-
denten Herbert Scheidel.
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Was war sonst noch im Jahr 2007

Der 16. Steuergewerkschaftstag in Chemnitz wählt Dieter Ondracek er-
neut zum Bundesvorsitzenden der Deutschen Steuergewerkschaft. In der 
öffentlichen Kundgebung kritisiert Ondracek die Nullrunden, Arbeitszeit-
verlängerungen und diversen Kürzungen der letzten Jahre. Der Bundes-
steuerverwaltung erteilt er eine klare Absage. 

Mit dem Rücktritt von Edmund Stoiber als Ministerpräsident am 30. Sep-
tember geht eine Epoche der bayerischen Landespolitik zu Ende, die ge-
prägt ist durch das politische Ziel des ausgeglichenen Haushalts. Das Ziel 
wurde zwar erreicht, doch die negativen Folgen haben in der Verwaltung 
tiefe Spuren hinterlassen. Mit Günther Beckstein als neuem Ministerprä-
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Beim Gewerkschaftstag der DSTG in 
Chemnitz wird Dieter Ondracek erneut 
zum DSTG-Vorsitzenden gewählt.

Erwin Huber kehrt zurück in das  
Finanzministerium. bfg-Vorsitzender 
Josef Bugiel und seine Stellvertreter  
Johanna Markl und Gerhard Wipijewski 
bei einem ersten Meinungsaustausch. 
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Einigkeit macht stark!

Mit Ablauf des 65. Geburtstags gehen Beamtinnen und Beamte, 
sowie Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer normalerweise in den 
Ruhestand. Für die bfg gibt es keinen Ruhestand. Sie gibt es, so lan-
ge sie ihre Mitglieder für notwendig erachten und dies sind derzeit 
mehr denn je.

Mehr als 10.000 Beschäftigte der Steuer- und Finanzverwaltung in 
Bayern haben erkannt, dass man in einer Demokratie für politische 
Entscheidungen Mehrheiten braucht und diese nur erreicht werden, 
wenn man sich engagiert, selbst einbringt, sich solidarisiert und zu-
sammenschließt und andere überzeugt.

Beschäftigte in der Steuer- und Finanzverwaltung haben keine na-
türliche Lobby wie andere Berufsgruppen. Wir müssen die Öffent-
lichkeit davon überzeugen, dass gute Finanzbeamte und -Beschäf-
tigte auch in ihrem Interesse sind, dass nur mit einer ausreichenden 
personellen Ausstattung Steuergerechtigkeit sichergestellt werden 
kann, und dass die Steuergesetze praktikabel und stimmig sein 
müssen.

Hier hat die bfg in den 65 Jahren viel erreicht. Die bfg hat die politisch Verantwortlichen davon überzeugt, 

•	 dass mehr Stellen notwendig waren und sind, um die Steuergerechtigkeit zu gewährleisten,

•	 dass es notwendig war und ist, die einzelnen Tätigkeiten leistungsgerecht zu bezahlen, um gute Kräfte 
zu erhalten,

•	 dass es zwingend war und ist, ausreichende Beförderungsmöglichkeiten zu schaffen, um das Engage-
ment der Beschäftigten zu würdigen und zu erhalten.

Notwendig war und ist es aber auch, das „Handwerkszeug“, die Gesetze und die Technik so zu schaffen 
und zu gestalten, dass die tägliche Arbeit rationell ablaufen und die Steuergerechtigkeit verwirklicht werden 
kann. Hier fallen die Entscheidungen auf Bundesebene. Um hier Einfluss nehmen zu können, bedarf es 
einer Organisation auf Bundesebene – die der Deutschen Steuergewerkschaft - DSTG.

Im Bundesvorstand der Deutschen Steuergewerkschaft haben der bfg-Landesvorsitzende und die bfg- Be-
zirksvorsitzenden Sitz und Stimme. Und diese haben sie erfolgreich eingebracht. Die Stimmen der bfg wur-
den beachtet und aufgenommen. Von 1995 bis 2011 wurde ich in das Amt des DSTG-Bundesvorsitzenden 
gewählt. In dieser Zeit war ich selbst gefordert, dem Anspruch der DSTG als die Interessenvertretung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Steuer- und Finanzverwaltung gerecht zu werden und ihre Forderun-
gen in der Öffentlichkeit zu vertreten, sie zu erklären und durchzusetzen. 

Wir wurden gehört von den schreibenden Medien und von Rundfunk und Fernsehen. In den Nachrich-
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tensendungen aller Rundfunk- und Fernsehsender wurden unsere Forderungen transportiert, oftmals mit 
Direktinterviews. In den Talksendungen der Fernsehsender ARD - Anne Will, Günther Jauch, hart aber fair, 
Menschen bei Maischberger, ZDF – Maybrit Illner, im BR Fernsehen – Münchner Runde, bei servus TV – Talk 
im Hangar, bei Phönix, im Morgenmagazin und Mittagsjournal von ARD und ZDF, in diversen Fernsehsen-
dungen von WDR, NDR, mdr, rbb, Sat1, RTL, Sport 1 hatte ich Gelegenheit, unsere Positionen zu vertreten. 
In den Magazinsendungen – Report, Panorama, Frontal, Monitor – konnte ich zu aktuellen Steuerthemen 
unsere Meinung einbringen. Ebenso In den Rundfunkanstalten BR, SWR, HR,WDR,NDR,MDR. Bei Anhö-
rungen im Deutschen Bundestag fanden wir mit unseren Argumenten Beachtung.

Die heißen Themen – Bekämpfung der Steuerhinterziehung, personelle Verstärkung der Steuerverwaltung, 
Stärkung von Betriebsprüfung und Steuerfahndung, Steuergestaltung durch Gewinnverlagerung, Steu-
erflucht, Steuerbetrug, Ankauf von CDs, Defizite bei der Besteuerung von Kapitalerträgen, Verfassungs-
widrigkeit der Vermögensteuer und Erbschaftssteuer, Einschränkung der Möglichkeit der strafbefreienden 
Selbstanzeige, Verfassungswidrigkeit der Einschränkung der Pendlerpauschale, Steuerhinterziehung bei 
prominenten Persönlichkeiten u.v.a. setzte sich unsere Ansicht durch.

Die Wiedervereinigung unseres Vaterlandes forderte auch die bfg. Die bayerische Steuerverwaltung bekam 
Anfang 1989 den Auftrag, eine Steuerverwaltung nach westdeutschem Muster in Sachsen und Thüringen 
aufzubauen. Dies war auch das Signal in diesen Ländern, eine Steuer- und Finanzgewerkschaft und Perso-
nalvertretungen zu gründen und einzurichten. Hier haben sich zahlreiche Kolleginnen und Kollegen der bfg 
erfolgreich eingebracht. Hierfür gebührt ihnen unser aller Dank. 

Zurückschauend kann man feststellen, es waren 65 erfolgreiche Jahre, und ich hatte die Ehre, über 50 
Jahre dabei zu sein – ab 1962 als Mitglied, ab 1984 als Bezirksvorsitzender Nordbayern, von 1995 bis 2011 
als Bundesvorsitzender. Am Erfolg haben alle Anteil, die Mitglieder für ihre Treue, die Ortsvorsitzenden für 
ihre ehrenamtliche Arbeit, die Bezirksvorsitzenden für ihr zeitraubendes Engagement und ihre Arbeit für die 
Mitglieder, die Landesvorsitzenden für die engagierte Interessenvertretung in Politik und in der Öffentlich-
keit. Sie alle gaben und geben ihr Bestes, damit die Steuer- und Finanzverwaltung eine gute Verwaltung mit 
zufriedenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist und bleibt.

Als Ehrenvorsitzender des Bezirksverbandes Nordbayern sei es mir erlaubt, den heutigen Bezirksvorsitzen-
den Helene Wildfeuer und Matthias Bauregger sowie dem Landesvorsitzenden Gerhard Wipijewski für ihre 
herausragende Arbeit zu danken. Dank auch den Mitgliedern in den Bezirksleitungen und der Landesleitung.

Dieter Ondracek

Dieter Ondracek war von 1995 bis 2011 DSTG-Bundesvorsitzender, davor bfg-Bezirksvorsitzender für Nord-
bayern. Er ist Träger der Angelo-Kramel-Medaille der Bayerischen Finanzgewerkschaft.

131



sidenten sowie Erwin Huber als neuem CSU-Vorsitzenden und neuem 
Finanzminister verbindet die bfg die Hoffnung auf einen Politikwechsel. 
Der nach neun Jahren Amtszeit als Finanzminister scheidende Prof. Dr. 
Kurt Faltlhauser bleibt den Beschäftigten vor allem dadurch in Erinnerung, 
dass er den von ihm mit allen Mitteln angestrebten ausgeglichenen Haus-
halt mit brachialen Einschnitten bei den Beamten durchgesetzt hat. Die 
Einsicht, damit die eigene Verwaltung zu sehr belastet zu haben, kam ihm 
leider zu spät, um dies noch korrigieren zu können. 

Der langjährige Schriftleiter der bfg-Zeitung (damals: „vfb-Mitteilungs-
blatt), Rudolf Mayer, verstirbt nach längerer Erkrankung im Alter von 84 
Jahren. Er war mehr als 30 Jahre aktiv in verschiedenen gewerkschaftli-
chen Positionen der bfg und des BBB tätig. Der Delegiertentag 1988 in 
Weiden zeichnete ihn mit der goldenen bfg-Ehrennadel aus.
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2008

Neues Dienstrecht:  
Nur noch eine Lauf-
bahngruppe,  
240 Millionen Euro 
zusätzlich für Beförde-
rungen, Wegstrecken-
entschädigung wird 
erhöht 

Ein gutes Jahr nach der Auftaktveranstaltung im Dezember 2006 legt 
das Finanzministerium die Eckpunkte zur Dienstrechtsreform vor. 
Danach sollen Beförderungen das Kernelement zur Honorierung der 
Leistung bleiben und dazu über Stellenhebungen die Beförderungssitua-
tion deutlich verbessert werden. Daneben sollen aber auch die flexiblen 
Leistungselemente gestärkt werden. Geradezu revolutionär ist die Ab-
sicht, statt bisher vier künftig nur noch eine Laufbahngruppe zu schaffen. 
Die Sonderzuwendung („Weihnachtsgeld“) und die Ballungsraumzulage 
sollen dauerhaft erhalten bleiben. 

Bei der Sitzung des BBB-Hauptausschusses am 18. Juni konkretisiert  Fi-
nanzminister Erwin Huber die Absichten der Staatsregierung und beziffert 
die Kosten der Dienstrechtsreform mit 240 Millionen Euro, die zusätzlich 
zur Verfügung gestellt würden. Er kündigt darüber hinaus eine Erhöhung 

Die Landesleitung kann bei Finanzminis-
ter Erwin Huber erreichen, dass die Ein-
stellungszahlen wieder erhöht werden. 
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der Wegstreckenentschädigung um 0,05 Euro an, die zum 1.8.2008 in 
Kraft tritt.

420 neue Anwärter werden eingestellt, Wiederbesetzungs-
sperre wird auf 3 Monate verkürzt

Zusätzlich zu den für den Doppelhaushalt 2007/2008 beschlossenen Stel-
lenhebungen wird die zwölfmonatige Wiederbesetzungssperre auf drei 
Monate zurückgeführt. Diese Verkürzung bringt zusätzliche 156 Beförde-
rungsmöglichkeiten. Außerdem entscheidet Finanzminister Huber, die 
Zahl der Anwärtereinstellungen für 2008 auf 420 zu erhöhen.

Kein Zurück bei der 42-Stunden-Woche in Bayern

Das Bundesverfassungsgericht lehnt die Verfassungsbeschwerde gegen 
die 42-Stunden-Woche in Bayern ab, „da die Verlängerung der Arbeitszeit 
keinen verfassungsrechtlichen Bedenken begegne“. Finanzminister und 
CSU-Vorsitzender Huber erklärt in einem Spitzengespräch mit der bfg-
Landesleitung kategorisch, dass er an der 42-Stunden-Woche strikt fest-
halten werde. „Hier gibt es kein Zurück“, so der Minister. Auch der Land-
tagsausschuss für Fragen des öffentlichen Dienstes lehnt die in mehreren 
Dutzend Eingaben (davon zahlreiche von bfg-Mitgliedern) und Anträgen 
der Opposition geforderte Rücknahme der Arbeitszeiterhöhung der Be-
amten und eine Gleichbehandlung mit den Angestellten ab.

Postchef Zumwinkel wegen Steuerhinterziehung verhaftet; 
Steuer-CD und eine Lawine von Selbstanzeigen 

Das ganze Land ist in Aufruhr, als Mitte Februar Postchef Zumwinkel von 
Staatsanwaltschaft und Steuerfahndung vor laufender Kamera zum Ver-
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Mitglieder der Nürnberger bfg-Ortsver-
bände protestieren zusammen mit  
DSTG-Chef Dieter Ondracek in Nürnberg.
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hör abgeführt wird. Der Vorwurf lautet Steuerhinterziehung – und das in 
Millionenhöhe. Kurz darauf wird klar, dass Zumwinkel nur der Anfang ei-
ner bundesweiten Aktion ist, in deren Rahmen mehrere Hundert Verdäch-
tige ins Visier genommen werden. Grund ist eine Liste, die über den BND 
an die Finanzbehörden gelangte. In der Folge werden die Finanzämter von 
einer Lawine von Selbstanzeigen überrollt, und in Presse und Öffentlich-
keit gibt es kein anderes Thema mehr. bfg und DStG nutzen die Gunst der 
Stunde und fordern vor allem zwei Dinge: Erstens ist die Steuerverwal-
tung personell so auszustatten, dass für Steuerbetrüger die Gefahr einer 
Entdeckung realistisch gegeben ist. Zweitens: Gegen Steuersünder ist 
mit aller Härte vorzugehen, und dies ist auch zur Abschreckung gegen-
über der Öffentlichkeit zu vertreten.

Landtagswahlen in Bayern: CSU verliert absolute Mehrheit

Die Landtagswahlen am 28. September ändern die politischen Machtver-
hältnisse in Bayern gründlich. Die CSU verliert die absolute Mehrheit und 
vereinbart mit der FDP eine Koalitionsregierung. Aus Sicht des öffentli-
chen Dienstes in Bayern ist positiv, dass die Koalitionsvereinbarung eine 
klare Aussage „pro Dienstrechtsreform“ trifft. Grundlage dafür sind die 
Eckpunkte, die in den letzten beiden Jahren erarbeitet wurden. Minister-
präsident wird Horst Seehofer, neuer Finanzminister Georg Fahrenschon.

bfg-Gewerkschaftstag am 10./11. November in Ingolstadt

Beim bfg-Gewerkschaftstag nutzt der bfg-Landesvorsitzende die Gele-
genheit, den neuen Finanzminister Georg Fahrenschon „ins Gebet“ zu 
nehmen. Bugiel bedauert zunächst, dass in der Koalitionsvereinbarung 
zwar neue Stellen für Lehrer und Polizei angekündigt werden, aber kein 
Wort darüber zu finden ist, wie die Steuerverwaltung künftig in die Lage 
versetzt werden soll, die dafür notwendigen Steuern zu erheben. Ein wei-
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Einer der ersten Termine des neuen 
Finanzministers Georg Fahrenschon 
– hier zusammen mit Matthias 
Bauregger, Josef Bugiel und Helene 
Wildfeuer – ist der bfg-Gewerkschaftstag 
in Ingolstadt. 
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terer Schwerpunkt seiner Rede ist die Beförderungssituation. Er weist 
darauf hin, dass 9.000 Beamtinnen und Beamte in der Steuerverwaltung 
und 1.000 in der Staatsfinanzverwaltung auf ihre Beförderung warten – 
und das bis zu 18 Jahren. Der Vorsitzende fordert einen sofortigen Abbau 
dieses massiven Beförderungsstaus.

Der Bayerische Staatsminister der Finanzen hat zwei Wochen nach seinem 
Amtsantritt einen schweren Stand. Er beginnt mit langen Ausführungen 
zur Finanzmarktkrise, um schließlich dort zu landen, wo seine Vorgänger 
auch schon ohne Finanzmarktkrise gelandet waren – bei der Generati-
onengerechtigkeit und der Erfordernis eines ausgeglichenen Haushalts. 
Immerhin stellt er fest: „Die Belastbarkeit der Steuerverwaltung ist an 
ihren Grenzen angelangt“. Alle Mitglieder der bfg-Landesleitung werden 
mit großen Stimmenmehrheiten wiedergewählt.

Was war sonst noch im Jahr 2008?

Mit dem Zusammenbruch des Brokerhauses Lehmann Brothers in New 
York im September findet die 2007 begonnene  Finanz- und Bankenkrise 
ihren vorläufigen Höhepunkt. Zahlreiche Banken müssen schließen oder 
vom Steuerzahler „gerettet“ werden. Nach und nach stellen die Regierun-
gen weltweit bis dahin für unvorstellbar gehaltene Summen zur Rettung 
der Banken bereit. Insgesamt geht es um Billionenbeträge, von denen ein 
Großteil für Bürgschaften zur Verfügung gestellt wird. Nach einem Bericht 
der Deutschen Bundesbank vom 23.6.2015 kostete die Bankenrettung 
den deutschen Steuerzahler bisher insgesamt 236 Milliarden Euro.

Auf dem Landesjugendtag wurde Michael Kubiak (FA Fürth) erneut zum 
Landesjugendleiter gewählt. Stellvertreter wurden Susanne Ossiander, 
Hagen Bonesky und Florian Köbler.
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2008 findet das DSTG-Deutschlandturnier 
in Würzburg statt. Organisiert wird es 
vom stv. bfg-Bezirksvorsitzendem 
Matthias Derleth und dem Team vom bfg-
Ortsverband beim Finanzamt Würzburg.
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Erstmals werden die Tarifverhandlungen für die 700.000 Arbeitnehmer 
der Länder gemeinsam von dbb tarifunion und ver.di geführt. Nach mas-
siven Warnstreiks und Demonstrationen mit zwei Kundgebungen in Nürn-
berg, an denen Hunderte von bfg-Mitgliedern teilnehmen, gelingt es in 
der vierten Verhandlungsrunde, ein Ergebnis zu erzielen. Unmittelbar nach 
der Tarifeinigung im Umfang von 5,8 Prozent fordert der Bayerische Beam-
tenbund, die Besoldung der Bayerischen Beamten ab 1.1.2009 ebenfalls in 
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2009

Durchschnittlich 5,8 
Prozent Lohnerhöhung 
für Arbeitnehmer der 
Länder; entsprechen-
de Anhebung auch für 
bayerische Beamte; 
Rückkehr zur  
40-Stunden-Woche

einem Gesamtumfang von 5,8 Prozent zu erhöhen. Bei einem Spitzenge-
spräch des BBB-Vorstandes mit Ministerpräsident Seehofer, Finanzminis-
ter Fahrenschon und Staatssekretär Pschierer am 23. März kann der BBB 
zwar nicht alle Forderungen durchsetzen, aber vor dem Hintergrund der 
immer stärker um sich greifenden Finanz- und Wirtschaftskrise kommt es 
zu einem erfreulichen Ergebnis. 

Auch die Bezüge der Beamten und Versorgungsempfänger in Bayern wer-
den durchschnittlich um 5,8 Prozent erhöht. Ab 1. März 2009 gibt es einen 
Sockelbetrag von 40 Euro und eine lineare Erhöhung um 3 Prozent. Zum 
1. März 2010 erfolgt eine weitere lineare Erhöhung um 1,2 Prozent. Die 
Altersteilzeit wird in geringfügig veränderter Form fortgeführt. 

Vorsitzender Josef Bugiel, Bezirksvorsit-
zender Matthias Bauregger und der stv. 
Vorsitzende Thomas Wagner  überbrin-
gen Staatskanzleichef Siegfried
Schneider die Postkarten der bfg-Mitglie-
der mit den Forderungen zur Einkom-
mensrunde.

Fester Bestandteil im bfg-Jahreszyklus 
sind die Ortsverbändetagungen der Be-
zirksverbände. Die Tagung des Bezirks-
verbandes Nordbayern findet über viele 
Jahre in Ebermannstadt statt. Oftmals 
sind bei der Tagung auch Politiker zu 
Gast. Im Jahr 2009 diskutierten unter 
der Leitung der stv. Landesvorsitzenden 
Nicole Kittlaus die Abgeordneten Peter 
Meyer (FW), Jörg Rohde (FDP),  Winfried 
Bausback (CSU), Stefan Schuster (SPD) 
und Adi Sprinkart (Bündnis 90/Die 
Grünen) mit Bezirksvorsitzender Helene 
Wildfeuer und den über 100 nordbayeri-
schen bfg-Orts- und Personalratsvorsit-
zenden.
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Einen Durchbruch gibt es in der Frage der Arbeitszeit. Ministerpräsident 
Seehofer sagt zu, die Arbeitszeit der Beamten auf das Niveau der Arbeit-
nehmer des Freistaats zurückzuführen.

In der Presse wird die Rückführung der Arbeitszeit überwiegend negativ 
kommentiert. Die Münchener Abendzeitung bezeichnet die geschätzten 
Kosten von 275 Millionen Euro als „Millionen-Wahlpräsent“. Der Münche-
ner Merkur schreibt: „....ein Schlag ins Gesicht derer, die nicht nur um 
den eigenen Job bangen, sondern als Steuerzahler auch noch die nötigen 
Beamtenstellen finanzieren müssen.“ Trotz dieser massiven öffentlichen 
Kritik und erheblichem Widerstand der CSU-Haushaltspolitiker hält die 
Staatsregierung an der Rückkehr zur 40-Stunden-Woche fest. In Anbe-
tracht der dramatischen Zuspitzung der Finanzkrise und der damit ver-
bundenen finanziellen und wirtschaftlichen Zwänge akzeptieren bfg und 
BBB den von Finanzminister Fahrenschon vorgelegten Stufenplan, die Ar-
beitszeit jeweils ab 1.8.2012 und 1.8.2013 um je eine Stunde abzusenken.
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Die bfg setzt sich für die Belange der 
jungen Kolleginnen und Kollegen auch bei 
der politischen Spitze ein. Das Bild zeigt 
die Landesjugendleitung zusammen mit 
Finanzminister Georg Fahrenschon.

Die bfg-Orts- und Personalratsvorsitzen-
den vom Landesamt für Finanzen und 
der ImBy, hier zusammen mit der stv. 
Landesvorsitzenden Nicole Kittlaus, ha-
ben sich im bfg-Arbeitskreis Staatsfinanz 
zusammengeschlossen. 
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Doppelhaushalt 2009/2010 bringt weitere  
2.000 Beförderungen und 500 zusätzliche Einstellungen

Beim anhaltenden Kampf der bfg für eine Verbesserung der Beförde-
rungs- und Personalsituation zeichnen sich Erfolge ab. Finanzminister 
Fahrenschon kündigt bei einem Spitzengespräch mit der bfg-Landeslei-
tung an, im kommenden Doppelhaushalt über 2.000 zusätzliche Beför-
derungmöglichkeiten und 500 zusätzliche Einstellungsmöglichkeiten zu 
schaffen. Der Minister nannte die Ausstattung mit Beförderungsstellen 
als entscheidenden Faktor für die Motivation und Zufriedenheit der Be-
schäftigten. bfg-Vorsitzender Bugiel würdigt die Planung als wichtigen 
und spürbaren Schritt in die richtige Richtung.

Zusammenlegung der Münchener Finanzämter ab 1.8.2009

Durch eine Änderung der Zuständigkeitsverordnung werden die sieben 
selbständigen Finanzämter in München mit rund 3.300 Beschäftigten zu 
einem Finanzamt verschmolzen. Für die bfg hat nun die Zusammenfüh-
rung aller Beschäftigten in einem Neubau an der Deroystraße erste Prio-
rität.
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Arbeit am Neuen Dienstrecht schreitet voran 

Am 17. November beschließt das Bayerische Kabinett den Gesetzentwurf 
zum Neuen Dienstrecht in Bayern und setzt damit auf Seiten der Regie-
rung einen vorläufigen Schlussstrich unter einen Entscheidungsprozess, 
der ziemlich genau drei Jahre zuvor begonnen hat. Das letzte Wort hat 
nun der Bayerische Landtag.

Was war sonst noch im Jahr 2009?

Stephan Mair, der seit 2002 als Assistent des Vorstandes bei der bfg tätig 

Die stellvertretende Landesvorsitzende 
Johanna Markl begrüßt die Mitglieder 
des Übergangspersonalrats vom  
Finanzamt München zu einer Bespre-
chung im Finanzministerium.
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ist, wird neuer Landesgeschäftsführer. Der bfg-Landesvorstand ernennt 
den bisherigen Landesgeschäftsführer Manfred Walter nach 34 jähriger 
Tätigkeit für die Bayerische Finanzgewerkschaft für seine besonderen Ver-
dienste zum Ehrenmitglied. 

Die Weltwirtschaft rutscht immer tiefer in die Krise. Auch in Deutschland 
häufen sich Negativmeldungen. Erst gegen Ende des Jahres hellt sich die 
Wirtschaftslage wieder etwas auf. Durch die umfangreichen Konjunktur-
programme und die Bankenrettungen sind die öffentlichen Kassen aber 
stark belastet.
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2010

Wiederbesetzungssper-
re wird (erneut) auf  
12 Monate verlängert,  
Doppelhaushalt 
2011/2012 als  
Sparhaushalt 

Durch die Konjunkturprogramme zur Bekämpfung der Banken- und 
Wirtschaftskrise sind verfügbare Reserven wie Haushaltsrücklagen 
und Privatisierungserlöse aufgebraucht. Im September beschließt die 
Staatsregierung eine ab 1. Oktober gültige Verlängerung der Wieder-
besetzungssperre auf 12 Monate. Angesichts eines „strukturellen De-
fizits“ im Doppelhaushalt 2011/2012 von fünf Milliarden Euro kündigt 
Finanzminister Fahrenschon für die Zukunft eine strikte Ausgaben-
disziplin an. Bei der Klausurtagung der CSU in Kloster Banz werden 
u.a. folgende Sparvorschläge diskutiert: Streichung Weihnachtsgeld, 
Streichung Jubiläumszuwendung, Absenkung Eingangsbesoldung, 
Kürzung Reisekosten, Kürzungen bei der Beihilfe, keine Rückkehr zur 
40-Stunden-Woche, Nullrunde, Beförderungsstopp, Kürzungen für 
Pensionisten, Verschiebung der Dienstrechtsreform. Die bfg stellt in 
einer Eingabe an den Landtag die Arbeits- und Personalsituation der 
Finanzverwaltung ungeschminkt dar und begründet ausführlich die 
Personalforderungen sowie die Notwendigkeit einer funktions- und 
leistungsgerechten Bezahlung. Bei einer Unterschriftenaktion des BBB 
bringen knapp 40.000 Personen ihren Unmut über die geplanten Spar-
maßnahmen zum Ausdruck. 

Der Landesvorstand bei seiner  
Frühjahrstagung in Donauwörth.
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Die Staatsregierung verabschiedet am 21. Dezember den Haushalt 
2011/2012 und hält an ihrem Sparpaket fest. Ministerpräsident Horst 
Seehofer informiert die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter per E-Mail 
und Videobotschaft über die für das Jahr 2011 beabsichtigte Nullrunde 
für Beamte und Versorgungsempfänger und bittet um Verständnis für 
diesen „Sparbeitrag“. 

Neues Dienstrecht wird im Landtag abschließend beraten

Nach intensiver und trotzdem zügiger Beratung verabschiedet der 
Landtag das Neue Dienstrecht für Bayern, das damit zum 1. Januar 
2011 in Kraft tritt. Neben Altbewährtem gibt es einige gravierende Än-
derungen. Dazu gehört vor allem die Abkehr von den vier Laufbahn-
gruppen und die Schaffung einer sogenannten Leistungslaufbahn. 
Das horizontale Einsteigen und Vorrücken in der Grundgehaltstabelle 
ist künftig nicht mehr an das Lebensalter gebunden. Die gesetzliche 

In der Personal- und Dienstrechtsabtei-
lung von Ministerialdirigent  
Wilhelm Hüllmantel „entsteht“ das Neue 
Dienstrecht. Auch die bfg ist in den Ent-
wicklungsprozess eng  mit eingebunden.

Ehrungen durch Bezirksvorsitzenden 
Matthias Bauregger bei der Ortsver-
bändetagung des bfg-Bezirksverbandes 
Südbayern in Bad Endorf.
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Altersgrenze wird schrittweise auf 67 Jahre angehoben, aber nach 45 
Dienstjahren kann man bereits mit 64 Jahren abschlagsfrei in Pension 
gehen. 

Was war sonst noch im Jahr 2010?

Der Ankauf von „Steuersünder-Daten“ aus der Schweiz führt zu einem 
massiven Anstieg der Selbstanzeigen. bfg und DStG nutzen das gro-
ße Interesse der Medien, um eine deutliche Personalaufstockung der 
Steuerverwaltung zu fordern.

In Erinnerung an Angelo Kramel, der von der Gründung des Vereins der 
Finanzbeamten im Jahr 1949 bis 1962  Vorsitzender war, schafft die 
bfg eine eigene Medaille. Damit sollen Persönlichkeiten geehrt wer-
den, die außerhalb der Bayerischen Finanzgewerkschaft die Ziele und 
Belange der bfg in besonderer Weise gefördert haben. Der Landesvor-
stand der bfg beschließt, Dieter Kattenbeck und Dieter Ondracek als 
erste mit der Angelo-Kramel-Medaille auszuzeichnen.
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2011

Erster Erfolg beim 
Kampf gegen die Spar-
maßnahmen: Jubilä-
umszuwendung bleibt 
erhalten, Reisekosten 
werden nicht gekürzt

Die massiven Proteste der Beamten gegen das von der Regierung ge-
schnürte „Sparpaket“ zeigen erste Erfolge. Am 24. März beschließt der 
Haushaltsausschuss des Landtages einstimmig, einen Teil des Sparpa-
kets der Staatsregierung zurückzunehmen. Zumindest die geplanten Kür-
zungen bei den Reisekosten und die Streichung der Jubiläumszuwendung 
können damit verhindert werden. Keine Zugeständnisse gibt es dagegen 
bei der Absenkung der Eingangsbesoldung, der Wiederbesetzungssperre 
und der Aussetzung der Leistungsbezahlung. 

Erste Träger der „Angelo-Kramel-Medail-
le“ sind Dieter Kattenbeck und Dieter 
Ondracek. Die Verleihung erfolgt im 
Rahmen einer Landesvorstandssitzung 
in Regensburg, an der auch MdL Tanja 
Schweiger (links) und Stadtrat Norbert 
Hartl (2. von rechts) teilnehmenm. 
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Das Neue Dienstrecht in Bayern:  
ein Meilenstein in der Entwicklung des Beamten-
rechts in Deutschland

Die Bedeutung des neuen bayerischen Leistungslaufbahngesetzes 
lässt sich am besten erschließen, wenn man dieses Gesetz in den 
Kontext der Entwicklung des Bundesbeamtenrechts stellt. Wurde un-
mittelbar nach Ende des Zweiten Weltkriegs in Ermangelung ande-
rer Rechtsvorschriften zunächst das Deutsche Beamtengesetz vom  
26. Januar 1937 (RGBl. I S. 39) weiter auf die Rechtsverhältnisse der 
Beamten angewendet – allerdings unter Ausnahme der Vorschriften, 
die typisches nationalsozialistisches Gedankengut enthielten – kam es 
in den Ländern schon sehr bald zum Erlass eigener Beamtengesetze. 
So wurde im Bayerischen Gesetz- und Verordnungsblatt (BayBS III S. 
256) am 14. Dezember 1946 das Bayerische Beamtengesetz 1946 ver-
kündet. Ausgehend von dieser Zersplitterung der Beamtenrechte der 
Länder waren die nächsten Jahre geprägt von dem Bemühen, auf dem 
Gebiet des Beamtenrechts zu bundesweit einheitlichen Rechtsvorschriften zu gelangen. 

Erster  Markstein  auf  diesem  Weg war der Erlass des Beamtenrechtsrahmengesetzes vom 1. Juli 1957 
(BGBl. I S. 667 ff.). Höhepunkt dieser Entwicklung war das 28. Gesetz zur Änderung des Grundgesetzes 
vom 18. März 1971 (BGBl. I S. 206), mit der ein neuer Art. 74a in das Grundgesetz eingefügt wurde. Mit 
dieser Änderung wurde dem Bund die weitgehende Kompetenz zum Erlass von Rechtsvorschriften auf den 
Gebieten der Besoldung und Versorgung übertragen, die der Bund mit Erlass des Bundesbesoldungsgeset-
zes und des Beamtenversorgungsgesetzes ausfüllte. 

Die weitgehende Vereinheitlichung des Bundesbeamtenrechts wurde von den Beteiligten über viele Jahre 
hinweg als wohltuend und durchaus auch als Kosten begrenzend empfunden. Trotz der Notwendigkeit zu 
häufig nicht ganz einfachen Abstimmungsprozessen in Bundestag und Bundesrat war man mit der erreich-
ten Einheitlichkeit des Deutschen Beamtenrechts weitgehend zufrieden.

Eine erste größere Auseinanderentwicklung – bezeichnenderweise im Bereich des Besoldungsrechts – er-
gab sich mit der Neufassung des § 67 Bundesbesoldungsgesetz durch das BBVAnpG 2003/2004 vom 10. 
September 2003 (BGBl. I S. 1798), mit der die Länder bei Einhaltung bestimmter Schranken ermächtigt 
wurden, die Höhe der Sonderzuwendung eigenständig zu regeln. Seither hat eine rasante Auseinanderent-
wicklung der Sonderzuwendung bei Bund und Ländern eingesetzt, sowohl was die Höhe als auch was die 
Form der Gewährung anbetrifft, nachdem hier vielfach dazu übergegangen wurde, die Sonderzuwendung 
(nach entsprechender Kürzung) in die Besoldungstabellen einzuarbeiten.

Gegenpol des nunmehr in die andere Richtung ausschlagenden Pendels war die Aufhebung der Art. 74a und 
Art. 75 Grundgesetz a.F. durch Art. 1 Nr. 8 des Gesetzes zur Änderung des Grundgesetzes vom 28. August 
2006 (BGBl. I S. 2034), das am 1. September 2006 in Kraft getreten ist. Seither erstreckt sich die konkur-
rierende Gesetzgebung des Bundes nur mehr auf die Statusrechte und -pflichten der Beamten der Länder, 
Gemeinden und anderen Körperschaften des öffentlichen Rechts sowie der Richter in den Ländern mit Aus-
nahme der Laufbahnen, Besoldung und Versorgung. Die Regelung des Laufbahnrechts liegt damit nunmehr 
genauso wie Besoldung und Versorgung in der ausschließlichen Gesetzgebungskompetenz der Länder. 

Begründet wurde die Grundgesetzänderung allgemein damit, die Rechtsetzungskompetenzen von Bund 
und Ländern wieder klarer zu trennen und zuzuordnen. Bezogen auf das Beamtenrecht wurde auf die Höhe 
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der Personalausgaben bei den Ländern verwiesen, wo die Personalausgaben im Durchschnitt mehr als 40 
v.H. der Länderhaushalte binden. Im Gegensatz zu der Bedeutung dieses Kostenblocks in den Länderhaus-
halten wurde die Möglichkeit der Länder, die Rechtsbedingungen ihrer Beschäftigten selbst zu regeln, als 
zu gering bezeichnet. Eine Rolle hat in diesem Zusammenhang sicherlich auch die Tatsache gespielt, dass 
der Bund selbst nur ca. 10 Prozent seiner Ausgaben für das Personal aufwenden muss, er bis zur Grundge-
setzänderung aber doch über einen erheblichen Einfluss auf die Gestaltung insbesondere der Besoldung 
und Versorgung, aber auch auf das Statusrecht einschließlich des Laufbahnrechts hatte. Die Rede war auch 
immer wieder vom „Wettbewerbsföderalismus“, mit dem es ermöglicht werden sollte, die Rechtsverhältnis-
se der Beamten in den einzelnen Ländern der jeweiligen Situation angepasst zu entwickeln und insoweit in 
einen (für alle?) fruchtbaren Wettbewerb einzutreten. 

Es sei dahingestellt, ob man sich der These des Wettbewerbsföderalismus uneingeschränkt anschließen 
will. Unbestreitbar war bereits vor der Grundgesetzänderung eine stärker werdende Tendenz zur eigen-
ständigen Regelung der Rechtsverhältnisse der Beamten durch die Länder zu verspüren. Betrachtet man 
die seither eingesetzte Entwicklung im Laufbahnrecht, so kann man tatsächlich auch einen erheblichen Ge-
staltungswillen der Länder erkennen und einen durchaus interessanten Wettbewerb in der bestmöglichen 
Gestaltung der Rechtsverhältnisse der Beamten.

Dieser Wettbewerb verspricht jetzt schon, das Laufbahnrecht sachgerecht fortzuentwickeln und damit auf 
der Höhe der Zeit zu halten. Die Unterschiede in der Besoldung, die seit der Grundgesetzänderung eingetre-
ten sind, sind nicht unerheblich, aber auch nicht dramatisch. Möglicherweise werden sie den unterschiedli-
chen wirtschaftlichen Gegebenheiten der Länder durchaus zutreffender gerecht, als es eine bundeseinheit-
liche Besoldungsregelung gekonnt hätte.

Das Gesetz zum Neuen Dienstrecht in Bayern

Vor dem Hintergrund der durch die Grundgesetzänderung neu gewonnenen Kompetenzen im Beamtenrecht 
haben die maßgeblichen politischen Kräfte in Bayern von Anfang an erklärt, von den zur Verfügung stehen-
den Kompetenzen umfassend Gebrauch machen zu wollen. Hieran bestand auch seitens der Verwaltung 
und der Beschäftigten sowie ihrer Verbände ein hohes Interesse. Im Vordergrund stand nicht nur, eigen-
ständige bayerische Regelungen zu erlassen, sondern das Beamtenrecht auf den Prüfstand zu stellen und 
zeitgemäß neu auszugestalten. 

Erstes Ergebnis der daraufhin in Bayern aufgenommenen Arbeiten waren die „Eckpunkte für das Neue 
Dienstrecht in Bayern“, die der Bayerische Ministerrat am 3. Juni 2008 beschlossen hat und die am 10. Juni 
2008 im Rahmen einer Regierungserklärung vor dem Bayerischen Landtag vorgestellt wurden. In diesen 
Eckpunkten wurde ausdrücklich betont, dass die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes tagtäglich einen 
unverzichtbaren Beitrag zum Funktionieren von Staat und Gesellschaft leisten. Es wurde festgestellt, dass 
eine moderne und effiziente Verwaltung ein wesentlicher Faktor für den Standort Bayern im nationalen und 
internationalen Wettbewerb ist. Auf den Punkt kommend wurde schließlich festgehalten, dass Grundlage 
der Leistungsfähigkeit der Verwaltung ein zukunftsorientiertes Dienstrecht ist.

Als Ziel der Bemühungen wurde die Schaffung eines modernen und zukunftsfähigen Dienstrechts be-
stimmt, das attraktive Rahmenbedingungen und Perspektiven für alle Beamtinnen und Beamten in Bayern 
bietet, indem es Leistung stärker honoriert, Flexibilität fördert und die demografischen Herausforderungen 
unserer Zeit berücksichtigt. Bereits in den Eckpunkten wurde deutlich gemacht, dass flexible Regelungen 
notwendig sind, die das berufliche Fortkommen der Beamten unterstützen und das Potenzial jedes Einzel-
nen fördern. 
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Nach intensiven Beratungen wurde schließlich das Gesetz zum Neuen Dienstrecht in Bayern am 14. Juli 
2010 vom Bayerischen Landtag beschlossen. Das Gesetz zum Neuen Dienstrecht in Bayern (GVBl. Nr. 15 
vom 12.08.2010) ist von einigen Ausnahmen abgesehen, die ein früheres Inkrafttreten vorgesehen haben, 
am 1. Januar 2011 in Kraft getreten.

Gesetz über die Leistungslaufbahn und die Fachlaufbahnen der bayerischen 
Beamten und Beamtinnen (Leistungslaufbahngesetz - LlbG)

Das Herzstück der bayerischen Reform ist die Neugestaltung des Laufbahnrechts. Hier ist der Freistaat 
Bayern in mehrfacher Hinsicht neue Wege gegangen, zum Teil parallel zu anderen Ländern teilweise aber 
auch in singulärer Art und Weise.

Aufgegeben wurde die Aufteilung der laufbahnrechtlichen Vorschriften auf Grundnormen im Beamtengesetz 
und eine Ausfüllung dieser Vorschriften in einer Laufbahnverordnung. Die Regelungen des Bayerischen 
Beamtengesetzes und der Verordnung über die Laufbahnen der bayerischen Beamten wurden in einem 
eigenen Gesetz, dem Leistungslaufbahngesetz zusammengefasst. Dies dient nicht nur der Rechtsverein-
fachung, sondern signalisiert auch die zentrale Bedeutung, die der bayerische Gesetzgeber den neuen lauf-
bahnrechtlichen Vorschriften beimisst.

Die am weitesten in die Zukunft reichende Änderung ist die Abschaffung der bisherigen vier Laufbahn-
gruppen des einfachen, mittleren gehobenen und höheren Dienstes. An ihre Stelle tritt eine durchgehende 
Leistungslaufbahn. Der Einstieg in diese Laufbahn erfolgt entsprechend dem Schul- und Hochschulrecht 
nach Vor- und Ausbildung in vier unterschiedlichen Qualifikationsebenen. Was den Einstieg betrifft, hat sich 
gegenüber dem bisherigen Recht nichts geändert. Völlig verändert ist aber das weitere berufliche Fortkom-
men des Beamten nach dem Einstieg in der Laufbahn.

Vom Einstieg weg soll sich der Beamte seinen Fähigkeiten entsprechend entwickeln können, ohne an Lauf-
bahngruppengrenzen zu stoßen, deren Überwindung bisher mit bürokratischen Hürden verbunden war. Der 
Begriff Qualifikationsebene darf nicht dergestalt missverstanden werden, dass er wie bisher das Einstieg-
samt und die darüberliegenden Beförderungsämter (entsprechend den bisherigen Laufbahngruppen) um-
fasst. Qualifikationsebene meint nur die Ebene, in der der Einstieg erfolgt. Alle weiteren Ämter stehen dem 
Beamten entsprechend seiner Fähigkeiten zur Entwicklung offen. Logischerweise entfallen die bisherigen 
Verzahnungsämter in A 6, A 9 und A 13. Diese Ämter sind nicht mehr wie bisher doppelt zu durchlaufen. 
Weggefallen sind demzufolge auch die unterschiedlichen Amtsbezeichnungen in diesen Verzahnungsäm-
tern.

Neuland betritt der bayerische Gesetzgeber insbesondere in der Frage, wie der „Aufstieg“ künftig stattfin-
det. So entfallen der bisherige Aufstieg für besondere Dienstleistungsbereiche, der Verwendungsaufstieg 
vom mittleren in den gehobenen Dienst und der Aufstieg vom gehobenen in den höheren Dienst. Das neue 
System der Modularen Qualifizierung baut ausdrücklich auf der vorhandenen beruflichen Erfahrung und 
Leistung auf. Mit modular aufgebauten, zeitlich über mehrere Ämter gestreckten Qualifizierungsmaßnah-
men soll das Erklimmen weiterer Beförderungsämter ermöglicht werden. Bei den Qualifizierungsmaßnah-
men handelt es sich nicht um die Aneignung von theoretischem Fachwissen, das möglicherweise für die 
eigene Dienstausübung nur von untergeordneter Bedeutung ist. Vielmehr sollen im Hinblick auf die konkre-
te dienstliche Tätigkeit verwertbare Erkenntniszugewinne ermöglicht werden. 

Das System der Modularen Qualifizierung entspricht dem Prinzip des lebenslangen Lernens. Es gibt in die-
sem System keine Stufen, bis zu denen man sich hochdient, um sich dann punktuell Wissen anzueignen. 
Vielmehr soll die Wissensvermittlung kontinuierlich erfolgen und soweit möglich sein und reichen, wie es 
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den Fähigkeiten des Beamten entspricht. Entsprechende Fähigkeiten unterstellt, sind dem Beamten bei 
seinem beruflichen Fortkommen damit tatsächlich „keine Grenzen mehr gesetzt“.

Auch in weiteren Bestimmungen ist das Leistungslaufbahngesetz geprägt von dem Ziel, mehr Flexibilität in 
der beruflichen Entwicklung der Beamtinnen und Beamten zu erreichen. Das gilt insbesondere auch für die 
Zusammenlegung der bisherigen hohen Anzahl an Laufbahnen in Bayern. Diese werden nunmehr in sechs 
Fachlaufbahnen gebündelt. Der Wechsel innerhalb dieser Fachlaufbahnen ist deutlich erleichtert gegenüber 
dem bisherigen Recht. Hohe Flexibilität sollen zukünftig auch die Vorschriften über den Eintritt in den öf-
fentlichen Dienst bei einem sonstigen Qualifikationserwerb für eine Fachlaufbahn (der frühere Bewerber 
besonderer Fachrichtung) bzw. als anderer Bewerber bieten.

Alle neuen bzw. neu gestalteten Instrumente sind begleitet von einer unverzichtbaren Qualitätskontrolle. 
Das berufliche Fortkommen der Beamtinnen und Beamten soll erleichtert, die Qualität des öffentlichen 
Dienstes gleichzeitig aber weiter ausgebaut und verbessert werden. 

Wilhelm Hüllmantel

Wilhelm Hüllmantel war von 1999 bis 2011 Leiter der Dienstrechtsabteilung im Bayerischen Staatsministeri-
um der Finanzen. Er ist Träger der Angelo-Kramel-Medaille der Bayerischen Finanzgewerkschaft.

Der vorstehende Aufsatz ist erstmalig in dem im Verlag C.H.Beck aufgelegten Kommentar „Leistungslauf-
bahnrecht“ von Hüllmantel, Eck, Hoffmeyer, Luber, Weißgerber erschienen.

Tarifeinigung 2011/2012; Staatsregierung hält für Beamte an 
Nullrunde 2011 fest

In der 3. Verhandlungsrunde einigen sich am 10. März die Gewerkschaften 
mit der Tarifgemeinschaft der Länder auf eine Einmalzahlung von 360,-  
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Demo zur Einkommensrunde 2011 in der 
Nürnberger Fußgängerzone.
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Euro und ab dem 1. April 2011 eine Entgelterhöhung von 1,5 Prozent. Ab 
dem 1.1.2012 erfolgt eine weitere lineare Erhöhung der Tabellenentgelte 
um 1,9 Prozent bei einem Sockelbetrag von 17,- Euro. Mit diesem Ergeb-
nis steht ein wesentlicher Eckpunkt für die Anpassung der Beamtenbesol-
dung fest; dennoch beharrt die Staatsregierung weiter auf einer Nullrunde 
für die Beamtinnen und Beamten. Der Bayerische Beamtenbund fordert 
für 2011 eine Einmalzahlung von 750,- Euro und eine lineare Anpassung 
der Bezüge um 3,5 Prozent ab dem 1.1.2012 sowie eine anschließende 
Sockelerhöhung von 17,- Euro. Bei einem Spitzengespräch des BBB-Vor-
standes gibt Finanzminister Fahrenschon zwar zu, dass sich die Steuer-
einnahmen gut entwickeln. Sie lägen aber immer noch unter dem Niveau 
von 2008.

Personalratswahlen am 17. Mai 2011 –  
bfg baut Mehrheiten aus; Gerhard Wipijewski wird neuer 
Vorsitzender des Hauptpersonalrats

Die bayerische Finanzgewerkschaft erzielt bei den Personalratswahlen 
2011 einen herausragenden Wahlerfolg. In den Stufenvertretungen errei-
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Gerhard Wipijewski wird neuer Vorsitzen-
der des Hauptpersonalrats im  
Bayerischen Staatsministerium der 
Finanzen. In einer Feierstunde im Finanz-
ministerium verabschiedet Finanzminis-
ter Georg Fahrenschon den bisherigen 
Vorsitzenden Josef Bugiel und führt  
Gerhard Wipijewski in sein neues Amt 
ein.

Mit den Kolleginnen und Kollegen der 
östereichischen Finanzgewerkschaft von 
der GÖD pflegt die bfg seit Jahren einen 
Austausch. Im Jahr 2011 folgte eine 
Delegation der bfg einer Einladung nach 
Villach. 
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chen die Listen der bfg bis zu 82,5 Prozent der Stimmen. Die bfg gewinnt 
damit 5 Sitze hinzu. Auch die hohe Wahlbeteiligung von knapp 80 Prozent 
ist ein deutliches Signal der Beschäftigten. 

Gerhard Wipijewski wird zum neuen Vorsitzenden des Hauptpersonalrats 
gewählt. Er wird damit Nachfolger von Josef Bugiel, der dieses Amt seit 
2001 ausübte. Aus Anlass dieses „Stabwechsels“ lädt Finanzminister 
Fahrenschon zu einer Feierstunde ein, in der der neue Vorsitzende in sein 
Amt eingeführt und der bisherige Vorsitzende verabschiedet wird. Der 
Finanzminister lässt die Amtszeit Bugiels Revue passieren und sagt, er 
freue sich, dass sich diese Zusammenarbeit aufgrund dessen gewerk-
schaftlicher Funktionen noch eine Weile fortsetzen lasse. Zum Dank für 
sein langjähriges Engagement zeichnet er Bugiel mit der Finanzmedaille 
in Gold aus. Dem neuen HPR-Vorsitzenden Gerhard Wipijewski gratuliert 
Fahrenschon herzlich. Er sei davon überzeugt, dass der Hauptpersonalrat 
eine gute Wahl getroffen habe und freue sich auf den gemeinsamen Weg.

Was war sonst noch im Jahr 2011?

Florian Köbler wird in der Sitzung des Landesjugendausschusses der bfg-
Jugend zum neuen bfg-Landesjugendleiter gewählt. Er folgt damit Micha-
el Kubiak, der dieses Amt seit 2004 inne hatte. 
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Nach über 15 Jahren als DSTG-Bundesvorsitzender legt Dieter Ondracek 
am 8. Juni sein Amt nieder und übergibt die Führung des Verbandes an 
seinen bisherigen Stellvertreter Thomas Eigenthaler. Ondracek begann 
seine Gewerkschaftskarriere als bfg-Ortsvorsitzender beim Finanzamt 
Regensburg und war Vorsitzender des bfg-Bezirksverbandes Nordbayern, 
bevor er den Vorsitz des bfg-Dachverbandes übernahm.  

Der HPR-Vorsitzende Gerhard Wipijewski wird zum Vorsitzenden der Ar-
beitsgemeinschaft der Hauptpersonalräte gewählt. Johanna Markl wird 
wieder Geschäftsführerin des Gremiums. 

Finanzminister Georg Fahrenschon wird Präsident des Deutschen Spar-

Der „amtierende“ Landesjugendleiter 
Florian Köbler mit seinen Vorgängerinnen 
und Vorgängern Michael Kubiak, Gerhard 
Wipijewski, Nicole Kittlaus, Johanna 
Markl und Thomas Wagner.
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kassen- und Giroverbands (DSGV) und tritt als Finanzminister zurück. Neu-
er Finanzminister wird der bisherige Umweltminister Dr. Markus Söder. 
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2012

Finanzminister Söder 
kündigt Ende der 
Sparwelle an und will 
mehr Personal für die 
Steuerverwaltung ein-
stellen

Beim ersten Gespräch der bfg-Landesleitung mit dem neuen Finanzmi-
nister Markus Söder kündigt dieser an, die Einstellungen für das laufende 
Jahr in der 2. und 3. Qualifikationsebene auf insgesamt 951 Nachwuchs-
kräfte zu erhöhen. Weitere Verbesserungen sagt er für den Doppelhaus-
halt zu. Außerdem wolle er die Wiederbesetzungssperre mit dem kom-
menden Haushalt zurückzuführen. Er habe den Auftrag gegeben, zuerst 
an die eigenen Leute zu denken. Mehr Finanzbeamte seien zwar schwie-
rig in der Öffentlichkeit zu vermitteln, aber eine massive Einseitigkeit zu 
Gunsten der Lehrer und der Polizei lehne er ab. 

Die bfg konkretisiert in einem Schreiben an Finanzminister Söder ihre 

Nach über 15 Jahren als DSTG-Bundes-
vorsitzender legt Dieter Ondracek am 8. 
Juni sein Amt nieder und übergibt die 
Führung des Verbandes an seinen bishe-
rigen Stellvertreter Thomas Eigenthaler. 
MIt auf dem Bild die ehemaligen DSTG-
Vorsitzenden Werner Hagedorn und                   
Erhard Geyer. 

Dr. Markus Söder wird neuer Finanz-
minster. Er kündigt an, „zuerst an die 
eigenen Leute zu denken“.
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Forderungen zum Doppelhaushalt 2013/2014. Dabei weist sie insbeson-
dere auch auf die Kritik des Bayerischen Obersten Rechnungshofs hin, 
der deutliche Schritte zum Abbau des Personalmangels gefordert hat. In 
seinem Jahresbericht 2012 stellt der ORH fest: „Die Steuerverwaltung 
ist die zentrale Einnahmeverwaltung. Der ORH hat in mehreren Berich-
ten aufgezeigt, dass mit mehr Mitarbeitern in der Steuerverwaltung auch 
Mehreinnahmen erzielt werden können, die die zusätzlichen Personal-
kosten bei Weitem übersteigen. Dieser Sondersituation sollte Rechnung 
getragen werden. Personaleinsparungen in der Steuerverwaltung dienen 
– anders als das Finanzministerium behauptet – gerade nicht der Haus-
haltskonsolidierung. Mehreinnahmen der Steuerverwaltung schaffen Ge-
staltungsspielräume in anderen Bereichen oder zum Schuldenabbau. Der 
ORH hält deutliche Schritte zum Abbau des Personalmangels beginnend 
mit dem nächsten Doppelhaushalt 2013/2014 für notwendig.“

Anfang Juli, beim Hauptausschuss des BBB, kündigt Söder an, „ein deut-
liches Signal pro Beamte“ zu setzen. Es sei wichtig, den öffentlichen 
Dienst am Aufschwung teilhaben zu lassen. 
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Josef Bugiel, Helene Wildfeuer und 
Johanna Markl treffen bei der Bun-
deshauptvorstandssitzung des dbb in 
Berchtesgaden mit Ministerpräsident 
Horst Seehofer zusammen und werben 
für Verbesserungen im Doppelhaushalt 
2013/2014.

Von 2008 bis 2013 war die FDP Koaliti-
onspartner der CSU. Josef Bugiel, 
Gerhard Wipijewski und Thomas Wagner 
zusammen mit FDP-Fraktionsvorsitzen-
dem Thomas Hacker und seinem Stellver-
treter Karsten Klein. 
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Dieser Zusage lässt Söder im Doppelhaushalt 2013/2014 Taten folgen. Er 
setzt bei der Kabinettstagung in St. Quirin trotz größter Widerstände 200 
neue Stellen für die Steuerverwaltung sowie weitere Verbesserungen 
bei den Einstellungsmöglichkeiten durch. Es werden insgesamt 45 Mil-
lionen Euro für Beförderungen zum 1.1.2013 zur Verfügung gestellt, die 
Leistungselemente beim Neuen Dienstrecht werden wieder eingeführt, 
die Absenkung der Eingangsbesoldung entfällt zum 1. Mai 2013, und die 
Wiederbesetzungssperre wird zum 1.1.2013 auf 3 Monate zurückgeführt. 

Besoldungserhöhung ab 1.1.2012, Nullrunde 2011 bleibt 
bestehen

Trotz der sich ständig überbietenden Erfolgsmeldungen über die rasante 
wirtschaftliche Entwicklung und der daraus folgenden steigenden Steu-
ereinnahmen hält die Staatsregierung an der Nullrunde für das Jahr 2011 
fest. Die Besoldung und Versorgung der Beamten wird erst zum 1.1.2012 
mit einer linearen Erhöhung von 1,9 Prozent plus 17,- Euro Sockel ange-
passt. Erst mit dem zweiten Schritt, einer weiteren linearen Erhöhung 
um 1,5 Prozent zum 1.11.2012 ist damit wieder der Gleichklang mit dem 
Tarifbereich hergestellt.

Versorgungsrücklagen werden nicht aufgelöst

Der Koalitionspartner FDP verhindert die vom Finanzminister geplante 
Auflösung der Versorgungsrücklagen und die Verwendung der angespar-
ten Mittel zur Schuldentilgung. Die beiden Versorgungstöpfe „Sonderver-
mögen Versorgungsrücklage“ und „Versorgungsfonds“ werden zu einem 
einheitlichen Sondervermögen unter der Bezeichnung „Bayerischer Pen-
sionsfonds“ zusammengeführt, und es werden ab 1.1.2013 jährlich pau-
schal 100 Millionen Euro zugeführt.
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Die Freien Wähler FW sind seit der Legis-
laturperionde 2008 bis 2013 im Landtag 
vertreten und seitdem wie alle anderen 
Fraktionen Gesprächspartner der bfg für 
die Belange der bayerischen Finanzver-
waltung. 
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Nach achtjährigem Kampf: 42-Stunden-Woche fällt weg

Zum 1.8.2012 wird die Wochenarbeitszeit für Beamte um 1 Stunde und 
im Folgejahr um eine weitere Stunde verkürzt. Damit gehört die zum 
1.9.2004 vom damaligen Ministerpräsidenten Stoiber und Finanzminis-
ter Faltlhauser eingeführte Arbeitszeiterhöhung für bayerische Beamte 
endlich der Vergangenheit an. Trotz unseres erheblichen Widerstands und 
mehrerer Gerichtsverfahren dauert es acht Jahre, bis diese Ungleichbe-
handlung zwischen Beamten und Tarifbeschäftigten endlich wieder besei-
tigt wird. Erst im Laufe des Jahres 2009 gelingt mit dem neuen Minister-
präsidenten Seehofer der Durchbruch in der Arbeitszeitfrage. Nach zähen 
Verhandlungen wird schließlich am 29.12.2009 die Änderung der Arbeits-
zeitverordnung im Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht.

Neue Entgeltordnung für Tarifbeschäftigte ab 1.1.2012

Zum 1.1.2012 tritt die neue Entgeltordnung zum TV-L für die Tarifbeschäf-
tigten in Kraft, die von den Gewerkschaften am 31.10.2011 mit der Tarif-
gemeinschaft deutscher Länder abgeschlossen wurde. Bereits 5 Jahre 
vorher ist mit dem TV-L ein neuer Tarifvertrag in Kraft getreten, der den 
Bundes-Angestelltentarifvertrag (BAT) abgelöst hat. Wegen der sehr un-
terschiedlichen Positionen der Verhandlungspartner zogen sich die Ver-
handlungen über die neue Entgeltordnung über Jahre hin.

Was war sonst noch im Jahr 2012?

Bei den 50. Winterspielen des Finanzsportvereins Traunstein in Ruhpol-
ding übergibt Martin Baumann nach über 25-jähriger Tätigkeit als Präsi-
dent sein Amt an seinen Nachfolger. Im Namen der Bayerischen Finanz-
gewerkschaft sprechen ihm Matthias Bauregger und Josef Bugiel Dank 
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Die bfg-Bezirksleitung Nordbayern 
zusammen mit dem Präsidenten des 
Bayerischen Landesamts für Steuern,  
Dr. Roland Jüptner. 
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und Anerkennung aus und zeichnen ihn mit der Angelo-Kramel-Medaille 
aus.

Neue Maßstäbe setzt das 51. Bayernturnier in Nürnberg. Genau 1.111 Ak-
tive treffen sich beim ersten bfg-Turnier ohne Vorausscheidungen. In 13 
Sportarten verteilt auf 30 Wettbewerbe messen sich die Sportler. Zusätz-
liche Mitmach-Angebote, insbesondere für die vielen jungen Kolleginnen 
und Kollegen, sind in das Programm aufgenommen. An der Siegerehrung 
mit attraktiver Tombola nehmen 650 Sportler und Schlachtenbummler teil.

Beim Gewerkschaftstag des dbb wird eine Verschmelzung von dbb und 
dbb Tarifunion beschlossen. 
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Tarifrunde 2013: 
5,6 Prozent Erhöhung 
für 24 Monate; 
zeit- und inhaltsgleiche 
Übertragung auf die 
bayerischen Beamten

Nach der Verschmelzung des dbb mit der dbb-Tarifunion steht dem neu-
strukturierten dbb bei der Tarifrunde 2013 für die Arbeitnehmer der Länder 
die erste Bewährungsprobe bevor. Der dbb geht mit dem Motto „Starke 
Länder – faire Löhne“ in die Verhandlungen. Die Hauptforderung lautet: 
Erhöhung der Tabellenentgelte um 6,5 Prozent inklusive einer sozialen 
Komponente. Nach der Zusage von Finanzminister Söder, das Ergebnis 
voll inhaltlich auch auf die bayerischen Beamten zu übertragen, kommt 
den Tarifverhandlungen für alle Beschäftigten der Finanzverwaltung eine 
große Bedeutung zu.

An den bundesweiten Warnstreiks und Kundgebungen beteiligen sich 
daher auch zahlreiche Kolleginnen und Kollegen. Bei der zentralen Kund-
gebung am 4. März in Nürnberg mit rund 3.500 Teilnehmern sind 750 bfg-
Mitglieder dabei – nicht zuletzt viele Beamtinnen und Beamte.

Am 9. März kommt es bei der 3. Verhandlungsrunde zur Einigung. Danach 
werden die Tabellenentgelte bei einer Laufzeit von 24 Monaten in zwei 
Stufen um 2,65 Prozent sowie um 2,95 Prozent erhöht. Auch über den 

Wieder wird in Nürnberg demonstriert. 
An dem Demozug  nehmen über 750 
Kolleginnen und Kollegen aus der Finanz- 
und Steuerverwaltung teil. 
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Jahresurlaub kann Einigung erzielt werden. Er umfasst künftig 27 Tage für 
Auszubildende und 30 Tage für alle anderen Arbeitnehmer.

Unmittelbar nach der Tarifeinigung begrüßt Finanzminister Söder das Er-
gebnis. Der entsprechende Gesetzentwurf zur Übernahme auf die Be-
amten und Versorgungsempfänger wird in der letzten Plenarsitzung vor 
den Landtagswahlen verabschiedet. Damit übernimmt Bayern in der Be-
soldung wieder den Spitzenplatz vor dem Bund und weit vor anderen 
Ländern.
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In jeder Hinsicht überzeugend!

Mit der Einweisungszeit am Finanzamt Dingolfing habe ich 1994 mei-
nen Dienst in der Steuerverwaltung  begonnen. Nach einer kurzen 
Zwischenstation in Deggendorf durfte ich dann fast acht Jahre als 
Sachgebietsleiter in der Bearbeitungsstelle Straubing des Finanzamtes 
München II tätig sein. An allen drei Ämtern habe ich sehr schnell die 
Erfahrung gemacht, dass sich die bfg mit engagierten Führungskräf-
ten, großer Kompetenz und realistischen Zielen für alle Beschäftigten 
einsetzt. Deshalb bin ich 1998 aus Überzeugung Mitglied geworden 
und halte der bfg natürlich auch in meiner jetzigen Funktion als Ab-
geordneter die Treue. Denn die bfg ist gerade in der Landespolitik ein 
gesuchter und geschätzter Gesprächspartner. Der gute Kontakt und 
die Informationen aus der Praxis sind für unsere Arbeit im Parlament 
sehr nützlich und viele bfg-Forderungen konnten dadurch erfolgreich 
umgesetzt werden. Dies gilt umso mehr, seit im Rahmen der Födera-
lismusreform die Zuständigkeit für das Beamtenrecht auf den Freistaat 
Bayern übergegangen ist. Bei der Erarbeitung des Neuen Dienstrechts, mit dem Bayern Maßstäbe in ganz 
Deutschland gesetzt hat, war mir die Einschätzung durch die bfg besonders wichtig.

Gerne erinnere ich mich auch an die Gründung des Arbeitskreises Steuerjuristen (ASt) im Jahr 2000. Unter 
Führung von Peter Stumpf haben Michael Alt, Uschi Vorlaufer, Dr. Heribert Zankl und ich gemeinsam mit 
bfg-Justitiar Rainer Friemel die Initiative ergriffen und den Gedanken der laufbahnübergreifenden Interes-
senvertretung auch für den höheren Dienst mit Leben erfüllt. Am schwierigsten war dabei die Aufgabe, die 
Kolleginnen und Kollegen davon zu überzeugen, dass Juristen in der Finanzverwaltung nicht nur Vorgesetz-
te, sondern natürlich auch Arbeitnehmer mit spezifischen Anliegen sind. Dank der Rückendeckung durch die 
bfg-Spitze unter Führung von Josef Bugiel waren wir erfolgreich. Viele Ziele des Arbeitskreises sind heute 
Realität geworden und sorgen dafür, dass die 4. QE  auch in Zukunft attraktiv bleibt.

Allen Mitstreitern aus meiner aktiven bfg-Zeit und allen, die sich heute engagiert einbringen, wünsche ich 
alles Gute und weiterhin viel Elan.

Josef Zellmeier, MdL 
Stellv. Vorsitzender und 
Parlamentarischer Geschäftsführer der CSU-Fraktion im Bayerischen Landtag 
der CSU-Landtagsfraktion
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„Offshore-Leaks“ und „Fall Hoeneß“: Bekämpfung der 
Steuerkriminalität wird politisches Thema

Knapp 50.000 Steuerhinterzieher haben sich in Folge der Ankäufe von 
„Steuersünder-CDs“ in den letzten Jahren selbst angezeigt. Während all 
diese Einzelfälle entsprechend der Abgabenordnung nicht öffentlich be-
kannt werden, beschäftigt der Fall „Hoeneß“ wochenlang die deutschen 
Medien.

Der Grund liegt sicher auch darin, dass die breite Öffentlichkeit nach den 
„Offshore-Leaks“ innerhalb weniger Wochen zum zweiten Mal eine Ah-
nung davon bekommt, in welchem Maße vermögende Menschen durch 
Geldanlagen in Steueroasen den deutschen Staat betrügen. Die bfg ist 
ein gefragter Gesprächspartner von Presse und Fernsehen zum Thema 
Steuerhinterziehung. Der Freistaat sieht sich von verschiedenen Seiten 
dem Vorwurf ausgesetzt, Bayern sei eine Steueroase. Zusammen mit 
Finanzminister Söder tritt die bfg diesem Vorwurf entgegen. Bei einem 
Gespräch mit dem Finanzminister macht der bfg-Vorsitzende allerdings 
deutlich, dass die vom Finanzminister zu Recht gelobten bayerischen Fi-
nanzbeamten am Limit angelangt sind und dringender Handlungsbedarf 
bestehe, wenn Bayern auch weiterhin bei den bundesweiten Leistungs-
rankings vorn dran sein möchte.

50 Jahre bfg-Jugend

Die Jugendorganisation der bfg feiert ihr 50-jähriges Bestehen. Die da-
malige VFB-Jugend führte am 4. Mai 1963 ihren ersten Landesjugendtag 
durch. Dieter Kattenbeck wurde seinerzeit zum ersten Landesjugendlei-
ter gewählt.

Im Jubiläumsjahr werden auf dem Landesjugendtag im September 2013 
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Bei der abschließenden Kundgebung 
spricht Bezirksvorsitzende  
Helene Wildfeuer für die  
dbb bundesfrauenvertretung.
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Florian Köbler als Landesjugendleiter sowie Dominik Bauer und Stefanie 
Dippl als stellvertretende Vorsitzende im Amt bestätigt. Bei den Bezirks-
jugendtagen wird Hermann Abele in seinem Amt als Bezirksjugendleiter 
Süd bestätigt. Neuer Bezirksjugendleiter Nord wird Jonas Hofmann.

Landtagswahl in Bayern: CSU sichert sich absolute Mehr-
heit; Söder bleibt Finanzminister und erhält erweiterte 
Aufgaben

Am 15. September wird in Bayern ein neuer Landtag gewählt. Die CSU 
gewinnt bei der Wahl ihre absolute Mehrheit zurück. Wie die verschie-
denen Auswertungen zeigen, ist das Ergebnis nicht zuletzt den vielen 
Beamten zu verdanken, die bei der letzten Wahl zu den Nichtwählern 
gehörten oder die FDP gewählt haben. Damit honorieren sie die posi-
tive Entwicklung des Beamtenrechts und die Rücknahme der massiven 
Sparmaßnahmen der „Stoiber-Ära“. Die CSU hat beim öffentlichen Dienst 
leichtfertig verspieltes Vertrauen zurückgewonnen. Korrekturen bei der 
Arbeitszeit, Gleichklang von Tarif und Besoldung, Stellenverbesserung 
durch das Neue Dienstrecht und klare Bekenntnisse zu Pensions- und 
Beihilfeanspruch werden von den Betroffenen anerkannt.

Bei der Regierungsbildung wird Horst Seehofer als Ministerpräsident be-
stätigt und Markus Söder bleibt Finanzminister. Er verbessert seine Stel-
lung im Kabinett durch die zusätzlichen Aufgaben Landesentwicklung und 
Heimatpflege sowie Digitalisierung und Demografie in Bayern.

Stabwechsel und Weichenstellung beim  
bfg-Gewerkschaftstag in Schweinfurt

Der bfg-Gewerkschaftstag am 18./19. November in Schweinfurt wählt 
Gerhard Wipijewski zum neuen Vorsitzenden der Bayerischen Finanzge-
werkschaft. Er folgt nach fast einem Vierteljahrhundert Josef Bugiel nach, 
der aus Altersgründen nicht mehr kandidierte. Mit der Beratung und Be-
schlussfassung über sechs Entschließungen und über 300 Anträgen stellt 
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Die bfg-Jugend feiert beim Landesju-
gendtg in Regenstauf ihr 50-jähriges 
Bestehen. Das Foto zeigt die Ehrenvorsit-
zende der bfg-Jugend und stv. Landes-
vorsitzende Johanna Markl im Kreis der 
Delegierten des Landesjugendtages.
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der Gewerkschaftstag die Weichen für die nächsten fünf Jahre. Auf den 
beiden Bezirksverbandstagen werden Helene Wildfeuer (Nordbayern) und 
Matthias Bauregger (Südbayern) als Bezirksvorsitzende wiedergewählt. 
Durch einstimmigen Beschluss des Gewerkschaftstages werden Josef 
Bugiel zum Ehrenvorsitzenden und Dieter Ondracek zum Ehrenmitglied 
der Bayerischen Finanzgewerkschaft ernannt.

Wilhelm Hüllmantel, der langjährige Leiter der Dienstrechtsabteilung des 
Finanzministeriums  und  „Vater  des  Neuen  Dienstrechts“,  wird mit der 
Angelo-Kramel-Medaille ausgezeichnet. 

Antrittsbesuch bei Finanzminister Dr. Markus Söder

Nachdem der Finanzminister wegen einer kurzfristig anberaumten Kabi-
nettssitzung nicht am bfg-Gewerkschaftstag teilnehmen konnte, trifft er 
sich wenige Tage später zu einem Vier-Augen-Gespräch mit dem neu ge-
wählten bfg-Vorsitzenden Gerhard Wipijewski. Er gratuliert Wipijewski zur 
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Beim Gewerkschaftstag in Schweinfurt 
wird Gerhard Wipijewski zum neuen 
Vorsitzenden gewählt.

Josef Bugiel war 24 Jahre lang Vorsit-
zender der bfg. Der Gewerkschaftstag 
ernennt Bugiel zum Ehrenvorsitzenden 
der bfg.
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Die bfg-Landesleitung: Johanna Markl, 
Thomas Wagner, Birgit Fuchs, Florian 
Köbler, Gerhard Wipijewski, Norbert 
Reichel, Helene Wildfeuer, Matthias  
Bauregger und Christoph Werwein. 

Die bfg-Bezirksleitung Nordbayern: 
Nicole Kittlaus, Gerhard Wacker, Matthias 
Derleth, Helene Wildfeuer, Annette 
Feldmer und Konrad Adam.

Die bfg-Bezirksleitung Südbayern: 
Sebastian Kellerer, Bernhard Gruber, 
Jörg Kothe, Hermann Abele, Matthias 
Bauregger, Engelbert Rieger und Josef 
Dick.
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Wahl und wünscht ihm viel Erfolg bei der neuen Aufgabe. Der bfg-Vorsit-
zende überreicht dem Minister die sechs Entschließungen des Gewerk-
schaftstages und erläutert dazu die Positionen der bfg. Insbesondere die 
schlechte Personalausstattung der Finanzverwaltung habe im Mittelpunkt 
des Gewerkschaftstages gestanden. Wipijewski gesteht zu, dass Söder 
im letzten Doppelhaushalt eine Kehrtwende eingeleitet habe; dieser Weg 
müsse aber weiter verfolgt werden.

Was war sonst noch im Jahr 2013?

Als Auszeichnung für ihre Verdienste um das Gemeinwohl erhält die stell-
vertretende bfg-Landesvorsitzende Johanna Markl das Bundesverdienst-
kreuz am Bande verliehen.  Die Auszeichnung wird durch Finanzstaatsse-
kretär Franz-Josef Pschierer im Finanzministerium ausgehändigt.

Am 8. August verstirbt der langjährige frühere DSTG-Bundesvorsitzende 
Hermann Fredersdorf im 89. Lebensjahr. Er war von 1957 bis 1979 Bun-
desvorsitzender der DSTG.

Ein Teil der Fachhochschule Herrsching soll nach Kronach ausgelagert 
werden. Die bfg begrüßt diese Auslagerung nach Nordbayern, nachdem 
bereits vor einigen Jahren ein Teil der Fachhochschule nach Kaufbeuren 
verlagert wurde.

Die bfg-Zeitung erscheint mit der Ausgabe 12/2013 erstmals in Farbe und 
in einem neuen Layout.
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Das Organistionsteam der Augs-
burger bfg-Ortsverbände für das 
Bayernturnier 2013 in Augsburg. Das 
Bayernturnier wurde in den letzten 
Jahren weiter ausgebaut und um 
attraktive Sportarten wie Bowling 
ergänzt. 

Mit dem Gewerkschaftstag und der 
Neuwahl des Vorsitzenden als Aufma-
cher erscheint die bfg-Zeitung im neuen 
4/4-farbigen Layout.
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Der neue bfg-Landesvorsitzende Gerhard Wipijewski nutzt seine Antritts-
besuche bei Politik und Verwaltung, um die Arbeits- und Personalsituati-
on der Finanzverwaltung deutlich zu machen. Nach seinem Gespräch mit 
dem Finanzminister im Dezember stehen im Januar und Februar Gesprä-
che mit den Finanzstaatssekretären Johannes Hintersberger und Albert 
Füracker auf dem Programm. Auch ein Besuch bei den Verwaltungsspit-
zen, den beiden Landesamtspräsidenten Dr. Roland Jüptner (Landesamt 
für Steuern) und Klaus Herzog (Landesamt für Finanzen), darf nicht fehlen. 
Ein intensives Gespräch führt der bfg-Vorsitzende mit dem neuen Land-
tagsabgeordneten Wolfgang Fackler, der als bfg-Mitglied und früherer 
BP-Stellenleiter ein ausgewiesener Steuerfachmann ist. Von besonderer 
Bedeutung für die politische Arbeit der bfg sind die beiden Landtagsaus-
schüsse für Staatshaushalt und Finanzfragen sowie für Fragen des öffent-
lichen Dienstes. Mit den beiden Vorsitzenden MdL Ingrid Heckner und 
MdL Peter Winter führt Wipijewski daher zwei ausführliche Gespräche. 
Die Reihe der politischen Unterredungen wird fortgeführt mit den Ab-
geordneten Peter Meyer und Günther Felbinger von den Freien Wählern 
sowie Verena Osgyan und Markus Ganserer von Bündnis90/Die Grünen. 
An einem intensiven Meinungsaustausch mit der SPD-Fraktion (MdLs 
Volkmar Halbleib, Reinhold Strobl, Günther Knoblauch, Martina Fehlner, 
Dr. Herbert Kränzlein, Stefan Schuster und Harald Güller) nehmen neben 
Wipijewski auch die beiden stellvertretenden bfg-Vorsitzenden Matthias 
Bauregger und Thomas Wagner teil.

Hoeneß wird wegen Steuerhinterziehung  
zu 3,5 Jahren Gefängnis verurteilt

Am 10. März beginnt im Münchener Justizpalast der Prozess gegen Uli 
Hoeneß wegen Steuerhinterziehung. Die Besonderheit des Falls ergibt 
sich aus der Prominenz des Angeklagten, aber auch daraus, dass Hoeneß 

2014

Zahlreiche politische 
Gespräche des neuen 
bfg-Vorsitzenden
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Rund 40 Fernsehinterviews gibt Gerhard 
Wipijewski während des Prozesses 
gegen Uli Hoeneß. Der bfg-Vorsitzende 
nutzt das große Medieninteresse, um die 
Probleme bei der Personalsituation in der 
Steuerverwaltung deutlich zu machen. 

Den Einstieg in die Gewerkschaftsarbeit 
findet der bfg-Vorsitzende Gerhard 
Wipijewski über eine zwölfjährige 
Tätigkeit in der bfg-Landesjugendleitung, 
deren Vorsitzender er von 1989 bis 1992 
war. Über viele Jahre ist er Personalrats-
vorsitzender und bfg-Vorsitzender beim 
Finanzamt Memmingen. Der frühere 
Betriebsprüfer ist seit dem Jahr 2011 
Vorsitzender des Hauptpersonalrats beim 
Bayerischen Staatsministerium der Finan-
zen und auch Vorsitzender der Arbeits-
gemeinschaft der Hauptpersonalräte in 
Bayern, dem Personalratsgremium, das 
bei ressortübergreifenden Maßnahmen 
der Staatsregierung anzuhören ist.
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vielen Menschen lange Jahre gleichsam als moralische Instanz galt. Die 
bfg nutzt das öffentliche Interesse, um erneut auf die Personalsituati-
on der Steuerverwaltung in Bayern hinzuweisen. Die Verurteilung von 
Hoeneß zu 3 Jahren und 6 Monaten Freiheitsstrafe erscheint angesichts 
28 Millionen Euro hinterzogener Steuern als angemessen. Der bfg-Vorsit-
zende Gerhard Wipijewski gibt im Zusammenhang mit dem Prozess rund 
40 Fernsehinterviews.

Finanzminister Söder beim bfg-Landesvorstand

Nachdem Finanzminister Söder seinen geplanten Besuch beim bfg-Ge-
werkschaftstag im vergangenen Jahr kurzfristig absagen musste, hat er 
im Frühjahr 2014 den Landesvorstand der bfg besucht. Er wurde beglei-
tet vom Amtschef des Staatsministriums für Finanzen, Landeentwicklung 
und Heimat, Wolfgang Lazik, dem Leiter der Steuerabteilung, Eckehard 
Schmidt, Personalabteilungsleister Dr. Alexander Voitl sowie Referatsleis-
ter Wolfgang Bauer. Für Landesvorsitzenden Gerhard Wipijewski und den 
rund 40-köpfigen Landesvorstand war es eine besondere Ehre, sich so-
wohl mit dem Minister als auch seiner hochkarätigen Führungsriege direkt 
auf der bfg-Landesvorstandsitzung über die besonders dringlichen The-
men auszutauschen. Dabei bekräftigte Söder, dass er Einwendungen und 
Kritik der bfg stets ernst nehme und für die Vorschläge der bfg offen sei.
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Unter dem neuen Vorsitzenden Gerhard 
Wipijewski intensiviert die bfg-Landes-
leitung die Kontakte und die Zusammen-
arbeit mit den Landtagsfraktionen noch 
einmal. Die Landesleitung zusammen 
mit den CSU-Abgeordneten um die 
Ausschussvorsitzenden Ingrid Heckner 
und Peter Winter.

Im Frühjahr 2014 besucht  
Finanzminister Dr. Markus Söder  
die Landesvorstandssitzung in München 
und steht zusammen mit den Spitzen 
seines Ministeriums den Landesvor-
standsmitgliedern zur Diskussion zur 
Verfügung. 
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Nachtragshaushalt 2014: bfg begrüßt Verbesserungen

Erstmals seit vielen Jahren wird ein Nachtragshaushalt für Personalmaß-
nahmen geöffnet. Finanzminister Söder schlägt für die Finanzämter 150 
neue Stellen in der 3. Qualifikationsebene vor. Die bfg begrüßt diese 
Maßnahme ausdrücklich. In einer Eingabe und zahlreichen Gesprächen 
mit Abgeordneten aller Parteien wirbt die bfg für weitere Verbesserun-
gen, leider ohne Erfolg. Doch aufgrund der zusätzlichen Stellen können 
sich rund 140 Kolleginnen und Kollegen unverhofft über eine Beförderung 
freuen. Erfreulich ist auch, dass im Nachtragshaushalt 66 Millionen Euro 
für den Neubau des Münchner Finanzamts an der Deroystrasse enthalten 
sind. Unser Kampf dafür hat sich – auch Dank der Hartnäckigkeit der Op-
position im Landtag – gelohnt. 

EDV-Probleme werden angepackt

Der bfg-Arbeitskreis Informations- und Kommunikationstechnik (IuK) be-
schäftigt sich bei seiner Sitzung Mitte Januar in Nürnberg mit der unbe-
friedigenden Verfügbarkeit der EDV an den Finanzämtern. Als eine der 
Ursachen wird der gewaltige Arbeits- und Zeitdruck der Kolleginnen und 
Kollegen beklagt. In einem Gespräch mit dem Leiter der IuK, dem Vize-
präsidenten des Landesamtes für Steuern, Paul König, verdeutlicht die 
bfg die Probleme. 
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Die Landesleitung zusammen mit 
den Abgeordneten der SPD-Land-
tagsfraktion.

Die Landesleitung und die Abgeordenten 
von Bündnis 90/Die Grünen. 
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Der Amtschef im Finanzministerium Wolfgang Lazik, der beim bfg-Ge-
werkschaftstag die Stimmung der Beschäftigten zu diesem Thema deut-
lich zu spüren bekam, lädt Anfang April zu einem Runden Tisch ein, bei 
dem sich die Spitzen des Ministeriums, des Landesamts für Steuern, der 
Personalvertretung und der IuK unter Beteiligung von Vertretern der Äm-
ter ein Bild der Situation machen und konkrete Lösungsvorschläge erar-
beiten sollen. Am Schluss steht ein 10-Punkte-Plan, der nun zügig umge-
setzt werden soll.

Länderfinanzausgleich

Die unterschiedliche wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland führt zu 
immer größeren Zahlungen Bayerns in den Länderfinanzausgleich. Im 
Jahr 2013 finanzierte Bayern so mit 4,3 Mrd. Euro mehr als die Hälfte 
des gesamten Ausgleichssystems. Die Bayerische Finanzgewerkschaft 
kritisiert bei mehreren Anlässen die Wirkmechanismen des Ausgleichs-
systems, insbesondere die Grenzwirkungen. Denn diese führen auf die 
Zahlen von 2013 bezogen dazu, dass 11 der 13 Nehmerländer von einer 
im eigenen Land zusätzlich vereinnahmten Million an Einkommensteuer 
keinerlei Nutzen gehabt hätten. Dies hemme jedes Engagement zur Stär-
kung der Wirtschaft und der Steuerverwaltung im jeweiligen Land. Die 
bfg fordert daher eine stärkere Deckelung des Ausgleichsvolumens, eine 
Neuregelung der Wirkmechanismen im Hinblick auf die Grenzwirkungen 
und den wirksamen Abzug der jeweiligen Kosten für die Steuerverwal-
tung bei der Berechnung der Ausgleichszahlungen..

Deutschland ist Weltmeister – Plädoyer gegen die Unterbe-
setzung

Den Sieg der deutschen Fußballnationalmannschaft bei der Weltmeis-
terschaft in Brasilien nimmt der bfg-Vorsitzende zum Anlass, in seinem 
Kommentar auf der „Seite 3“ der bfg-Zeitung Lehren aus dem Erfolg für 
die Finanzverwaltung zu ziehen. Dies gipfelt in der Feststellung, dass kein 
Trainer auf der Welt auf die Idee käme, weniger als die genehmigte An-
zahl an Spielern aufzubieten. Genau das geschehe aber weiterhin in den 
Finanzämtern, wo den vom Landtag genehmigten 16.600 Beamten- und 
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Die Landesleitung mit den Abgeordneten 
der Freien Wähler. 
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Arbeitnehmerstellen nur eine Besetzung von umgerechnet 14.791 Voll-
zeitbeschäftigten am 1.1.2014 gegenüberstehe. Diese Zahlen stammen 
aus dem Jahresbericht des Obersten Rechnungshof, in dem dieser zwar 
die Verbesserungen der letzten zwei Jahre anerkennt (Verbesserung des 
Personalstands um 242 Vollzeitkräfte), aber auch fordert, „den Personal-
mangel in den Finanzämtern entschiedener anzugehen und die Beset-
zung der offenen Stellen weiter voranzutreiben.“ Nach Feststellungen des 
ORH belegt die bayerische Steuerverwaltung gemessen an ihren Aufga-
ben bei der Personalausstattung im Vergleich mit anderen Bundesländern 
weiterhin hinterste Plätze.

Doppelhaushalt 2015/2016: „Mütterrente“,  Anwärterstellen, 
Beförderungsmöglichkeiten, EDV-Ausstattung, Übernahme 
Tarifergebnis 2015

Die zahlreichen Initiativen der bfg zeigen Wirkung. Im Doppelhaushalt 
2015/2016, der vom Landtag in seiner letzten Sitzung vor Weihnachten be-
schlossen wird, finden sich zahlreiche Verbesserungen, die zum 1.1.2015 
in Kraft treten. Neben Verbesserungen im Sach- und Personalhaushalt 
werden auch die Verbesserungen im Rentenrecht hinsichtlich der „Müt-
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Die Verbesserung der Arbeits- und Perso-
nalsituation ist das zentrale Anliegen der 
Landesleitung in den Gesprächen mit
Finanzminister Dr. Markus Söder.  

Es gelingt, den Minister zu überzeugen. 
Der Finanzminister leitet mit den deutlich 
gestiegenen  Einstellungszahlen eine 
Trendumkehr bei der Personalsituation 
ein. 

163



162 163

terrente“ umgesetzt und die Zurechnungszeiten bei Berufsunfähigkeit im 
Beamtenbereich verbessert. Für die Finanzverwaltung gibt es über 600 
zusätzliche Anwärterstellen und mehrere hundert Stellenhebungen, die 
in 2015 und 2016 die Beförderungssituation deutlich verbessern werden. 
Die Mittel für die EDV-Ausstattung werden erheblich aufgestockt. Nicht 
zu vergessen ist die Zusage des Finanzministers, das Ergebnis der anste-
henden Tarifrunde 2015 ohne Abstriche auf die Beamtinnen und Beamten 
zu übertragen.

Die bfg erkennt an, dass viele der Fortschriftte auf Finanzminister Söder 
zurückgehen. Der Dank gilt auch den Abgeordneten des Bayerischen 
Landtags, die trotz des inzwischen erkennbar gewordenen großen Fi-
nanzbedarfs für akute Probleme an den Verbesserungen für den öffentli-
chen Dienst und insbesondere die Finanzverwaltung festhalten.

 
Verbeamtungen im Datenerfassungszentrum Wunsiedel

Nachdem sich die bfg intensiv für die Beschäftigten in der Datenerfas-
sungsstelle Wunsiedel eingesetzt hat, entscheidet der Finanzminister, die 
Möglichkeit einer Verbeamtung anzubieten. Für Verbeamtungen stehen 
45 Stellen zur Verfügung. Beschäftigte, bei denen eine Verbeamtung nicht 
mehr möglich ist, beispielsweise, weil sie die Altersgrenze von 45 Jahren 
erreicht haben, oder die eine Verbeamtung nicht wünschen, werden wei-
terhin als Tarifbeschäftigte geführt. Für diese Arbeitnehmer fordert die bfg 
eine Eingruppierung nach EG-4.

Staatsfinanz an der Grenze der Belastungsfähigkeit

Die „Staatsfinanz“, nach der Steuer- und Vermessungsverwaltung der 
drittgrößte Personalkörper innerhalb des Finanzministeriums, ist an der 
Grenze ihrer Belastungsfähigkeit angekommen. Dies ist der Tenor eines 
Interviews des bfg-Vorsitzenden und seines Stellvertreters Thomas Wag-
ner mit Klaus Herzog, dem Präsidenten des Landesamts für Finanzen. Im 
Mittelpunkt des Gesprächs stehen die Arbeits- und Personalsituation, die 
Situation in der EDV sowie der Ausblick auf die personelle und organisa-
torische Entwicklung der nächsten Jahre. In einer eigenen Eingabe zum 
Nachtragshaushalt verdeutlicht die bfg die anstehenden Probleme und 
fordert, die bestehende Personalabbauverpflichtung zu streichen sowie 
die Nachwuchsausbildung zu verstärken. Der bfg-Vorsitzende spricht das 
Thema auch gegenüber dem Finanzminister an. Die zusätzlichen Stellen 
im laufenden Doppelhaushalt werden die Abbauverpflichtung etwas ab-
mindern. 

Was war sonst noch im Jahr 2014?

Zum Nachfolger des bisherigen Leiters der Dienstrechts- und Personalab-
teilung des Finanzministeriums, Wilhelm Hüllmantel, der zum 1.12.2013 
in den Ruhestand getreten ist, wird Dr. Alexander Voitl bestellt.
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Im Rahmen einer Feierstunde auf der Kaiserburg in Nürnberg verleiht 
Staatsminister Dr. Markus Söder der Vorsitzenden des bfg-Bezirksverban-
des Nordbayern, Helene Wildfeuer, die Medaille für besondere Verdienste 
um das Bayerische Finanzwesen. In seiner Laudatio sagt der Minister 
unter Anspielung auf die zusätzlichen Planstellen für die Finanzämter: „ ... 
Sie setzen sich ebenfalls vehement für die Interessen Nordbayerns ein, 
und die Gespräche mit Ihnen haben dazu geführt, dass ich für Verbesse-
rungen im letzten Haushalt gesorgt habe“. 

Der DSTG-Bundeshauptvorstand tagt bei seiner 104. Sitzung in Grainau 
bei Garmisch-Partenkirchen. Die Internet-Seite der bfg wird neu gestaltet, 
und die bfg ist nun auch auf Facebook zu finden.

Fortschreibung der Chronik der Bayerischen Finanzgewerkschaft 
„Die Jahre 2000 – 2014“

Gern habe ich dem Wunsch von Gerhard Wipijewski entsprochen, eine 
Fortschreibung der bfg-Chronik für die Jahre von 1999 bis 2014 zu er-
stellen.

Dem Charakter einer „Fortschreibung“ entsprechend habe ich ver-
sucht, diese Zeit kurz und doch aufschlussreich darzustellen. Dabei 
habe ich mich in Stil und Darstellung an die vorliegende Chronik für die 
„Die ersten 50 Jahre von 1949 – 1999“ gehalten.

im September 2015

Josef Bugiel
bfg-Ehrenvorsitzender

Der Bundeshauptvorstand der Deut-
schen Steuer-Gewerkschaft DSTG tagt in 
Garmisch-Partenkirchen. Das Bild zeigt 
die Bayerische Delegation zusammen mit 
DSTG-Vorsitzendem Thomas Eigenthaler, 
dem Leiter der Personalabteilung des 
Bayerischen Staatsminsiterium der Finan-
zen, für Landesentwicklung und Heimat, 
Dr. Alexander Voitl, und dem Präsidenten 
des Bayerischen Landesamts für Steu-
ern, Dr. Roland Jüptner.
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2015

Flüchtlingsströme  
erreichen Bayern und 
Deutschland 

Verwaltung soll weiter 
regionalisiert werden, 
sie steht vor Rekord-
ausbildungszahlen

Die Beschäftigten ersti-
cken in Nebenarbeiten 

Mit dem Nachtragshaushalt 2014 und dem Doppelhaushalt 2015/16 sind 
der bfg einige Erfolge gelungen, jedoch nicht in dem Maße, wie wir es 
für erforderlich gehalten haben. 150 bereits gestrichene Stellen aus der 
Verlagerung der Kfz-Steuer-Bearbeitung konnten erhalten werden und die 
Anwärterstellen für die Finanzämter wurden um 500 erhöht. Auch beim 
Landesamt für Finanzen (LfF) konnten die Abbauverpflichtungen durch zu-
sätzliche Stellen etwas abgemildert werden. Mit vielen Gesprächen und 
dank des Einsatzes Staatsministers Dr. Markus Söder im Kabinett, der 
Ausschussvorsitzenden MdL Ingrid Heckner und MdL Peter Winter und 
Abgeordneter aller Fraktionen konnte dies erreicht werden. Sie wollen 
den Verbesserungen in der Finanzverwaltung weiterhin Priorität einräu-
men. Erfolgreich waren auch die Bemühungen um bessere Beförderungs-
möglichkeiten. Mehrere Hundert Beförderungen werden in den nächsten 
beiden Jahren möglich sein.  

Unsere Kritik an der EDV der Finanzämter beim Gewerkschaftstag hat 
zu wichtigen Weichenstellungen geführt. Bei der Konsolidierung der Re-
chenzentren konnte Schlimmeres verhindert werden, beim Scanzentrum 
Wunsiedel wurden dauerhafte Verbesserungen erreicht.

dbb-Jahrestagung: „Verfassung ohne Verfallsdatum – Gesellschaft im Wer-
tewandel“ Das Thema der dbb-Jahrestagung Anfang Januar hat durch die 
Terroranschläge auf Meinungsfreiheit und Pluralismus in Frankreich eine 
zusätzliche beklemmende Aktualität erreicht. Auch die zunehmende Ge-
walt gegen Beschäftigte des Öffentlichen Dienstes steht im Fokus.

Einkommensrunde bringt 2,1 % und 2,3 % 

2014

Jahresbilanz des  
bfg-Vorsitzenden  
Gerhard Wipijewski:  
Ein intensives  
Jahr geht zu Ende

bfg‘ler sind stark vertreten bei den 
Protesten des dbb um Einkommensver-
besserungen durchzusetzen.
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Finanzminister Söder hält Wort:  
Übernahme für Beamtinnen und Beamte

Der dbb fordert in der Tarifrunde eine Einkommenserhöhung von 5,5 %, 
mindestens 175 €. Das Geld dafür ist da, die Steuereinnahmen sind in 
2014 um 4 % auf 593 Milliarden gestiegen. In Bayern sind die Gemein-
schaftssteuern seit 2007 um jährlich durchschnittlich 5 % gestiegen. Da 
es auch bei der 3. Runde kommt es zu keinen wirklichen Fortschritten in 
den Verhandlungen kommt, folgen Protestmaßnahmen und Warnstreiks, 
bei denen die bfg stark vertreten ist 

Schließlich einigt man sich auf eine Erhöhung um 2,1 % zum 1. März 2015 
und um 2,3 % zum 1. März 2016, mindestens jedoch um 75 €. Verbunden 
damit ist auch die Sicherung der Zukunft der Zusatzversorgung als we-
sentlicher Pfeiler der Altersvorsorge für Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer. 

Bayern hält Wort und kündigt umgehend die Übernahme des Ergebnisses 
für die Bayer. Beamtinnen und Beamte an. Gleichzeitig bringt die Staats-
regierung Maßnahmen zur besseren Vereinbarung von Privat- und Berufs-
leben auf den Weg. 

„Modernisierung des Besteuerungsverfahrens“ 

Die jährliche Klausur der bfg Anfang des Jahres hat MdL Hans Herold, 
CSU, und die Abteilungsleiter Eckehard Schmidt und Dr. Alexander Voitl 
zu Gast.

Dass Bayern so gut dasteht, sei auch der Finanzverwaltung zu verdanken, 
so MdL Hans Herold. Er verspricht, sich für weitere Verbesserungen ein-
zusetzen. Die Ausbildung liege ihm sehr am Herzen. 

Eckehard Schmidt stellt das geplante gemeinsame Konzept von Bund und 
Ländern „Modernisierung des Besteuerungsverfahrens“ vor, mit dem 
nicht weniger als eine Neuausrichtung der Arbeitsabläufe in steuerlichen 
Massenverfahren, die aufgrund der technischen Entwicklung möglich und 
der wirtschaftlichen und demographischen Entwicklung notwendig sei. 
Dafür seien weitreichende rechtliche, technische und organisatorische 
Anpassungen notwendig. DSTG und bfg befassen sich mit dem Thema 
intensiv weiter und stellen das Konzept in den Zeitschriften mehrfach aus-
führlich dar.

Weitere Regionalisierung der Verwaltung – Finanzverwal-
tung ist wieder einmal am stärksten betroffen

Mit 2.225 Arbeitsplätzen sollen im Konzept zur Regionalisierung der Ver-
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waltung weit mehr als die in der Regierungserklärung genannte Zahl von 
1.500 verlagert werden. Das Finanzressort ist mit über 800 der zu verla-
gernden Stellen voll getroffen: 360 in der Steuer, 155 beim LfF und 338 
in anderen Bereichen. Die Steuerverwaltung kommt damit auf bald 1.200 
verlagerte Arbeitsplätze. Beim LfF ist man mit den früher beschlossenen 
Maßnahmen noch nicht fertig. Die bfg ist nicht gegen Verlagerungen, sie 
bekräftigt ihren Grundsatz: Die Arbeit zu den Menschen bringen, bei Ver-
lagerungen den Versetzungsströmen folgen, Effizienzverluste verhindern. 
Aktuell sieht sie wieder strukturpolitische Interessen, die die Beschäftig-
ten belasten und erhebliche Reibungsverluste bringen werden. 

Die nun geplanten Maßnahmen sind für viele Beschäftigten ein Schock. 
Das ist vorgesehen: Ein dritter 3. Standort des LfSt in Zwiesel, Verlage-
rungen aus dem RZ Nord nach Neustadt/Saale, aus den Finanzämtern 
Nürnberg-Nord und Erlangen nach Neustadt/Saale, Miltenberg, Lohr und 
Cham, aus dem Großraum München nach Nördlingen, beim LfL Errich-
tung einer Reisekostenstelle in Vohenstrauß, eines Abrechnungszentrums 
„Arbeitnehmer Süd“, eine Stärkung des Standorts Kaufbeuren des Fach-

Die bfg führt Gespräche auf allen politi-
schen Ebenen um Verbesserungen bei 
den beabsichtigten Verlagerungen zu 
erreichen – mit MdL Ludwig Hartmann 
und Christoph Hau von Bündnis 90/DIE 
GRÜNEN...

...mit MdL Wolfgang Fackler, CSU...
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bereichs Finanzen und Gründung eines 3. Standorts in Kronach, Errich-
tung eines Standorts Dinkelsbühl der Landesfinanzschule, Konzentration 
der Verwaltung der Königsschlösser in Garmisch-Partenkirchen. 

Die bfg führt mehrere Gespräche mit der Spitze des Finanzministeriums 
um Verbesserungen beim Verlagerungskonzept zu erreichen.

Auch auf allen anderen Ebenen von Politik und Verwaltung werden bfg 
und die Personalvertretungen aktiv und fordern Nachbesserungen bei den 
Standortentscheidungen, massive Unterstützung bei der Umsetzung, zu-
sätzliche Stellen für zusätzlich anfallende Aufgaben, Erhalt der Beförde-
rungsperspektiven, Ausweitung der Telearbeit, ein verbindliches Rahmen-
konzept und eine realistische Zeitschiene. 

Der bfg gelingen schließlich Verbesserungen beim Personalrahmenkon-
zept: Zeitliche Streckung von Maßnahmen und die Nutzung von Perso-
nalfluktuation, Verschiebung des Personalabbaus nach Art. 6 b HHG bis 
2022, wenn Verwaltungen von Aufgabenverlagerungen betroffen sind, 

...mit dem Vorsitzenden des wichtigen 
Haushaltsausschusses Peter Winter, 
CSU...

...und mit Abgeordneten der SPD.
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und sog. kw-Stellen, wenn der Abbau bereits erbracht wurde – eine erste 
Tranche schon im Nachtraghaushalt 2016. Weiter gibt es Verbesserungen 
bei der Dauer von Abordnungen, Ausweitung von Telearbeit, übertarifliche 
Regelungen für Tarifbeschäftigte. Eine Entschärfung gibt es für die fakti-
sche Auflösung des Standort Ingolstadts des LfF. 

Sie kann die Verlagerungen insgesamt nicht verhindern. Dazu gibt es 
im politischen Raum keine Bereitschaft. Es wird jetzt im Detail auf die  
Arbeitsgruppen vor Ort ankommen.

Eine Zäsur: Flüchtlingsströme erreichen im September 2015 
Deutschland – Bayern reagiert im Nachtragshaushalt 

64.000 Menschen landen allein in der ersten Septemberhälfte am Münch-
ner Hauptbahnhof und müssen versorgt und untergebracht werden. Er-
wartet werden in Deutschland 800.000 bis eine Million bis Ende des Jah-
res. Zahlreiche Helferinnen und Helfer, aber auch der Öffentliche Dienst 
sind im Dauereinsatz. Die bfg fordert eine ehrliche Diskussion, wie dies 
alles gesellschaftlich und finanziell bewältigt werden soll.

Bayerns Nachtragshaushalt 2016 steht im Zeichen der neuen Herausfor-
derungen durch die Flüchtlinge und Asylbewerber. Es sind 5.449 neue 
Stellen für Unterbringung, Versorgung, Bildung und Integration und 
600 für die Verbesserung der Inneren Sicherheit vorgesehen. Dies ent-
spricht in etwa den Stelleneinsparungen der vergangenen 10 Jahre! Die 
Ausgaben werden sich allein im NT-Haushalt auf 3,25 Mrd. summieren.  
Rücklagen im Haushalt werden im großen Umfang aufgelöst. „Das kön-
nen wir uns einmal leisten, aber nicht öfter“, so Minister Söder. 

Das LfF bekommt zusätzliche Stellen und Aushilfskräfte für den Scan-
bereich der Beihilfe, das IT-Dienstleistungszentrum und die Sonderkom-
mission schwerer Steuerbetrug – SKS – erhalten zusätzliche Stellen.  

Die Ausbildung ist ein wichtiges Anlie-
gen der bfg und der bfg-Jugend – hier 
bfg-Landesjugendleiter Florian Köbler, 
HJAV-Vorsitzender Thomas Kuhn, bfg-
Landesvorsitzender Gerhard Wipijewski 
und seine Stellvertreterin Johanna Markl 
mit dem Ausbildungsreferenten Dr. Arnd 
Weißgerber.
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Für Zwecke der Behördenverlagerung gibt es zusätzliche Planstellen mit 
kw-Vermerken. Zur Milderung der von der bfg immer wieder beklagten 
Wohnungsnot vor allem in München wird mit dem Bau von Stadi-Woh-
nungen innerhalb der nächsten 5 Jahre begonnen.

Die bfg hat wie immer den Entwurf des Nachtragshaushalts auch mit 
Abgeordneten der Opposition, SPD und Bündnis 90/Die Grünen, erörtert 
und die Notwendigkeiten fürs Finanzressort aufgezeigt. 

Ein Hilferuf: Die Veranlagung erstickt in Nebenarbeiten und 
die Finanzverwaltung steht vor Rekordausbildungszahlen

ElStAM, RBM, FnD, BiFi, Auftragsübersicht und nun überrollt auch noch 
GINSTER-Master die Finanzämter. All diese Arbeiten laufen „nebenzu“. 
Sie finden keinen Niederschlag in der Statistik und der Personalverteilung.

Die bfg stellt zu Feststellungen des Bayer. Obersten Rechnungshofs über 
Bearbeitungsmängel in den Finanzämtern klar: das ist ohne ausreichen-
des Personal nicht zu schaffen. 

Nach der Personalbedarfsprognose des Ministeriums für 2015 bis 2027 
müssen auf der Grundlage der erwarteten Alters- und sonstigen Perso-
nalabgänge in den kommenden Jahren ständig weit mehr als 2.000 und 
in der Spitze 2.500 Anwärterinnen und Anwärter der QE 2 und 3 in Ausbil-
dung sein. Es sind in großem Umfang zusätzliche Anwärterstellen nötig, 
damit nicht Beamtenstellen blockiert werden. Dazu kommen hohe Durch-
fallquoten in der 3. QE, die die bfg schon seit einiger Zeit besorgen. Nach 
einem Runden Tisch vor 1 ½ Jahren werden die daraus resultierenden 
Maßnahmen mit dem HPR erörtert. Die bestehende Auslagerung nach 
Kaufbeuren und die vorgesehene nach Kronach erfordern einen enormen 
Verwaltungs- und damit Personalaufwand.

Rund 1.200 Anwärterinnen und Anwärter beginnen im Herbst ihren Dienst 
in der Finanzverwaltung. Die bfg-Jugend begrüßt sie und versorgt sie mit 
Infomaterial. 

Beihilfebearbeitung dauert zu lange

Die Klagen über die Dauer der Beihilfebearbeitung sind Thema im Landtag. 
Fallzahlensteigerungen, Umstellung auf die papierlose Sachbearbeitung, 
Probleme beim Scanverfahren und Krankheitsfälle führten zu Verzögerun-
gen. Umschichtungen oder Aushilfen aus anderen Bereichen sind keine 
Lösung – das Hemd bleibt zu kurz. Zumindest in der Umstellungsphase 
sieht die bfg Effizienzgewinne für unmöglich. 
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Eine personelle Aufstockung, Stopp der Abbauverpflichtung und weitere 
Investitionen in die IT sind nötig.

Schlösserverwaltung 

Auch die Schlösserverwaltung gehört zum Organisationsbereich der bfg. 
Sie ist keine Verwaltung wie viele andere. Kreativität ist vielfach gefordert 
und die kollidiert oft mit Stellenbeschreibungen und den Erfordernissen 
für Höhergruppierungen nach dem TV-L. Die bfg fordert Teilhabe an den 
Verbesserungen durch das neue Dienstrecht für Beamte und das Ausnut-
zen von Ermessensspielräumen bei Eingruppierungen. 

Verbesserungen bei der Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf treten in Kraft

Zum 1. August treten wichtige Verbesserungen bei der Vereinbarung von 
Privat- und Berufsleben in Kraft. Der Öffentliche Dienst Bayerns soll eine 
Vorbildfunktion haben. Die Eckpunkte waren in einer gemeinsamen Ar-
beitsgruppe zwischen BBB und Finanzministerium erarbeitet worden. Es 
wird insbesondere die lange geforderte Verbindung von Alterszeitzeit im 
Blockmodell und Antragsruhestand möglich, es gibt sog. Familientage zur 
besseren Vereinbarkeit von Pflege und Beruf, die familienpolitische Beur-
laubung zur Pflege von Angehörigen ist künftig auch über die bisherige 
Höchstdauer von 15 Jahren möglich. Für beurlaubte Beschäftigte soll eine 
fiktive Laufbahnnachzeichnung mögliche Nachteile in der beruflichen Ent-
wicklung verhindern. 

Die bfg bemüht sich mit Abteilungsleiter 
Dr. Rainer Bauer vom Finanzministerium 
um Verbesserungen bei der Dauer der 
Beihilfebearbeitungen.  
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Bayer. Oberster Rechnungshof: Die Bedeutung des  
Öffentlichen Dienstes wird oft unterschätzt

Der ORH stellt die Ergebnisse seiner Prüfungen in jährlichen Berichten 
dar. Die bfg dankt Dr. Heinz Fischer-Heidelberger für die Feststelleng, 
dass die Wiederbesetzungssperre für die Finanzämter dem Bemühen  
um einen ausgeglichenen Haushalt zuwiderlaufe. Viele Defizite der  
Finanzverwaltung, so der bfg-Vorsitzende, seien der schlechten  
Personalausstattung geschuldet. Einig ist man sich, dass die Bedeutung 
des Öffentlichen Dienstes und Finanzverwaltung leider vielfach unter-
schätzt werde.

Das sog. Tarifeinheitsgesetz (TEG) tritt trotz massiver Proteste in Kraft. 
Der dbb erhebt umgehend Verfassungsbeschwerde dagegen.

Bamberg zaubert: 

Während des Internationalen Straßenfests findet bei herrlichem Wetter 
das 54. Bayernturnier mit über 1200 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
statt.

Der Vorsitzende und Dr. Fischer Heidel-
berger, Chef des Bayer. Obersten Rech-
nungshofes stimmen überein, dass zu 
einem ausgeglichenen Haushalt eine gut 
ausgestattete Steuerverwaltung nötig ist.

Die Ehrengäste des Bayernturniers beim 
Empfang in der Würzburger Residenz
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dbb-Bundesfrauenkongress bestätigt Helene Wildfeuer in ihrem Amt als 
Vorsitzende der dbb-Bundesfrauenvertretungen.

Wolfgang Kurzer wird erneut zum Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft 
der Schwerbehindertenvertretungen bei den obersten Landesbehörden 
des Freistaats Bayern – kurz – AGSV Bayern gewählt. Er hat dieses Amts 
seit 2000 inne.

Dieter Kattenbeck, langjähriger Vorsitzender und Ehrenvorsitzender der 
bfg und Ernst Hofmann, langjähriger Schatzmeister und bfg-Ehrenmit-
glied werden im Rahmen der Landesvorstandssitzung in Würzburg für ihre 
60jährige bfg-Mitgliedschaft und ihre Verdienste geehrt.

Finanzminister Söder trifft zum 2. Mal seit seinem Amtsantritt den bfg-
Landesvorstand und lobt die Beschäftigten. Er stimmt aber auch auf 
schwieriger werdende Zeiten ein. Der Vorsitzende dankt dem Minister 
für die positive Entwicklung in den letzten Jahren. „Die Richtung stimmt, 
aber es liegt noch ein ganzes Stück Weg vor uns.“ Obwohl wir seit Söders 
Amtsantritt 400 Vollzeitkräfte mehr haben, sind das doch 700 weniger als 
vor gut 10 Jahren. Er erinnert: Wir sorgen dafür, dass der Staat seine Auf-
gaben erfüllen kann und: Mehr Aufgaben erfordern mehr Personal – und 
das auch beim LfF.

Söder kündigt an, die Prüfungsdienste, aber auch den Innendienst weiter 
zu stärken und die Dienstpostenwertigkeit in der BNV, bei den Sachge-
bietsleitungen und der Umsatzsteuer anzuheben. Auch die EDV soll ge-
stärkt und vorangebracht werden, damit sie den Beschäftigten Erleich-
terungen bringen kann. Trotz der Herausforderungen der Flüchtlingskrise 
will er keine Sparpakete auf Kosten der Beamten machen. Sein Ziel sei es, 
den positiven Trend in der Finanzverwaltung beizubehalten. 

Erfreuliche Verbesserungen aus dem Doppelhaushalt 2015/16 gibt es für 
das Jahr 2016: Es gibt Stellenhebungen und der Art. 6 i HHG bringt wei-
tere Hebungen. 

2016

Finanzminister Söder 
beim bfg-Landesvor-
stand „Super Arbeit! 
Respekt! Ich bin stolz 
auf die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in 
der Finanzverwaltung!“

bfg: Die Richtung 
stimmt, es liegt  
noch ein ganzes  
Stück Weg vor uns
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Delegiertentag des Bayer. Beamtenbundes – die bfg ist  
weiterhin gut in den Führungsgremien des BBB vertreten. 

Rolf Habermann wird als BBB-Vorsitzender bestätigt. 

Gerhard Wipijewski wird neu zum stellvertretenden Vorsitzenden des 
BBB, Johanna Markl erneut in den BBB-Hauptvorstand gewählt. Zum 
Ehrenmitglied wählen die Delegierten den bisherigen stellvertretenden 
Vorsitzenden und früheren bfg-Landesvorsitzenden, Josef Bugiel. Der Mi-
nisterpräsident, Horst Seehofer, hält die Festansprache und verspricht, 
den Öffentlichen Dienst weiter attraktiv zu halten. 

 
Doppelhaushalt 2017/2018 steht an 

Die bfg ist seit Monaten in Gesprächen mit dem Finanzminister und hat 
bei Parlamentarischen Abenden mit Abgeordneten des Bayer. Landtags 
auch abseits des oft hektischen Parlamentsbetriebs die Situation der Fi-
nanzverwaltung und die Anliegen deren Beschäftigter vertieft. Sowohl die 
CSU- wie die SPD- und die Freie Wähler-Fraktion sind jeweils mit hochka-
rätigen Gästen vertreten.  

Letztlich bringt der DHH zusätzliche Stellen für die Finanzverwaltung – 
935 zusätzliche Anwärterstellen, 145 neue Beamtenstellen insbesondere 
für eine „Sicherheitsinitiative“, Stellen für die Bildungseinrichtungen und 
weitere Stellenhebungen aus einer weiteren Tranche des Neuen Dienst-
rechts Bayern. Die CSU-Fraktion hat das Anliegen der bfg umgesetzt und 
unbefristete Arbeitsverhältnisse für Scankräfte beim LfF ermöglicht. Die 
weitergehenden Anträge der Opposition nach mehr Personal für die Steu-
erverwaltung finden keine Mehrheit.
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Panama-Papers, Fall Engelhorn, Steueroasen …
Der bfg-Vorsitzende prangert eine Entartung der Globalisie-
rung an und fordert konkrete Maßnahmen 

Der „Fall Engelhorn“ beschäftigt die Medien, aber auch die bfg bezieht 
Stellung: Zum wiederholten Mal zeigt sich die Bedeutung von „CD-An-
käufen“. Die Auswertungen haben bislang zu mehreren Milliarden Steu-
ermehreinnahmen geführt. In der Folge hat es über 100.000 Selbstanzei-
gen gegeben. Auch die Enthüllungen unter dem Namen Panama-Papers 
sorgen für Aufsehen. Gerhard Wipijewski ist gefragter Gesprächspartner 
der Medien. Er weist auf die Vielzahl der Steueroasen hin und fordert kon-
krete Maßnahmen im Kampf gegen diese „Entartung der Globalisierung“.  

Es seien gesetzgeberische Maßnahmen notwendig, die die Verlagerung 
von Vermögen erschwerten. Mit der Abschaffung der Vermögenssteuer 
und der Einführung der Abgeltungsteuer hätten Staat und Gesellschaft 
jeglichen Blick auf große Geldvermögen verloren. Die Finanzämter  
könnten einen wirksamen Beitrag zur Sicherung der Steuereinnahmen 

Der Vorsitzende ist Ehrengast des CSU-
Parteitags und führt Gespräche mit der 
Vorsitzenden des Ausschusses Öffent-
licher Dienst, Ingrid Heckner und dem 
CSU-Fraktionschef Thomas Kreuzer.

Gerhard Wipijewski ist gefragter  
Interviewpartner zum Fall Engelhorn  
und anderen Steuerskandalen 
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leisten – sie müssten dazu personell in die Lage versetzt werden. 

Die bfg tauscht sich mit dem Finanz- und Wirtschaftspolitischen Spre-
cher von Bündnis 90/Die Grünen im Landtag, dem Abgeordneten Thomas 
Mütze, aus zu Fragen der Finanzverwaltung und des Haushalts, aktuell 
besonders zu den „Panama-Papers“, die Cum ex-Geschäfte, die Swiss- 
und andere Leaks und die dadurch entstehenden finanziellen, aber auch 
gesellschaftlichen Schäden 

Steuerpolitik ist Gesellschaftspolitik 

Auch der neu gegründete bfg Arbeitskreis Steuerpolitik befasst sich mit 
der Entwicklung der Steuerpolitik. Eine Steuererhebung sei nötig, um die 
staatlichen Aufgaben zu finanzieren. Die Menschen müssten das Gefühl 
haben, dass dies gerecht und gleichmäßig erfolgt. Es gibt, so der Arbeits-
kreis, erhebliche Zweifel bei den Menschen, dass es gerecht zugeht. Er 
stellt eine zunehmende Vermögensungleichheit fest, die gesellschaftlich 
sehr gefährlich ist. Lösungsansätze könnten die Abschaffung der Abgel-
tungsteuer und eine Besteuerung hoher Vermögen sein.

Der Finanzexperte von Bündnis 90/DIE 
GRÜNEN, MdL Thomas Mütze, kritisiert 
die aktuell bekannt gewordenen Steu-
erbetrügereien wie Cum-Ex, Panama-
Papers usw., und beklagt die damit 
entstehenden großen finanziellen und 
gesellschaftspolitischen Schäden.

Der bfg-Landesvorstand richtet einen  
Arbeitskreis Steuerpolitik ein. Vorsitzen-
der ist Florian Köbler.
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Weil es den Menschen braucht – unter dieses Motto hat die 
bfg die Personalratswahlen 2016 gestellt. 

Die Beschäftigten haben gewählt und haben bei den diesjährigen Perso-
nalratswahlen den Kandidatinnen und Kandidaten der bfg einen überwälti-
genden Vertrauensbeweis gegeben.

Bei hoher Wahlbeteiligung – zwischen 70 und 80 % – kann die bfg ihre 
Stimmenanteile bei den Wahlen zum Hauptpersonalrat und den Bezirks-
personalräten um bis zu 6 % ausbauen und im Beamtenbereich auf bis  
87 % steigern. Auch bei den Gesamt- und den örtlichen Personalräten ist 
die bfg weiterhin die bestimmende Kraft. Gerhard Wipijewski wird erneut 
zum HPR-Vorsitzenden gewählt, Matthias Bauregger und Helene Wildfeu-
er führen weiter die Bezirkspersonalräte an und Bernhard Lechner bleibt 
Vorsitzender des Gesamtpersonalrats beim Landesamt für Finanzen.

Auch bei den Wahlen zu den Jugend- und Auszubildendenvertretungen 
erzielen die Kandidatinnen und Kandidaten bis zu 93 % der Stimmen bei 
den Stufenjugendvertretungen. Vorsitzende der HJAV ist Lena Oelschle-
gel, bei den BJAV‘en stehen Janet Höfling und Dominik Bauer an der Spit-
ze, in der GJAV im Landesamt der Finanzen ist ebenfalls Lena Oelschlegel 
Vorsitzende. 

Länderfinanzausgleich wird neu geregelt

Nach jahrelangem Gerangel verständigen sich der Bund und die Länder 
auf eine Neuregelung des Länderfinanzausgleichs für die Zeit nach 2019, 
wenn die bisherige Lösung ausläuft. Der Bund gibt zur Kompensation 
kräftig Umsatzsteueranteile ab. Der Vorsitzende sieht keine großen Anrei-
ze für ein einzelnes Land künftig stärker in seine eigene Steuerverwaltung 
zu investieren, um das eigene Steueraufkommen zu steigern. Daneben 
lässt sich der Bund seine höheren Leistungen mit stärkeren Einflussnah-
men kompensieren, u. a durch eine Stärkung der Rechte des Bundes in 
der Steuerverwaltung.

Die bfg ist weiterhin die bestimmende 
Kraft im Hauptpersonalrat
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Die bfg-Mitglieder im neugewählten 
Bezirkspersonalrat Nürnberg...

...im Bezirkspersonalrat München...

...und im Gesamtpersonalrat beim  
Landesamt für Finanzen.



21.06.2016
Personalratswahlen
www.personalratswahlen.bayern



Sehr geehrte Herren Wipijewski  
und – aus noch längerer Verbundenheit – Bugiel,

liebe Kolleg*innen,

was wäre Bayern ohne seine verlässlich und außergewöhnlich gut arbeitenden 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Finanzverwaltung und was wäre die 
Steuer- und Finanzverwaltung ohne die bfg als ihre außergewöhnlich starke 
gewerkschaftliche Interessenvertretung? 

Mein Name ist Eike Hallitzky, ich war von 2003 bis 2013 als Mitglied im Haus-
haltsausschuss des Bayerischen Landtags u.a. zuständig für den Einzelplan 
des Finanzministeriums und bin auch als Vorsitzender von Bündnis 90/Die 
Grünen in Bayern (2014-2021) in ständigem Kontakt mit der Spitze der bfg 
geblieben. 

Was die bfg so besonders macht? Da ist zum einen ihre Offenheit und die von 
gegenseitiger Wertschätzung getragene Diskussions- und Verhandlungskultur. 
Ich erinnere mich noch sehr gerne daran, wie ich auf einem Parteitag der Grü-
nen im Jahre 2019 Herrn Wipijewski als Ehrengast in der ersten Reihe begrü-
ßen durfte und ich angesichts seiner knallgrünen Krawatte in meiner Rede 
beiläufig gestand, überhaupt keine Krawatte zu besitzen ... zwei Stunden spä-
ter hatte das grüne Schmuckstück seinen Besitzer gewechselt und ich trug sie 
den gesamten Parteitag mit Stolz. Das mag nun ein sehr persönliches Beispiel 
von Wertschätzung sein, aber es steht für eine Haltung, die bei viel zu vielen 
Akteuren im politischen Raum und in der immer rauer werdenden „Kultur“ 
des gesellschaftlichen Diskurses Tag für Tag etwas mehr zu erodieren scheint. 
Man kann und muss hart in der Sache verhandeln, dabei aber stets die Person 
des Gegenübers achten. Genau dafür steht die bfg in ihrem täglichen Umgang 
ebenso wie mit ihrer klaren Kante gegen die Bedrohung unserer Demokratie 
von Rechtsaußen – und das ist sehr, sehr viel in unserer Zeit schleichender 
Enthemmung.

Verbindlich, transparent, aber hart in der Sache. Es ist die vornehmste Aufga-
be einer Finanzgewerkschaft, optimale Bedingungen für alle Mitarbeiter*innen 
der Bayerischen Finanzverwaltung zu erzielen. Die bfg hat auch hier Maßstäbe 
gesetzt, hat mit ihrer Beharrlichkeit wesentlich dazu beigetragen, dass nicht 
nur die 42-Stunden-Woche nach jahrelangem Kampf vor rund zehn Jahren von 
der Staatsregierung wieder abgeschafft werden musste, sondern dass auch 
die Arbeitsbedingungen, die Möglichkeiten von Telearbeit im Homeoffice, die 
beruflichen Perspektiven und die Bezahlung der Beschäftigten von der harten 
Arbeit der bfg profitieren. Und ich bin mir sicher und es ist auch im Interes-
se der finanziellen Basis Bayerns, dass es Ihnen gemeinsam mit dem Bayeri-
schen Obersten Rechnungshof und den demokratischen Oppositionsparteien 
gelingen wird, die für das finanzielle Fundament Bayerns notwendige Perso-
nalausstattung in der Finanzverwaltung zu erstreiten.

Klug, wertschätzend, erfolgreich. Die bfg ist nicht wegzudenken aus unserem 
Bayern. Wahrlich keine schlechte Bilanz für einen 75 Jahre jungen Jubilar. Dan-
ke schön, liebe bfg – und alles, alles Gute für Ihre Zukunft!

Ihr Eike Hallitzky

Grußwort von  
MdL Eike Hallitzky
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Gefährdungsbeurteilung wirft Fragen auf 

Die Verpflichtung im Rahmen der Gefährdungsbeurteilungen der Arbeits-
plätze die psychischen Belastungen der Arbeitsplätze zu ermitteln, stellt 
Verwaltung, Personalräte und Beschäftigte vor viele Fragen. 

bfg wird die Interessenvertretung der Beschäftigten des 
Rechenzentrums-Süd 

Seit 1.1.2014 gehört das Rechenzentrum-Süd als IT-Dienstleistungszent-
rum zum Finanzressort. Es wird Teil des Landesamts für Digitalisierung, 
Breitband und Vermessung. Da es für viele Verfahren in der Finanzverwal-
tung zuständig ist und die Beschäftigten eine wirksame gewerkschaftli-
che Vertretung brauchen, wird vereinbart, dass die bfg die Interessenver-
tretung und Betreuung wahrnimmt.  

Das Bayer. Gleichstellungsgesetz wird 20 Jahre 

Gerhard Wipijewski bezeichnet bei einem Kongress und einer Feierstunde 
der CSU-Fraktion aus diesem Anlass das Gleichstellungsgesetz als eine 
Erfolgsgeschichte für den Öffentlichen Dienst Bayerns und erinnert an die 
Einführung der fiktiven Laufbahnnachzeichnung nach Elternzeit oder fami-
lienpolitischer Beurlaubung im vergangenen Jahr.

Neues Dienstrecht Bayern wird zum besten Gesetz  
Deutschlands gekürt

Gut fünf Jahre nach seinem Inkrafttreten wird das Neue Dienstrecht Bay-
erns von der Deutschen Gesellschaft für Gesetzgebung zum besten Ge-
setz Deutschlands gekürt. Betont werden der Mut, die größere föderale 
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Zuständigkeit umfassend zu nutzen, z.B. zur Einführung einer einheitlichen  
Leistungslaufbahn, der Möglichkeit der modularen Qualifizierung und Ver-
besserungen in der Besoldung. 

55. Bayernturnier in Landshut und Premiere des Drachen-
bootrennens

Das 55. Bayernturnier in Landshut findet mit über 2.100 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern statt. Zum ersten Mal gibt es ein Drachenbootrennen, 
das auf der Olympiaregattastrecke in Oberschleißheim ausgetragen wird. 
Es stößt auf Riesenbegeisterung, auch Amtsleiter steigen mit ins Boot. 
Daneben ist das Bowlingturnier ein großer Magnet. 

60+ Jugend unverzichtbar! 

Unter diesem Motto findet der Landesjugendtag der dbb-Jugend Bayern 
statt. Jörg Kothe als Vorsitzender und Michael Kubiak als Stellvertreter 
stellen sich aus Altersgründen nicht mehr zur Wahl. 

Mit Lena Oelschlegel als Vorsitzende und Beatrice Kanoff als Schatzmeis-
terin werden wieder zwei bfg‘lerinnen an die Spitze gewählt. 

Nachwuchsgewinnung, die Bindung der Nachwuchskräfte an die Verwal-
tung und die zunehmende Gewalt gegen Beschäftigte des Öffentlichen 
Dienstes sind die Hauptthemen. 

Gefeiert wird dabei auch das 60jährige Bestehen der dbb-Jugend Bay-
ern, die Dieter Kattenbeck einst gegründet hatte und deren Vorsitzender  
er war. 
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Gründung des bfg-Arbeitskreises Senioren 

Auch wenn das Berufsleben endet, die Interessenvertretung durch die bfg 
und ihrer Dachorganisationen bleiben weiterhin notwendig, von Fragen 
der Rente, der Versorgung bis hin zur Beihilfe. Der neue Arbeitskreis Seni-
oren des bfg-Landesvorstands nimmt sich der Anliegen älterer Mitglieder 
auf dem Weg und im Ruhestand an. Vorsitzende wird Johanna Markl. 

 
200 Jahre bfg  

Die runden Geburtstage der früheren und des amtierenden Vorsitzenden, 
Dieter Kattenbeck, Josef Bugiel und Gerhard Wipijewski im Herbst nimmt 
die bfg zum Anlass, sie mit zahlreichen Spitzenvertretern aus Politik, Ver-
bänden und Verwaltung zu feiern. Minister Söder würdigt die Jubilare und 
dankt ihnen und der bfg für ihren Einsatz. 

 
 

Der bfg-Landesvorstand richtet einen  
Arbeitskreis Senioren ein, mit  
dem Auftrag, speziell die Anliegen der  
älteren Mitglieder im Blick zu haben.
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Man muss zufrieden sein 

So resümiert der Landesvorsitzende in der letzten Seite 3 des Jahres.  
Er sorgt sich aber um den zunehmenden Populismus in Politik und Ge-
sellschaft, um Hass und Menschenverachtung, Lügen und leere Verspre-
chungen. Der 70. Jahrestag der Bayer. Verfassung sollte Anlass sein, 
sich deren Werte und deren Entstehung aus den Ruinen des National- 
sozialismus zu erinnern.

 

Zahlreiche Spitzenvertreter aus  
Politik und Verwaltung gratulieren  
den Jubilaren Dieter Kattenbeck,  
Josef Bugiel und Gerhard Wipijewski.
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FIRST EDITION: Die bfg-Jugend präsentiert ihren ersten  
Jugendkalender. 

Mitglieder der bfg-Jugend standen in professionellen Fotoshootings für 
12 Kalendermotive als „Models“ zur Verfügung. Das Ergebnis beeindruckt 
auch Minister Söder. Er lädt die jungen Leute ins Ministerium ein und lobt 
das Engagement der bfg-Jugend. 

Kanzlerin Angela Merkel bei der dbb- Jahrestagung:  
Unsere Lebensqualität hängt vom Öffentlichen Dienst ab

Der Flüchtlingszustrom dominiert auch den Beginn des neuen Jahres. 
Nach über einer Million Flüchtlingen in 2015 werden wieder mehr als 
50.000 Menschen erwartet. Unruhen und Übergriffe in der Silvesternacht 
in Köln bringen einen Einschnitt in der Flüchtlingsdebatte. Die bfg warnt: 
Der Staat darf seine originären Aufgaben nicht hintanstellen. 

Unter dem Motto „Europa quo vadis?“ steht die Jahrestagung des dbb 
zum Auftakt des Jahres. Kanzlerin Merkel ist zu Gast und betont die Be-
deutung des Öffentlichen Dienstes für Staat und Gesellschaft. Von Europa 
profitierten wir, dieser Raum der Freiheit müsse durch Grenzen geschützt 
werden. In der Flüchtlingspolitik müsse klar sein, wer kein Bleiberecht 
habe, müsse Deutschland wieder verlassen. 

2017 

Wann, wenn nicht jetzt?- 
Die Steuereinnahmen 
steigen trotz Welt- und 
Eurokrise

 

Die Mitglieder der bfg bei der dbb-Jah-
restagung mit den Gästen des Finanz-
ministeriums und des Landesamts für 
Steuern
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Dies müssten Bund, Länder und Kommunen durchsetzen. 

Bundesinnenminister de Maiziere warnt vor und findet deutlich Worte für 
sog. Reichsbürger: Sie hätten keinen Platz in der Gesellschaft und vorne-
weg nicht im Öffentlichen Dienst. 

Klausurtagung der bfg mit hochrangigen Gästen:  
Der Ersatz von Altersabgängen allein reicht nicht aus

Nach dem Jahresauftakt in Köln diskutiert die bfg in einer Klausurtagung 
Anfang des Jahres mit dem stellv. Fraktionsvorsitzenden der CSU, MdL 
Josef Zellmeier, dem parl. Geschäftsführer der CSU, MdL Tobias Reiß 
und Abteilungsleiter Dr. Alexander Voitl die Arbeits- und Personallage der 
Finanzverwaltung. Die bfg erkennt wichtige Verbesserungen der letzten 
Jahre an, man sei aber immer noch um mehrere Hundert Beschäftigte 
vom Notwendigen entfernt. Dazu kämen neue Aufgaben und Belastun-
gen durch die IT-Umstellungen. Angesichts der demographischen Ent-
wicklung sei der Ersatz von Altersabgängen immens wichtig, das werde 
aber nicht ausreichen. Und wichtig sei, dass die EDV läuft. 

In der Steuerverwaltung stehen 16.423 Beamten- und AN-Stellen 14.936 
besetzte Stellen gegenüber. Auch wenn Minister Söder gemeinsam mit 
dem Landtag Wichtiges erreicht hat: Seit dem Tiefststand 2012 hat sich 
wenig gebessert, nur die Aufgaben sind ständig mehr geworden. 

„Wann, wenn nicht jetzt?“ Der dbb fordert 6 % in der  
Einkommensrunde 

Da in den ersten Tarifgesprächen keine Annäherung in Sicht ist, finden im 
Februar Protestdemonstrationen u. a in Nürnberg statt, an denen sich die 
bfg-Mitlieder zahlreich beteiligen. Der bfg-Vorsitzende in seiner Seite 3 zur 
Haltung der Arbeitsgeber: „Wann, wenn nicht jetzt?“ – Die Steuereinnah-
men stiegen in den letzten 10 Jahren trotz Welt- und Eurokrise ständig an. 
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Die Tarifeinigung bringt dann dieses Ergebnis für 2017 und 2018: 2,0 und 
2,35 %, Ausweitung der Erfahrungsstufe 6 auf alle Entgeltgruppen, Min-
destbetrag 75 €. Das Ergebnis wird im Volumen und systemgerecht auf 
die Bayer. Beamten übertragen. Da die strukturellen Verbesserungen im 
Tarifbereich nicht in der Form auf die Besoldung übertragbar sind, erfolgt 
eine Einmalzahlung in Höhe von 500 € als sog. Bayernbonus. 

Die bfg erreicht als außertarifliche Leistung ein Budget zur Gewährung 
von Leistungsprämien auch für Tarifkräfte 

Eine Ära geht zu Ende 

Johanna Markl tritt nach 46 Dienstjahren die Freistellung der Altersteilzeit 
an und verabschiedet sich nach 33 Jahren Zugehörigkeit aus dem Haupt-
personalrat, mit dem sie 1974 als Mitglied der neu installierten Hauptju-
gendvertretung in Berührung kam und später als stellv. Vorsitzende tätig 
ist. Gerhard Wipijewski dankt seiner Stellvertreterin für die engagierte und 

Wieder ist die bfg vorn dabei beim Kampf 
um Einkommensverbesserungen.

Die bfg-Landesleitung wirbt bei Finanz-
minister Söder für die Unterstützung 
Bayerns bei den laufenden Tarifverhand-
lungen
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disziplinierte Arbeit in den vielen Jahren. Abteilungsleiter Dr. Alexander 
Voitl dankt für die erfolgreiche und angenehme Zusammenarbeit, auch 
als Vorsitzende der BBB-Dienstrechtskommission. Florian Köbler wird  
sowohl im HPR wie auch als Geschäftsführer der ARGE ihr Nachfolger. 

Schweiz spioniert deutsche Steuerbeamte aus

Scharfe Kritik kommt von der DSTG zu Berichten, dass ein mutmaßlicher 
Spion der Schweiz deutsche Steuerbeamte ausspioniert haben soll. 

Gespräche mit Partnern der Steuerverwaltung 

Die bfg führt Gespräche mit der Lohi – Lohnsteuerhilfe Bayern e.V., mit 
der Steuerberaterkammer München und dem LSWB – Landesverband 
steuerberatender und wirtschaftsprüfender Berufe in Bayern e.V. und 
wirbt für gegenseitiges Verständnis.

Die stellvertreteden HPR-Vorsitzende 
Johganna Markl verabschiedet sich nach 
33 Jahren Zugehörigkeit aus dem Haupt-
personalrat

Die bfg im Gespräch mit der Spitze  
der Steuerberaterkammer München,  
Dr. Hartmut Schwab,...



192192

Richtfest beim Finanzamt München 

Das Richtfest für den ersten Bauabschnitt des FA München wird gefeiert.

Wie sollen, wie wollen wir künftig arbeiten?

Die Fachtagung der bfg Nordbayern für bfg-Orts- und Personalratsvorsit-
zende in Bayreuth beschäftigt sich mit der Entwicklung von Automation, 
Digitalisierung, flexiblem Arbeiten. Ausbildung und Personalaufbau sind 
weitere Diskussionsthemen mit hochrangigen Gästen aus der Verwaltung.

Wipijewski zu Gast bei der Amtsleitertagung 

Der bfg- und HPR- Vorsitzende ist zu Gast bei einer Podiumsdiskussi-
on zum Risikomanagement RMS im Rahmen der Amtsleitertagung.  
„Der Mensch muss im Mittelpunkt stehen“, so Wipijewski.

Frauenpolitische Fachtagung der dbb-Bundesfrauen- 
vertretung in Berlin

Wilhelm Hüllmantel, ehem. Abteilungsleiter Dienstrecht im FM 
und „Vater des neuen Bayer. Dienstrechts“ ist zu Gast bei der  
Frauenpolitischen Fachtagung der dbb-Bundesfrauenvertretung und  
betont: „Dienstherren, die Frauen nicht fördern schaden sich selbst!“

...der Lohnsteuerhilfe – Lohi - Bayern e.V. 
Robert Dottl...

...und des LSWB, Manfred Klar.
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Baumaßnahmen an der Landesfinanzschule im Plan

Die bfg überzeugt sich: Die Baumaßnahmen an der Landesfinanzschule 
sind im Plan, Ende 2018 wird die Fertigstellung sein. Mit der Schulleiterin, 
Frau Knoll, werden auch die personellen Anforderungen erörtert.

DSTG-Gewerkschaftstag: „Wir sind Steuergerechtigkeit“ 

Beim DSTG-Gewerkschaftstag in Hannover wird Florian Köbler mit her-
vorragendem Ergebnis als stellv. DSTG-Bundesvorsitzenden gewählt;  
Conny Deichert wird als Tarifvertreterin der DSTG in die Bundestarifkom-
mission des dbb und Birgit Fuchs wieder als stellv. Vorsitzende in die  
Geschäftsführung der DSTG-Bundesfrauenvertretung gewählt.

 
Vorbereitung des Nachtragshaushalts

Die bfg listet die wesentlichen neuen Aufgaben und zusätzlichen Belas-
tungen in allen Bereichen des Finanzressorts auf.

Der bfg- und HPR-Vorsitzende ist zu Gast 
bei der Amtsleitertagung und diskutiert 
mit Vertretern der Verwaltung zum Risiko-
management

Florian Köbler wird in die DSTG- 
Bundesleitung gewählt
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Minister Söder zeigt in einem Gespräch mit dem Landesvorsitzenden 
Verständnis für die bfg-Forderungen. Die Aufgabenmehrungen erfordern 
zusätzliche Stellen und es besteht die Sorge ums Gewinnen und Halten 
hochqualifizierten Personals. Die Ausbildung ist eine große Herausforde-
rung. Wipijewski dankt für zusätzliche Anwärterstellen, nun müsse es je-
doch weitergehen. Nach der Rückkehr zum G 9 werde in wenigen Jahren 
ein ganzer Abiturjahrgang fehlen. Der Aufbau des LSI dürfe nicht zu Lasten 
der Steuer- und Staatsfinanzverwaltung gehen. Die IT sei von zentraler 
Bedeutung. Neue Aufgaben gibt es für die Steuerverwaltung – z. B. in den 
Erbschaft- und Schenkungssteuerstellen, der Kassennachschau, der zent-
ralen Bearbeitung der polnischen Werkvertragsunternehmen, dem Aufbau 
von Spezialteams in Steufa und BP. Das LfF bekommt durch Mehreinstel-
lungen vor allem im Bereich Bildung und Sicherheit neue „Kunden“, für 
die es Personal braucht.

In vielen politischen Gesprächen zeigt die bfg während des ganzen 
Jahres die Situation der Finanzverwaltung auf und bringt ihe Forderun-
gen an. Intensive Gespräche finden mit dem CSU-Abgeordneten Wolf-
gang Fackler statt, der auch bfg-Mitglied ist. Auch mit dem Freie Wähler-
Chef und Fraktionsvorsitzenden Hubert Aiwanger folgt ein ausführliches  

In vielen politischen Gesprächen zeigt 
die bfg die angespannte Situation  
der Finanzverwaltung auf – hier mit  
MdL Wolfgang Fackler, CSU, MdL 
Ludwig Hartmann und Thomas Mütze, 
Bündnis 90/DIE GRÜNEN, mit MdL  
Stefan Schuster und Harald Güller. 
Schließlich unterstützt auch der Vor- 
sitzende des Haushaltsausschusses  
Peter Winter, CSU die Forderungen  
der bfg.
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Gespräch, ebenso mit Mitgliedern der SPD-Fraktion, die sich ausführlich 
mit dem „Steuervollzug in Bayern“ und im Ländervergleich befasst ha-
ben. Schließlich trifft sich die bfg mit den Haushaltspolitkern von Bündnis 
90/Die Grünen, MdL Thomas Mütze und MdL Ludwig Hartmann. 

Dem Vorsitzenden des Haushaltsausschusses, MdL Peter Winter dankt 
Wipijewski schließlich für die Unterstützung der Anliegen der Finanzver-
waltung: Vorgesehen sind 50 Stellen für das LfF, 10 für die Hochschule, 
die Ballungsraumzulage soll um 50 % erhöht werden, ein IT-Paket auf 
den Weg gebracht werden, der Stadi- Wohnungsbau vorangebracht wer-
den. Druck macht der Vorsitzende für Stellenverbesserungen im Steuer-
bereich. 

„Das LfF ist das Herz der Staatsverwaltung.  
Es könnte aufhören zu schlagen!“ 

Der AK Staatsfinanz schlägt Alarm: Die bfg listet die Aufgabenmehrungen 
genau auf und stellt die Personalentwicklung dagegen: Das Fazit: Die im-
mer noch bestehenden Abbauverpflichtungen aus ganz anderen Zeiten 
müssen ersatzlos weg und es braucht neue Stellen. 

Neuer Vorsitzender des Ausschusses Öffentlicher Dienst: 
„Ihre Anliegen sind mir wichtig!“

Nachdem die bisherige Vorsitzende des Landtagsauschusses Öffentlicher 
Dienst, MdL Ingrid Heckner, stellv. Vorsitzende der CSU-Landtagsfraktion 
wird, gibt es einen Wechsel an der Spitze: MdL Tobias Reiß führt den 
Ausschuss nun an. 

Der bfg-Landesvorstand trifft mit ihm zu einer ersten Diskussion über die 
Probleme und Herausforderungen der Bayer. Finanzverwaltung zusam-
men. Stichworte sind Aufgabenzuwächse in Finanzämtern, LfF und IuK, 
Aufgabenverteilung, Ausbildung und Satellitenarbeitsplätze. Reiß nimmt 
sich viel Zeit und verspricht, sich der Anliegen der Finanzverwaltung an-
zunehmen. 
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„Waffengleichheit sieht anders aus!“ 

Der bfg-Vorsitzende nimmt die Veröffentlichungen zu den Paradise Papers 
zum Anlass, die erschreckenden Defizite bei der internationalen Zusam-
menarbeit in Steuerrechtsetzung und beim Steuerrechtsvollzug anzupran-
gern und fordert klare Regelungen und die notwendigen Ressourcen. Der 
bfg-Vorsitzende ist gefragter Interviewpartner in der BR-Rundschau, im 
Magazin Quer, in der ARD-Reportage zu den „Paradise Papers“, bei „Hart 
aber fair“ sowie in verschiedenen Hörfunkbeiträgen des BR. 

Auch im Fall „Fahrenschon“, gegen den ein Strafbefehl wegen Steuer-
hinterziehung erhoben wird, ist Wipijewski gefragt als Studiogast im BR-
Tagesgespräch und nimmt dabei auch zu diversen Zuhörer- und Zuschau-
erfragen Stellung. 

Ausbildung – Debakel verhindern! 

Der Vorsitzende sorgt sich in seiner Seite 3 um hohe „Verluste“ in der 
Ausbildung der QE 3. Das könne man sich nicht leisten! Die bfg führt 
in dem Zusammenhang ein intensives Gespräch mit Abteilungsleiter Dr. 
Alexander Voitl zur Nachwuchsgewinnung, dem LPA-Testverfahren, den 
strukturierten Interviews und zu Ausbildungsfragen.

Rekordzahl: Im Oktober werden von Staatssekretär Albert Füracker in der 
Nürnberger Meistersingerhalle 1.280 neu eingestellte Anwärterinnen und 
Anwärter aus der Steuerverwaltung, 136 aus dem Staatsfinanzdienst und 
4 aus der Vermessung vereidigt. Insgesamt befinden sich derzeit über 
2.600 Anwärterinnen und Anwärter in der Finanzverwaltung in Ausbildung!

Willkommen im Club

 Die bfg-Jugend stellt sich an den Lehrgangsorten Ansbach, Dinkelsbühl, 
Herrsching und Kaufbeuren mit verschiedenen Veranstaltungen bei den 
neuen Anwärterinnen und Anwärtern vor. 

Die bfg und die bfg-Jugend suchen mit 
Abteilungsleiter Dr. Alexander Voitl Wege 
zur Verbesserung der Nachwuchsge-
winnung und Reduzierung der hohen 
„Verluste“ während der Ausbildung
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Gründung eines Landesamts für Sicherheit in der Informa-
tionstechnik – LSI -

Das Landesamt für Sicherheit in der Informationstechnik – LSI – wird am 
Standort Nürnberg gegründet. Aufgabe ist der Schutz und die Gefahren-
abwehr der staatlichen Infrastruktur. Es wird unter dem Dach der Finanz-
verwaltung angesiedelt. Die bfg leistet Unterstützung bei den durchzu-
führenden Personalratswahlen und knüpft Kontakte zur Gründung eines 
bfg-Ortsverbandes.

bfg-Arbeitskreis Frauen gegründet. 

Um die Arbeit der bfg-Vertreterinnen in den übergeordneten Frauengre-
mien beim BBB und der DSTG zu stärken, wird ein Arbeitskreis Frauen 
in der bfg eingerichtet. Birgit Fuchs wird zur Vorsitzenden gewählt. In der 
ersten Sitzung geht es um die Beurteilungsstatistiken und Änderungen in 
der Urlaubs- und Mutterschutzverordnung. 

Bayernturnier: Grandioses Drachenbootrennen und  
herausragende Organisation in Regensburg
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Das 2. Drachenbootrennen ist wieder ein Riesen-Event mit über 1.000 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Das Sportfest in Regensburg glänzt mit 
herausragender Organisation und der neuen, zusätzlichen Sportart Kicker. 

Sternstunde in der Bayer. Steuerverwaltung:  
46. Deutschlandturnier der Finanzämter in Augsburg 

Über 2.600 Aktive und weitere 600 Fans und Betreuer erleben bei wun-
derbarem Wetter beeindruckende sportliche Leistungen und zwei tolle 
Abendveranstaltungen im Bayer. Bierzelt.

Österreich und Bayern 

Nach 6 Jahren Pause kommt wieder ein Arbeits- und Informationstreffen 
der Finanzgewerkschaften aus Österreich und Bayern zustande. Digita-
lisierung, die Vorstellung des Finanzamts München, Auswirkungen der 
Abschaffung des Beamtenstatus‘ in Österreich sind interessante Themen.

Gewerkschaftstag des Deutschen Beamtenbundes 

Der Gewerkschaftstag des Deutschen Beamtenbundes wählt Ulrich Sil-
berbach zum neuen Vorsitzenden; DSTG-Bundesvorsitzender Thomas Ei-
genthaler wird als Stellvertreter gewählt und mit dem dbb-Landesbund-
vorsitzenden Friedhelm Schäfer ein weiterer DSTG‘ler.

Eckehard Schmidt in Ruhestand – Dr. Volker Freund wird 
zum Nachfolger bestellt

Der langjährige und bundesweit anerkannte Abteilungsleiter III (Steu-
er, Organisation der Steuerverwaltung) im Finanzministerium, Eckehard 
Schmidt, tritt in den Ruhestand. Er war ein guter Begleiter der Arbeit  
der bfg. 

Sein Nachfolger wird Dr. Volker Freund. In einem ersten Gespräch mit der 
bfg bezeichnet Freund als zentrale Aufgaben die fundierte Information der 
Politik, andererseits den Finanzämtern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 
Große Herausforderungen sieht er im Projekt KONSENS bis es gelingt, 
alle Software zu vereinheitlichen. Die Kolleginnen und Kollegen der Fi-
nanzämter in ihrer Arbeit sinnvoll zu unterstützen und entlasten – das ist 
sein Ziel. 

Karl Meyer, langjähriger Schatzmeister der bfg-Nordbayern, Rechnungs-
prüfer der bfg und der DSTG verstirbt am 12.2. 2017.

Johanna Markl wird in die neue Seniorenkommission des BBB gewählt.
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Christoph Strehle wird beim dbb-Bundesjugendtag wird zum stellv. Vor-
sitzenden gewählt; beim DSTG-Bundesjugendtag wird Carolin Rau stellv. 
Vorsitzende. 

Carolin Rau wird al Nachfolgerin von Hermann Abele zur Bezirksjugend-
leitern Süd gewählt,

Xaver Maier wird nach über 40 Jahren Schwerbehindertenarbeit, beim 
FA Deggendorf und als Bezirksvertrauensperson in den Ruhestand verab-
schiedet. Präsident Dr. Jüptner, Wolfgang Kurzer und Matthias Bauregger 
danken ihm für sein großes Engagement und die gute Zusammenarbeit.  

Mit der bfg verreisen

Die bfg bietet zum zweiten Mal mit einem Reiseveranstalter eine Rei-
se für Mitglieder angeboten. Ziel ist Südafrika. Die Resonanz ist äußerst  
positiv.

Danke für 1.000 Likes 

Nach rund eineinhalb Jahren bfg auf Facebook freut sich die bfg über den 
1.000. Like.

Nach langem Ringen und Verhandeln gibt es wieder eine Große Koalition 
im Bund.

Es folgt eine große Personalrochade in Bayern. Horst Seehofer stellt sein 
Amt als Ministerpräsident zur Verfügung und tritt als Innenminister ins 
Kabinett Merkel ein. 

2018

Die neue Bundesregie-
rung steht – große per-
sonelle Veränderungen 
in Bayern 

Der bfg-Vorsitzende ehrt den scheiden-
den Finanzminister und neuen  
Ministerpräsidenten Dr. Markus Söder 
mit der Angelo-Kramel-Medaille.
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Der bisherige Finanzminister Markus Söder wird als neuer Ministerpräsi-
dent gewählt. Die bfg verleiht ihm in Anerkennung seiner Verdienste um 
die Finanzverwaltung die Angelo Kramel-Medaille. Er habe nach den lan-
gen Jahren des Kaputtsparens in der Finanzverwaltung eine Kehrtwende 
vollzogen und die Leistungen der Beschäftigten anerkannt. Der Vorsitzen-
de äußert die Hoffnung, dass der Ministerpräsident die Finanz nicht aus 
den Augen verliert und sein Nachfolger den eingeschlagenen Weg weiter 
gehen wird. 

Sein Nachfolger wird der bisherige Finanzstaatssekretär Albert Füracker; 
ihm folgt Dr. Hans Reichhart nach. 

Der bisherige Amtschef Wolfgang Lazik wechselt in die Privatwirtschaft, 
Harald Hübner wird sein Nachfolger. Der Chef des Leitungsstabs, Dr. Gre-
gor Biebl folgt seinem „Chef“ in die Staatskanzlei. Dr. Alexander Voitl, bis-
heriger Abteilungsleiter II (zuständig für Dienstrecht und Personal) wird 
zum Stellvertreter des Amtschefs ernannt und leitet künftig den Dienst-
sitz Nürnberg des Finanzministeriums. Frau Dr. Nicole Lang wird seine 
Nachfolgerin als Abteilungsleiterin II.

Die Immobilien Bayern (Imby) und die Stadibau müssen im Zuge der Kabi-
nettsumbildungen das Finanzressort verlassen und gehören künftig zum 
neu geschaffenen Staatsministerium Wohnen, Bau und Verkehr unter Ilse 
Aigner; unser Mitglied, MdL Josef Zellmeier, wird dort Staatsekretär. Die 
bfg bedauert und kritisiert, dass eine zentrale Dienstleistung für die Be-
schäftigten des Öffentlichen Dienstes das klassische Personalministeri-
um verlassen muss. 

Der Vorsitzende des Landtagsausschusses für Fragen des Öffentlichen 
Dienstes, Tobias Reiß, wird Parlamentarischer Geschäftsführer der CSU. 
Unser bfg-Mitglied Wolfgang Fackler wird zu seinem Nachfolger gewählt.

Der neue Finanzminister Albert Füracker, 
verspricht die Fortsetzung des positiven 
Kurses der letzten Jahre.
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Alsbald führt der bfg-Vorsitzenden ein erstes Gespräch mit dem neuen 
Finanzminister Albert Füracker. Dieser verspricht die Fortsetzung des Kur-
ses der letzten Jahre.

Auch mit dem neuen Staatssekretär Dr. Hans Reichhart trifft der Vorsit-
zende sehr schnell zusammen. Beide würdigen die positiven Entwicklun-
gen der letzten Jahre. Der Staatssekretär sagt zu, sich für weitere Verbes-
serungen der Personal- und auch der Beförderungssituation einzusetzen.

Das Personaldefizit muss weiter verringert werden; schwie-
riger werdende Aufgaben müssen besser honoriert werden

Der bfg-Landesvorstand tagt am Dienstsitz Nürnberg des StMFLH. Der 
stellv. Amtschef, Dr. Voitl erläutert, dass die Ist-Besetzung der Finanzäm-
ter leicht gesteigert werden konnte. „Alleine die Altersabgänge zu erset-
zen reicht nicht aus, wir müssen das Personaldefizit insgesamt verrin-
gern“, so der bfg-Vorsitzende. 

Der bfg-Vorsitzende und der bfg-Ortsvor-
sitzende der IMBY, Erwin Heidingsfelder, 
erörtern mit dem neuen Bau-Staatssekre-
tär Josef Zellmeier Themen der IMBY und 
der Stadi-Bau.

Tobia Reiß wird parlamentarischer  
Geschäftsführer der CSU-Fraktion.  
Wolfgang Fackler wird sein  
Nachfolger als Vorsitzender des  
Ausschusses Öffentlicher Dienst.
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Die bfg macht erneut deutlich, dass die Fallzahlen in der Finanzverwal-
tung – Steuer wie Staatsfinanz – durch neue Aufgaben und Gesetze und 
die Wirtschaftskraft Bayerns- seit Jahren durch die Decke gehen, ohne 
dass die Personalbesetzung damit standhält. Trotz der Anstrengungen der 
letzten Jahre ist noch nicht einmal der Personalstand von vor 10 Jahren 
erreicht. Um die in der Regierungserklärung versprochenen Zusatzaus-
gaben in Milliardenhöhe zu schultern, muss die Einnahmeverwaltung ge-
stärkt werden. 

Landespflegegeld Bayern – Die Finanz, die macht das schon 

Nachdem sich weder das zuständige noch ein anderes Ministerium in der 
Lage sehen, die Umsetzung des im Landtagswahlkampf versprochenen 
Landespflegegelds zu stemmen, wird das Finanzressort auserkoren und 
mit der Organisation und Projektierung beauftragt. Man geht von 350.000 
Antragsberechtigten aus! „Die Finanz“ erarbeitet innerhalb kurzer Zeit 
das Konzept, das Antragsverfahren und Formulare, so dass im Herbst tat-
sächlich mit der Auszahlung begonnen werden kann. Gestemmt werden 
kann das alles nur, weil die Beamtinnen und Beamte das im Nebenamt 
machen. 

Klassenkampf Bürgerversicherung

Der bfg-Landesvorstand lehnt die immer wieder aufkommende Forderung 
nach einer Bürgerversicherung und die Einbeziehung der Beamtinnen und 
Beamten in die gesetzliche Krankenversicherung – GKV – ab und bezeich-
net die Diskussion als Klassenkampf. Vielmehr müssten in den jeweiligen 
Systemen Verbesserungen erfolgen. Zuletzt war das Thema Gegenstand 
der Koalitionsgespräche im Bund.

Nachtragshaushalt verabschiedet 

Der Nachtragshaushalt wird verabschiedet. Der Staatshaushalt steigt auf 
fast 60 Mrd. Euro, die Ausgaben steigen um mehr als 500 Mio. und all das 
kann dank der Steuereinnahmen ohne neue Kredite finanziert werden.  
Es gibt Verbesserungen beim LfF und der Hochschule sowie ein Sonder-
programm für die IT. Finanzämter, LfSt und LFS gehen leider leer aus. 
Die Ballungsraumzulage wird um 50 % erhöht. Stadi-Wohnungen sind 
auch für Nürnberg vorgesehen. Die Anträge der SPD-, Grünen- und Freie 
Wähler-Fraktionen werden von der CSU-Fraktion mehrheitlich abgelehnt.

Erste Absolventen der Qualifizierung Tarifbeschäftigter

Die ersten Teilnehmerinnen eines Pilotprojekts zur Qualifizierung Tarif-
beschäftigter für Sachbearbeitungsaufgaben in der AN-Stelle oder ZEB  
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haben ihre Qualifizierung und die 6-monatige Probezeit erfolgreich be- 
endet. Für 2018 konnten lediglich 8 Bewerber/innen zugelassen werden. 
Die bfg setzt sich dafür ein, dieses Projekt fortzuführen.

Ausbildung First

Ausbildung, Mitarbeiterbefragung, Modernisierung des Besteuerungsver-
fahrens – das sind die Themen der Fachtagung des bfg-Bezirksverbands 
Nordbayern mit hochkarätigen Gästen.

Armut und Steuergerechtigkeit

Jesuitenpater Dr. Alt SJ forscht seit langem auf dem Gebiet der Armuts-
bekämpfung und hat eine Studie zu Zusammenhängen zwischen Steu-
ergerechtigkeit und Armut erarbeitet. Unterstützt wurde er vom stellv.  
Landesvorsitzenden Christoph Werwein. Mit ihm stellt er die Ergebnis-
se vor und diskutiert mit Vertretern der Landtagsfraktionen und der bfg.  
Dr. Alt stellt seine Erkenntnisse auch als auch als Gast beim bfg-Landes-
vorstand vor.

Analyse zur Mitarbeiterbefragung der Finanzämter

Die Analyse zur Mitarbeiterbefragung der Finanzämter ist abgeschlossen: 
51,6 % Teilnahmequote, 1.350 überörtliche Maßnahmenvorschläge, 33 
Seiten Abschlussbericht des LfSt. Stellensituation, IT und Arbeitsplatz-
ausstattung, Beurteilung als Beförderungsranking, Investition in Ausbil-
dung soll sich lohnen, sind Schwerpunkte. – Das LfSt will künftig die 
Personalsituation deutlich darstellen und Forderungen nach Personalmeh-
rungen unterstützen 

Die Studie des Jesuitenpaters Dr. Alt zum 
Zusammenhang von Armut und Steuer-
gerechtigkeit ist für die bfg von Interesse 
und sie diskutiert dazu mit Vertretern der 
Landtagsfraktionen.
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Bundesverfassungsgericht: Einheitsbewertung nicht  
verfassungsgemäß

Das Bundesverfassungsgericht kommt in seinem seit Langem erwarte-
ten Urteil zu dem Ergebnis, dass die derzeitige Einheitsbewertung nicht 
verfassungsgemäß ist und setzt eine Frist für eine Neubewertung. Der 
DSTG-Bundesvorsitzende fordert bundesweit 3.000 zusätzliche Kräfte um 
die geforderte Reform der Einheitsbewertung und Grundsteuer bewälti-
gen zu können 

Bundesverfassungsgericht bestätigt Streikverbot  
für Beamte

Das Bundesverfassungsgericht entscheidet am 12. Juni 2018, dass das 
beamtenrechtliche Streikverbot eng verknüpft ist mit den verfassungs-
rechtlichen Fundamenten des deutschen Berufsbeamtentums, d. h. 
der beamtenrechtlichen Treuepflicht und dem Alimentationsprinzip. Das 
Streikverbot für Beamtinnen und Beamte in Deutschland stehe sowohl 
mit dem Grundsatz der Völkerrechtsfreundlichkeit des Grundgesetzes 
sowie explizit mit der Europäischen Menschenrechtskonvention und der 
Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte  
im Einklang. 

Personalratswahlen beim Finanzamt München bestätigen 
Arbeit der bfg-Personalräte

Nach dem Erreichen der sog. Zielstruktur des FA München und den 
Verselbständigungsbeschlüssen der Abteilungen, der Außenstelle 
Höchstädt und der Zentralabteilung finden am 19.Juni 2018 Personalrats-
wahlen statt. Die bfg-Kandidaten und -kandidatinnen erzielten höchste  
Zustimmungswerte. 

Finanzminister Füracker sagt im Spitzen-
gespräch mit der bfg-Landesleitung  
ein weiter hohes Einstellungsniveau zu.
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Vor dem nächsten Doppelhaushalt

Finanzminister Füracker versichert im Gespräch der bfg-Landesleitung 
am eingeschlagenen Kurs festhalten zu wollen und weiter auf hohem Ni-
veau auszubilden.

Die bfg erörtert mit den CSU-Abgeordneten Wolfgang Fackler und Max Gi-
bis die Forderungen der bfg zum neuen Doppelhaushalt 2019/20. Schwer-
punkte müssten sein: Höhere Einstellungen, zusätzliche hauptamtliche 
Dozenten, Verbesserung bei der Beförderungssituation. Darüber hinaus 
sei im kommenden Doppelhaushalt die Verlängerung – oder besser noch 
Streichung – der kw-Vermerke bei den Anwärterstellen nötig. 

Bündnis 90/Die GRÜNEN versichern bei einem Parlamentarischer Abend, 
sich weiter für Verbesserungen in der Personalsituation einzusetzen.

Landtagswahl in Bayern

Vor der Landtagswahl in Bayern am 14. Oktober 2018 appelliert der bfg-
Vorsitzende in seiner Seite 3 das Wahlrecht zu nutzen und erstellt eine 
Bestandsaufnahme der ablaufenden Wahlperiode. 

Bayern hat gewählt: CSU nun in einer Koalition mit den 
Freien Wählern 

Nach deutlichen Verlusten ist die CSU auf einen Koalitionspartner ange-
wiesen und regiert nun mit den Freien Wählern. Albert Füracker bleibt 
Finanzminister, das Finanzministerium „verliert“ den Staatssekretär.  
Dr. Hans Reichhart wird Bauminister. 

Eine Vielzahl erfahrener Abgeordneter gehört dem neuen Parlament nicht 
mehr an, u.a. Erwin Huber, langjähriges bfg-Mitglied, zweimal Finanz- 
minister, der nicht mehr kandidiert hatte.

Mit Erwin Huber verlässt ein parlamen-
tarisches „Urgestein“ den Bayerischen 
Landtag.

Albert Füracker führt weiterhin das 
Finanzministerium. Er „verliert“ seinen 
Staatssekretär.
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Drei bfg-Mitglieder leiten Landtagsausschüsse: Wolfgang Fackler den 
Ausschuss für Fragen des Öffentlichen Dienstes, Petra Guttenberg 
ist neue Vorsitzende des Verfassungs- und Rechtsausschusses und  
Josef Zellmeier steht an der Spitze des „Königsausschusses“, dem  
Haushaltsausschuss.

Tag der Steuergerechtigkeit – bfg stellt Personal- 
ausstattung vor 

Aus Anlass des Tags der Steuergerechtigkeit, den die DSTG jeweils für 
den 26. September aufruft, stellt die bfg die Entwicklung der Personal-
ausstattung in der Steuerverwaltung in einem umfassenden Artikel in der 
bfg-Zeitung vor. Die Feststellungen des Bayer Obersten Rechnungshofes 
und auch die Antworten auf Anfragen des GRÜNEN-Landtagsabgeordne-
ten Thomas Mütze und auch der SPD-Fraktion der letzten Jahre lieferten 
dazu wichtige Zahlen: Bei den Finanzämtern hat sich die Personalstärke 
zwischen 2011 und 2018 von 14.554 gerade mal auf 15.025 MAK erhöht, 
die Zahl der Beamten- und Arbeitnehmerstellen sich sogar um 180 Plan-
stellen verringert!! Die Personalsteigerung bei der Steuerfahndung ist an-
erkennenswert. Zur Bekämpfung der Steuerkriminalität, gehört zwingend 
auch eine Stärkung der Außendienste und eine konstant gute Arbeit der 
Innendienste. In der BP ist man kaum vorangekommen und im Innen-
dienst gilt weiter „Land unter“. Nur dank der engagierten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter und einer insgesamt guten Organisation funktioniert 
die Steuerverwaltung und bringt immer neuen Rekord-Steuereinnahmen. 
Es könnte um einiges mehr sein – und damit gerechter zugehen! Im bun-
desweiten Ranking der Zahl der Beschäftigten im Verhältnis zu den Ein-
kommen- und Körperschaftsteuerfällen belegt Bayern den 15. Platz!

Unsere Zukunft: Vereidigung in Nürnberg 

1.714 Anwärterinnen und Anwärter der 2. und 3. QE der Steuer- und 
Staatsfinanzdienstes werden von Finanzminister Füracker in der Nürnber-
ger Meistersingerhalle vereidigt. Gerhard Wipijewski dankt allen an der 
Ausbildung Beteiligten für ihr Engagement. Er äußert die Sorge, in den 
nächsten Jahren ausreichend geeignete Bewerberinnen und Bewerber zu 
finden und fordert eine weitere Erhöhung der Einstellungsermächtigungen.

Yes we can – in Scansiedel 

Mit diesen Worten lobt LfSt-Präsident Dr. Jüptner das Erfolgsmodell Scan-
zentrum Wunsiedel: Das 2011 mit 7 Beschäftigten gegründete Scanzent-
rum hat nun 157 Beschäftigte und hat 7 Millionen Erklärungen gescannt. 
Die bfg hatte erfolgreich für eine Entfristungs- und Verbeamtungswelle 
gekämpft. Nun erfolgen wiederum 12 Entfristungen und 44 Beschäftigte 
können verbeamtet werden. 



207207

Einweihung bei der Landesfinanzschule

Die Neubauten an der Landesfinanzschule Bayern in Ansbach – ein zu-
sätzliches Gästehaus für 270 Anwärter und Anwärterinnen und eine Tief-
garage, ein mächtiges Kombigebäude mit großer Mensa, Technikraum, 11 
neuen Lehrsälen und einem Großhörsaal – werden eingeweiht. Was für 
eine Entwicklung seit der Gründung der LFS!

Einweihung des Steuercampus in München

Die Beschäftigten des Scann-Zentrums 
in Wunsiedel freuen sich über den erfolg-
reichen Einsatz der bfg zur Verbeamtung 
bzw. Entfristung ihrer Arbeitsverträge.

Die bfg-Jugend als ständiger Gast bei der 
LFS feiert mit der Schulleiterin Andrea 
Knoll den gelungenen Erweiterungsbau.

Finanzminister Albert Füracker und Bau-
ministerin Ilse Aigner weihen den ersten 
Bauabschnitt des Steuercampus, des FA 
München ein.
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Der erste Bauabschnitt des Steuercampus, des Finanzamts Münchens, 
wird in Anwesenheit von Finanzminister Albert Füracker und Bauministe-
rin Ilse Aigner sowie Gerhard Wipijewski eingeweiht. Die bfg hat maßgeb-
lich zu dieser Lösung beigetragen und einen Umzug in eine Anmietung 
außerhalb des Stadtzentrums verhindert. 

Bayernturnier und Drachenbootrennen 2018

Das 57. Bayernturnier findet in Kempten mit einer neuen Rekordbeteili-
gung von rund 2.900 Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt. Das Dra-
chenbootrennen ist wieder ein Riesenfest mit 1.900 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern und 69 Booten. Staatssekretär Reichhart ist mit der gesam-
ten Familie anwesend und nimmt die Siegerehrung vor. 

Verfassungsbeschwerde gegen das Tarifeinheitsgesetz 

Die Nachbesserungen beim Tarifeinheitsgesetz überzeugen den dbb nicht. 
Er erhebt auch gegen das geänderte Gesetz Verfassungsbeschwerde.

Start der Direktabrechnung von Krankenhauskosten mit  
der Beihilfestelle

Die Direktabrechnung von Krankenhauskosten mit der Beihilfestelle wird 
eröffnet. bfg und BBB begrüßen das und drängen auf eine breite Einbe-
ziehung von Krankenhäusern.

Die Beschäftigten gestalten trotz Digitalisierung die  
Arbeitswelt 

Die Landesarbeitstagung des bfg-Bezirksverbands Südbayern findet mit 
einer Rekordbeteiligung von 116 Orts- und Personalratsvorsitzenden statt.

Das Drachenbootrennen – ein Riesenfest!
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Arbeitskreis Staatsfinanz der bfg im Gespräch mit dem 
Finanzministerium  

Die bfg‘ler zeigen auf, die Personalmehrungen in der Staatsverwaltung füh-
ren zu Mehraufwand beim LfF, die papierlose Sachbearbeitung in der Beihil-
fe bringt zumindest zunächst Mehraufwand und längere Bearbeitungszei-
ten. Aushilfe aus anderen Arbeitsgebieten reißt dort Löcher. Sie fordern ein 
Ende der Befristung bei den Scankräften und die Einführung von Flexitagen. 

Riesenerfolg der bfg bei den Wahlen zur Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung. 

Die bfg-Kandidatinnen und Kandidaten haben bei den Wahlen alle zu ver-
gebenden Sitze in den Stufenjugendvertretungen erreicht. Als Vorsitzen-
de der HJAV wird Katja Strobl gewählt, bei der BJAV Nord David Dietz und 
der BJAV Süd Sabrina Regenold. 

Änderung des Personenstandsgesetzes: 

Neben der Zuordnung zum männlichen oder weiblichen Geschlecht oder 
ohne Zuordnung kann die Bezeichnung „divers“ gewählt werden. Stel-
lenausschreibungen im Öffentlichen Dienst berücksichtigen dies künftig.

Zukunftsweisende Wahl bei der Union des Finanzpersonals 
Europa UFE: 

Florian Köbler wird einstimmig zum neuen Präsidenten gewählt. 

6 % mehr Gehalt – mindestens aber 200 € 

Mit dieser zentralen Forderung des dbb Beamtenbund und Tarifunion  
für die Einkommensrunde 2019 geht das Jahr 2018 zu Ende.

Florian Köbler – der neue Präsident der 
Union des Finanzpersonals Europa – UFE!
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Bei der 60. dbb-Jahrestagung Anfang Januar stehen 100 Jahre Frauen-
wahlrecht, 70 Jahre Grundgesetz und 30 Jahre friedliche Revolution im 
Mittelpunkt.

Tarifergebnis mit 8 % Gesamtvolumen

Demos und Warnstreiks begleiten die Tarifrunde für die Länder. Auch die 
bfg-Mitglieder beteiligen sich zahlreich. Helene Wildfeuer und Christoph 
Strehle machen bei der Abschlusskundgebung in Nürnberg deutlich: Wir 
in den Finanzämtern sind es, die dafür sorgen, dass überhaupt Geld in die 
Haushaltskassen fließt. Unsere Forderungen sind nicht unverschämt, son-
dern dringend notwendig für einen zukunftsfähigen Öffentlichen Dienst. 

Nach der 3. Verhandlungsrunde wird eine Tarifeinigung im Gesamtvolu-
men von 8 % erzielt. Die Gewerkschaften des Öffentlichen Dienstes, dbb 
Beamtenbund und Tarifunion und ver.di, die seit Jahren die Tarifverhand-
lungen gemeinsam führen, einigen sich mit den Arbeitgebern auf eine 
33-monatige Laufzeit mit folgenden Erhöhungen: je 3,2 % zum 1.1.2019 
und 1.1.2020 sowie 1,4 % zum 1.1.2021. Dabei gibt es jeweils vereinbarte 
Mindestbeträge. Die Ausbildungsvergütungen werden in zwei Schritten 
um je 50 € erhöht. Leider wird die Sonderzahlung für vier Jahre auf dem 
Stand 2018 eingefroren. 

Füracker: Bayern übernimmt Tarifabschluss

Finanzminister Füracker erklärt unmittelbar nach der Einigung, die Ergeb-
nisse zeit - und systemkonform auf die Beamten und Versorgungsemp-
fänger zu übertragen. Die Übertragung der Tarifergebnisse auf den Be-
amtenbereich ist wegen der systematischen Unterschiede zunehmend 
schwieriger zu bewerkstelligen. „Volumengleich, aber systemkonform“ 
lautet die neue Formel. Die prozentualen Erhöhungen werden 1: 1 über-
nommen. In der Besoldungstabelle werden die ersten mit einem Wert  

2019

Der Mensch gestaltet 
den Prozess!

Der bfg-Gewerkschafts- 
tag wählt das Führungs- 
gremium und legt  
die inhaltlichen Schwer-
punkte der künftigen 
Arbeit fest.

Minister Füracker will 
echten Personalaufbau
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besetzten Stufen in allen Besoldungsgruppen gestrichen. Das bedeutet 
eine Verbesserung im Bereich der Eingangsbesoldung. Das Weihnachts-
geld bleibt unverändert. Die Anwärterbezüge werden zunächst um 50 € 
und im folgenden Jahr um 100 € erhöht. Der Erholungsurlaub für Anwär-
ter wird auf 30 Tage erhöht.

Wechsel beim Bezirkspersonalrat Süd 
Ein Vollblutgewerkschaftler sagt leise Servus. 

Nach fast 47 Dienstjahren, über 40 Jahren Personalratstätigkeit, seit 
2006 als Vorsitzender des Bezirkspersonalrats Süd, geht Matthias  
Bauregger am 1. Januar 2019 in den Ruhestand. „Rüstig und viel zu früh, 
sagen wir. Es ist an der Zeit, sagen Sie“ – so verabschiedet ihn Präsident  
Dr. Roland Jüptner und dankt für den stets von gegenseitigem Vertrauen 
und Wertschätzung geprägten Umgang. Auch aus dem HPR, dem viele 
Jahre angehörte, wird er verabschiedet. 

Birgit Fuchs wird als Nachfolgerin gewählt. Sie ist auch stellv. Vorsitzende 
des bfg-Bezirksverbands Süd. Sie dankt ihrem Vorgänger für die jahrelange 
vertrauensvolle, engagierte und souveräne Art der Aufgabenbewältigung. 

Doppelhaushalt 2019/2020 steht an

Der bfg-Vorsitzende erörtert mit Finanzminister Füracker vor der Kabi-
nettsklausur die Erwartungen der bfg zum Doppelhaushalt 2019/2020. 
Er verweist auf die stetigen Fallzahlensteigerungen und fordert weitere 
Anwärterstellen sowie zusätzliche Stellen bei den Schuleinrichtungen. 
Darüber hinaus müssten die personellen Weichen für die Umsetzung 
der Grundsteuerreform gestellt werden und die Entfristung der Arbeits-
verhältnisse der Scanbereiche beim Landesamt für Finanzen sowie in  
Wunsiedel erfolgen. 

Der Präsident des LfF Dr. Roland Jüptner 
verabschiedet den Vorsitzenden  
des Bezirkspersonalrats Süd, Matthias 
Bauregger.
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Im Vorfeld der Landtagsberatungen zum DHH führt Wipijewski zahlreiche 
Gespräch mit Vertretern der Landtagsfraktionen.

Abschied von Lena Keim

Die Amtszeit der bisherigen Vorsitzenden der Hauptjugend- und Auszubil-
dendenvertretung, Lena Keim, endet mit Ablauf der Amtszeit am 31. Janu-
ar. Als Vorsitzende hat sie auch sehr eng mit dem HPR zusammengearbei-
tet und an den Sitzungen des HPR teilgenommen. Der HPR-Vorsitzende 
dankt Lena für ihre Arbeit. 

Landesjugendtag der bfg – Florian Köbler übergibt  
an Katja Strobl 

Beim Landesjugendtag der bfg-Jugend in Regenstauf tritt der bisherige 
Vorsitzende, Florian Köbler, der die bfg-Jugend seit 2011 sehr erfolgreich 
geführt hatte, nicht mehr an. Er wird mit viel Beifall und Anerkennung für 
seine Arbeit bedacht. Als Nachfolgerin wählen die Delegierten Katja Strobl.  
Bei den Bezirksjugendtagen werden für den Bereich Nord David Dietz und 
im Süden die bisherige Vorsitzende Carolin Rau wiedergewählt. Beide ge-
hören kraft Amtes der Landesjugendleitung bzw. der Bezirksleitung an.

Die Jugend spielt in der bfg schon seit über 40 Jahren eine Rolle. Viele Ak-
tive der bfg-Jugend wachsen in Aufgaben des Gesamtverbandes hinein –  
so auch die auf dem Foto abgebildeten ehemaligen Landejugendleiter. 

Prüfungsvorbereitungsseminare der bfg-Jugend 

Die bfg-Jugend bietet für junge Mitglieder im Grundstudium I Prüfungs-
vorbereitungsseminare an. Rund 350 Studierende nutzen die Veranstal-
tungen, in denen erfahrene Dozenten die Klausurtechnik und wichtige 
Inhalte vermitteln.

Die neue bfg-Landesjugendleiterin,  
Katja Strobl, mit ihren Vorgängern und 
ihrer Vorgängerin
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22. bfg-Gewerkschaftstag März 2019

Bereits beim Gewerkschaftstag 2013 war erkennbar, dass ein Termin im 
Herbst, kurz nach den Landtagswahlen, ungünstig ist: Die Regierungs-
bildung und die Bestellung der Ausschüsse sind erst kurz oder mögli-
cherweise auch noch nicht erfolgt und so fehlen möglicherweise die 
politischen Ansprechpartner. Der bfg-Landesvorstand hat deshalb be-
schlossen, den Gewerkschaftstag nicht im Herbst 2018, sondern im Früh-
jahr 2019 durchzuführen

Der Mensch gestaltet den Prozess! 

Unter diesem Motto findet der bfg-Gewerkschaftstag mit weit über 300 
Delegierten in Augsburg statt. Über 500 Anträge, Entschließungen, eine 
Öffentlichkeitsveranstaltung mit hochkarätigen Gästen und einer wunder-
baren musikalischen Umrahmung, personelle Neuausrichtung und die 
Verabschiedung von drei langjährigen Spitzenkräften sind in zwei fordern-
den Tagen zu bewältigen und dank guter Vorbereitung, vielen Helferinnen 
und Helfern und dem perfekten Rahmen im Kongresszentrum gelingt das. 

Die Landesleitung erlebt eine Zäsur. 

Die langjährige stellvertretende Landesvorsitzende Johanna Markl und die 
beiden Bezirksvorsitzenden Helene Wildfeuer und Matthias Bauregger tre-
ten nicht mehr zur Wahl an. Der Gewerkschaftstag wählt sie in Anerkennung 
ihrer Verdienste zu Ehrenmitgliedern. Gerhard Wipijewski wird erneut zum 
Vorsitzenden gewählt. Nachdem die Landesleitung nach einer Satzungs-
änderung um eine Position aufgestockt wurde, werden Bärbel Wagner 
als Schatzmeisterin und Hermann Abele, Florian Köbler, Annette Feldmer  
und Cornelia Deichert als Stellvertreter und Stellvertreterinnen gewählt.
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Als weiterer Höhepunkt findet die Öffentliche Veranstaltung mit hochkarä-
tigen Gästen statt. Der wieder gewählte Vorsitzende lobt in seiner Anspra-
che die Staatsregierung, dass sie das Ruder bei der Personalausstattung 
herumgerissen habe, die Finanzverwaltung stehe aber nicht viel besser 
da als vor fünf Jahren und die Aufgaben stiegen weiter, die Beschäftig-
ten sieht er weiter am Anschlag. Auf das Motto des Gewerkschaftstages 
eingehend fordert er, der Mensch müsse beim Einsatz von Technik „Chef 
im Ring“ bleiben. Technik könne auch nur von Standardaufgaben entlas-
ten, das Schwierige bleibe und konzentriere sich bei den Menschen. Eine 
entsprechende Personalausstattung und hochwertige Stellendotierung 
müssten folgen.

Der Finanzminister bekennt sich zur Finanzverwaltung. 

Finanzminister Albert Füracker dankt der bfg für ihren konstruktiv-kriti-
schen Dialog. Auf so eine engagierte und gut vernetzte Gewerkschaft 
könne die Verwaltung stolz sein. Motivierte und engagierte Mitarbeiter 
seien das Rückgrat der Finanzverwaltung und diese sei die Grundlage für 
jede Volkswirtschaft und die Demokratie. Die Grundsteuerreform solle 
man nutzen für eine Vereinfachung. Jedoch – zur Umsetzung – „Dann 
braucht‘s Personal!“ Dem Druck der bfg sei manches zu verdanken, so 
die Aufstockung der Einstellungszahlen, der „Tod“ von Stelleneinsparun-
gen nach Art. 6 b HHG, Entfristungen in Wunsiedel und zusätzliche Stellen 
fürs LfF und LSI im Doppelhaushalt. Die Digitalisierung sehe er auch als 
Chance für größere Attraktivität. „Wir müssen aber darauf achten, dass 
– wie das bfg-Motto fordert – der Mensch den Prozess gestaltet.“ Beim 
ortsungebundenen Arbeiten und der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
sieht er noch Luft nach oben.

Ministerpräsident Dr. Markus Söder schaltet sich in einer Videobotschaft 
zu. Er würdigt die Arbeit der Beschäftigten. „Finanzbeamte sind schon 
eine ganz besondere Spezies!“ Und er dankt der bfg – einer der bedeu-
tendsten Gewerkschaften – und deren Repräsentanten.

Wechsel bei den Bezirksverbänden 

Auch bei den Bezirksverbandstagen stehen entscheidende personelle 
Wechsel an: 

Helene Wildfeuer kandidiert nach 23 Jahren an der Spitze des Bezirks 
Nordbayern nicht erneut. Die Delegierten wählen sie zur Ehrenvorsitzen-
den. Der ebenfalls ausscheidende langjährige Stellvertretende Vorsitzen-
de Gerhard Wacker wird als Ehrenmitglied gewählt. Nachfolger an der 
Spitze wird Thomas Wagner. Ihm zur Seite stehen als Stellvertreter Konrad 
Adam, Matthias Derleth, Nicole Kittlaus, Katharina Hacker und Martina 
Sixt, sowie erstmals auch Christoph Werwein, der von der Landes- in die 
Bezirksleitung wechselt. 
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Auch im Bezirk Südbayern gibt es einen Wechsel an der Spitze:  
Matthias Bauregger nimmt nach fast 20 Jahren im Vorsitz Abschied. Die 
Delegierten wählen auch ihn zum Ehrenvorsitzenden. Seine Nachfolge 
tritt Birgit Fuchs an. Ihre Stellvertreter sind Josef Dick, Bernhard Gruber,  
Sebastian Kellerer, Engelbert Rieger sowie neu Waltraud Schwaiger und 
Michael Freimooser. 

Über 500 Anträge der Ortsverbände legen die Arbeitsschwerpunkte für 
die nächsten fünf Jahre fest. 

Den großen Rahmen benennen die einstimmig verabschiedeten Ent-
schließungen: Arbeitsbelastung, Aufgabenmehrung und Personalaus-
stattung der Finanzverwaltung, Automatisierung und Einhaltung des 
Grundsatzes „Der Mensch gestaltet den Prozess“, Reformierung des Zu-
lassungsverfahrens zur Ausbildung, Steuerpolitik mit dem aktuellen Fokus 
auf der Grundsteuerreform. 

Die neugewählte bfg-Landesleitung...

...die bfg-Bezirksleitung Südbayern...

...und die neue Bezirksleitung Nordbayern.
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Finanzminister Füracker will echten Personalaufbau 

Im ersten bfg-Spitzengespräch der neuen Landesleitung mit Finanzminis-
ter Füracker geht es, anknüpfend an den bfg-Gewerkschaftstag, um die 
Digitalisierung, die bei den Beschäftigten zu einer zunehmenden Konzen-
tration schwieriger Fallgestaltungen führen wird, um die Notwendigkeit 
einer besseren Dienstpostenbewertung und um die Personalausstattung. 
Sein Ziel, so der Minister, sei ein echter Personalaufbau. Verbesserungen 
kündigt er bei der Telearbeit an, eine Öffnung für Führungskräfte und eine 
flexiblere Handhabung sollen mit dem HPR in einer Dienstvereinbarung 
abgestimmt werden. 

One more thing – die bfg-App

In Anlehnung an die Worte des legendären Apple-Chef Steve Jobs 
„One more thing“ kündigt die bfg ihr „One more thing“ an, die bfg-
App, einen geschlossenen Mitgliederbereich auf der Homepage, der als  
web-App ausgestaltet ist. Dort sind nunmehr aktuelle Infos und auch die 
bfg-Zeitung zu finden. Das Angebot und die Ausgestaltung sollen laufend 
weiterentwickelt werden. 

Anknüpfend an den Gewerkschaftstag 
erörtert die neugewählte bfg-Landes- 
leitung mit Finanzminister Albert Füracker 
Verbesserungen bei der Personalausstat-
tung und, der Dienstpostenbewertung. Er 
kündigt Fortschritte bei der Telearbeit an.



AKTUELLES

12/2017  •  Seite 13Mitgliederzeitschrift der Bayerischen Finanzgewerkschaftwww.fi nanzgewerkschaft.de • www.facebook.com/Finanzgewerkschaft

Wir für Sie in 2017
Wir sind auch 2018 für Sie da!



75 Jahre bfg – zu diesem besonderen Jubiläum möchte ich recht herzlich gra-
tulieren. Die Bayerische Finanzgewerkschaft steht für mich für gute und ver-
trauensvolle Gespräche, Erinnerungen, Kameradschaft und Zusammenarbeit. 
Aus tiefer Überzeugung kann ich sagen: die bfg und ich sind mehr als alte 
Bekannte – wir sind gute Freunde!

Schließlich bin ich mit der bfg als Mitglied seit vielen Jahren und dem Beginn 
meiner beruflichen Tätigkeit eng verbunden: Zwischen 1995 und 2000 war ich 
im Finanzamt Nördlingen-Donauwörth sowie in Augsburg-Stadt tätig und bin 
schon früh mit den damaligen Personalräten Josef Dick, Claus Braun oder Jörg 
Walter sowie Stefan Deubler in Kontakt gekommen. Nicht zuletzt als Jugend-
personalrat im Jahr 1996/97. Und die bfg war aber auch schon bei mir zu Hause 
präsent, sind doch bis heute mein Vater und mein Bruder bfg-Mitglieder. 

Der Personalrat war für mich auch immer eng verbunden mit der Bayerischen 
Finanzgewerkschaft. Als junger Mensch war die Unterscheidung nicht so 
wichtig. Und so sind mir auch die vielen Fußball-Turnier in ganz Bayern in guter 
Erinnerung, bei denen ich damals schon den damaligen Vorsitzenden Josef 
Bugiel kennenlernen durfte. Später 2013 kreuzte sich mein Weg erneut mit 
Josef Bugiel, als ich im Finanzamt Nürnberg-Nord als Leiter der Betriebsprüfer-
Stelle tätig war und er mich zur Mitgliedschaft bei der bfg ermunterte. 

Diese Erinnerungen spannen auch den Bogen zum fachlichen und politischen 
Wirken der bfg. Mit dem heutigen Vorsitzenden Gerhard Wipijewski pflegte 
ich als Vorsitzender im Ausschuss für Fragen des Öffentlichen Dienst stets 
eine konstruktive und fachlich versierte Zusammenarbeit, selbst in den Jah-
ren der Pandemie. Die teils erheblichen Beschränkungen hinderten uns nicht 
am notwendigen fachlichen und politischen Austausch. Dann saßen wir eben 
mit Maske und auf Distanz beieinander oder im Freien. Um für diese Gesprä-
che gewappnet zu sein, lass ich deshalb die Kommentare des Vorsitzenden 
Gerhard Wipijewski auf Seite 3 der Mitgliederzeitschrift um so aufmerksamer, 
in denen er aktuelle politische Themen aufgreift, um pointiert und zugespitzt 
seinen Anliegen im Spannungsfeld zwischen Politik und Gewerkschaft Gehör 
zu verschaffen. 

Und so erinnere ich mich auch an die vielen parlamentarischen Grill-Abende in 
der Geschäftsstelle und der dazugehörigen Terrasse. Diese besondere Atmo-
sphäre für das politische Gespräch machen so einen Abend unvergesslich. Ich 
denke aber natürlich auch an die Klausurtagungen sowie die vielen Gespräche 
über Rahmenbedingungen im Öffentlichen Dienst, Bezügeanpassungen, Per-
sonalaufbau, Behördenverlagerungen, Ausbildung, Beförderungsmöglichkei-
ten, Personalvertretungsrecht, Jobrad, Beihilfe, Pensionsfonds, etc. Bei diesen 
Weiterentwicklungen habe ich die bfg so erlebt, wie es aus Beschäftigten-
Sicht sein soll: Als ihre starke Stimme, die ihre Interessen im Blick hat und auf 
die Steuerverwaltung aufmerksam macht. Denn eines muss klar sein: ohne 
Steuereinnahmen gibt es keine staatlichen Leistungen und auch kein soziales 
Miteinander. Ohne Moos wäre auch in diesem Staat nichts los.

Umso mehr freue ich mich über eine wertvolle Interessenvertretung im Sinne 
der Beschäftigten, die diesen Staat am Laufen halten. Bleibt diesem Weg treu 
und sorgt für Interesse und Begeisterung an und in der Steuerverwaltung. 
Denn ohne Euch war und ist kein Staat zu machen.

Wolfgang Fackler, MdL 

Grußwort von  
MdL Wolfgang Fackler

© Foto-Studio Herzig 
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Rechnungshof sieht Mängel in der Bearbeitung von  
Steuerfällen

Der bfg-Vorsitzende sieht die vom Bayer. Obersten Rechnungshof dar-
gestellten Mängel bei der Bedarfsbewertung und der Erbschafts- und 
Schenkungssteuer als Beleg dafür, wie aufwändig die Fallbearbeitung ist 
und appelliert für die anstehende Grundsteuerreform ein einfaches Be-
wertungsmodell zu schaffen. Bei weiteren Kritikpunkten an der Bearbei-
tungsweise bedauert der Vorsitzende, dass der ORH diese nicht – wie in 
Vorjahren geschehen – in Zusammenhang mit der Unterbesetzung der Fi-
nanzämter gebracht hat, denn die tatsächliche Personalausstattung habe 
sich weiter verschärft.

Appell zur Europawahl 2019

Gerhard Wipijewski appelliert, bei den Europawahlen verantwortlich zu 
wählen. Für Deutschland, für den Öffentlichen Dienst sei ein funktionie-
rendes Europa von immenser Bedeutung.

EuGH-Entscheidung zur Arbeitszeiterfassung

Der EuGH entscheidet, dass Arbeitgeber zu verpflichten sind, Systeme 
zur täglichen Arbeitszeiterfassung einzurichten. Daraus ergeben sich auch 
für die Finanzverwaltung Fragen – z.B. bei der Telearbeit und der „Vertrau-
ensarbeitszeit“. Es dürfe nicht zu Gesamtverschlechterungen kommen, 
im Gegenteil, die bfg fordert den Ausbau und Flexibilisierung von Telear-
beitsmöglichkeiten – Stichwort Flexitage.

BayZeit – das Zeiterfassungssystem beschäftigt den HPR zum wieder-
holten Mal wegen seiner unzureichenden Barrierefreiheit und schlechter 
Bedienung

Bayerischen Inklusionsrichtlinien

Zum 1. Juni treten die Bayerischen Inklusionsrichtlinien in Kraft und erset-
zen die Teilhaberichtlinien. 

„Privileg Beamtenversorgung“

Alle Jahre wieder – im Sommerloch geht es regelmäßig um die angebli-
chen Privilegien in der Beamtenversorgung. Dieses Mal beteiligt sich auch 
der Sozialverband vdk mit seiner Kampagne „#Rentefüralle“ daran. Die 
Boulevard-Medien springen in Großbuchstaben darauf an. In der bfg-Zei-
tung werden die Halbwahrheiten und Neiddebatten mit Fakten widerlegt.
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Neue bfg-Spitze führt Parlamentarische Abende weiter

Beim parlamentarischen Abend der bfg mit zahlreichen Abgeordneten 
der CSU-Fraktion, angeführt vom Fraktionsvorsitzenden Thomas Kreuzer 
und seinem Stellvertreter Tobias Reiß, steht die Grundsteuerreform im 
Mittelpunkt. Der bfg-Vorsitzende begrüßt, dass die Staatsregierung eine 
möglichst einfache Umsetzung angestrebt. Dennoch: „Das werden wir 
nun wirklich nicht ohne zusätzliche Stellen hinbekommen!“

Auch beim Parlamentarischen Abend mit den Freien Wählern geht es um 
die gravierenden Auswirkungen der Grundsteuerreform: 7 Millionen Erst-
festsetzungen werden auf die Bewertungsstellen zukommen. „Ohne zu-
sätzliches Personal wird das nicht funktionieren, das müssen wir auf den 
Weg bringen“, so Fraktionsvorsitzender Florian Streibl. 

Im Gespräch mit Vertretern der FDP-Landtagsfraktion erläutern die bfg-
Vertreter u. a. die Notwendigkeit einer weiteren Personalaufstockung 
beim LfF.

Beim Parlamentarischer Abend in der bfg-Geschäftsstelle mit Landtags-
abgeordneten von Bündnis 90/Die Grünen sagt MdL Tim Pargent weitere 
Unterstützung bei der Verbesserung der Personalausstattung zu.

Parlamentarischer Abend mit den  
Freien Wählern ...

...mit Bündnis 90/DIE GRÜNEN ...
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Helene Wildfeuer im Ruhestand

Finanzminister Albert Füracker verabschiedet die langjährige Vorsitzende 
des Bezirkspersonalrats beim Landesamt für Steuern Nürnberg, Helene 
Wildfeuer, in den Ruhestand. Er dankt und würdigt ihre jahrzehntelange 
Leistung. Sie habe die Finanzverwaltung maßgeblich mitgeprägt. Der BPR 
wählt Thomas Wagner, bisher Stellvertretender Vorsitzender, zum Nach-
folger. Auch er dankt Helene Wildfeuer. Sie trage zu Recht den Namen 
„Fränkische Löwin“, denn sie habe sich nie entmutigen lassen. 

Beihilfe online am Start 

Mit Beihilfe online wird ein weiterer Baustein des Mitarbeiterportals ein-
geführt, auf den viel Beschäftigte gewartet haben. In der bfg-Zeitung wird 
der neue Weg anschaulich dargestellt. 

Präsident Klaus Herzog zu Gast beim bfg-Landesvorstand 

Die erste Landesvorstandssitzung nach dem Gewerkschaftstag hat den 
Präsidenten des Landesamts für Finanzen, Klaus Herzog, zu Gast, der 

...und mit Abgeordneten der CSU.
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die breite Aufgabenpalette des LfF und die personelle Situation darstellt.  
Zu Klagen über die Dauer der Beihilfebearbeitung weist er darauf hin, 
dass man „genau“ arbeiten müsse und ein „Risikomanagement“ wie bei 
Krankenversicherungen nicht zulässig sei. Einig war man sich, gemein-
sam weiter für eine bessere Ausstattung der Dienststellen zu arbeiten. 

58. Bayernturnier – Würzburg setzt Maßstäbe! 

Das 58. Bayernturnier erlebt mit über 3.200 Aktiven erneut eine Rekord-
beteiligung. Beim Drachenbootrennen in Oberschleißheim sind 1.700 
Paddler in 72 Teams auf und im Wasser unterwegs. Die bfg‘ler der FÄ 
Freising, Erding und Dachau, der bfg-Jugend, Sebastian Kellerer und viele 
andere sorgen für ein tolles Event.

Wohnraum schaffen für Beschäftigte

Die bfg fordert gegenüber Bauminister Dr. Reichhart die Bereitstellung 
günstigen Wohnraums für Beschäftigte der Finanzverwaltung in den  
Metropolen.

Am 9. November vor 30 Jahren fiel die „Mauer“. 

Der bfg-Vorsitzende erinnert in seiner Seite 3 an den Mut der ostdeut-
schen Landsleute und die friedliche Revolution, an die Freude und die 
Euphorie und an die anschließende Aufbauhilfe. 

NEIN – keine Gewalt gegen Beschäftige des Öffentlichen 
Dienstes! 

Der BBB und das Finanzministerium erstellen und vereinbaren ein  
Gewaltschutzkonzept. 
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Landesarbeitstagung Süd – Der Mensch im Mittelpunkt 

Unter diesem Motto findet die erste Landesarbeitstagung Süd unter der 
Führung von Birgit Fuchs statt. 

Die bfg fordert einen eigenen Fachbereich IT. 

Angesichts der steigenden Bedeutung der IT in der Verwaltung sieht die 
bfg die Gründung eines eigenen Fachbereichs IT innerhalb der Hochschu-
le für den Öffentlichen Dienstes als notwendig an. 

Nachtragshaushalt: nicht ausreichend 

So titelt der bfg-Vorsitzende in seiner Seite 3 und meint damit insbeson-
dere die vorgesehenen Stellen im Nachtragshaushalt für die Bewältigung 
der Grundsteuerreform, aber auch die zusätzlichen Beförderungen für 
Grund- und Mittelschullehrer. So berechtigt dies dort sein mag, umso 
mehr berechtigt sind Verbesserungen in der Finanzverwaltung. 

20 Jahre Bayer. Pensionsfonds

Der Pensionsfond wurde 1999 als ergänzender Beitrag zur Finanzierung 
künftiger Versorgungsausgaben eingerichtet. Seitdem wurden 2 Milliar-
den Euro zugeführt und auch künftig sind pauschale Zuführungen von 110 
Millionen Euro jährlich vorgesehen. Der Fond hat durchschnittlich 4,7 % 
Rendite erwirtschaftet und beläuft sich derzeit auf 3,2 Milliarden.

Werner Hagedorn, der frühere Bundesvorsitzende von DSTG- und dbb 
verstirbt am 19. Februar 2019. Er war der bfg immer sehr freundschaftlich 
verbunden.

Martina Sixt wird bei der 100. Sitzung der DSTG-Bundesfrauenvertretung 
in Nürnberg als Nachfolgerin von Birgit Fuchs zur stellvertretenden Vorsit-
zenden gewählt. 



225225

Weitere Verbesserungen bei der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf 

Die angekündigten Verbesserungen bei der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf treten in Kraft. Die Höchstbeurlaubungsdauer wird weiter ausge-
weitet, es gibt eine bessere Berücksichtigung von Elternzeit in der Probe-
zeit und die Mütterrente II wird auf die Beamtenversorgung übertragen. 
Darüber hinaus wird ein Bayer. Krippengeld eingeführt. 

Ministerpräsident kündigt neue Stufe der Behörden- 
verlagerungen an

Der Ministerpräsident kündigt am 20. Januar überraschend eine 2. Stufe 
der Behördenverlagerung an. Die Steuerverwaltung ist erneut betroffen.  

2020

Ein Jahr im Ausnahme-
zustand – so wird  
der bfg-Vorsitzende  
im Dezember in der 
bfg-Zeitung das zu 
Ende gehende Jahr, 
das “normal“ begann, 
zusammenfassen. 

Die „regionalisierte Bevölkerungsvoraus-
berechnung des Landesamts für Statistik 
prognostiziert stark unterschiedliche 
Entwicklungen für die Regionen und 
Landkreise Bayerns.
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Der Standort Herrsching des Fachbereichs Finanzen soll komplett aufge-
löst und nach Kronach verlagert werden, in Weiden eine Dienststelle des 
LfF mit Aufgaben aus München eingerichtet, ein „Grundsteuer-Finanz-
amt“ in Zwiesel und dem Standort Viechtach gegründet und eine Bearbei-
tungsstelle des FA München nach Schweinfurt verlagert werden. Die bfg 
sieht eine Komplettverlagerung des Fachbereichs Finanzen nach Kronach 
wegen der Dozentengewinnung überaus kritisch. Sie schlägt vielmehr die 
Gründung eines eigenen Fachbereichs IT der HföD in Kronach vor. In ers-
ten Gesprächen wird der bfg bezüglich der Grundsteuer zugesagt, die Zu-
ständigkeit für die Münchner Fälle bei der Bearbeitungsstelle Höchstädt 
zu belassen. Die weiteren zentralen Forderungen der bfg sind eine zeitli-
che Streckung, für den Aufbau die natürliche Fluktuation zu nutzen, Beför-
derungserwartungen sichern. (Grafik Siehe S. 222)

Der Nachtragshaushalt wird im Haushaltsausschuss beraten

Die Oppositionsfraktionen bringen Änderungsanträge für die Finanzver-
waltung ein. Die SPD-Fraktion fordert mehr Personal für einen besseren 
Steuervollzug und für die Umsetzung der Grundsteuerreform auch Tarif-
beschäftigte einzusetzen. Die Grünen fordern Stellenhebungen, die AFD 
legt kurz vor der Sitzung einen Antrag vor, alle Mittel und Stellen für die 
Grundsteuerreform zu streichen. Die einzige vorliegende Eingabe stammt 
von der bfg. 

Am 19. März erfolgt die Beschlussfassung. Es gibt 400 Stellen für Beamte 
im Widerruf im Vorbereitungsdienst zur Bewältigung der Grundsteuerre-
form. Insgesamt können 843 Anwärter in der QE 2 und 511 in der QE 2 
eingestellt werden. Die Schulen werden personell aufgestockt. und auch 
der IT-Bereich des LfSt erhält zusätzliche Stellen. 

BBB-Chef Rolf Habermann geht in Ruhestand – Die Nach-
wahl findet als Briefwahl statt

Rolf Habermann, Vorsitzender des Bayer. Beamtenbundes, tritt nach Errei-
chen seiner gesetzlichen Altersgrenze und nach 18 Jahren Tätigkeit beim 
BBB Ende März von seinem Amt zurück. Die vorgesehene Nachwahl 
durch den BBB-Hauptausschuss kann wegen des Corona-Lockdowns 
nicht stattfinden. Der bisherige stellv. Vorsitzende Reiner Nachtigall wird 
zunächst vom Vorstand mit der kommissarischen Wahrnehmung des 
Amts betraut. In einer Briefwahl wird er im Mai vom Hauptausschuss, 
dem zuständigen Gremium zwischen den Delegiertentagen, zum Vorsit-
zenden gewählt.
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Corona bricht über die Welt herein 

Im Januar erkrankt der erste Deutsche und im Februar treten die ers-
ten Infektionen in italienischen Skigebieten auf, das Corona-Virus wird in 
Windeseile in alle Welt getragen. Börsen brechen ein, Fluglinien schrän-
ken ihre Flüge ein, Reisen werden massenhaft storniert, die Wirtschaft 
lahmt angesichts unterbrochener Lieferketten. Noch ist völlig unklar, 
wo das Virus herkommt und welche Folgen die steigenden Infektions-
zahlen haben werden. Das Finanzministerium erlässt am 20. März ein 
erstes FMS zu personalrechtlichen Maßnahmen gegen die Ausbreitung 
des Virus. Um die Gefahr einzudämmen verkündet Bayern am Freitag, 
20. März, einen Lockdown, zwei Tage später, am 22. März, wird er bun-
desweit verkündet – und er wird erst Anfang Mai schrittweise gelockert.  
Weitgehende Beschränkungen bleiben jedoch bestehen und begleiten 
die Menschen in wechselnder Ausprägung bis ins Frühjahr 2023. Aber 
auch dann ist die Ansteckungsgefahr nicht gänzlich gebannt.

BBB-Vorsitzender Rolf Habermann geht 
in den Ruhestand, Reiner Nachtigall wird 
sein Nachfolger.
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Die Auswirkungen der Pandemie sind überall vorhanden, das Wissen um 
Gefahren fehlt, die Betroffenheit ist unterschiedlich: Kontaktbeschrän-
kungen, Isolation älterer, alleinlebender oder schwerkranker Menschen, 
Schließung von Schulen, Kinderbetreuung, Homeschooling und Home-
Office, Schließung von Geschäften und Lokalen und Umsatzeinbrüche, 
Hamsterkäufe und Gewinnmitnahmen, hektische Beschlüsse für steuer-
liche Erleichterungen mit Mehraufwand für die Finanzämter, Auszahlung 
von Unterstützungsgeldern, Stundungen, utopische Preise für Masken 
und Schutzkleidung usw. 

Öffentlicher Dienst und Finanzverwaltung bleiben  
funktionsfähig

Dem Öffentlichen Dienst, nicht zuletzt dem Finanzressort, kommt eine 
zentrale Rolle zu, nicht nur, dass der Haushalt nicht zusammenbricht, 
sondern auch dafür, die Bedingungen für den gesamten Öffentlichen 
Dienst so anzupassen, dass die Funktionsfähigkeit des Staates erhalten 
bleibt. Das Finanzministerium ist rund um die Uhr beschäftigt, politische  
Entscheidungen vorzubereiten und Beschlüsse in Verwaltungsregelungen 
umzusetzen. Damit die Kommunikation sichergestellt ist, gibt die bfg die 
oft kurzfristig getroffenen Entscheidungen auf ihren digitalen Wegen oder 
per E-Mail etc. weiter. 

Auch die nachgeordneten Bereiche sind gefordert, eine besonde-
re Rolle kommt der IT zu. Bewundernswert, wie sie in kürzester 
Zeit die Voraussetzungen fürs Homeoffice herstellt. In den Dienst-
stellen ist täglich Neues zu regeln, die Bildungseinrichtungen wer-
den geschlossen, die Anwärterinnen und Anwärter zum Lernen da-
heim verpflichtet, die Zwischenprüfung in der QE 3 entfällt, das  
Auswahlverfahren beim LPA, der Aufstiegstest zur Ausbildungs- 
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qualifizierung, die Abstimmung für die periodische Beurteilung müssen 
mit dienstrechtlichen Ausnahmen angepasst werden. Der Forderung der 
bfg nach Schließung der Servicecenter wird erst nach intensiver Interven-
tion entsprochen.

Und es zeigt sich wieder: In der Not wird die Finanzverwaltung angerufen 
und die jungen Nachwuchskräfte, in Ausbildung oder auf Probe machen 
das. Viele von ihnen werden zur Unterstützung an die Gesundheitsämter, 
Regierungen und IHK abgeordnet. Die Auswirkungen auf ihre Ausbildung 
und die Probezeit werden später besprochen… 

Die bfg übernimmt das und fordert: die jungen Beschäftigten vor Gesund-
heitsgefahren beim Einsatz schützen und keine Nachteile für die weitere 
Ausbildung und die Probezeit! Als die Unterstützung weiterhin angefor-
dert wird, lehnt die bfg dies ab und zeigt Alternativen außerhalb der Ver-
waltung für die Unterstützung auf. Sie fordert die von der Staatsregierung 
beschlossenen Corona-Prämien für Beschäftigte im Gesundheitsdienst 
auch den Aushilfe leistenden Finanzler zu gewähren. 

Ob dies erfolgreich ist, bleibt zunächst offen. Beschäftigte der Außen-
dienste unterstützen die Innendienste. In kürzester Zeit werden 175.000 
Anträge auf Steuererleichterungen mit einem Volumen von 3,8 Mrd. Euro 
bewilligt. Die Präsenz in den Büros muss entzerrt werden, viele arbeiten 
erstmals überwiegend von zu Hause aus, bis vor wenigen Wochen nicht 
vorstellbar, aber es muss – irgendwie – organisiert werden. Jeder und 
jede Einzelne trägt dazu bei, dass alles – irgendwie – weiter funktioniert.

Auch die Personalratsgremien müssen neue Wege gehen. Das Finanz-
ministerium erklärt Video- und Telefonkonferenzen und Delegationen auf 
den oder die Vorsitzende für zulässig. Auch auf bfg-Ebene werden digitale 
Wege und Begegnungen zur Normalität.

Die bfg leistet wertvolle und schnelle 
Informationen zu vielen oft kurzfristig 
getroffenen Entscheidungen in der 
Corona-Krise.
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bfg startet vielbeachtete Umfrage zur Wohnraumarbeit

Stand 2019 noch die Forderung der bfg im Raum, gegenüber Telearbeit 
„Vorurteile begraben, Möglichkeiten nutzen“, wird das Arbeiten von da-
heim quasi über Nacht zur Notwendigkeit, um „den Laden am Laufen zu 
halten“. Die bfg will die Erfahrungen, Einschätzungen und Erwartungen in 
einer Internet-Umfrage erkunden. Es beteiligen sich über 7.000 Beschäf-
tigte aus allen Bereichen, Innen- und Außendienst, Jung und Alt, Bear-
beiter und Vorgesetzte, also das breite Spektrum unserer Beschäftigten. 
Die Auswertung erfolgt von einem Profi, Frau Dr. Micha Strack, Privatdo-
zentin Psychologie, in der Marktforschung und als Statistikerin tätig. Das 
Ergebnis stellt die bfg in einer viel beachteten Broschüre dar. Es zeigt 
sich, die Beschäftigten wollen mehr Flexibilität, sie sehen aber auch den 
persönlichen Kontakt als wichtig. Die Ergebnisse zeigen aber auch, wie 
unterschiedlich in den einzelnen Bereichen des Finanzressorts die Mög-
lichkeit zu einem Arbeiten von daheim aus eingeschätzt werden und wie 
unterschiedlich die dienstlichen Anforderungen sind. Das Ergebnis, so der 
bfg-Vorsitzende, wird Wegweiser sein für die Zeit nach der Pandemie. 

Finanzminister Füracker zeigt sich beeindruckt von der Teilnehmerzahl und 
der Tiefe der Auswertung. Er stehe Flexibilisierungen aufgeschlossen ge-
genüber. Die Ergebnisbroschüre wird auch den Verantwortlichen in Minis-
terium, Landesämtern und Dienststellen – coronakonform – übergeben. 

Mai/Juni 2020

Umfrage zur Wohnraumarbeit / Arbeit von daheim
Ergebnisse
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Rahmendienstvereinbarung getroffen

Der HPR bringt die Ergebnisse in die schon seit einigen Jahren laufenden 
Bemühungen um eine Fortentwicklung der bestehenden Dienstverein-
barung ein. Um der Breite des Ressorts und den unterschiedlichen Mög-
lichkeiten gerecht zu werden, sieht die Vereinbarung eine Öffnungsklau-
sel für einzelne Verwaltungsbereiche vor, so dass dort mit Zustimmung 
des HPR ergänzende und sogar abweichende Dienstvereinbarungen ge-
troffen werden können. Ende des Jahres steht das Werk und kann zum  
1. Januar 2021 in Kraft treten. Überlagert wird sie derzeit noch von den 
zu Pandemiebeginn getroffenen Regelungen. Die Vereinbarung eröffnet 
nachgeordneten Bereichen erneut die Möglichkeit ergänzende Regelun-
gen zu vereinbaren. 

Der HPR setzt sich für eine Fortführung der Modularen 
Qualifizierung ein. 

Sie findet ab Juni als Mix aus digitalem und coronagerechten Präsenz-
unterricht statt. Nach einer Evaluation wird beschlossen, für 2021 einen 
rein digitalen Weg zu wählen, aber das Modul „Vertiefung Führungs- 
kompetenz“ möglichst in Präsenz anzubieten. 

StMFH-Amtschef Harald Hübner und Gerhard Wipijewski

Finanzgerichtspräsident Helmut Naczinsky und Thomas Wagner

Franz Hruschka (Abteilungsleiter München BP) und Reinhold 

Niederlich

Birgit Fuchs, LfSt-Abteilungsleiter Dr. Klaus Prey mit seiner 

Mitarbeiterin Juliane Jackisch und Conny Deichert

Referatsleiter Dominic Reinkowski (Organisation Landesamt

für Finanzen) und Gerhard Wipijewski. 

Steven Stone , LfSt-IuK-Abteilungsleiter Dieter Raum und 

Thomas Wagner

Ferdinand Rossmeier, Vizepräsident LdbV (zuständig für

IT-DLZ) und Florian Köbler

bfg-UMFRAGE ZUR WOHNRAUMARBEIT
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Konsolidierung im Sommer – neuer Lockdown im November 

Im Sommer finden wieder Termine und Gespräche in Präsenz – mit Ab-
stand, Maske und viel Desinfektionsmitteln – statt. Es tritt eine gewis-
se Konsolidierung im Krisenmodus ein. Es gibt wieder eingeschränkten 
Publikumsverkehr, die Außendienste legen vorsichtig wieder los. Man 
bereitet sich mit den gemachten Erfahrungen auf den herausfordernden 
Winter und mögliche steigende Infektionen vor. Das tritt dann im Hebst 
auch ein und es folgt im November ein weiterer Lockdown, der bis An-
fang 2021 dauert. Dann gibt es die ersten Corona-Impfungen, wegen des 
zunächst knappen Impfstoffangebots beginnend bei älteren und kranken 
Menschen. Die Forderung der bfg, mindestens bestimmte Beschäftigte 
in ein bevorzugtes Impfprogramm aufzunehmen, bleibt erfolglos. Es ge-
lingt schließlich, die Studierenden in die Impfkampagne einzubeziehen.

Die anderen Aufgaben machen keine Pause! 

Portal – Mitarbeiterservice Bayern

Im Portal „Mitarbeiterservice Bayern“ wird die elektronische Beantragung 
von Beihilfe eingeführt. Im Digitalen Ordner werden auf Antrag Bezügemittei-
lungen, Lohnsteuerbescheinigung und Beihilfebescheide bekannt gegeben. 

Gute Noten für die Beschäftigten der Finanzämter

Noten zwischen 1,8 und 2,2 geben die Steuerzahler und -zahlerinnen den 
Beschäftigten in einer Bürgerbefragung, für eine Eingriffsverwaltung ein 
Spitzenwert!

Helene Wildfeuer gibt ihr Amt als Vorsitzende der  
dbb-Bundesfrauenvertretung nach 22 Jahren ab. 

Melanie Hengst (DSTG Köln) wird ihre Nachfolgerin. Die geplante Staffel-
übergabe beim vorgesehenen Kongress fällt Corona zum Opfer. Eine Ehrung 
und Würdigung der Leistungen Wildfeuers sollen später nachgeholt werden. 

Das Bundesverfassungsgericht hält Alimentation in Teilen 
für verfassungswidrig – Bayern prüft Auswirkungen auf  
die Besoldung in Bayern 

Das Bundesverfassungsgericht erklärt am 4. Mai 2020 die Alimentation 
von Beamten und Richtern in Berlin und Nordrhein-Westfalen in bestimm-
ten Konstellationen für verfassungswidrig zu niedrig. Bayern kündigt an, 
mögliche Auswirkungen auf die Bayer. Besoldung zu prüfen und ggf. not-
wendige Nachzahlungen rückwirkend zum Jahresbeginn leisten. 
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Der Freistaat Bayern erstellt erstmals seit langem keinen 
Doppelhaushalt

Der Freistaat Bayern erstellt erstmals seit langem nur den Einzelhaushalt 
für 2021. Es wird „auf Sicht“ gefahren. Dem Freistaat fehlen coronabe-
dingt rund 11 Mrd. Die Schuldenbremse wird ausgesetzt. Die Investiti-
onen, Baumaßnahmen, Stellen und Bezügeanpassungen zum 1.1.2021 
werden unverändert umgesetzt. 

Die bfg stellt die Leistungen während der Corona-Krise heraus und warnt 
vor Sparmaßnahmen, hält sich angesichts der schwierigen Haushaltsla-
ge aber zurück und fordert nur das Allernötigste: Stellenmehrungen we-
gen enormer Zusatzaufgaben durch Corona-Steuerbeschlüsse, für das 
„Schul-Rechenzentrum“ beim ITDLZ und schließlich für die Jahrhundert-
aufgabe Grundsteuerreform. 

bfg-Landesvorstand tagt im Herbst wieder in Präsenz

Der bfg-Landesvorstand tagt im Herbst wieder in Präsenz mit viel Abstand, 
Lüftungskonzept und Masken, aber mit Freude über ein persönliches Treffen. 

Engelbert Rieger, langjähriger stellv. bfg-Bezirksvorsitzender Südbayern 
erklärt krankheitsbedingt seinen Rücktritt. Der Bezirksvorstand wählt 
Claus Braun vom FA Augsburg-Stadt nach. In den Bezirksvorstand wird 
Günter Dendorfer vom FA München, Abt. I gewählt. 
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Norbert Reichel, Amtsleiter beim FA Regensburg, ist seit 2011 Justiziar 
der bfg. Da sein Ruhestand naht, erklärt er seinen Rücktritt. Er war auch 
Leiter des bfg-Arbeitskreises AStQ4. Im Herbst wird er auch bei einer Sit-
zung des AStQ4 verabschiedet. Als Nachfolger wählt der Landesvorstand 
Martin Porzner, Amtsleiter beim FA Aschaffenburg. 

Helene Wildfeuer erhält auf Beschluss des Landesvorstands die Angelo-
Kramel-Medaille für ihre Verdienste um den Aufbau von Personalratsstruk-
turen und die Verankerung der DSTG in Thüringen und Sachsen und als 
langjährige Vorsitzende der dbb-Frauenvertretung. 

Eine Ära geht zu Ende 

Dr. Roland Jüptner, Präsident des Landesamts für Steuern, tritt Ende No-
vember in den Ruhestand.

Die beiden Bezirksvorsitzenden, Birgit Fuchs und Thomas Wagner, 
würdigen ihn in einer eigenen Seite 3 der bfg-Zeitung. Er habe zuge-
hört, hineingehört, wertgeschätzt – „äschtimiert“, hätte er gesagt – er 
habe die Menschen mitgenommen und er habe konsequent gehan-
delt. Die bfg verleiht ihm in Anerkennung seiner großen Verdienste die  
Angelo-Kramel-Medaille. 

Dr. Volker Freund wird neuer Präsident des Landesamts

Die beiden Bezirkspersonalratsvorsitzenden treffen gleich am ersten Tag 
nach der Amtsübernahme zu einem ersten Gespräch mit ihm zusammen 
und gratulieren zur Ernennung. 

Dr. Volker Freund ist als bisheriger Leiter der Steuerabteilung im Finanz-
ministerium seit langem ein geschätzter Gesprächspartner. Auch der 
bfg-Vorsitzende ist schnell bei Dr. Volker Freund zu Gast und wünscht  
ihm Kraft, Freude und Erfolg. 

Die bfg dankt und ehrt den scheidenden 
LfSt-Präsidenten Dr. Roland Jüptner.
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Versorgungsbericht Bayern sieht Tragfähigkeit des  
Haushalts gesichert 

Der Versorgungsbericht wird vorgestellt. Er stellt die Entwicklung von 
1999 bis 2019 dar, liefert Daten über die Altersstruktur und gibt einen 
Ausblick auf die künftige Entwicklung. Das Fazit: Die Tragfähigkeit des 
Haushalts ist auf lange Sicht nicht gefährdet. 

Konzept „Mitarbeiterschutz vor Gewalt“

Finanzminister Albert Füracker und BBB-Vorsitzender Rainer Nachtigall 
stellen das gemeinsame Konzept „Mitarbeiterschutz vor Gewalt“ vor. Es 
beinhaltet einen Dreiklang aus Prävention, Intervention und Nachsorge.

bfg-Jugend-Kalender „Fernweh-Edition“

Die bfg-Jugend bringt ihren Jugendkalender 2021 heraus – passend zur 
Pandemie und ihren Beschränkungen – als „Fernweh-Edition“.

 
Corona und kein Ende

Corona und kein Ende! Über 63.000 Menschen, die an oder mit Covid-19 
gestorben sind. So geht es ins Neue Jahr. 

Die Menschen sind müde und erschöpft, auch die Beschäftigten der  
Finanzverwaltung. Sie erledigen ihre Arbeit weiter unter schwierigsten 
Bedingungen. 

Im Verlauf des Jahres werden Abstandsregelungen gelockert. 

2021

Corona nimmt kein Ende

Motto der Personalrats-
wahlen: MUT. NÄHE.  
VERTRAUEN.  
Die Arbeitswelt mutig 
mitgestalten 

Nahe dran und wissen 
was die Menschen  
bewegt 

Vertrauen als Basis des 
Zusammenlebens und 
der Zusammenarbeit

Auch in der bfg und der bfg-Jugend 
müssen die vielen Entscheidungen digital 
diskutiert und beschlossen werden.

Landesjugendausschuss tagt digitalLandesjugendausschuss tagt digital

bfg-JUGEND

Kurz vor Drucklegung dieser Zeitungsausgabe tagte der jährliche Landesjugendausschuss der bfg-
Jugend zum ersten Mal digital. Mit 25  Teilnehmern wurde über die aktuell anstehenden Themen 
intensiv beraten. bfg-Vorsitzender Gerhard Wipijewski richtete ein Grußwort an die bfg-Jugend und 
erläuterte zudem Aktuelles aus des bfg-Landesleitung.

An erster Stelle standen natürlich die Personalratswahlen 
im Juni dieses Jahres. Hier wurden noch die letzten Fein-
heiten geklärt. Daneben standen Nachwahlen in der Lan-
desjugendleitung an.

Personelle Änderungen
Katharina Schlierf konnte sich aufgrund ihrer glücklichen 
familiären Situation nicht mehr so wie gewollt in der Lan-
desjugendleitung einbringen und hat daher ihren Sitz in 
der Landesjugendleitung abgegeben. Nachgewählt wurde 
Nina Gürster, die bisher kooptiertes Mitglied war. 

Ebenfalls aus familiären Gründen zurückgetreten ist die 
Bezirksjugendleiterin Carolin Hausladen. Caro leitete fünf 
Jahre die Geschehnisse der Jugend in Südbayern. Die 
Nachfolge als neue Bezirksjugendleiterin tritt Janet Höf-
ling an (siehe Kasten). Weiterhin wird sich Tom Bielo aus 
berufl ichen Gründen aus der Bezirksjugendleitung Süd in 
nächster Zeit zurückziehen. Wie der Bezirksjugendleiter 
Nord, David Dietz, berichtete, wurde Timo Jakob in seinem 
Gremium neu kooptiert. Im Namen des gesamten Landes-
jugendauschusses bedankte sich Katja Strobl für die ge-
leistete Arbeit aller.

Offene Baustellen bei Corona-Bonus und 
Reisekosten – gelungene Digitalstrategie 
bei Seminaren
Weitere wichtige Themen der Tagesordnung beinhalteten 
die Probleme beim „Corona-Bonus“ und den Reisekosten 
für Anwärter sowie die von der bfg-Jugend angebotenen 
Online-Seminare exklusiv für bfg-Mitglieder. Dazu gehö-
ren unter anderem das Prüfungsvorbereitungsseminar für 
die Studierenden der 3. QE sowie das Aufstiegsseminar, 
für das sich bereits 190 Teilnehmer angemeldet haben – 
ein großer Erfolg! 

Das Engagement der bfg-Jugend beim Bayernturnier in 
Freising und der kommende Bundesjugendtag der Deut-
schen Steuer-Gewerkschaft sowie die dazugehörigen 

BJL Süd mit neuer Leiterin

Anfang Januar fand via „GotoMeeting“ die erste Sit-
zung der Bezirksjugendleitung Südbayern im neuen 
Jahr statt. Dabei wurde Janet Höfl ing vom Finanzamt 
München Abteilung V als Nachfolgerin von Carolin 
Hausladen zur neuen Bezirksjugendleiterin gewählt. 
Carolin Hausladen hat ihr Amt aus familiären Gründen 
abgegeben. Eine persönliche Verabschiedung/Gratula-
tion konnte aktuell leider nicht erfolgen, wird aber mit 
allen Beteiligten nachgeholt werden.

Anträge, die die bfg-Jugend hier einbringen will, wurden 
ebenfalls beraten und abgestimmt. Darüberhinaus wurden 
auch weitere Maßnahmen der Mitgliederwerbung unter 
Pandemie-Bedingungen diskutiert.

bfg-Jugend-Ad-
ventskalender
Jedes Jahr erfreut sich der 
Adventskalender der bfg-
Jugend wachsender Be-
liebtheit; so auch in 2020. 
Gewinnerin Nina Tesar hat 
sich sehr gefreut und uns 
dieses Bild geschickt. Herz-
lichen Dank dafür!

Mitgliederzeitschrift der Bayerischen FinanzgewerkschaftMitgliederzeitschrift der Bayerischen Finanzgewerkschaft 1-2/2021  •  Seite 19
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Es kommt leider zu einigen absurden, widersprüchlichen Regelungen. 
Wird zunächst über die Impfreihenfolge gestritten, gibt es später Impf- 
skeptiker, Impfgegner, Coronaleugner. Die Auseinandersetzung und die 
Sprache werden rauer, es wird vom Versagen DER Politik gesprochen, 
die Impfbereitschaft erlahmt. Die Impfzentren werden geschlossen, dann 
folgt in den Herbst hinein die befürchtete „vierte Welle.“

Beihilfe-App startet 

Viele haben darauf gewartet: die Beihilfe-App startet. Ab Februar können 
Beschäftigte unkompliziert und rechtssicher Beihilfeanträge mit der Bei-
hilfe-App stellen. Die bfg erklärt in der bfg-Zeitung anschaulich, wie das 
funktioniert. 

Prüfungsstoff in der Ausbildung 

Der Prüfungsstoff in der Ausbildung wird angepasst. Die bfg fordert seit 
längerem, die Stofffülle in der Ausbildung aufgrund des Ausfalls von Prä-
senzunterricht anzupassen. Hier gibt es jetzt Bewegung. Die bfg fordert 
auch Verbesserungen in der digitalen Lehre.

Grundsteuerreform nimmt Gestalt an – bfg macht Kosten-
Nutzen-Rechnung auf

Die bfg hat nach der Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts eine 
einfache Lösung gefordert und rechnet vor, dass die Grundsteuer den bay-
erischen Kommunen weniger als 2 Mrd. gebracht hat, während die Steu-
erverwaltung fast 120 Mrd. vereinnahmt hat. Während die Grundsteuer 
gerade mal mit 1,65 % zu Buche schlägt, bindet sie fast 3 % der Beschäf-
tigten in den Finanzämtern. Dazu kommen Tausende in den Kommunen. 
Das, so das Fazit, steht in keinem vernünftigen Verhältnis. Die Staatsregie-
rung wird sich nicht ans Bundesmodell halten und legt den Entwurf eines 
Bayer. Grundsteuergesetzes vor. Die bfg hält es für dem Bundesmodell 
überlegen, jedoch für erheblich komplizierter als das diskutierte Boden-
wertmodell und sie sieht es als streitanfällig und verfassungsrechtlich 
bedenklich an. Letztlich bedarf es des notwendigen Personals, um die 
Bewertung bis 1.1.2025 abschließen zu können.

Staatshaushalt 2021 

Die bfg steht in engem Austausch mit den Ausschussvorsitzenden Öffent-
licher Dienst und Haushalt, unseren bfg-Mitgliedern Wolfgang Fackler und 
Josef Zellmeier und führt zahlreiche Gespräche mit den Landtagsabge-
ordneten und wendet sich auch an Finanzminister Füracker. 
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bfg-Landesvorstand tagt in Videokonferenz. Auch der  
Finanzminister und der neue Präsident des Landesamts  
für Steuern schalten sich online zu 

Die Landesvorstandssitzung kann nur per Videoschaltung stattfinden. 
Trotz – oder wegen – der Pandemie sind viele Dinge zu diskutieren und 
Entscheidungen zu treffen. Der Landesvorsitzende freut sich über einen 
stetigen Mitgliederzuwachs. Ein Höhepunkt der Sitzung ist das Gespräch 
mit Finanzminister Albert Füracker, dem stellv. Amtschef Dr. Alexander 
Voitl, der Leiterin der Personalabteilung, Dr. Nicole Lang und dem neuen 
Chef der Steuerabteilung, Norbert Rossmeisl. 

Der Vorsitzende dankt für die gute Zusammenarbeit in den letzten Mo-
naten. Er stellt die hohen Anforderungen an die Beschäftigten und die 
Unterstützungsleistung für andere Verwaltungen dar. Besonders ärgerlich 
sei die bis heute noch teilweise ausstehende Zahlung des Coronabonus‘. 
Die Bildungseinrichtungen und die Dienststellen leisteten Großartiges in 
der Ausbildung, aber man müsse weiter aufrüsten. Er würdigt die Maß-
nahmen im Haushalt, stellt aber heraus, dass der Bedarf weit höher sei. 
Zur Grundsteuer appelliert Wipijewski erneut: „Halten Sie den Aufwand 
so gering wie möglich und stellen Sie uns das erforderliche Personal zur 
Verfügung.“ Der Minister lobt die Spitzenleistungen der Beschäftigten in 
einer Ausnahmesituation. Die Ausbildungssituation bedrücke ihn sehr, 
leider gingen derzeit nur digitale Elemente. Etwaige Ausbildungsdefizite 
sollen in Fortbildungsmaßnahmen ausgeglichen werden. Bei der Grund-
steuer setzt er auf die Automation und eine hohe Autofallquote. Dennoch 
sei zusätzliches Personal nötig und es seien 400 zusätzliche Stellen für 
die Finanzämter, 50 für das LfSt, für die Bildungseinrichtungen sowie die 
IT im Nachtragshaushalt enthalten. Mit der Unterstützung der bfg sei es 
gelungen, 400 Anwärterstellen in A11-Stellen umzuwandeln und zum 1.11. 
noch weitere 30 Beförderungen nach A9+Z vorzunehmen. Dazu kämen 
noch 1,11 Mio. Euro für Stellenhebungen im Ressort. 

Finanzminister Albert Füracker, der  
stellvertretende Amtschef Dr. Voitl,  
Abteilungsleiterin Dr. Lang und  
der neue Abteilungsleiter Rossmeisl 
schalten sich zur Landesvorstands- 
sitzung digital zu.
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Bei der im Raum stehenden Änderung der Betriebsgrößenklassen äußert 
der Landesvorstand die Besorgnis vor negativen Auswirkungen auf die 
Stellenbewertung in den BP-Stellen. Füracker versichert, es sei weder das 
Ziel, die Anzahl der Außenprüfungen zu reduzieren noch die Dienstpos-
tenbewertung zu verschlechtern.  

Im anschließenden Gespräch mit dem neuen Präsidenten des Landesamts 
für Steuern, Dr. Freund, besteht Übereinstimmung, die Pandemiemonate so 
gut wie möglich hinbekommen zu haben. Insbesondere die IuK-Abteilung 
habe es richtig gut gemacht, in kurzer Zeit Homeoffice zu ermöglichen.  
Die Rahmendienstvereinbarung zur Wohnraumarbeit hält der Präsident für 
großartig und ist mit im Boot, diese mit Leben zu erfüllen. 

Norbert Rossmeisl, neuer Leiter der Steuerabteilung – Die 
Verwaltung ist für die Menschen da

Norbert Rossmeisl, der Nachfolger von Dr. Volker Freund als Leiter der 
Steuerabteilung im Finanzministerium, stellt sich in einem Interview in 
der bfg-Zeitung vor. Seine Hauptaufgaben sieht er in der Koordination, das 
Bund-Länder-Geschäft mitzugestalten und steuerpolitische und fachliche 
Fragen zu lösen. Als Bindeglied zwischen Verwaltung und Politik will er 
die Belange der Verwaltung in die politischen Überlegungen einbringen 
und politische Entscheidungen bestmöglich in der Verwaltung umset-
zen. Er betont: Verwaltung ist kein Selbstzweck; wir sind letztlich für die  
Menschen da. 

Hartnäckigkeit belohnt: 
Verbesserungen für die Scan-Kräfte in Wunsiedel und beim 
LfF möglich

Die bfg bespricht mit dem Ministerium die Auswirkungen des letzten Ta-
rifabschlusses, die eine Verbesserung in der Bezahlung der Scan-Kräfte 
möglich macht. Die betroffenen Beschäftigten sollten einen Antrag auf 
Überprüfung der Eingruppierung stellen. Ein erneutes Nachhaken Ende 
des Jahres beim Finanzminister erzielt einen Erfolg. 

Auch für die Scan-Kräfte beim LfF sind Verbesserungen möglich. Aller-
dings ergeben sich in der Folge durch Details des Tarifrechts Verwerfun-
gen, die erneutes Eingreifen nötig machen. Das Ministerium sagt bei fi-
nanziellen Verschlechterungen eine aufzehrbare Besitzstandswahrung zu.

Conny Wild wird zur Vorsitzenden des Bezirkspersonalrats bei der Bay-
erischen Schlösserverwaltung gewählt. „Für uns ist klar, dass wir für die 
Beschäftigten da sind und sie nach besten Kräften vertreten“, bekräftigt 
sie nach ihrer Wahl.
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bfg Ortsverbände aktiv 

Die bfg stellt in der bfg-Zeitung die verschiedenen Aktionen der bfg-Orts-
verbände für die Mitglieder in Coronazeiten vor. Von Weihnachtsaktionen 
bis zu Osterüberraschungen gehen die kreativen Ideen.

Personalratswahlen in Pandemiezeiten 

Die bfg zieht Bilanz und stellt ihren vielfältigen Einsatz für die Beschäf-
tigten in den vergangenen 5 Jahren vor. Sie bittet die Beschäftigten, den 
Kandidatinnen und Kandidaten der bfg ihr Vertrauen bei den anstehenden 
Personalratswahlen zu geben.

Danke für Rekordergebnisse für die bfg 

Die bfg kann ihr Ergebnis von 2016 noch verbessern. Sie gewinnt im 
Hauptpersonalrat und im Bezirkspersonalrat beim Landesamt für Steuern 
München je einen weiteren Sitz und stellt im HPR nun 15 von 17 Mit-
gliedern, im BPR Süd 16 von 17 und im BPR Nord 13 von 15 Mitglieder. 
Der Vorsitzende zeigt sich froh und dankbar für das Vertrauen der Wähle-
rinnen und Wählern und verspricht vollen Einsatz für die neue Amtszeit. 
Er bedauert einen Rückgang bei der Wahlbeteiligung. Es zeige sich, das 
pandemiebedingt der persönliche Kontakt fehlte und doch „der Mensch“ 
und die persönliche Ansprache wichtig sind. Besonders gering war die 
Wahlbeteiligung bei den Jugendwahlen. Viele junge Beschäftigte hatten 
durch die online-Ausbildung keine persönlichen Kontakte zu den Jugend-
vertretungen.

Wipijewski, Fuchs, Wagner und Lechner bleiben Vorsitzende

Bei den konstituierenden Sitzungen wird im HPR Gerhard Wipijewski 
wieder gewählt, bei den Bezirkspersonalräten beim LfSt Birgit Fuchs und 
Thomas Wagner und beim GPR des LfF Bernhard Lechner. Gerhard Wipi-
jewski wird auch als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Hauptper-
sonalräte – ARGE – in die 3. Amtszeit gewählt.

Zur neuen Vorsitzenden der HJAV wird Nina Gürstner gewählt, bei der 
BJAV Süd Tobias Ringelmann, bei der BJAV Nord wird David Dietz bestä-
tigt und bei der GJAV beim LfF übernimmt Sebastian Thessel den Vorsitz.

BBB-Delegiertentag als Livestream

Die rund 600 Delegierten schalten sich beim Delegiertentag des BBB 
per Livestream ins „Übertragungsstudio“ in der Veranstaltungshalle in 
Oberschleißheim zu. Rainer Nachtigall wird als Vorsitzender bestätigt, 
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ebenso Gerhard Wipijewski als stellvertretender Vorsitzender. Hermann 
Abele wird in den Hauptvorstand gewählt und Michael Kubiak als Rech-
nungsprüfer bestätigt. Auch Ministerpräsident Söder und Finanzminister 
Füracker werden für ihre Reden auf den Großbildschirm zugeschaltet. 

Die bfg im Gespräch mit den Ausschussvorsitzenden  
Wolfgang Fackler und Josef Zellmeier

Nach vielen Monaten findet ein – coronagerechtes – Treffen mit den Vor-
sitzenden des Ausschusses für Fragen des Öffentlichen Dienstes und des 
Haushaltsausschusses statt. Themen sind natürlich das Arbeiten und die 
Belastungen in und durch die Pandemie, zusätzliche Aufgaben, erhöhte 
Fallzahlen, eingeschränkte Außendienste. Gerhard Wipijewski und Bärbel 
Wagner fordern weiter digital aufzurüsten und im Haushalt 2022 die erfor-
derlichen Mittel bereit zu stellen. Die Schulen hätten zwar dankenswer-
terweise eine Mittelaustockung bekommen, die bfg hält weitere Investi-
tionen für notwendig. 

Ministerpräsident Dr. Markus Söder 
nimmt per Videoschaltung am BBB- 
Delegiertentag teil.
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Nach dem Haushalt 2021 ist vor dem Haushalt 2022. 

Die Vorbereitungen sind am Laufen und die bfg-Vertreter bringen die An-
liegen für die Finanzverwaltung vor: im Mittelpunkt steht die Personalaus-
stattung. Nachdem die bfg sich 2021 Zurückhaltung geübt hat, fordert 
sie, die Unterbesetzung in weiten Bereichen zu reduzieren, die digitalen 
Möglichkeiten an den Bildungseinrichtungen zu verbessern und weiter 
dafür zu sorgen, dass die Grundsteuerreform umgesetzt werden kann. 

Da die traditionellen Parlamentarischen Abende mit den Fraktionen nicht 
möglich sind, finden die Gespräche zum Haushalt 2022 mit den Fraktio-
nen der SPD, der Freien Wähler und Bündnis 90/Die Grünen in kleinem 
Rahmen oder per Videokonferenz statt. 

Der Arbeitskreis IT der bfg befasst sich mit den besonderen Herausforde-
rungen durch die Pandemie. Er fordert für die Ausbildung der Verwaltungs-
informatiker einen eigenen Fachbereich IT und hat dazu ein Arbeitspapier 
vorgelegt. Insgesamt führt für den AK nichts an einer Weiterentwicklung 
der Digitalisierung vorbei. 

Die notwendigen Gespräche mit den 
Fraktionen zum neuen Haushalt können 
zum Teil wieder nur per Videokonferenz 
stattfinden.
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Zurück in die Zukunft – dbb-Frauenkongress digital

Der Kongress findet pandemiebedingt digital statt. Melanie Kreutz wird 
zur neuen Vorsitzenden gewählt. Helene Wildfeuer, die über Jahre das 
Gesicht der dbb-Bundesfrauenvertretung war und maßgebliche Impulse 
gesetzt hat, wird zur Ehrenvorsitzenden ernannt. 

Wir dürfen die Menschen nicht aus den Augen verlieren 

Die nordbayerischen bfg- und Personalratsvorsitzenden tauschen sich in ei-
ner Videokonferenz aus. Thomas Wagner und Gerhard Wipijewski informie-
ren die fast 100 Vertreterinnen und Vertreter. Präsident Dr. Volker Freund 
nimmt sich viel Zeit für die Diskussion. Er lobt die Arbeit der Beschäftigten 
unter den immer schon schwierigen Bedingungen. Die Verhandlungen zur 
Dienstvereinbarung Telearbeit für die Steuerverwaltung sieht er auf einem 
guten Weg zu einem baldigen Abschluss. Auch der DSTG-Vorsitzende  
Thomas Eigenthaler schaltet sich zu aktuellen Informationen digital zu.

bfg-Podcast: Neues digitales Informationsformat der bfg

Der bfg-Podcast stellt neben der bfg-App, der bfg-Zeitung, der bfg-Home-
page, bfg-Facebook und bfg-Onlineschulungen eine weitere digitale Alter-
native zur Information dar. 

Anhörung zur Änderung des Bayer. Personalvertretungs- 
gesetzes

Im Ausschuss Öffentlicher Dienst findet eine Sachverständigenanhörung 
zum BayPVG statt. Gerhard Wipijewski fordert Verbesserungen bei den 
Beteiligungstatbeständen und Freistellungen und aus den Erfahrungen 
mit Corona die Öffnung digitaler Wege der Personalratsarbeit. 

DiPA-IP – die Personalakte wird digital 

Seit 2019 wird an einem Mammutprojekt, der Digitalisierung der Personal-
akte, gearbeitet. Rund 2 Mio. Blatt Papier sollen allein im Rahmen einer 
Pilotierung bei drei Dienststellen bis Mitte 2022 digital überführt werden. 
Dazu wurde mit dem Scanzentrum Wunsiedel ein Konzept erarbeitet und 
auf deren Erfahrungen zurückgegriffen. Das Projekt hat eine Vorreiterrolle 
und zieht die Aufmerksamkeit anderer Ressorts in Bund, Land und Kom-
munen auf sich, ist es doch eines der ersten Projekte auf Verwaltungsebe-
ne in dieser Dimension. 
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Wipijewski wirft Ex-Minister und -Staatssekretär  
Franz Pschierer Populismus vor

Franz Pschierer, MdL a. D. früherer Staatsekretär im Finanzministeri-
um und Wirtschaftsminister äußert in einem Interview in der Zeitschrift  
„klartext“ des Bundes der Steuerzahler merkwürdige Aussagen zu Poli-
tikern, Beamten und Pensionären. Beamte hätten Privilegien, wären Co-
rona-Gewinner, die Pensionäre hätten in Coronazeit „selbstverständlich“ 
Versorgungsanpassungen erhalten, es seien jede Menge zusätzlicher Be-
amtenstellen geschaffen worden, die Sprengstoff für die künftigen Haus-
halte seien. Bayern habe mit die teuersten Beamten Deutschlands und 
es gebe keine nennenswerten Rückstellungen für die Pensionszahlungen 
der Zukunft. Wipijewski zählt zu jeder der Aussagen die richtigen Fakten 
auf und fordert Pschierer zum Überdenken seiner Aussagen auf. 

Der Bund der Steuerzahler lädt daraufhin den bfg-Vorsitzenden ein und 
es folgt ein langes, sehr gutes Gespräch. Übereinstimmung besteht in 
der Ablehnung einer Bürgerversicherung und dem Erhalt des Berufsbe-
amtentums. 

Wieviel „e“ steckt in unserer Verwaltung?

Zu der Frage ist Gerhard Wipijewski zu Gast beim „DIGITALEN DIENS-
TAG“ von MdL Dr. Helmut Kaltenhauser von der FDP. Übereinstimmung 
besteht, dass von digitalen Prozessen beide Seiten, „Nutzer“ wie Be-
schäftigte, profitieren müssen. Wipijewski sieht aber einen noch früheren 
Ansatz für Vorteile, wenn bereits bei der Gesetzgebung die digitale Um-
setzung mit gedacht würde.

Bericht des Landespersonalausschusses: Hoher Personal-
bedarf bei sinkenden Bewerbungen

Der jährliche Bericht des LPA zeigt das auf, was die bfg schon seit länge-
rem besorgt: Die Teilnahme am Auswahlverfahren ist weiter rückläufig, in 
den letzten 10 Jahren hat sich die Zahl für die QE 2 halbiert. Eine Analyse 
zeigt auch den Zusammenhang von erzielter Platzziffer im LPA-Verfahren 
und der Wahrscheinlichkeit des Durchfallens. Mittlerweile greift man auf 
alle Bewerber zurück, die das Auswahlverfahren bestanden haben. Bei 
den Qualifikationsprüfungen bestehen 28 % die Erstprüfung nicht. Ob der 
Crashkurs etwas verbessert, muss man sehen. Dabei besteht ein Dauer-
defizit in der QE 2. Es fehlen 1.000 Vollzeitkräfte zum Zuteilungssoll. Die 
Einstellungszahl für 2022 wird erhöht, wohl wegen Entlassungen während 
der Ausbildung aufgrund gravierender Leistungsmängel. Für die bfg ist klar: 
die Nachwuchswerbung muss intensiviert, die Attraktivität erhöht und das 
LPA-Verfahren überarbeitet, schneller und flexibler gestaltet werden.
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Die Bundestagswahl steht an

Die bfg prüft die Wahlprogramme auf die besonderen Belange der Be-
schäftigten des Öffentlichen Dienstes und der Finanzverwaltung und 
stellt diese vor.

Sturm im Haus – die Arbeiten zur Grundsteuerreform  
treffen auf (zu) viele andere Zusatzaufgaben

Die bfg beklagt die (zu) vielen Zusatzaufgaben und das fehlende Personal. 
Und dazu kommen neue Aufgaben! Beim geplanten Grundsteuerfinanz-
amt in Zwiesel wird nur eine Hotline und eine zentrale ZEB eingerichtet. 
Das war‘s! Die Hauptfeststellung bleibt somit bei den Finanzämtern. Das 
ZuSo für die Finanzämter wird deshalb angehoben. Ein Großteil des vor-
gesehenen zusätzlichen Personals muss aber erst die Ausbildung beste-
hen. Deshalb muss Personal aus Bordmitteln in die Bewertung, fehlt aber 
dann in der Veranlagung. Und darauf kommt die vorgesehene Einführung 
der ÜVSt, die nicht unumstritten ist. Zumindest erreichen die BPRäte eine 
Streckung bis Mitte 2024.

Barbara Lindl vom FA Regensburg wird als stellv. Vorsitzende der DSTG-
Bundesjugendleitung gewählt. Carolin Hausladen kandidiert nicht mehr; 
sie wird Rechnungsprüferin.

bfg-Landesvorstand tagt

bfg-Landesvorstand tagt wieder in Präsenz und ist im Austausch mit MdL 
Wolfgang Fackler und LfF-Präsident Klaus Herzog.

Die Ausbildung Verwaltungsinformatik feiert 20-jähriges 
Jubiläum

Die Forderung der bfg nach einem Ausbildungsgang Verwaltungsinforma-
tik war zunächst provokant, zum Jubiläum trifft sich die bfg mit Fachleuten 
des Fachbereichs AIV. IT-Fachleute sind dringend notwendig, es werden 
aber viele Schwachstellen benannt, von der Nachwuchswerbung, über 
Dozenten, Lehr-Deputate und Abwanderungen. Es wird eine Erneuerung 
dieses Ausbildungsweges für notwendig gehalten. 

Pandora-Papers enthüllen weltweite Steuerflucht und  
Geldwäsche

Der DSTG-Vorsitzende kritisiert die unzureichende deutsche Finanzpolitik. 
Das „Steueroasenabwehrgesetz“ bezeichnet er als unzureichend und als 
einen Papiertiger. 
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Deutschland sei auch unzureichend gegen Geldwäsche aufgestellt, dabei 
sei es dafür geradezu ein Magnet.

Das war überfällig! Florian Köbler, Präsident der UFE – Union des Finanz-
personals Europa – begrüßt den Beschluss der G20-Staaten zur Einfüh-
rung einer globalen Mindest- und einer Digitalsteuer und eine Neuvertei-
lung von Besteuerungsrechten.

Heidi Spiller, über Jahrzehnte Mitarbeiterin in der Geschäftsstelle des 
Bezirksverbands Nordbayern, geht in den Ruhestand.

bfg-Frauenpower beim BBB

Michaela Schaller wird zur Vorsitzenden der BBB-Frauenkommission 
gewählt, Johanna Markl zur stellv. Vorsitzenden der BBB-Seniorenkom-
mission und Conny Deichert zur stellv. Vorsitzenden der BBB-Tarifkom-
mission.

„Neustart digital“ – Landesjugendtag der dbb-Jugend Bayern 

Die Veranstaltung erfolgt „hybrid“. Lena Keim tritt nicht mehr zur Wahl 
an. Nina Gürstner und Beatrice Schönstein werden als Stellvertreterinnen 
gewählt.

Enttäuschendes Ergebnis der Einkommensrunde der Länder: 

Die in der Corona-Pandemie vorgetragene Wertschätzung der Arbeitge-
ber gegenüber den Beschäftigten ist offenbar vergessen: Anstatt die 
Leistung besonders zu honorieren, wollen sie Verschlechterungen beim 
„Arbeitsvorgang“ durchsetzen. Es sind schwierige Bedingungen. Streiks 
und Demonstrationen sind angesichts steigender Infektionen schwer zu 
organisieren. Eine Großdemo am 16. November in Nürnberg wird abge-
sagt. bfg-Mitglieder treffen sich zum Protest in „aktiven Mittagspausen“. 
Und sie bekräftigen die Forderung des dbb: 5 % mehr, mindestens 150 €. 

Der notwendige Druck für ein gutes 
Tarifergebnis kann wegen der  
steigenden Infektionszahlen nur im  
kleinen Rahmen aufgebaut werden.
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In dieser schwierigen Situation lassen die Arbeitgeber zwei Verhandlungs-
runden ohne Angebot verstreichen! 

In der dritten Runde Ende November einigt man sich auf ein enttäuschen-
des Ergebnis: Steuerfreie Coronaprämie von 1.300 € spätestens zum 1. 
März 2022, die Hälfte für Auszubildende und Studierende. Erhöhung der 
Tabellenentgelte zum 1. Dezember 2022 um 2,8 % bei einer Laufzeit von 
24 Monaten; dazu die Erhöhung verschiedener Zulagen, insbesondere im 
Gesundheitsbereich. Das Thema „Arbeitsvorgang“ wird fallen gelassen. 

Bundestagswahl bringt Ampelkoalition

Bei der Bundestagswahl wird die SPD stärkste Kraft, CDU/CSU, Grüne, 
FDP und AFD folgen. Die Linke zieht aufgrund ihrer erzielten Direktmanda-
te ein. Zwei Monate nach der Wahl einigen sich SPD, Grüne und FDP auf 
einen Koalitionsvertrag – „Mehr Fortschritt wagen – Bündnis für Freiheit, 
Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit“ und eine sogenannte Ampelregierung. 
Olaf Scholz wird am 8. Dezember zum Bundeskanzler gewählt.

Entfremdung – Nach zwei Jahren in der Corona-Krise be-
klagt der Vorsitzende fehlende Anerkennung für die Leis-
tung der Beschäftigten.

Die Einkommensrunde wäre eine Gelegenheit gewesen, die großartige 
Leistung der Beschäftigten in den letzten zwei Jahren anzuerkennen. 
Stattdessen nutzt man den fehlenden Druck durch Streiks für ein mageres 
Ergebnis. Der Vorsitzende fühlt sich an die Geringschätzung und blindwü-
tige Sparbeschlüsse in der Ära Stoiber erinnert.

Corona-Einschränkungen werden im Lauf des Jahres nach und nach ge-
lockert und aufgehoben. Und nach und nach können wieder Veranstal-
tungen, Besprechungen, Geselligkeiten stattfinden. Es zeigt sich, die 
Menschen freuen sich auf die Gemeinsamkeit. Die Finanzsporthilfe geht 
ins Risiko und plant schon Ende 2021 ein Bayernturnier. Und sie gewinnt 
damit. Ein Riesenfest wird gefeiert – eine Team-building-Maßnahme per 
excellence. Die bfg holt viele Ortsverbandsversammlungen nach, sie kann 
Mitglieder wieder persönlich erreichen, informieren, mit ihnen diskutie-
ren. Sie führt viele Schulungen für neugewählte Personalräte durch, mit 
Hygienekonzept, aber in Präsenz. Auch mit der Verwaltung und Politik fin-
den wieder persönliche Gespräche statt. Die Jugend nimmt ihre Informa-
tions- und gesellige Veranstaltungen an den Bildungseinrichtungen auf, 
z.B. ein Bubble-Soccer-Turnier in Herrsching. Unverständlich ist es für die 
bfg, dass nicht alle Verantwortlichen in der Verwaltung das genauso se-

2022

Präsenz stiftet Gemein-
schaft – Digitale For-
mate können Präsenz-
veranstaltungen nicht 
ersetzen. 

Der Mensch braucht 
sozialen Kontakt und 
auch der Verwaltung tut 
das gut. 

Der 22. Februar verän-
dert unsere Welt – Krieg 
in Europa.
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hen und weiterhin lieber auf online-Formate setzen. Diese will die bfg als 
wertvolle Ergänzung erhalten, aber: Der Mensch muss raus, er braucht 
den sozialen Kontakt. Und die Verwaltung braucht ihn auch! 

Armes Bayern!?

Die vereinnahmten Steuern (soweit sie zumindest zum Teil in Bayern blei-
ben, also Gemeinschafts- und Landessteuern) sind 2021 mit über 121 Mrd. 
um satte 6,8 % gegenüber dem Corona-Vorjahr 2019 gestiegen – durch  
die Arbeit der Beschäftigten der Steuerverwaltung! Auch die Lohn-
steuereinnahmen sind gestiegen – trotz steuerfreiem Kurzarbeitergeld.  
Der Staatshaushalt ist von 2006 mit 38,38 Mrd. auf 78,54 Mrd. in 2019 
gestiegen, die Personalkostenquote dagegen von 43,1 auf 36,6 % gesun-
ken, trotz zig-tausend neuer Stellen im Bildungs- und Sicherheitsbereich. 

Mageres Tarifergebnis wird auf Beamte übertragen – Ver-
sorgungsempfänger werden abgehängt

Das neue Jahr beginnt, wie das alte geendet hat: mit Enttäuschung. 
Zwar sieht der Gesetzentwurf zur Besoldungsanpassung die 1:1 Übertra-
gung des Tarifergebnisses zu, die Versorgungsempfänger aber sollen die 
1.300 Euro Coronaprämie nicht erhalten. Begründet wird es damit, dass 
sie ja nicht unter erschwerten Bedingungen zu arbeiten gehabt hätten 
und die Rechtsgrundlage dazu fehle. Man hätte andere Regelungen fin-
den können! Denn tatsächlich und ganz offensichtlich soll die Prämie die  
„Null-Monate“ abfedern. Erstmals seit der Stoiber-Regierung – vor 10 Jah-
ren – gibt es damit einen Bruch bei der Gleichbehandlung von Besoldung 
und Versorgung. Und das, obwohl Bayern sich Besseres leisten könnte. 
Unterm Strich hat die Finanzverwaltung mit diesem Ergebnis wieder ein 
Stück Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit verloren, denn die Finanz- 
und IT-Experten sind anderswo gefragte Leute! 

bfg-Landesleitung in Klausur

Die bfg-Landesleitung legt zu Jahresbeginn in einer Klausurtagung ihre 
Planungen für 2022 fest. Norbert Rossmeisl, Steuerabteilungsleiter im 
Finanzministerium, ist zu Gast. Die bfg thematisiert die äußerst ange-
spannte Personalsituation. Auch wenn die Ist-Besetzung im Innendienst 
gestiegen ist, bleibt wegen der vielen Verwaltungstätigkeiten kaum Zeit 
irgendwas zu prüfen. 

Die Personalverstärkung für die Bewertungsstellen kommt aus „Bord-
mitteln“ und darunter leidet insbesondere die AVSt, die überall völ-
lig neu geschnitten werden muss. Sie berichtet über die große Unzu-
friedenheit der Beschäftigten mit dem Start der Grundsteuerreform  
und geben Rossmeisl die Kritikpunkte mit. Mit Sorge sieht die bfg, dass 



248248

mit der geplanten Neueinteilung der Betriebsgrößenklassen bis zu 50% 
der Betriebe aus der Prüfung fallen, könnten. Dabei muss mehr geprüft 
werden. Auch eine Verschlechterung der Dienstpostenbewertung könne 
nicht akzeptiert werden. Die Stellenausstattung in BP und Steufa müsse 
verbessert werden, arbeiten dort doch die gefragtesten Experten. Ross-
meisl betont, ihm sei der Austausch mit der bfg wichtig und versichert, 
dass es nicht um Stelleneinsparungen gehe. 

Seit dem 22. Februar ist unsere Welt eine andere:  
Krieg in der Ukraine – Krieg in Europa

Die bfg-Landesleitung verurteilt in einer Erklärung Putins Angriff auf die 
Ukraine und solidarisiert sich mit den Menschen der Ukraine und denen, 
die sich in Russland mutig gegen Putin stellen.

Menschen flüchten vor dem Krieg, Zerstörung, Tod und Gewalt – auch 
nach Deutschland und Bayern. Auch für sie müssen Unterkünfte gefun-
den werde. Es sind in erster Linie Frauen, Kinder und ältere Menschen. 

Der Krieg bringt einschneidende wirtschaftliche Folgen, insbesondere im 
Energiebereich steigen die Preise. Die Bevölkerung, Firmen und die Be-
hörden werden aufgefordert, Energie zu sparen. In den Dienststellen soll 
die Raumtemperatur auf 19 Grad abgesenkt werden. Das Land kommt 
energiemäßig ganz gut durch den Winter.

Lobbyregistergesetz – Die bfg zieht vors Verfassungsgericht

Als eine Reaktion auf die Maskengeschäfte mehrerer Unionsabgeord-
neter wird ein Lobbyregistergericht eingeführt. Ab 1.1.2022 muss jede 
gegenüber dem Landtag oder die Staatsregierung agierende Interessen-
vertretung am Jahresende umfassende Daten für ein öffentlich einsehba-
res Register vorlegen, von der Mitgliederzahl bis zu Jahresabschlüssen. 
Auch die Fachgewerkschaften sind davon erfasst. Die bfg sieht darin eine 
verfassungsrechtliche Schieflage und eine unzulässige Gleichstellung mit 
Interessenverbänden der Wirtschaft o.ä. Sie hat sich, wie andere Mit-
gliedsverbände, ans Bundesverfassungsgericht gewandt, eine Popularkla-
ge beim Bayer. Verfassungsgerichtshof und eine Feststellungsklage beim 
Veraltungsgericht München erhoben. 

Haushaltsberatungen stehen an: trotz Sparhaushalt gibt es 
wichtige Verbesserungen für die Finanz

Die bfg bedankt sich bei MdL Arif Tasdelen, Sprecher der SPD-Landtags-
fraktion für den Öffentlichen Dienst, der nach einem intensiven Gespräch 
der bfg mit dem neuen SPD-Landesvorsitzenden Florian von Brunn zwei 
parlamentarische Anfragen gestellt hat. Es geht um die Betriebsprüfun-
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gen in Bayern von 2017 bis 2020 sowie um die Personalausstattung der 
bayer. Steuerverwaltung im Ländervergleich. Die Zahlen sowie die Er-
läuterungen des Ministeriums werden in der Zeitung vorgestellt, die bfg 
überzeugen diese nicht; sie sieht sich in ihrer immer geäußerten Kritik 
bekräftigt und stellt Forderungen zu den Haushaltsberatungen.

In einer Videokonferenz mit Abgeordneten von Bündnis 90/Die Grünen 
erläutert der Vorsitzende die Notwendigkeiten für die Finanz. 

Obwohl die Staatsregierung wegen der pandemiebedingten Neuverschul-
dung erklärt hat, dass es außer im Gesundheitsbereich nur das geben 
wird, was im Koalitionsvertrag vereinbart worden war, sind dem Finanzmi-
nister Füracker einige wichtige Verbesserungen für sein Ressort gelungen. 
Die bfg hat dazu im vergangenen Jahr bereits viele Gespräche geführt und 
der Vorsitzende bedankt sich nun für dieses erfolgreiche Engagement. Es 
gibt Stellen fürs LSI, das LfF, bei den Finanzämtern Stellenumwandlungen, 
Mittel für Scankräfte, ein Arbeitnehmerbudget fürs IT-DLZ und eine Verlän-
gerung von kw-Stellen im Rahmen der Heimatstrategie.

Zu den Beratungen in Haushaltsausschuss liegen mehrere Änderungs-
anträge vor allem von der Opposition vor. Die bfg sieht diese als wichtig 
und wertvoll an, auch wenn sie bei der Regierungsmehrheit keine Zustim-
mung finden. Gänzlich anders unterwegs ist die AFD. Sie beantragt Kür-
zungen zu Lasten des LfF und des IT-DLZ, die der Förderung traditioneller 
Vereine und Heimatpflege zugutekommen sollen. Aus der sog. Fraktions-
reserve kommen 200.000 Euro für die ELSTER-Vor-Ort-Registrierung.

Rückkehr zum Präsenzunterricht

Die Bildungseinrichtungen kehren im Lauf des März zum Präsenzunter-
richt zurück. Es gelten 3G, Abstand und Maske. 

Ergänzende Dienstvereinbarungen zur Telearbeit

Die Bezirkspersonalratsvorsitzenden  
Birgit Fuchs und Thomas Wagner unter-
zeichnen mit dem Präsidenten des  
LfSt, Dr. Volker Freund, die neue Dienst-
vereinbarung zur Telearbeit.
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Das LfF hat die Rahmendienstvereinbarung um ergänzende Regelungen 
in einer Dienstvereinbarung festgelegt. Kurz darauf folgt das LfSt. Die 
beiden Bezirkspersonalräte und das Landesamt für Steuern vereinbaren 
ergänzende Regelungen. Es besteht Übereinstimmung, dass Weiterent-
wicklungen möglich sind und zu gegebener Zeit geprüft werden sollen. 
Auch im LSI werden weitergehende Regelungen vereinbart. 

Fahrten für den Staat – Wegstreckenentschädigung

Die bfg fordert eine deutliche Anhebung der Wegstreckenentschädigung. 
Die Benzinpreise sind enorm gestiegen, ebenso die Neuwagenpreise. Bei 
den vielen Dienstwagen in der Privatwirtschaft mag das keine Rolle spie-
len, für unsere Außendienstler sind es Mehrkosten und ein Wertverlust 
beim Fahrzeug. Es ist ein zäher Kampf, für den es Ende des Jahres ein 
gutes Ende gibt: Zum 1.1.2023 gibt es eine Erhöhung von 35 auf 40 Cent. 
Der Vorsitzende bedankt sich bei allen Beteiligten, die das doch noch er-
möglicht haben.

BBB beim „Bayerischen Bündnis für Toleranz“

Der Bayer. Beamtenbund wird in dieses Bündnis aufgenommen, in dem 
über 80 Akteure aus Politik und Gesellschaft, Ministerien, Hilfs- und Wohl-
fahrtsorganisationen vertreten sind mit dem gemeinsamen Ziel Demokra-
tie und Menschenwürde zu schützen.

Der bfg-Landesvorstand tagt in Bamberg und nach  
2 Jahren wieder in Präsenz

Der scheidende DSTG-Vorsitzende Thomas Eigenthaler begeistert mit ei-
ner motivierenden Rede, mit MdL Holger Dremel (CSU) ist ein Fachmann 
für den Öffentlichen Dienst zu Gast, der sich immer auch den Anliegen 
der Finanzverwaltung annimmt. In der Kritik steht vor allem die Einkom-

MdL Holger Dremel (CSU) und der 
DSTG-Bundesvorsitzende  
Thomas Eigenthaler sind zu Gast  
beim bfg-Landesvorstand.
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mensrunde und die Abkopplung der Pensionäre. Lob kommt für die Ver-
besserungen im Haushalt, die kein „Selbstläufer“ waren. Die bfg fordert 
eine Erhöhung der Wegstreckenentschädigung. Dremel geht auf die Aus-
wirkungen des Ukraine-Kriegs ein und zeigt Verständnis für die Verärge-
rung über die Einkommensrunde. Für eine Coronaprämie für Pensionisten 
habe es keine Rechtsgrundlage gegeben. 

Endlich wieder von Angesicht zu Angesicht – Landes- 
arbeitstagung der nordbayerischen bfg-Orts- und  
Personalratsvorsitzenden in Bayreuth

Neben der Freude eines persönlichen Treffens gibt es viele, auch schwie-
rige, Themen zu besprechen und zu diskutieren. Einer der Höhepunkte ist 
der Besuch und das Gespräch mit dem LfSt-Präsident Dr. Volker Freund. 
„Wir machen uns große Sorge um die Grundsteuerreform“ setzt Thomas 
Wagner den Hauptpunkt an den Präsidenten. Weitere Gäste sind der  
Präsident des LfF Klaus Herzog, der LfSt-Vize Paul König, Referatslei-
ter Hubertus Rust, Referatsleiterin Stephanie Zuleger und der Chef des 
„gastgebenden Finanzamts“ Matthias Hollmann.

Regierungsratgeber

Keinen Ratgeber für Regierungen, sondern ein Nachschlagewerk für  
junge Beschäftigte der QE4 legen die bfg und der Arbeitskreis AStQ4 vor.

Mitarbeiterbefragung – Teilnahmequote gestiegen,  
Gesamtzufriedenheit verbessert 

Bei der Mitarbeiterbefragung, die seit 2010 durchgeführt wird, steigt 
die Zufriedensheitskurve leicht, aber stetig nach oben. Die Gesamt-
zufriedenheit steigt von 2,73 auf 2,53. Ein befriedigend – aber mit Ten-
denz zum Gut. Die besten Noten erhalten die Flexibilität der Arbeitszeit,  

Eine große Zahl von bfg-Orts- und Perso-
nalratsvorsitzenden freut sich über  
den Austausch und die Informationen bei 
der Landesarbeitstagung.
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das Betriebsklima und die Führungskräfte. Schlecht sieht es weiter mit 
der EDV-Zufriedenheit aus. Der Verfügbarkeit der EDV kommt bei der zu-
nehmenden Abhängigkeit von EDV-Verfahren eine besondere Rolle zu. 
Daran muss gearbeitet werden. Auch bei der Beförderungssituation ist 
noch viel zu tun. Das Corona-Management war dieses Mal gefragt, mit 
einem 2,62 ist die Krisensituation offenbar ganz gut gemanagt worden. 

bfg-Arbeitskreis Schlösser

Ein bfg-Arbeitskreis Schlösser wird gegründet. Er befasst sich mit den 
vielfältigen Berufsbildern und Bedürfnissen der dortigen Beschäftigten.

„Energiekrise“ – Energiepauschale 

Mit einem „Energie-Entlastungpaket“ der Bundesregierung sollen die 
steigenden Energiepreise abgefedert werden. Neben einer Senkung 
der Energiesteuer auf Kraftstoffe sollen alle einkommensteuerpflich-
tigen Erwerbstätigen eine Energiepreispauschale in Höhe von 300 € 
erhalten. Ausgenommen werden sollen Versorgungsempfänger, Rent-
ner und Studierende. Beamtenbund und die bfg üben massive Kritik.  
Dafür gebe es keinerlei Rechtfertigung. Schließlich bessert der Bund doch 
bei Rentnern nach und Bayern reagiert schnell mit der Zusage der Zahlung 
auch für Versorgungsempfänger.

Im Bayer. Pensionsfonds beläuft sich das Vermögen Ende 2021 auf rund 
3,8 Mill. und kann seit seiner Auflegung 1999 eine Wertsteigerung von 1,5 
Mill vorweisen. 

Der 1. Juli 2022  

So lautet die ominöse Überschrift der Seite 3 der Mai-Ausgabe der bfg-
Zeitung. Insider wissen, das ist der Start für die Abgabe der Grundsteuer-
erklärung. Innerhalb 4 Monaten sollen die Grundsteuererklärungen für 6,3 
Mio. wirtschaftliche Einheiten eingehen. Die Eingänge sind schleppend, 
es gibt mehrere Fristverlängerungen und die Zeit wird immer knapper. 
Der Vorsitzende kritisiert, dass auf politischer Ebene seit April 2018 viel zu 
viel Zeit vertan worden ist. Umso mehr würdigt er die Anstrengungen in 
Organisation und Programmierung auf allen Ebenen der Steuerverwaltung 
in den vergangenen Monaten.

59. Bayernturnier in Nürnberg

Es gibt 3.400 Anmeldungen zum größten „Klassentreffen“ der Bayer.  
Finanzverwaltung. Auch das Drachenbootrennen startet wieder – mit 88 
Booten und 2.200 Teilnehmerinnen und Teilnehmern in Oberschleißheim.
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Das Risiko, zwei derart große Veranstaltungen in der Pandemie Mona-
te im Voraus zu planen, auszuschreiben, Buchungen vorzunehmen war  
groß – und hat sich gelohnt – und die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
haben die Veranstalter belohnt. In Nürnbergs Rathaus kann der Empfang 
der Ehrengäste stattfinden.

Politische Gespräche

Mit den Vorsitzenden der Ausschüsse Öffentlicher Dienst und Haushalt, 
unseren bfg-Mitgliedern Wolfgang Fackler und Josef Zellmeier erörtert 
der Vorsitzende mehrfach die drängenden Themen, zuvorderst die Grund-
steuerreform, für die weniger Personal bereitgestellt wurde als notwen-
dig. Die Verlängerung der Frist zur Abgabe von Steuererklärungen führt 
nun zu drei offenen Veranlagungszeiträumen im Innendienst, für Fachleu-
te eines der schlimmsten Szenarien. Noch immer sind über 100 Kollegin-
nen und Kollegen bei den Gesundheitsämtern im Einsatz, angesichts der 
derzeitigen Herausforderungen insbesondere bei der Grundsteuer völlig 
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unverständlich. Ein Erfolg des Gesprächs ist, dass dieser Einsatz zum  
1. Juni endgültig beendet wird. 

Nach zwei Jahren Zwangspause findet wieder ein Parlamentarischer 
Abend der bfg mit Abgeordneten der CSU-Fraktion statt. In ungezwun-
gener Atmosphäre werden viele Gespräche geführt. Die bfg appelliert: 
Halten Sie unseren Kolleginnen und Kollegen der Rücken frei. 

Auch mit Abgeordneten der anderen Fraktionen sucht die bfg die Begeg-
nung und die Gelegenheit zum Austausch.

bfg-Landesleitung beim Spitzengespräch mit Finanzminister  
Albert Füracker

Nach 2 Jahren findet ein Spitzengespräch mit dem Finanzminister wieder 
von Angesicht zu Angesicht statt. Die bfg zeigt die Steigerung der Fallzah-
len um 25 % in den letzten 10 Jahren auf. Mit der digitalen Entwicklung 
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können einfachere Arbeiten erledigt werden, bei den Beschäftigten kon-
zentrieren sich die schwierigen Aufgaben. Das erfordert zum einen mehr 
Personal, eine hochwertige Stellenbewertung und bessere Beförderungs-
möglichkeiten. Die bfg fordert auch ein weiteres IT-Paket, um dort Perso-
nal zu gewinnen und zu halten, das aber nicht zu Lasten der Finanzämter 
gehen darf. Die Grundsteuerreform überlagert derzeit alles andere. Die 
Nachwuchsgewinnung sieht die bfg mit Sorge. Es müssten neue Wege 
gegangen werden. Es kann in vielem Übereinstimmung erzielt werden, 
das erhoffte Signal für eine Erhöhung der Wegstreckenentschädigung 
bleibt aus. 

Verabschiedung von Robert Dottl, dem langjährigen Chef 
der Lohnsteuerhilfe Bayern 

Die bfg war in regelmäßigem gutem Austausch mit der Lohi Bayern und 
ihrem Vorstandsvorsitzenden und nimmt mit Gerhard Wipijewski und Flo-
rian Köber an seiner Verabschiedung teil. Nachfolger ist Jörg Gabes. 

Florian Köbler ist neuer Vorsitzender der Deutschen Steuer-
gewerkschaft!

Die 260 Delegierten wählen im Juni Florian Köbler zum neuen Vorsitzen-
den und damit zum Nachfolger von Thomas Eigenthaler, der nicht mehr 
kandidiert. Eigenthaler wird als Ehrenvorsitzender ernannt. Florian ist 
nach Dieter Ondracek der zweite Bayer – und der zweite Regensburger – 
an der DSTG-Spitze. Er war bisher stellv. Bundesvorsitzender und ist seit 
2018 Vorsitzender der UFE, der Union des Finanzpersonals Europa. Sein 
Handwerk hat er in Bayern gelernt als bfg-Landesjugendleiter, als stellv. 
Landesvorsitzender und stellv. HPR-Vorsitzender. 

Köbler kündigt den energischen Kampf gegen die Arbeitsbelastung an. 
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In der BP müssen Erschwernisse bei den Prüfungen verhindert wer-
den. Besonders wichtig ist ihm das Gewinnen und Halten von Nach-
wuchskräften. Höhepunkt ist der Auftritt des Bundesfinanzministers  
Christian Lindner.

Bericht im Landtag über die Bewältigung der Pandemie

Das Finanzministerium gibt gegenüber dem Landtagsausschuss Öffentli-
cher Dienst einen Bericht über die Bewältigung der Pandemie im Öffent-
lichen Dienst Bayerns.

Problematisch war insbesondere die Ausbildung, kritisch wurden die teils 
kurzfristigen Maßnahmen zum Arbeitsschutz gesehen. Dank geht an die 
bfg, die mit ihrer Umfrage zum Homeoffice wichtige Erkenntnisse für eine 
neue Dienstvereinbarung geliefert hat. 

bfg-Arbeitskreis Schlösserverwaltung wird gegründet

Der neue bfg-Arbeitskreis Schlösser 
nimmt sich der besonderen Probleme 
der Beschäftigten der Schlösserver-
waltung an. Conny Deichert leitet den 
Arbeitskreis.

Die große Zahl bayerischer  Delegierter 
gratuliert dem neuen DSTG-Vositzenden 
Florian Köbler
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bfg-Arbeitskreis Steuerfahndung

Die bfg gründet einen Ausschuss Steuerfahndung, in dem sich Steuer-
fahnder und -fahnderinnen künftig regelmäßig austauschen und ihre spe-
ziellen Themen diskutieren und Forderungen bündeln können. 

Arbeitswelt der Zukunft

Ein Pilotprojekt – Arbeitswelt der Zukunft – soll Erkenntnisse bringen, wie 
Arbeitsplätze in der Zukunft aussehen könnten.

Amtsangemessene Alimentation – auch in Bayern gibt es 
Handlungsbedarf

Das Bundesverfassungsgericht hat 2020 die Alimentation von Beamten 
und Richtern in Berlin und Nordrhein-Westfalen in bestimmten Konstel-
lationen für verfassungswidrig zu niedrig erklärt. War Bayern nach der 
bisherigen Rechtsprechung nie tangiert, besteht nun gerade in Bayern 
Handlungsbedarf, da nach dem Urteil auch auf das Mietpreisniveau abzu-
stellen ist und bundesweit von den Menschen in der höchsten Mietstufe 
7 mehr als 95 % in Bayern zuhause sind. 

Der Entwurf der Staatsregierung sieht einen Systemwechsel vor, der 
zum einen mit 7 Ortsklassen, die den Mietstufen entsprechen, die hohen 
Mietkosten berücksichtigt und der auf eine Doppelverdiener-Ehe abstellt 
und Kinder finanziell viel stärker berücksichtigt, die Ehe dagegen erheblich 
geringer. Dazu gibt es Erhöhungsbeträge für die BesGr A 3 bis A 6. Als be-
denklich und bedauerlich sieht die bfg, dass sich damit der Schwerpunkt 
der Besoldung weg vom Gedanken von Funktion und Leistung bewegt, 
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der für die bfg immer Richtschnur der Bezahlung der Beschäftigten in 
der Finanzverwaltung war. Für die bfg ist unverständlich, dass gerade die 
Bayer. Staatsregierung vom besonderen Schutz der Ehe abgeht! Die bfg 
sieht die Gefahr von Verschlechterungen und begleitet die Gesetzgebung 
kritisch und mit vielen politischen Gesprächen. Sie kann damit Verbesse-
rungen und Besitzstandwahrungen erreichen. Positiv ist die Bereitschaft, 
Verbesserungen rückwirkend zum 1.1.2020 vornehmen zu wollen. 

Sie erreicht bessere Übergangsregelungen, höhere Beträge bei den un-
teren Ortsklassenstufen. Die Beschäftigten des LfF, die diese Umstellung 
umzusetzen haben, machen – wie gewohnt – einen tollen Job!

Bedeutend ist ein ganz neuer Ansatz: Im Haushalt aufgenommene pfle-
gebedürftige Angehörige mit einem Pflegegrad von mindestens 2 sollen 
sich bei den orts- und familienbezogenen Bezügebestandteilen wie Kinder 
auswirken. 

Trotz dieser Verbesserungen bleiben punktuell für einzelne Gruppen künf-
tig Verschlechterungen zum bisherigen Recht. Politisch besteht keine  
Bereitschaft zu weiteren Änderungen des Gesetzes. Verabschiedet wird 
es zum 1. März 2023.

Die haushaltsmäßige Auswirkung wird mit Mehrkosten von jährlich  
138 Mio. beziffert, die Nachzahlungen auf 450 Mio.  

Hilfe, wir ertrinken in Arbeit! Die Arbeitsbelastung der  
Beschäftigten erreicht neue Dimensionen:
Der bfg-Landesvorstand sieht die Fürsorgepflicht tangiert 

Der Personalnotstand ist seit Jahrzehnten in der Finanzverwaltung ein 
Dauerzustand. Den Mangel hat die Technik nicht kompensieren können. 
Die Zuwächse gerade in Bayern sind größer und schneller. 
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Dazu Corona, zu wenig Nachwuchs – es ist eine neue Dimension erreicht. 
Die Unterbesetzung in den Finanzämtern gegenüber der bundesweiten 
Personalbedarfsberechnung liegt bei über 8.000 Vollzeitkräften – bei 
knapp 30 %. Der neuen Hauptfeststellung wird fast alles untergeordnet, 
die zugebilligten Stellen reichen nicht aus, die erhoffte Vereinfachung 
durch eine hohe Quote von „Autofällen“ ist trügerisch, die Fälle müs-
sen dennoch verwaltet werden und dann bleiben die schwierigeren Fälle.  
In der Not muss Personal aus der Veranlagung aushelfen. 

Das reißt dort aber Lücken, denn dort sind gerade 3 Veranlagungszeit- 
räume offen, sind Zusatzaufgaben wegen Corona und jetzt der Energie-
krise zu erledigen. 

Die bfg sieht die Gesundheit der Beschäftigten bedroht, sie sieht zu we-
nig Wertschätzung in der Dienstpostenbewertung und den vorhandenen 
Stellen. Die bfg fordert von Verwaltung und Politik eindringlich Rückhalt 
zu geben, zu handeln, Prioritäten zu setzen. Kaschieren geht nicht mehr. 

Die schrittweise Anhebung der Besoldung im gesamten Lehrerbereich 
nach A 13 veranlasst die bfg, die Aufgabensteigerung, die permanenten 
Gesetzesänderungen, immer schwierigere Sachverhalte in den Finanz-
ämtern herauszustellen. Sie fordert, alle Dienstposten mit den entspre-
chenden Beförderungsstellen zu hinterlegen, in den Führungsebenen und 
der IT die Dienstpostenbewertung anzuheben.

„Ab in die Zukunft: Wir führen Sie hin – gestern war heute 
noch morgen!“

Der Arbeitskreis AStQ4 bietet in der Corona-Zeit Informationen und Aus-
tausch im Videoformat an. Nun kann das schon traditionelle Seminar des 
AStQ4 für junge Führungskräfte in der Finanzverwaltung wieder stattfin-
den. Es befasst sich damit, wie Führung gestaltet werden kann mit Blick 
auf Age Diversity, Wissensteilung, Generationenwechsel und Homeoffice. 
Auch aktuelle Themen, die der bfg-Landesvorsitzende vorträgt, sind von 
großem Interesse und werden diskutiert. 





75 Jahre bfg – „Weil es den Menschen braucht!“

„Weil es den Menschen braucht!“ Dafür steht die Bayerische Finanzgewerk-
schaft (bfg) und diese Überzeugung hat zu 75 Jahren erfolgreicher, respektier-
ter und anerkannter gewerkschaftlicher Arbeit in Bayern geführt. Dazu möch-
ten wir allen Mitgliedern und an der Spitze dem Vorsitzenden der bfg, Gerhard 
Wipijewski, ganz herzlich im Namen der SPD-Landtagsfraktion gratulieren. 

Wir wünschen der Gewerkschaft auch weiterhin klaren Kurs und, wenn es 
sein muss, auch klare Kante bei der legitimen Vertretung der Interessen ihrer 
Mitglieder. Dafür schafft nicht zuletzt die intensive Jugendarbeit der bfg die 
besten Voraussetzungen. So ist die Jugendorganisation mit Sitz und Stimme 
im Landesvorstand der bfg vertreten, und der ehemalige Vorsitzende der 
bfg-Jungend, Florian Köbler, ist seit Juni 2022 Vorsitzender der Deutschen 
Steuer-Gewerkschaft.

Für eine gute Zukunft der bfg spricht auch die starke Einbindung von Frauen. 
In den Führungsgremien liegt der Frauenanteil ganz selbstverständlich bei 
rund 50 Prozent. Die bfg betont dabei, dass ihr das ganz ohne Quote gelingt. 
Stellvertretend für die Frauen in der ersten Reihe der bfg möchten wir die 
ehemalige Bezirksvorsitzende Helene Wildfeuer und die amtierende Bezirks-
vorsitzende Birgit Fuchs nennen.

Die bfg ist die Fachgewerkschaft der Bediensteten und Arbeitnehmer der 
Bayerischen Finanzverwaltung. Sie wurde 1949 – im selben Jahr wie die Bun-
desrepublik Deutschland – als Verein der Finanzbeamten in Bayern gegründet 
und hat sich zu einer echten Erfolgsgeschichte entwickelt. Bei den letzten 
Personalratswahlen hat die bfg auf allen Ebenen überragende Ergebnisse 
erzielt. Das ist die Folge eines hohen Organisationsgrades und des großen 
Zusammenhalts innerhalb der Gewerkschaft. 

Eine Gewerkschaft ist in erster Linie Interessenvertretung ihrer Mitglieder, 
das ist ihre Kernaufgabe. Aber die bfg hat immer auch den Blick weit über 
den Tellerrand hinaus und bezieht klar Position gegenüber Landes- und Bun-
despolitik. Dafür empfiehlt sich die Kolumne des Vorsitzenden, die ihren 
festen Platz auf Seite 3 der monatlich erscheinenden bfg-Zeitung hat. Ganz 
aktuell warnt Gerhard Wipijewski vor einem zweiten Kahlschlag in der Staats-
verwaltung angesichts des angekündigten Abbaus von 5.000 Stellen bis 
2035. Und er kritisiert, wie wenig der Aspekt des „Bürokratieabbaus“ bei der 
Gesetzgebung in Bund und Land von der Politik wirklich mitgedacht wird.

Für uns ist die bfg ein wichtiger und außerordentlich interessanter Ge-
sprächspartner und auch sehr freundlicher Gastgeber. Wir denken dabei an 
die schönen Abende auf der Terrasse der bfg-Geschäftsstelle, an denen im-
mer gute Gespräche bei bester Bewirtung geführt werden. Dafür und für den 
regelmäßigen fachlichen und politischen Austausch möchten wir uns beim 
gesamten Landesvorstand und allen Gesprächspartnern der bfg ganz herzlich 
bedanken. Wir freuen uns darauf, den Kontakt weiterhin gemeinsam und 
intensiv pflegen zu können. 

Arif Taşdelen, MdL

Stellv. Vorsitzender der SPD-Landtagsfraktion 
Sprecher für Fragen des öffentlichen Dienstes 

Volkmar Halbleib

Stellv. Vorsitzender der SPD-Landtagsfraktion 
Haushalts- und finanzpolitischer Sprecher

Grußwort von  
MdL Arif Taşdelen

MdL Volkmar Halbleib
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Kassenmanipulationen

Zwei Jahre ohne Bewährung, lautet das Urteil gegen den Starkoch Alfons 
Schuhbeck, der mithilfe von Kassenmanipulationen Steuern in Höhe von 
2,2 Mio. hinterzogen hat. Schuhbeck ist kein Einzelfall, er ist als Steuer-
hinterzieher ein Widerholungstäter. Finanzbeamte wissen, dass bargeldin-
tensive Bereiche in hohem Maß betrugsanfällig sind. Das ist Betrug an der 
Gesellschaft, es ist ein Betrug an ehrlichen Mitbewerbern in der Branche.

Die bfg trauert um ihren Ehrenvorsitzenden, Senator a.D. 
Dieter Kattenbeck

Dieter Kattenbeck verstirbt am 15. September im 86. Lebensjahr. Die bfg 
und der Öffentliche Dienst verlieren mit ihm eine über Jahrzehnte prä-
gende Persönlichkeit. Dieter Kattenbeck war bfg-Landesvorsitzender von 
1973 bis 1989. Von 1989 bis 2002 war er Vorsitzender des Bayer. Beam-
tenbundes. In Anerkennung seiner Verdienste wurde er Ehrenvorsitzender 
beider Gremien. Die bfg verlieh ihm zudem die Angelo-Kramel Medaille. 
Er war Vorsitzender des Hauptpersonalrats im Finanzministerium, er grün-
dete und leitete die Arbeitsgemeinschaft der Hauptpersonalräte. Er enga-
gierte er sich von 1984 bis zu dessen Auflösung im Bayer. Senat. Er wurde 
u. a. mit dem Bundesverdienstkreuz Erster Klasse und dem Bayerischen 
Verdienstorden ausgezeichnet. Bereits 1963 war er Mitbegründer der bfg- 
und dbb-Jugend Bayern. Dieter Kattenbeck hat maßgeblich Anteil an der 
Entwicklung des damaligen vfb zu einer modernen Gewerkschaft. Er hatte 
ein großes Gespür für die richtigen Lösungsansätze, taktisches Geschick 
und die Gabe politische Situation zu bewerten und gewerkschaftliche An-
sätze daraus zu entwickeln. Er konnte andere begeistern und steht so für 
eine ganze Generation des Aufbruchs in der Bayer. Finanzgewerkschaft. 
Die Bayer. Finanzgewerkschaft hat Dieter Kattenbeck viel zu verdanken. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die bfg trauert um ihren Ehrenvorsitzen-
den, Senator a.D. Dieter Kattenbeck.
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Betrug am WIRBetrug am WIR
Text:  Gerhard Wipijewski, VorsitzenderText:  Gerhard Wipijewski, Vorsitzender

Drei Jahre und zwei Monate ohne Bewährung – so lautet 
das Urteil des Landgerichts München I im Steuerstrafprozess 
gegen Starkoch Alfons Schuhbeck. Dem Urteil liegt die Hinter-
ziehung von 2,2 Mio. Euro Steuern in den Jahren 2009 bis 2015 
zugrunde. Mithilfe von Kassenmanipulationen hatte Schuhbeck 
dem Finanzamt offenbar Einnahmen in Millionenhöhe nicht er-
klärt. 

Dabei ist Schuhbeck Wiederholungstäter. Schon 1994 war er 
wegen Steuerhinterziehung zu einem Jahr auf Bewährung und 
einer Geldstrafe verurteilt worden. Und Schuhbeck ist nicht der 
einzige Gastronom, der wegen Steuerhinterziehung vor Gericht 
gestanden hat. In München denkt man sofort an die beiden 
Wies´n-Wirte Sepp Krätz und Edmund Radlinger, die 2014 bzw. 
2022 verurteilt worden waren. Im Internet stößt man allein für 
das laufende Jahr auf eine ganze Reihe von Strafprozessen, 
in denen es um die Hinterziehung von Millionen-Beträgen in 
der Gastronomie geht. Am interessantesten dabei vielleicht ein 
Fall in Niedersachsen, bei dem zwei „Osnabrücker Schummel-
Gastronomen“ zu drei Jahren und neun Monaten bzw. zwei 
Jahren und neun Monaten Gefängnis verurteilt worden sind. 
Was die Neue Osnabrücker Zeitung (NOZ) als Schummeln 
bezeichnet, hatte dem Ehepaar von 2014 bis 2016 2,67 Mio. 
Euro Steuern erspart, wobei die Staatsanwaltschaft zunächst 
von 6 Mio. ausgegangen war, sich aus prozessökonomischen 
Überlegungen dann aber auf die Vorwürfe konzentrierte, „die 
sich ohne großen zusätzlichen Aufwand anhand rekonstruierter 
Kassendaten sicher beweisen ließen“ (NOZ). Denn der Betrug 
fußte auf einer Kassen-Software, mit der es nach Kassenab-
schluss möglich war, „ganz einfach ganze Tische aus der Kasse 
zu löschen – so als wären die Gäste, die dort gesessen hatten, 
nie dagewesen“ (NOZ). Auf diese Art wurden die Einnahmen 
auf ein Drittel reduziert. Nach Darstellung der Zeitung habe der 
Hersteller der Manipulationssoftware seinen Kunden geraten, 
die Umsätze um nicht weiter als 40 Prozent zu kürzen. Dann 
fl iege man „unter dem Radar des Finanzamts.“

Der Hersteller der Manipulationssoftware war 15 Monate zu-
vor zu gut sieben Jahren Gefängnis verurteilt worden. Gegen 
100 der etwa 200 bekannten Kunden seien bisher strafrechtli-
che Ermittlungen aufgenommen worden, so die NOZ.

Warum überrascht uns das als Finanzbeamte nicht? – Weil 
wir wissen, dass in der Gastronomie und anderen sogenann-
ten bargeldintensiven Bereichen betrogen wird, was das Zeug 

hält! Schon vor einem Jahrzehnt hat der Bundesrechnungshof 
hierzu den Betrag von 10 Mrd. Euro genannt, die dem Staat 
in diesem Bereich durch die Manipulation der Einnahmen ent-
gehen. Jahr für Jahr! 

In den dargestellten Fällen war das Erfassen der Umsätze 
für die Betrüger kein „Problem“ - man konnte sie am Ende 
des Tages ja löschen. Das hat sich seit Kurzem etwas geän-
dert, weil im Falle der Nutzung einer Kasse ein sogenanntes 
TSE-System (Technische Sicherheitseinrichtung) verpfl ichtend 
vorgeschrieben ist. Damit scheint ein spurloses Löschen von 
Geschäftsvorfällen nicht mehr möglich. Dafür werden Umsät-
ze jetzt systematisch nicht mehr in die Kasse eingegeben!

Fällt Ihnen auch auf, dass man zum Bezahlen in den Restau-
rants nur noch „Zwischenrechnungen“ bekommt? Mit einer 
solchen ist der Umsatz aber nicht verbucht, eventuell sogar 
mittels einer – natürlich betrügerischen – vorgeschalteten Kas-
se! Zur Verbuchung kann man den Wirt nur „überreden“, in-
dem man unbar bezahlt – und zwingen, indem man anschlie-
ßend noch auf einen Bewirtungsbeleg besteht! 

Zudem haben wir in Deutschland weiterhin keine Kassen-
pfl icht! Und so ist die „offene Ladenkasse“ im Einzelhandel, 
der Gastronomie und nicht zuletzt im Dienstleistungsbereich 
immer noch weit verbreitet. Die Einnahmen werden dabei 
abends gezählt und, nun ja, händisch erfasst. 

Bei alledem hat die Gesellschaft das Nachsehen! Ihr entge-
hen jedes Jahr Milliarden, die man für Bildung und Gesund-
heit, für Sicherheit und Infrastruktur gut gebrauchen könnte! 
– Oder zum Senken der Steuerbelastung! Denn das ist ja das 
perfi de an Steuerhinterziehung, dass nämlich alle anderen un-
nötig hohe Steuern entrichten müssen, damit der Steuerbe-
darf gedeckt werden kann.

Bei alledem haben aber auch ehrliche Mitbewerber das 
Nachsehen! Denn sie müssen anders kalkulieren, sie haben 
eine deutlich höhere Steuerlast! Was wir in Deutschland des-
halb dringend benötigen ist eine – niedrige – Bargeldober-
grenze, eine strenge Überprüfung der Belegausgabe, eine 
„Belegkultur“ wie in einigen Nachbarländern, fl ächendecken-
de Kassennachschauen und eine Inaugenscheinnahme des 
Geschäftsverkehrs durch Probeessen und Probeeinkäufe!

Denn während die ARD mit ihrer Themenwoche das WIR 
sucht und das, was uns zusammenhält, erfolgt in der Realität 
täglich der Betrug an diesem WIR!
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Dr. Carl M. Drexler, der ehemalige Präsident der Beamtenfachhochschu-
le verstirbt am 26. März im Alter von 92 Jahren. Vielen Studierenden ist 
er in Erinnerung als Leiter des Fachbereichs Finanzwesen von 1978 bis 
1990, vielleicht auch über seine Segelkurse am Ammersee. Dr. Drexler 
war ein den Menschen zugewandter, humorvoller Mensch. Er hatte eine 
natürliche Autorität und die Gabe Menschen zu führen und gerade junge 
Menschen zu motivieren. Der bfg war er fast 61 Jahre treu verbunden 
und ein wichtiger und geschätzter Gesprächspartner. 

Florian Köbler scheidet nach der Wahl zum DSTG-Bundesvorsitzenden 
aus dem HPR aus. 

David Dietz, FA Aschaffenburg, wird als Nachfolger zum stellv. HPR-Vor-
sitzenden gewählt. Er übernimmt auch die Geschäftsführeraufgabe in der 
ARGE HPR.

Barbara Lindl vom FA Regensburg wird neue bfg-Bezirksjugendleiterin 
Nordbayern und damit Nachfolgerin von David Dietz, der zum stellv. Lan-
desvorsitzenden gewählt wurde. 

Sebastian Kellerer geht in den Ruhestand und tritt als stellv. Bezirksvor-
sitzender zurück. Birgit Fuchs dankt ihm für seinen langjährigen Einsatz. 
Als seine Nachfolgerin in der Bezirksleitung wird Claudia Schiermeier  
vom FA Passau, in den Bezirksvorstand wird Andrea Rössel vom FA 
Landshut nachgewählt

Ulrich Silberbach wird beim dbb-Gewerkschaftstag erneut zum Vorsit-
zenden gewählt. Conny Deichert, die stellv. bfg-Landesvorsitzende und 
ausgewiesene Tarifexpertin, wird zur stellv. Vorsitzenden der Geschäfts-
führung der dbb-Tarifkommission gewählt. 

Die Delegierten der bfg beim dbb- 
Vertretertag.
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Mitgliederehrungen

Die Münchner Ortsverbände ehren über 60 langjährige bfg-Mitglieder bei 
einer Veranstaltung im Bayerischen Landtag. Das ist ein besonderes Bei-
spiel der Mitgliederehrung. Daneben werden Ehrungen jahraus, jahrein 
bei Ortsverbandsversammlungen durch die beiden Bezirksvorsitzenden 
vorgenommen.

 
Fit für die Zukunft – oder nah am Abgrund?

Den Jahresauftakt für die bfg-Landesleitung bildet die traditionelle Klau-
surtagung, dieses Mal mit dem Fraktionsvorsitzenden der Freien Wähler 
Florian Streibl, dem stellv. Amtschef Dr. Alexander Voitl und dem Präsiden-
ten des LfSt, Dr. Volker Freund.

Diese Themen bestimmen den Einsatz der bfg für das anstehende Jahr: 
Die Arbeitsbelastung und die Fallzahlen erreichen immer dramatischere 
Höhen und sind eine konkrete Bedrohung für die Funktionsfähigkeit des 
Staates und der Finanzverwaltung als einziger Einnahmeverwaltung. 

2023

Fit für die Zukunft – 
oder nah am Abgrund?

Wir brauchen einen 
revolutionär anderen 
Ansatz!

Der Fraktionsvorsitzende der Freien  
Wähler, Mdl Florian Streibl ist Gast  
bei der bfg-Klausurtagung.
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Nachwuchs – dringend gesucht!

Die bfg stellt das Thema Nachwuchsgewinnung in den Mittelpunkt meh-
rerer Ausgaben ihrer Zeitung und fordert radikales Umsteuern. Hinweise 
der bfg auf die Altersabgänge, den demographischen Wandel, die Rück-
kehr zum G 9 und zu vorausschauendem Handeln wurden lange miss-
achtet. Was dem Staat zunächst billig war, kommt nun teuer zu stehen. 
Die Teilnehmerzahlen beim LPA-Test sind seit Jahren rückläufig, es muss 
auf die hintersten Plätze der Zuteilungsliste zurückgegriffen werden.  
2022 konnten erstmals 120 Anwärterplätze für die Steuerverwaltung nicht 
besetzt werden! Für 2023 sieht es noch düsterer aus. 

Es bedarf einer zeitgemäßen Image- und Attraktivitätskampagne. Das 
LPA-Verfahren muss schneller und flexibler werden, Die Teilnehmerzah-
len laut dem Bericht des LPA sind alarmierend. Es müssen neue Zielgrup-
pen erschlossen und Quereinstiege ermöglicht werden. Es geht auch um 
attraktive Bezahlung und Karriereaussichten. Die guten Steuer- oder IT-Ex-
perten sind anderswo sehr gefragt und Beschäftigte des LfF werden von 
Kommunen abgeworben, meist heimatnäher und oft zu besseren Konditi-
onen. Die bfg kämpft seit Jahren um das Bewusstsein bei der Politik, die 
ausgebildeten und guten Leute zu halten, ihre Leistung anzuerkennen, 
sie zu motivieren.

Kleine Erfolge sind die Umsetzung der bfg-Forderung, die Gültigkeit des 
LPA-Ergebnisses zu verlängern, die sog. 2. Chancen-Regelung und, der 
Not gehorchend, Wechsel zu Kommunen zu versagen. 

Minister Füracker: zeitnah kein Beförderungspaket wie bei 
Lehrerinnen und Lehrern

Auch das Spitzengespräch mit dem Finanzminister dreht sich um die At-
traktivität der Finanzverwaltung. Angesichts der Menge und Qualität der 
Arbeit hält die bfg Verbesserungen wie bei der Besoldung der Grund- und 
Mittelschullehrer für überfällig. Finanzminister Füracker hält die Forderun-
gen der bfg für nachvollziehbar, mit Verweis auf die Personalkostenquote 

Die bfg fordert neue Wege in der 
Nachwuchs-Werbung.

Im sog. „to go“ werden kurz und knapp 
wichtige Fakten zu interessanten und 
aktuellen Themen erklärt.
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im Haushalt erteilt er einer zeitnahen Umsetzung eine deutliche Absage, 
ebenso einer Anhebung der Eingangsbesoldung. Er sieht den Wert eines 
sicheren Arbeitsplatzes nicht ausreichend gewürdigt. Er sagt zu, nach der 
Wahl im Rahmen eventueller Koalitionsverhandlungen die Finanzverwal-
tung gerecht zu berücksichtigen.

Die bfg prophezeit, die Verwaltung werde mit der heutigen Arbeitsweise 
total Schiffbruch erleiden und fordert gegenüber dem Minister: „Wir brau-
chen einen revolutionär anderen Ansatz. Die Gesetzgebung muss einen 
maximalen und optimalen Einsatz der IT ermöglichen und wir müssen weg 
von der Einzelfallgerechtigkeit. Das Risikomanagement muss weiter aus-
gebaut werden, Arbeitnehmerfälle vollautomatisch zu Bescheiden führen.“ 

Der Landesvorstand diskutiert mit den Ausschussvorsitzen-
den Josef Zellmeier und Wolfgang Fackler

Die Mitglieder des Landesvorstandes schildern den Ausschussvorsitzen-
den die Situation vor Ort deutlich. „Das Fass ist am Überlaufen“ und „Vie-
le Leistungsträger wollen und können einfach nicht mehr.“ Und weiter: 
„Es fehlt am Nachwuchs, wir sind nicht attraktiv und konkurrenzfähig. 
Das hat auch mit der Bezahlung zu tun!“. 

Dazu kommt der Unmut über die Bezahlung und Beförderungssituation, 
die Neuregelung der Alimentation zum einen und besonders auch, dass 
bei den Lehrerinnen und Lehrern eine Anhebung nach A 13 erfolgt, wäh-
rend in der Finanzverwaltung nicht einmal die früheren Stellenplanober-
grenzen ausgeschöpft sind. Josef Zellmeier erkennt die Leistungen der 
Kolleginnen und Kollegen an. Aber: die Zinsen seien im Steigen begriffen 
und in der Coronazeit sei sehr viel Geld ausgegeben worden. „Das kön-
nen wir uns nicht auf Dauer leisten.“ 

Er kündigt für den nächsten Haushalt Verbesserungen an. Die Stellen 
für die Grundsteuerreform werden dauerhaft erhalten bleiben. Weiter  
verweist er auf die Nachbesserungen bei der Alimentation, für die sich 
Wipijewski so eingesetzt habe. 

Wolfgang Fackler teilt im Grunde die Einschätzungen der bfg. 
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Der Freistaat Bayern erhält Spitzennoten der  
Rating-Agenturen 

Sowohl die Rating-Agentur Standard &Poor’s vergibt erneut die Bestnote 
„AAA/A-1+“ mit positivem Ausblick, wie auch Moody‘s mit Aaa stable.

Die bfg verfolgt mit großer Sorge die Entwicklung der Inflationsrate:  
Sie liegt für 2021 bei 3,9 %, für 2022 bei 7,9 %

Die Staatsregierung beschließt den Haushalt 2023

Wegen der Belastungen aus der Pandemie und den Unsicherheiten auf-
grund des andauernden Ukrainekriegs wird der Haushalt wiederum nur 
für ein Jahr beschlossen. Es gibt insgesamt rund 3.000 neue Stellen, die 
Finanzverwaltung profitiert bescheiden: 120 zusätzliche Beamtenstellen 
für das LfSt, die Finanzämter, das Ministerium, die Landesfinanzschule, 
die Finanzgerichte und das LSI. Ungenutzte Arbeitnehmerstellen werden 
in Beamtenstellen umgewandelt. Der Art. 6 i HHG bedient mit fast der 
Hälfte der gut 34 Mio. die Stellenhebungen bei den Lehrerinnen und Leh-
rern. Das Finanzressort erhält 3,8 Mio. Euro. Schließlich ergeben sich da-
raus 595 zusätzliche Beförderungen, der Großteil für die IuK, in beschei-
denerem Umfang auch in die anderen Bereiche des Ressorts. 

Die Änderungsanträge von SPD für zusätzliche Stellen und der Grünen  
für zusätzliche Anwärterstellen finden keine Mehrheit.

bfg-Seminar Eigensicherung

Die zunehmende Gewalt gegen Beschäftigte des Öffentlichen Dienstes 
veranlasst die bfg, für Mitglieder in der Steuerfahndung und Vollstre-
ckung ein Seminar anzubieten, in dem Techniken zur Eigensicherung  
vermittelt werden. Es wird sehr gut angenommen und bewertet.

Die Neuordnung der orts- und familienbezogenen  
Besoldungsbestandteile tritt am 1. April 2023 in Kraft. 

Der BBB legt einen online-Rechner auf zur Berechnung des neuen  
Orts- und Familienzuschlags.

Die bfg-Landesleitung ist weiter im Gespräch mit der Politik 

Bei den Parlamentarischen Abenden in der Geschäftsstelle der bfg macht 
die CSU-Fraktion mit Fraktionschef Thomas Kreuzer und einer prominen-
ten Zahl weiterer Abgeordneter den Anfang. Es folgen die Freien Wäh-
ler mit ihrem Fraktionsvorsitzenden Florian Streibl und mehreren seiner  
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Kolleginnen und Kollegen. Dann ist die Fraktion der Grünen zu Gast und 
den Abschluss macht die SPD-Fraktion.

Darüber hinaus gibt es bei vielen Gelegenheiten Kontakte und Gesprä-
che mit Abgeordneten der Fraktionen, mit Dr. Helmut Kaltenhauser, FDP,  
Johannes Hintersberger, CSU, Sascha Müller, Grüne, Kultusminister Prof. 
Michael Piazolo, Freie Wähler. Der bfg-Vorsitzende besucht die Parteitage 
von CSU, Grünen und SPD und kann auch dort wichtige Gespräche führen. 

Zahlreiche Abgeordnete folgen der Ein- 
ladung der bfg zu den Parlamentarischen 
Abenden in der Geschäftsstelle der bfg.
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Ein besonders interessanter Austausch findet mit dem früheren  
Finanzminister Nordrhein-Westfalens, Norbert Walter Borjans, auf Ein-
ladung des SPD-Landtagskandidaten, unserem Mitglied Sebastian Koch 
statt. NoWaBo, wie sein Name gern abgekürzt wird, hat sich mit dem 
Ankauf von Steuer-CD‘s einen Namen gemacht und war zwei Jahre  
SPD-Vorsitzender.

Erfolgreiche Rechtschutzverfahren für Anwärterinnen und 
Anwärtern 

Als nach Ausbruch der Pandemie die Bildungseinrichtungen geschlos-
sen wurden, vertritt die Verwaltung die Auffassung, die Heimfahrt fiele 
nicht unter Ausbildungsreisen, sondern wäre dem Privatbereich zuzu-
ordnen und verweigert die entsprechenden Reisekosten. Für bfg-Mit-
glieder führt die bfg Rechtschutzverfahren, die zum Teil bis zum Bayer.  
Verwaltungsgerichtshof gehen und erfolgreich beendet werden. 

Steuerrevolution

Im Gespräch mit dem ehem. CDU/CSU-Fraktionsvorsitzenden im Bun-
destag, MdL Ralph Brinkhaus und Torsten Lüth, Präsident des Steuerbe-
raterverbands, mit dem DSTG-Bundesvorsand beseht Übereinstimmung, 
dass es einer grundlegenden Neuausrichtung im Steuerrecht bedarf. 

Die digitale Versorgungsauskunft des LfF startet

Im Mitarbeiterportal des LfF gibt es seit Mai eine digitale Versorgungs-
auskunft.

Mit der Versorgungsauskunft über die Mitgliedschaft in der bfg können 
sich Mitglieder auf Antrag unter Vorlage des Personalstamm- und Werde-
gangsblatts, aus denen sich die Beschäftigungsdaten ergeben, unproble-
matisch die oft wichtigen Alternativberechnungen erstellen lassen. 
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Miteinander vor die Welle kommen

Die nordbayerischen bfg-Orts- und Personalratsvorsitzenden treffen 
sich zur Landesarbeitstagung. Der Leiter der Steuerabteilung, Dr. Vol-
ker Freund, verdeutlicht die Notwendigkeit, die Möglichkeiten von KI zu  
nutzen. Er wirbt dafür, die Dienstvereinbarung zur Telearbeit zu leben und 
schließlich für ein Miteinander, Solidarität und Wertschätzung. Das Perso-
nal aus der Grundsteuerbearbeitung werde bleiben. 

Der DStG-Vorsitzende Köbler lehnt Aiwangers Vorschlag  
für eine Steuerentlastung von Rentnern als Populismus ab

Freie Wähler-Chef Hubert Aiwangers Vorschlag, weiterarbeitende Rentne-
rinnen und Rentner mit einem pauschalen Freibetrag steuerlich zu entlas-
ten, lehnt der DSTG-Vorsitzende als populistisch ab. Gut situierte Rentner 
würden profitieren, während Empfänger niedriger Renten nichts oder 
kaum etwas davon hätten. Vielmehr sollte im Fokus stehen, die unteren 
und mittleren Einkommen zu entlasten und die wirtschaftlichen Heraus-
forderungen anzugehen. Dazu zählt er Entbürokratisierung und eine bes-
sere digitale Infrastruktur.

Es kreißt der Berg – Änderungen beim BayPVG treten in Kraft 

Nach hochrangiger Expertenanhörung bleibt von deren Änderungsvor-
schlägen nicht viel übrig. Auch die Opposition hat weitreichendere Anträ-
ge eingebracht. Aufgenommen wurden die in der Pandemiezeit erprobten 
digitalen Möglichkeiten für Sitzungen usw. und insbesondere neu ist die 
Beteiligung des Personalrats bei Versagung oder Widerruf der Telearbeit 
im Einzelfall.

Vor der Landtagswahl

Sieben bfg-Mitglieder kandidieren für den Bayer. Landtag: Stefanie Dippl 
(CSU), Elke Drack (SPD), Wolfgang Fackler (CSU), Petra Guttenberger 
(CSU), Sebastian Koch (SPD), Melitta Thamm (SPD) und Josef Zellmeier 
(CSU).

Bürokratieabbau mit Bayernplan 

Kurz vor der Landtagswahl stellt Ministerpräsident seinen „Bayernplan“ 
für einen Bürokratieabbau vor. 
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Nach der Landtagswahl – die Koalition bekennt sich zu 
attraktivem Öffentlichen Dienst

Bei der Landtagswahl kann die CSU ihr Ergebnis gegenüber 2018 einiger-
maßen halten. Die AFD und Freien Wähler erzielen Rekordergebnisse und 
Bündnis 90/Die Grünen und SPD verlieren deutlich. Es gibt relativ schnell 
eine Wiederauflage der Koalition aus CSU und Freie Wähler. Die bfg-
Mitglieder Fackler, Guttenberger und Zellmeier werden wiedergewählt.  
Sebastian Koch scheitert denkbar knapp.

Albert Füracker bleibt Finanzminister, er erhält Unterstützung durch  
Martin Schöffel als neuem Staatssekretär.

Der Vorsitz im Haushaltsausschuss bleibt bei Josef Zellmeier, CSU, der 
Ausschuss Öffentlicher Dienst geht an Dr. Martin Brunnhuber von den 
Freien Wählern. 

Im Koalitionsvertrag steht das Bekenntnis zu einem attraktiven Öffent-
lichen Dienst in Bezahlung, Fortkommen und Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf. 

Unser Mitglied Josef Zellmeier (CSU), 
leitet weiter den wichtigen Haushaltsaus-
schuss. Bernhard Pohl (Freie Wähler) wird 
sein Stellvertreter.

Neuer Vorsitzender des Ausschusses 
Öffentlicher Dienst wird Dr. Martin  
Brunnhuber (Freie Wähler), sein Stellver-
treter ist Alfred Grob (CSU).

Martin Schöffel ist neuer Staatssekretär 
im Finanzministerium.
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Das JobBike Bayern ist da

Ab 1. August gibt es ein Dienstrad-Leasing-Angebot, das vielzitierte Job-
bike im Beamtenbereich, zum 1. November gibt es eine entsprechende 
Regelung in einem Tarifvertrag. Ob und wie sich das im Einzelfall rechnet, 
muss genau geprüft werden. 

Der Wille zu Freiheit und Demokratie

Der Vorsitzende erinnert an den Verfassungskonvent auf Herrenchiemsee 
vom 10. bis 23. August 1948, bei dem in dieser kurzen Zeit der Entwurf 
unseres Grundgesetzes erarbeitet wurde. In einem Festakt mit Bundes-
präsident Walter Steinmeier wird diese Leistung gewürdigt. Der Vorsitzen-
de appelliert Freiheit und Demokratie zu verteidigen und ruft auf, bei den 
anstehenden Landtagswahlen vom Wahlrecht Gebrauch zu machen. 

Wieder ein Superlativ beim Drachenbootrennen – Abschied 
beim Bayernturnier

126 Drachenboot-Teams und rund 3.500 Menschen sind vor Ort in Ober-
schleißheim.

Die Augsburger, die kurzfristig als Organisatoren eingesprungen sind stel-
len ein tolles Bayernturnier auf die Beine.

Es ist das letzte Turnier, das Annette Feldmer und Josef Dick organisieren –  
wegen privater Veränderungen und nahendem Ruhestand. Die bfg dankt 
ganz herzlich! 

Gerhard Wipijewski dankt Josef Dick und 
Annette Feldmer für tolle Bayernturniere!
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Tarifverhandlungen: die dbb Tarifunion fordert 10,5 %,  
mindestens 500 €. 

Es geht um die Zukunft der Finanzverwaltung. Da die 2. Runde der Tarifver-
handlung ergebnislos bleibt, ruft die bfg ihre Mitglieder im Scanzentrum 
zum Warnstreik auf. Rund 100 Tarifbeschäftigte beteiligen sich. Daneben 
kommen noch gut 100 Beamtinnen und Beamte zur bfg-Kundgebung. 

Vor der 3. Verhandlungsrunde erhöhen über 3.000 Mitglieder aus den 
Fachgewerkschaften des BBB den Druck mit einer Demonstration 
in Nürnberg. Die bfg stellt gut die Hälfte der Demonstranten und hat  
einen eigenen Demonstrationszug mit über 1.500 Kolleginnen und Kolle-
gen organisiert, der sich zur Schlusskundgebung vor dem Finanzministe-
rium in Nürnberg mit dem Zug der anderen Verbände vereinigt. 

Auch in Berlin beteiligen sich junge bfg‘ler an einer Demo der DSTG.

In der 3. Runde kommt es zur Einigung, die dem Abschluss beim 
TVöD ähnelt. Die Beschäftigten erhalten insgesamt 3.000 € als  

Erst nach massivem Druck kommt Be- 
wegung in die Tarifverhandlungen. 
Mitglieder der bfg streiken in Wunsiedel, 
über 1.500 Demonstrieren in Nürnberg.
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Inflationsausgleichzahlung, wovon 1.800 € zum frühestmöglichen Zeit-
punkt gezahlt werden und der Rest von Februar bis Oktober 2024 zehn-
mal zu 120 €. Bei Teilzeit ergeben sich die Beträge entsprechend des Teil-
zeitumfangs. Auszubildende erhalten 1.000 € Einmalzahlung und 10 mal 
50 € für die Monate Februar bis Oktober 2024. Zum 1. November 2024 er-
höhen sich die Tabellenentgelte einheitlich um 200 €. Darauf kommt zum 
1. Februar 2025 eine Erhöhung um 5,5 Prozent, zusammen mindestens 
340 €. Die Entgelte der Auszubildenden werden zum 1. November 2024 
um 100 € und zum 1. Februar 2025 noch einmal um 50 € erhöht. 

Wie im Koalitionsvertrag festgelegt, kündigt Finanzminister Füracker die 
Übertragung des Ergebnisses auf dem Beamtenbereich an.

DiPA-IP – die Personalakte wird digital – Dienstvereinba-
rung abgeschlossen

Nach vier Jahren intensiver Arbeit wird das Projekt DiPa – Digitale Perso-
nalakte – abgeschlossen und flächendeckend als sog. Basiskomponente 
eingeführt. Seit 2019 wird an der Digitalisierung der Personalakte gearbei-
tet. An die 10 Mio. Blatt Papier waren zu digitalisieren. In einer Dienstver-
einbarung werden Regelungen zum Schutz der Beschäftigten vor techni-
scher Überwachung getroffen. 

Wir brauchen einen anderen Ansatz – Landesarbeitstagung 
der bfg Südbayern

Die ständig steigenden Fallzahlen und die Schwierigkeiten bei der Nach-
wuchsgewinnung stehen auch bei der Landesarbeitstagung Süd im Mit-
telpunkt. Die bfg-Orts- und Personalratsvorsitzenden waren sich mit den 
Gästen der Tagung, Präsident Dr. Volker Freund und seinem Vize Paul Kö-
nig einig, dass es neuer Wege in der Werbung bedarf und die IT mit Hoch-
druck weiterentwickelt werden muss.
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Bayernturnier wird neu strukturiert 

Das Bayernturnier hat sich zu einer Mammutveranstaltung mit bis über 
4.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern entwickelt. Um dieses verbin-
dende Event der Finanzverwaltung zukunftsfest zu machen, sollen die 
Wettbewerbe künftig an drei Tagen unabhängig voneinander stattfinden: 
der bfg-Drachenboottag in Oberschleißheim, das bfg-Bowling in Un-
terföhring und die bfg-Classics in einer jährlich wechselnden Stadt. Die 
BFSH wird in BFSV, Bayer. Finanzsportverein e.V., umbenannt. Der Vorsitz 
liegt weiter bei Gerhard Wipijewski, seine Stellvertreter sind Hermann 
Abele als Organisationschef und Bärbel Wagner, als Chefin der Finanzen.

Wechsel an der Spitze des Landesamts für Steuern

Dr. Volker Freund, Präsident des Landesamts für Steuern, tritt in den 
Ruhestand. Die bfg dankt ihm für die gute Führung durch die Corona-
Pandemie, seine Nähe zu den Anliegen der Beschäftigten und die gute 
Zusammenarbeit mit der bfg und den Personalvertretungen.  

Hochinteressante und aktuelle Themen 
stehen auf der Tagesordnung der bfg-
Landesarbeitstagung Süd in Landshut.

Die bfg dankt dem scheidenden Präsi-
denten des LfSt Dr. Volker Freund und 
gratuliert seinem Nachfolger Paul König.
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Mit Paul König, bisheriger Vizepräsident und Leiter der IuK Abteilung, wird 
ein ausgewiesener Kenner der Finanzverwaltung und langjähriger guter 
Gesprächspartner der bfg sein Nachfolger. 

Blick über die Grenze – Treffen mit der österreichischen 
Finanzgewerkschaft

Interessante Einblicke bietet ein Treffen mit der Österreichischen Finanz-
gewerkschaft. In einem „Finanzamt Österreich“ sind mittlerweile die 
meisten Aufgaben der früheren selbständigen Finanzämter Österreichs 
bundesweit zusammengefasst. Die „Autofallquote“ bei Arbeitnehmerfäl-
len liegt bei rund 80 %! Eine zentrale Telefonhotline erledigt den Großteil 
der Anrufe. 

bfg-Jugend ist vielseitig aktiv

Die neu eingestellten Anwärterinnen und Anwärter werden mit Werbe- 
und Infomaterial versorgt, an den Bildungseinrichtungen gibt es Begrü-
ßungsveranstaltungen, eine Infotheke, Quizabende, ein Herbstfest. Für 
die Aufstiegsprüfung bietet die bfg-Jugend Vorbereitungsseminare an, für 
neugewählte JAV-Mitglieder und bfg-Ortsjugendleiter Schulungen.

Personen

Nico Löwinger, Amtsleiter des FA Deggendorf und Stefan Poxleitner, 
Finanzamt München, werden in den bfg-Landesvorstand nachgewählt. 

Wolfgang Kurzer wird erneut als Vorsitzender der Hauptschwerbehinder-
tenvertretung gewählt, bei den Bezirksschwerbehindertenvertretungen 
beim LfSt werden Kevin Söll und Roland Bohner werden bestätigt.

Annette Feldmer legt nach mehreren Jahrzehnten Tätigkeiten in der bfg 
und der Personalvertretung aus persönlichen Gründen ihre Mandate nie-
der, auf Ebene des FA Nürnberg-Süd, im Hauptpersonalrat und insbeson-
dere als stellv. bfg-Landesvorsitzende.

Die bfg-Jugend ist immer präsent an den 
Lehrgangsorten mit Informationen, Veran-
staltungen und Spaß!
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Julia Strehle wird vom bfg-Landesvorstand als stellv. Landesvorsitzende 
nachgewählt. Sie leitet u. a. den bfg-AK Staatsfinanz.

Die bfg trauert um Gertrud Schäffler-Kroner 

Gertrud Schäffler-Kroner, Ehrenmitglied der bfg, stirbt am 22. November 
2023 nach langer Krankheit in Alter von 75 Jahren. Sie war eine der ers-
ten Frauen in vielen gewerkschaftlichen Funktionen der bfg. Beginnend 
in der damaligen vfb- und der dbb-Jugend, war sie lange Jahre stellv. bfg-
Landesvorsitzende und Mitglied im Hauptpersonalrat. Nach ihrer vorzeiti-
gen Ruhestandsversetzung engagierte sie sich im Bund der Ruhestands- 
beamten und der dbb-Seniorenvertretung. 

Auch im neuen Jahr – viele politische Kontakte

Beim Neujahrsempfang des Bayerischen Ministerpräsidenten,  
Dr. Markus Söder und beim Finanz- und Heimatempfang des Finanz- 

2024

75 Jahre Grundgesetz

75 Jahre Bayerische 
Finanzgewerkschaft 

Europawahl 

bfg-Gewerkschaftstag: 
Was ist uns unser Staat 
wert?

Der neue Vorsitzende des Ausschusses 
Öffentlicher Dienst, MdL Dr. Martin 
Brunnhuber, informiert sich bei der 
bfg-Klausurtagung über die Lage der 
Finanzverwaltung.
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ministers Albert Füracker ergeben sich die ersten Gesprächskontakte mit 
Politik und Verwaltung. Auch beim Neujahrsempfang der Freien Wähler 
führt die bfg intensive Gespräche, nicht zuletzt mit Freie Wähler-Chef und 
Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger und dem Fraktionsvorsitzenden 
Florian Streibl. 

„Ich will wissen, wo es Ihnen unter den Nägeln brennt.“

Beim Jahresauftakt, ihrer Klausurtagung, trifft die bfg-Landesleitung mit 
dem neuen Vorsitzenden des Landtagsausschusses für Fragen des Öf-
fentlichen Dienstes, MdL Dr. Martin Brunnhuber von den Freien Wählern 
zu einem ersten intensiven Meinungsaustausch zusammen und schildert 
ihm die prekäre Lage der Finanzverwaltung: steigende Fallzahlen, Perso-
nalnot, Nachwuchs- und EDV-Probleme. Sie stoßen bei Dr. Brunnhuber 
auf großes Interesse und offene Ohren. „Vieles ist bei der Bezahlung ein-
fach nicht mehr zeitgemäß“, bestätigte er. Der öffentliche Dienst müsse 
flexibel reagieren können. „Motivierte leistungsorientierte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter müssen entsprechend honoriert werden können.“

DSTG-Vorsitzender Florian Köbler im Kampf um sinnvolle 
Gesetzgebung und gegen Steuerbetrug

Der DSTG-Vorsitzende wirbt im Bereich von Politik und Verwaltung, bei 
Verbänden und Organisationen der Wirtschaft und steuerberatenden Be-
rufen und vielen Auftritten in den Medien für einen neuen Ansatz bei der 
Besteuerung und bei der Prüfung von Firmen und Unternehmern. An-
sonsten werde die Steuerverwaltung Schiffbruch erleiden.

Die DSTG fordert mit dem Deutschen Fachverband für Kassen- und 
Abrechnungssystemtechnik (DFKA) eine Registrierkassenpflicht, eine 
Bargeldobergrenze und eine wirksame Prüfpraxis. Er begrüßt das Platt-
formtransparenzgesetz, mit dem Umsätze gewerblicher Händler auf 
online-Marktplätzen kontrollierbarer werden. Als DSTG-Vorsitzender und 
als Präsident der Union des Finanzpersonals Europas, UFE, stößt er mit 
Investigativ-Journalisten auf mutmaßlichen Milliardenbetrug asiatischer 
Plattformen.

Besoldungserhöhung folgt dem Tarifergebnis

Wie zugesagt enthält der Gesetzentwurf zur Bezügeanpassung die im 
Tarifvertrag enthaltenen Elemente. Die Versorgungsempfänger sind ein-
bezogen; die Sonderzahlung erhalten sie entsprechend ihrem Ruhege-
haltssatz. Erst durch Nachhaken der bfg werden die Zulagen analog dem 
Tarifbereich zum 1. November 2024 und zum 1. 2 2025 erhöht. Unterm 
Strich kann sich das Ergebnis sehen lassen. Es entspricht weitgehend 
dem des TVÖD, das unter schlechteren Prognosen vereinbart wurde.

Anmeldungen und weitere Informationen bei den 
Ortsverbänden der Bayerischen Finanzgewerkschaft  
und unter www.bayernturnier.de

LAUFEN

STOCKSCHIESSEN

BOWLING

FUSSBALL

DRACHENBOOT

BOULDERN

bfg Bowling
17.05.2024

bfg Drachenboot
17.07.2024

bfg Classics
27.07.2024
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Neuwahlen der Jugend- und Auszubildendenvertretungen 

Bei den JAV-Wahlen sind in allen Stufen nur bfg-Kandidatinnen und  
-kandidaten angetreten. Bei der HJAV wird Eva Braun vom Finanzamt 
Augsburg Stadt als Vorsitzende gewählt, bei der BJAV Nord Charlot-
te Kania-Stark vom FA Ansbach, bei der BJAV Süd Fabian Gerbig vom  
Finanzamt München Abt. I und bei der GJAV beim Landesamt für Finan-
zen Markus Fischer.

Neuer Chef der IuK-Abteilung beim Landesamt für Steuern

Andreas Koch wird Nachfolger von Paul König als Chef der IuK-Abteilung 
des LfSt. Zuletzt war er Leiter des Referats für Grundsatzfragen der IT  
im Finanzministerium. 

Das Tarifergebnis wird für den Beamten-
Bereich übernommen. Unterm Strich 
kann es sich sehen lassen, es entspricht 
weitgehend dem des TVÖD, das unter 
schlechteren Prognosen vereinbart 
wurde. Die Grafik zeigt beispielhaft die 
Verbesserungen.

Die bfg gratuliert Andreas Koch,  
geschätzter Gesprächs- und Verhand-
lungspartner im Finanzministerium  
zur Ernennung als Nachfolger von  
Paul König als Chef der Iuk-Abteilung  
des LfSt.
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TARIF- UND EINKOMMENSRUNDE

oder zu unseren Kundgebungen ge-
kommen sind! Sie alle haben einen 
wesentlichen Beitrag für dieses sehr 
gute Tarifergebnis geleistet!

Die Auszahlung stockt …
… so könnte man glauben. Tat-

sächlich sieht der Tarifvertrag für 
die Monatszahlungen von April bis 
Oktober die Auszahlung mit den lau-
fenden Bezügen vor, für die 1.800 € 
Einmalzahlung und die Monatszah-
lungen von Januar bis März 2024 (je 
120 €) jedoch, dass sie zum frühest-
möglichen Zeitpunkt erfolgen sollen. 
Die Schwierigkeiten waren also ab-
sehbar. Auf eine Anfrage des SPD-
Landtagsabgeordneten Arif Tasdelen 
äußert sich das Finanzministerium 
wie folgt: „… Eine Auszahlung der 
Inflationsausgleichs-Einmalzahlung 
an die Beschäftigten des Freistaats 
noch im Dezember 2023 war tech-
nisch von vornherein nicht umsetz-
bar, da zum Zeitpunkt der Tarifeini-
gung die finale Abrechnung für den 
Dezember bereits erfolgt war. Für die 
Lohnzeiträume Januar und Februar 

ist zu beachten, dass nach dem „TV 
Inflationsausgleich“ eine individuelle 
Anspruchsprüfung über den Bestand 
eines Beschäftigungsverhältnisses 
und verschiedener Entgeltansprüche 
nötig ist. An-gesichts der dadurch er-
forderlichen programmtechnischen 
Anpassungen im Bezügeabrech-
nungssystem ist eine Auszahlung der 
Inflationsausgleichs-Einmalzahlung 
und der Inflationsausgleichs-Monats-
zahlungen für die Monate Januar bis 
März frühestens im März 2024 mög-
lich. Auf diese Gegebenheit hatten 
die Vertreter Bayerns und weiterer 
Länder während der Verhandlungen 
auch wiederholt hingewiesen.“

Beamtenbesoldung und 
Versorgung

Anders als viele anderen Bundes-
länder hat der Freistaat Bayern seit 
einem Jahrzehnt alle Tarifergebnisse 
des TV-L zeit- und wirkungsgleich auf 
die Beamtenschaft im Land (dazu ge-
hören etwa auch die Kommunalbe-
amten!) übertragen. Dieses Übertra-
gen erfordert freilich immer erst eine 

gesetzliche Grundlage in Form eines 
Bezügeanpassungsgesetzes!

Auch im Koalitionsvertrag hatten 
sich CSU und Freie Wähler im Herbst 
wieder darauf verständigt, auch in 
den kommenden fünf Jahren die 
Tarifergebnisse zeitgleich und sys-
temgerecht auf bayerischen Beam-
tinnen und Beamten zu übertragen. 
Die Koalitionspartner gaben dieses 
Versprechen auch hinsichtlich der 
Anwärterinnen und Anwärter und 
der Versorgungsempfängerinnen und 
Versorgungsempfänger ab. 

Unmittelbar nach dem Tarifab-
schluss hatte sich auch Finanzmi-
nister Albert Füracker entsprechend 
geäußert. Fraglich erschien damit 
nur noch, ob auch der Sockelbetrag 
von 200 € für Beamtenbesoldung zur 
Anwendung kommen konnte, weil 
es immer wieder verfassungsrechtli-
che Bedenken mit Blick auf das so-
genannte Abstandsgebot gegeben 
hatte. Die Alternative wäre die Um-
rechnung in einen einheitlichen Pro-
zentsatz gewesen. Die Prüfungen, 
wie sie jetzt auch im Gesetzentwurf 
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Wirkung der Einkommensverbesserungen bei einem Beamten in A9/10, StKl. I/0

Damit ab 01.02.2025 
eine dauerhafte 
Erhöhung um 414,17 €  
(Sockel zzgl. 5,5 %)

Plus 5,5 %
ab 01.02.2025
ergibt bei A9/10: 
214,17 €

Sockel i.H.v. 200 € 
ab 01.11.2024

3.000 netto umgelegt 
auf 13 Monate 
(auf 13,7 Monatsbezüge) 
ergibt: 218,98 €

Steuerersparnis bei A9/10, LSt I/0
Ergebnis: rechnerisches Brutto 
von rund 350 € mtl.

2024/01 Einkommensrunde
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Bericht des Rechnungshofs – kein Wegschauen bei der  
Personalausstattung

Im aktuellen Jahresbericht des Bayer. Obersten Rechnungshofs unter 
die Überschrift „Solide Haushaltsführung bleibt das Gebot der Stunde“ 
ist die Finanzverwaltung bei Einzelprüfungsergebnissen wieder stark ver-
treten. Die bfg sieht im ORH einen wichtigen Partner in der Sorge um 
eine solide Haushaltspolitik und bei der Fortentwicklung einer modernen 
Finanzverwaltung. Die aktuellen Feststellungen müssen nach Ansicht 
der bfg aber unter der Personal- und Arbeitssituation in der Finanzver-
waltung im Allgemeinen und den Finanzämtern im Besonderen gesehen 
werden. Seit der ORH zuletzt 2012 einen erheblichen Personalmangel 
festgestellt hat, haben sich die Fallzahlen um 40% gesteigert. Die bfg for-
dert vom ORH dringend, sich der Personalausstattung der Steuerverwal-
tung wieder anzunehmen. Denn, wie er 2014 festgestellt hat: wer an der 
Personalausstattung der Finanzämter spart, spart an der falschen Stelle.  
„Mit mehr Mitarbeitern würden weitaus mehr Steuern eingenommen, 
als das zusätzliche Personal kosten würde.“

Doppelhaushalt 2024/25 

Das Haushaltsvolumen soll für den neuen DHH bei rund 149 Mill Euro 
liegen. Schwerpunkte sind die Einhaltung der Schuldenbremse und die 
Investition von 52 Milliarden in Bildung und Wissenschaft, einschließ-
lich 4.100 neuer Stellen für den Schulbereich, sowie Verbesserungen  
im Sicherheitsbereich. 

Die bfg kann den Finanzminister überzeugen, dass auch in der Finanz-
verwaltung neue Stellen dringend notwendig sind. Ihm gelingt es, in der 
Staatsregierung 300 neue Stellen durchzusetzen, davon etliche in den  
Bereichen, die für das Thema IT und KI wichtig sind. Die Landesfinanz-
schule wird leider außen vorgelassen. 
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Rotation muss weg

Wenig hat die Beschäftigten seit 1999 so beschäftigt, wie die im damals 
erarbeiteten „Personalentwicklungskonzept“ enthaltene „Rotation“, ver-
pflichtende Dienstpostenwechsel als Beförderungsvoraussetzung. Damit 
wollte man Korruptionsprävention betreiben und dienstliche Flexibilität 
voranbringen. Auch wenn die Regelungen im Lauf der Jahre in „Leitlinien  
Personalentwicklung“ modifiziert wurden, die Kritik an der Rotation blieb. 
Vielfach scheiterten Wechsel an der Personalsituation und Organisations-
änderungen haben diese ebenso erschwert. Die bfg ist aktuell im Ge-
spräch mit dem Ministerium mit dem Ziel das Punktesystem der Rotation 
ersatzlos zu streichen.  

Sparen mit künstlicher Intelligenz?

Kritisch betrachtet die bfg das vom Ministerpräsidenten ausgegebene po-
litische Ziel eines Stellenabbaus von bis 5.000 Stellen bis 2035 „durch den 
Abbau von Bürokratie, weniger Gesetzen und vor allem den Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz.“ Wenn gleichzeitig Polizei, Justiz und Bildung ge-
stärkt werden sollen stellt sich die Frage, wo dann gespart würde. Viele 
erinnern sich noch mit Schrecken an den Stoiber‘schen Kahlschlag vor 20 
Jahren. Wenn sich zwischen 2010 und 2025 die Zahl der Stellen in den 
Finanzämtern lediglich um 5 Prozent erhöht hat, während die allgemeine 
Ausweitung der Haushaltsstellen bei 19 Prozent liegt, die Fallzahlen in 
den Ämtern aber um über 40 % gestiegen sind, die Steuergesetze immer 
komplizierter geworden sind und so weiter, dann liegt es in erster Linie an 
den Beschäftigten, dass der Laden noch einigermaßen läuft. Die Unter-
stützung durch KI ist sicher wünschenswert, eine aktuelle Aussage eines 
Kollegen spricht dabei Bände: „Mir würde ein funktionierendes UNIFA, 
welches nicht bei jedem Update die Arbeit behindert, schon reichen …“

Den Weg zu einem Bürokratieabbau sieht die bfg noch als sehr sehr weit 
an, angesichts von aktuellen Gesetzeswerken wie dem Mindeststeu-
ergesetz, dessen § 7 alleine 38 Absätze hat. Weiteres Herumdoktern 
wird nicht ausreichen. Was einzig hilft, sind eine stabile IT unter Einsatz  
von Elementen der KI, vor allem aber IT-kompatible Gesetze und ein ent-
sprechender Gesetzesvollzug.

Landesjugendtag der bfg-Jugend 

Beim 16. Landesjugendtag wird Stefan Bloch vom Finanzamt München 
zum neuen Vorsitzenden gewählt. Als Bezirksjugendleiterinnen werden 
Barbara Lindl und Janet Höfling im Amt bestätigt. Der bfg-Landesvorsit-
zende, Gerhard Wipijewski, gratuliert dem neuen Vorsitzenden und dem 
ganzen Gremium zur erfolgreichen Wahl stellt die enge und vertraute Zu-
sammenarbeit mit der Jugendorganisation heraus. Der ausscheidenden 
Landesjugendleiterin Katja Strobl und ihrem Team dankt er für die großar-
tige Arbeit der letzten 5 Jahren.
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Schöne neue Welt
Arbeitsplatz im Finanzamt wird sich grundlegend verändern

Im Finanzressort sollen die Weichen für die „Arbeitswelt der Zukunft“ ge-
stellt und mit Hochdruck an einer modernen und funktionierenden Tech-
nik gearbeitet werden. 

Kontinuität und Entwicklung: fünf ehe-
malige und ein neuer Landesjugendleiter 
der bfg.

Weichenstellung beim bfg-Landesjugend-
tag mit Wahl der Landesjugendleitung 
und Beratung von Anträgen.
Der neue Staatssekretär, Martin Schöffel 
gratuliert und dankt der bfg-Jugend für 
Ihre Arbeit.
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Mit dem Projekt IKONOS sollen neue Technologien für Telefonie, Chat, 
Videokonferenz, elektronisches Fax, E-Mail, Dateiaustausch und Datei-
bearbeitung bereitgestellt werden, auf SINA-Laptops sollen alle Anwen-
dungen, interne Fachprogramme wie externe, zusammengefasst werden. 
Auch eine neue Bürostruktur ist angedacht, in der Büroräume nach Bedarf 
vergeben werden, vom Einzelarbeitsplatz bis zum Team-Raum. Dafür sind 
zunächst Erprobungen vorgesehen. 

Die bfg bekräftigt ihre wiederholten Forderungen alles zu tun, um Personal 
zu gewinnen und zu halten. Sie begrüßt, wenn man sich nun endlich auf 
den Weg macht, in moderne Arbeitsplätze und funktionierende Technik zu 
investieren. In der Konkurrenz um Nachwuchskräfte werde das nicht aus-
reichen. Die Finanzverwaltung müsse beworben, bekannter gemacht wer-
den, die Bezahlung und die Aufstiegsaussichten verbessert werden und 
letztlich brauche es IT-kompatible Gesetze und einen entsprechenden Ge-
setzesvollzug. Bei all den Vorhaben dürfen die Beschäftigten, die mit dieser 
schönen neuen Welt nicht mehr zurechtkommen, nicht vergessen werden. 

Jubiläum unseres Staates und Wahltag

Der Vorsitzende erinnert an die Verkündigung des Grundgesetzes vor 75 
Jahren, den 23. Mai 1949, dem Geburtstag unseres Staates und an die 
darauf folgende Entwicklung – mit den Nachbarn und dem Wachsen der 
Europäischen Union. Er erinnert an den Satz eines prägenden bayerischen 
Politikers der Nachkriegszeit, wonach Bayern unsere Heimat sei, Deutsch-
land unser Vaterland, Europa unsere Zukunft. 

Er bittet, an der Europawahl teilzunehmen und Europa, bei aller berechtig-
ten Kritik im Detail, nicht von Populisten, Extremisten und Nationalisten 
auf der Rechten wie auf der Linken kaputtmachen zu lassen. „Sorgen 
Sie mit Ihrer Stimme dafür, dass die Europäische Union handlungsfähig 
bleibt! Das muss uns unser Staat wert sein.“

„Was ist unser Staat uns wert?“ 23. Gewerkschaftstag der 
Bayerischen Finanzgewerkschaft 

Der 23. Gewerkschaftstag der Bayer. Finanzgewerkschaft findet in 
der Zeit vom 17. bis 18. Juni in Würzburg statt. Dort werden die inhalt-
lichen Schwerpunkte für die kommenden fünf Jahre Gewerkschafts-
arbeit bestimmt und die Führung der bfg neu gewählt. Die Bayer. 
Finanzgewerkschaft, gegründet 1949 – im selben Jahr wie die Bundes-
republik Deutschland – als Verein der Finanzbeamten in Bayern, feiert in 
diesem Zusammenhang ihr 75-jähriges Bestehen. Es wird eine Vielzahl  
hochkarätiger Gäste und Wegbegleiter erwartet. Ministerpräsident  
Dr. Markus Söder wird die Festrede halten und Prof. Dr. Dr. Udo die Fabio 
den Festvortrag zum Motto des Gewerkschaftstags. 
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Die Bayerische Finanzgewerkschaft  
lädt Sie am 17. Juni 2024 im  
Rahmen ihres 23. Gewerkschafts- 
tages herzlich ein zur ö entlichen  
Veranstaltung mit anschließen- 
dem Empfang. Außerdem feiert  
die bfg in diesem Rahmen ihr 
75-jähriges Bestehen.

Programm: 
15:00 Uhr  
Ö�entliche Veranstaltung des 23. Gewerkschaftstages
• Begrüßung und Einführung durch den / die bfg-Vorsitzende(n) 
• Festrede des Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Markus Söder, MdL
• Festvortrag von Prof. Dr. Dr. Udo Di Fabio  

zum Motto des Gewerkschaftstages „Was ist uns unser Staat wert?“
• Grußwort Finanzminister Albert Füracker, MdL
• Grußwort DSTG-Vorsitzender Florian Köbler
• Schlusswort durch den / die bfg-Vorsitzende(n)

 
Die musikalische Umrahmung erfolgt durch  
das Unterfränkische Finanzamtsorchester

17:30 Uhr 
Stehempfang

HERZLICH  
WILLKOMMEN!

Anreiseinformationen: 
Mit dem PKW  
Ein Parkplatz und eine ö entliche Tiefgarage mit 228 Plätzen sind vorhanden 
(16 € pro Tag). Sollten Sie ein Navigationssystem verwenden, so geben Sie 
als Zielpunkt bitte „Pleichertorstraße“ ein. Außerdem besteht eine weitere 
(kostenfreie) Parkmöglichkeit auf dem Parkplatz Talavera am anderen Main-
ufer (ca. 10 Gehminuten). 

Mit der Bahn  
Als ICE-Knotenpunkt verfügt Würzburg über hervorragende Bahnverbindungen. 
Eine Online-Buchung von Bahn-Tickets zum Veranstaltungs-Festpreis ist  
möglich unter: www.maritim.de/de/angebote/veranstaltungsticket-maritim-bahn

Mit den ö�entlichen Verkehrsmitteln  
Ab Hauptbahnhof erreichen Sie das Congress Centrum mit der Straßenbahn 
(Linie 2, Richtung Zellerau, 3. Haltestelle „Congress Centrum“), mit dem Taxi 
(ca. 1 km) oder zu Fuß (durch die Ringparkanlage, ca. 10 Gehminuten).

Ihre Teilnahme: 
Bitte teilen Sie uns bis zum  
8. Mai 2024 mit, ob Sie an der  
ö entlichen Veranstaltung  
und dem Empfang zugegen  
sein können. Mitteilung bitte an  
gewerkschaftstag@bfg-mail.de  
 
oder telefonisch:  
089 / 54 59 17 - 0

oder über QR-Code  
zum E-Mail-Formular: 

Ort:
Congress Centrum Würzburg
Turmgasse 11, 97070 Würzburg

Wir freuen uns sehr, Sie im  
Congress Centrum in Würzburg 
willkommen zu heißen!

Die letzten zehn Jahre … 

Die letzten zehn Jahre unserer Verwaltung und der bfg habe ich für die Fort-
führung der bfg-Chronik Revue passieren lassen und möchte Sie teilhaben 
lassen.

Die letzten zehn Jahre haben die Welt, unser Leben, die Gesellschaft, die 
Politik und unsere Verwaltung gefordert wie lange nicht und haben vieles 
verändert.

Die letzten zehn Jahre haben auch die bfg enorm herausgefordert.

Die letzten zehn Jahre sind ein wichtiger Abschnitt der nunmehr 75-jährigen 
Arbeit der Bayerischen Finanzgewerkschaft.

Ich bin stolz darauf, wie „meine bfg“ und die vielen ehrenamtlichen Kolle-
ginnen und Kollegen in dieser langen Zeit erfolgreich und zum Wohl unserer 
Mitglieder und der gesamten Finanzverwaltung gearbeitet haben und bin 
überzeugt, sie werden das auch weiter tun – 

weil es den Menschen braucht!

im Mai 2024

Johanna Markl

bfg-Ehrenmitglied
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Gründungsversammlung:
Gründungsvorsitzender:	 Angelo Kramel
Zweiter Vorsitzender:	 Karl Dausch
Dritter Vorsitzender:	 Alois Hofer

1. Delegiertentag 1950 in München
Vorsitzender:	 Angelo Kramel
Stellvertreter:	 Karl Dausch, August Kaiser
Bezirksvorsitzender München:	 Dr. Walter Stiller
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Max Storch

2. Delegiertentag 1952 in München
Vorsitzender:	 Angelo Kramel
Stellvertreter:	 Karl Dausch, August Kaiser
Bezirksvorsitzender München:	 Dr. Walter Stiller
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Koll. Kanofski

3. Delegiertentag 1954 in München
Vorsitzender:	 Angelo Kramel
Stellvertreter:	 Karl Dausch, August Kaiser
Bezirksvorsitzender München:	 Dr. Walter Stiller
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Georg Galsterer

4. Delegiertentag 1956 in München
Vorsitzender:	 Angelo Kramel
Stellvertreter:	 Franz Berwein, Anton Dirigl
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Georg Galsterer

5. Delegiertentag 1958 in München
Vorsitzender:	 Angelo Kramel
Stellvertreter:	 Anton Dirigl, Alois Reule
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Georg Galsterer

6. Delegiertentag 1960 in München
Vorsitzender:	 Angelo Kramel
Stellvertreter:	 Anton Dirigl, Wolfgang Zimmermann
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Georg Galsterer
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7. Delegiertentag 1962 in München
Vorsitzender:	 Wolfgang Zimmermann
Stellvertreter:	 Anton Dirigl, Hanns Poeschl
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Georg Galsterer

8. Delegiertentag 1964 in München
Vorsitzender:	 Wolfgang Zimmermann
Stellvertreter:	 Anton Dirigl, Hanns Poeschl
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Georg Galsterer

9. Delegiertentag 1967 in Nürnberg
Vorsitzender:	 Wolfgang Zimmermann
Stellvertreter:	 Anton Dirigl, Hanns Poeschl
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Dr. Eckhart Ulmer

10. Delegiertentag 1970 in München
Vorsitzender:	 Wolfgang Zimmermann
Stellvertreter:	 Anton Dirigl, Hanns Poeschl
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Dr. Eckhart Ulmer

11. Delegiertentag 1973 in Nürnberg
Vorsitzender:	 Dieter Kattenbeck
Stellvertreter:	 Wolfgang Kunte, Hanns Poeschl
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Herbert Niewiera

12. Delegiertentag 1976 in München
Vorsitzender:	 Dieter Kattenbeck
Stellvertreter:	 Wolfgang Kunte, Hanns Poeschl
Bezirksvorsitzender München:	 Alois Hofer
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Herbert Niewiera

13. Delegiertentag 1980 in Regensburg
Vorsitzender:	 Dieter Kattenbeck
Stellvertreter:	 Josef Bugiel, Wolfgang Kunte
Bezirksvorsitzender München:	 Siegfried Schneider
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Herbert Niewiera
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14. Delegiertentag 1984 in Ingolstadt
Vorsitzender:	 Dieter Kattenbeck
Stellvertreter:	 Josef Bugiel, Wolfgang Kunte
Bezirksvorsitzender München:	 Siegfried Schneider
Bezirksvorsitzender Nürnberg:	 Dieter Ondracek

15. Delegiertentag 1988 in Weiden
Vorsitzender:	 Dieter Kattenbeck
Stellvertreter:	 Josef Bugiel, Wolfgang Kunte, 
	 Ernst Hofmann (Schatzmeister)
	 Gertrud Schäffler (Schriftführerin)
Bezirksvorsitzender Südbayern:	 Siegfried Schneider
Bezirksvorsitzender Nordbayern:	 Dieter Ondracek

16. Delegiertentag 1992 in Ingolstadt
Vorsitzender:	 Josef Bugiel
Stellvertreter:	 Wolfgang Kunte, Gertrud Schäffler
	 Ernst Hofmann (Schatzmeister), 
	 Johanna Markl (Schriftführerin)
Bezirksvorsitzender Südbayern:	 Siegfried Schneider
Bezirksvorsitzender Nordbayern:	 Dieter Ondracek

17. Delegiertentag 1996 in Weiden
Vorsitzender:	 Josef Bugiel
Stellvertreter:	 Johanna Markl, Thomas Wagner, 
	 Matthias Bauregger, 
	 Ernst Hofmann (Schatzmeister)
Bezirksvorsitzender Südbayern:	 Siegfried Schneider
Bezirksvorsitzende Nordbayern:	 Helene Wildfeuer

18. Delegiertentag 2000 in Neu-Ulm
Vorsitzender:	 Josef Bugiel
Stellvertreter: 	 Johanna Markl, Thomas Wagner, 
	 Matthias Bauregger, 
	 Christoph Meier (Schatzmeister)
Bezirksvorsitzender Südbayern: 	 Siegfried Schneider
Bezirksvorsitzende Nordbayern: 	 Helene Wildfeuer



289

19. Delegiertentag 2004 in Bad Kissingen
Vorsitzender:	 Josef Bugiel
Stellvertreter: 	 Johanna Markl, Thomas Wagner, 
	 Nicole Kittlaus, 
	 Gerhard Wipijewski (Schatzmeister)
Bezirksvorsitzender Südbayern:  	 Matthias Bauregger
Bezirksvorsitzende Nordbayern: 	 Helene Wildfeuer

20. Gewerkschaftstag 2008 in Ingolstadt
Vorsitzender:	 Josef Bugiel
Stellvertreter: 	 Johanna Markl, Thomas Wagner, 
	 Nicole Kittlaus, 
	 Gerhard Wipijewski (Schatzmeister)
Bezirksvorsitzender Südbayern:  	 Matthias Bauregger
Bezirksvorsitzende Nordbayern: 	 Helene Wildfeuer

21. Gewerkschaftstag 2013 in Schweinfurt
Vorsitzender: 	 Gerhard Wipijewski
Stellvertreter: 	 Johanna Markl, Thomas Wagner, 
	 Christoph Werwein, 
	 Birgit Fuchs (Schatzmeisterin)
Bezirksvorsitzender Südbayern:  	 Matthias Bauregger
Bezirksvorsitzende Nordbayern: 	 Helene Wildfeuer

22. Gewerkschaftstag 2019 in Augsburg
Vorsitzender:	 Gerhard Wipijewski
Stellvertreter:	� Hermann Abele, Cornelia Deichert,  

Annette Feldmer, Florian Köbler,  
Bärbel Wagner (Schatzmeisterin)

Bezirksvorsitzende Südbayern:	 Birgit Fuchs
Bezirksvorsitzender Nordbayern:	 Thomas Wagner

23. Gewerkschaftstag 2024 in Würzburg
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Ehrenvorsitzende

Angelo Kramel (†)	 bfg-Vorsitzender 1949 bis 1962

Wolfgang Zimmermann (†)	 bfg-Vorsitzender 1962 bis 1973

Dieter Kattenbeck (†)	 bfg-Vorsitzender 1973 bis 1989

Josef Bugiel	 bfg-Vorsitzender 1989 bis 2013

Ehrenmitglieder

Matthias Bauregger *

Karl-Erwin Dausch (†)

Anton Dirigl (†)

Rainer Friemel

Alois Hofer (†) 

Ernst Hofmann

Wolfgang Kunte

Johanna Markl 

Dieter Ondracek *

Hanns Poeschl (†)

Helmut Ruß

Gertrud Schäffler-Kroner (†)

Siegfried Schneider *

Manfred Walter

Helene Wildfeuer *

* von ihren Bezirksverbänden zugleich zu deren Ehrenvorsitzenden ernannt
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Bayernturniere
	 	
1962 	 Regensburg	
1963 	 Straubing	
1964 	 Erlangen	
1965 	 Augsburg	
1966 	 Amberg	
1967 	 Ingolstadt	
1968 	 Erlangen	
1969 	 München	
1970 	 Fürth	
1971 	 Kelheim	
1972 	 Roth	
1973 	 Fürstenfeldbruck	
1974 	 Regensburg	
1975 	 Kelheim	
1976 	 Vohenstrauß	
1977 	 Augsburg	
1978 	 Neumarkt	
1979 	 Straubing	
1980 	 Gunzenhausen	
1981 	 Neu-Ulm	
1982 	 Cham	
1983 	 Kaufbeuren	
1984 	 Neumarkt	
1985 	 Landshut	
1986 	 Regensburg	
1987 	 Augsburg	
1988 	 Hersbruck	
1989 	 Neu-Ulm	
1990 	 Schwandorf	
1991 	 Rosenheim	
1992 	 Ansbach	
1993 	 Kempten	
1994 	 Amberg	
1995 	 Straubing	
1996 	 Forchheim	
1997 	 Ingolstadt	
1998 	 Kitzingen	
1999 	 Nördlingen	
2000 	 Hof
2001 	 Dillingen
2002 	 Lohr
2003 	 Kaufbeuren
2004 	 Cham
2005 	 Landshut
2006 	 Nürnberg
2007 	 München
2008 	 Selb
2009 	 Kempten
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2010 	 Amberg
2011 	 Straubing
2012 	 Nürnberg
2013 	 Augsburg
2014 	 München
2015	 Bamberg
2016	 Landshut
2017	 Regensburg
2018	 Kempten
2019	 Würzburg
2020	 wegen der Corona-Pandemie entfallen
2021	 wegen der Corona-Pandemie entfallen
2022	 Nürnberg
2023	 Augsburg
2024	 München

Seit 2016 findet als Teil des Bayernturniers auf der Olympiaregattastrecke in Oberschleißheim  
ein Drachenbootwettbewerb statt, an dem 2023 mehr als 120 Boote teilgenommen haben.

Ab 2024 findet das Bowlingturnier aufgrund des großen Zuspruchs an einem eigenen Tag auf  
der größten Bowlinganlage in Unterföhring statt. 

Bezirkssportfeste

1960	 Lohr a.M.	   Vorläuferturniere im 
1961	 Fürth	   Raum München
1962	 Schweinfurt	   ab 1960
1963 	 Erlangen
1964	 Bamberg
1965	 Nürnberg
1966	 Würzburg		
1967	 Regensburg	 Dingolfing
1968	 Ansbach	 Kaufbeuren
1969	 Fürth	 Rosenheim 
1970	 Nürnberg	 München
1971	 Bamberg	 Augsburg
1972	 Erlangen	 Ebersberg
1973	 Schweinfurt 	 Unterschleißheim 
1974	 Fürth	 Unterschleißheim
1975	 Amberg	 Unterschleißheim
1976	 Ansbach	 Augsburg
1977	 Aschaffenburg	 Kaufbeuren
1978	 Erlangen	 Rosenheim
1979	 Regensburg	 Neu-Ulm
1980	 Bayreuth	 Unterschleißheim 
1981	 Würzburg	 Kempten
1982	 Nürnberg	 Ingolstadt
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1983	 Regensburg	 Landshut
1984	 Hof/S.	 Dillingen
1985	 Schweinfurt	 Garmisch-Part.
1986	 Bamberg	 Miesbach
1987	 Aschaffenburg	 Straubing
1988	 Fürth	 Kaufbeuren
1989	 Bayreuth	 Degendorf
1990 	 Bamberg	 Mühldorf
1991	 Regensburg	 Augsburg
1992	 Würzburg	 Ingolstadt 
1993	 Erlangen	 Landshut
1994	 Hof/S.	 Miesbach
1995	 Regensburg	 Nördlingen
1996	 Schweinfurt	 Mühldorf
1997	 Bamberg	 Lauingen
1998	 Weiden/OPf.	 Ingolstadt
1999	 Würzburg	 Kempten
2000 	 Erlangen	 Straubing
2001 	 Nürnberg	 Dillingen
2002	 Bayreuth	 Dachau
2003 	 Regensburg	 Deggendorf
2004 	 Hof	 Fürstenfeldbruck
2005 	 Schweinfurt	 München
2006 	 Fürth	 Rosenheim
2007 	 Münchberg	 Gersthofen
2008 	 Weiden	 Straubing
2009 	 Erlangen	 Freising
2010 	 Coburg	 Donauwörth
2011 	 Regensburg	 Passau

ab 2012 gemeinsames Bayernturnier auf Landesebene
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